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Entweder - oder... 
CK. Die Versuche gewisser britischer Poli­

tiker und Publizisten, den deutschen V e r b ü n ­
deten in trautem Verein mit der lautstarken 
sowjetischen Propaganda laufend zu verdäch­
tigen, ihm sehr pharisä i sche „Belehrungen" zu 
erteilen und die Stimmung unter den Nato-
müchten wenige Wochen vor der Ost-West-
Gipfelkonferenz in Paris im u n g ü n s t i g s t e n Sinne 
zu beeinflussen, haben endlidi auch einige ver­
a n t w o r t u n g s b e w u ß t e Briten auf den Plan ge­
rufen. Noch ist allerdings der Chor der Verleum­
der und Tadler nicht verstummt. Einige Abge­
ordnete der radikalen Linken, wie E d w a r d s 
— der übr igens einst zusammen mit den Kom­
munisten in Spanien kämpfte — fühlten sich 
bemüßigt, neue Feuer anzulegen. Der britische 
Außenminis ter Selwyn Lloyd hat allerdings die 
e in igermaßen dreisten Lügen des Mister 
Edwards, die Deutschen legten bereits Waffen­
werke in Spanien an, nachdrücklich zurück­
gewiesen. Er hat zugleich betont, daß der 
deutsche V e r b ü n d e t e lediglich einmal, was 
übrigens andere N a t o m ä c h t e vor ihm auch ge­
tan haben, ganz unverbindliche und k lärende 
Gespräche mit spanischen Stellen geführt hätte. 

Es ist ein durchaus erfreuliches Zeichen, daß 
gerade politisch einflußreiche Blätter wie etwd 
der Londoner . D a i l y T e l e g r a p h " und 
die in Massenauflage verbreitete „ D a i l y 
M a i l " in sehr ernsten Worten die Engländer 
ermahnen, sich endlich aller heuchlerischen und 
durchsichtigen Angriffe gegen die Deutschen zu 
enthalten und sich der Tatsache b e w u ß t zu sein, 
daß die N A T O nur wirklich wirksam gegen kom­
munistische Bedrohung werden k ö n n e , wenn 
unter den Partnern des westlichen Ver­
te idigungsbündnisses Eintracht und Vers tändni s 
für die Belange der anderen herrsche. Der 
.Daily Telegraph" hat dabei wörtl ich erklärt: 
„Bei dem g e g e n w ä r t i g e n schlechten Stand der 
Disziplin und Integration innerhalb der N A T O 
ist es irgendwie v e r l o-g ej*-,- wenn die west­
lichen Alliierten jeden u n a b h ä n g i g e n Schritt 
der Bundesrepublik als illoyal ansehen. Dabei 
soll auch daran erinnert werden, daß sowohl 
Washington wie auch London über alle deut­
schen Planungen von vornherein ausreichend 
unterrichtet worden waren." Die wichtige kon­
servative Zeitung der Briten nennt die gegen­
wärt ige Lage m i l i t ä r i s c h u n d p o l i ­
t i s c h a b s u r d . Sie erinnert daran, daß 
nach der Besetzung Ost- und Mitteldeutschlands 
durch die Sowjets die Bundesrepublik an der 
engsten Stelle nur etwa zweihundert Kilometer 
breit ist. Dahinter l ä g e n achthundert Kilometer 
französischen Bodens bis zu den Pyrenäen , und 
dann komme Spanien. Ein atlantisches Bündnis , 
das einem so wichtigen Mitgliedstaat wie 
Deutschland die Verwendung langer Küsten­
linien und der für den Nachschub wichtigsten 
Häfen verweigere, sei „offensichtlich etwas in 
Verwirrung". 

E n d l i c h k l a r e n t s c h e i d e n 

Von einer starken Reformbedürft igkei t der 
NATO spricht auch die Londoner „Daily Mail". 
Sie betont dabei, daß sich England und die an-

Im Wolfsrachen 
-r. Ein „gnadenloses Bauernlegen' hat sehr 

treffend ein westdeutscher Sender das genannt, 
was sich in diesen Tagen nur wenige Kilometer 
östlich von Lübeck, Hamburg, Braunschweig und 
Helmstedt in den Dörfern Mitteldeutschlands 
abspielt. 

Mit einem Höchsteinsatz roter Funktionäre 
werden die noch nicht in die Kolchosen gepreßten 
freien Bauern der Zone unter Druck gesetzt. Nach 
dem Befehl des berüchtigten Walter Ulbricht 
sollen alle Bauern Mitteldeutschlands jetzt end­
gültig ihren freien Besitz unter die unmittelbare 
Kontrolle des kommunistischen Unterdrücker­
regimes bringen. Es klingt recht harmlos, wenn 
man drüben betont, die seit Jahren schon ver­
folgten freien Bauern sollten ja nur in „Produk­
tionsgenossenschaften" eintreten. Wir wissen 
Owe, daß Ulbrichts „Genossenschaften" sich von 
den wahren Genossenschaften im Sinne Raiff-
eisens so stark unterscheiden wie der Moskauer 
»Vertragsplan" von einem echten Frieden. 

Die Moskauer Pläne und die Pankower „Ge­
nossenschaften" sind nichts als Instrumente raf­
finiertester Unterdrückung und Entrechtung. Man 
will da drüben dem Bauernstand, wie ihn die 
freie Welt versteht, endgültig den Garaus 
machen. Kolchosniks unter dem Kommando kom­
munistischer Antreiber, das ist hier das Ziel. Da­
hin soll die von Pankow einst als große Errun­
genschaft verkündete „Bodenreform" dort drü­
ben führen. Wer da noch Illusionen hegte, der 
Weiß es heute: in der Zone so wie einst in der 
Sowjetunion ist das Bauerntum gnadenlos dem 
Wolfsrachen preisgegeben worden. Und die „Ko-
existenzialisten" des Westens schweigen dazu. 

deren westlichen Nachbarn Deutschlands end­
lich darüber einig werden müßten, welche Stel­
lung sie g e g e n ü b e r den Deutschen beziehen 
wollten. „Entweder, die Westalliierten ziehen 
mit Deutschland an einem Strang und Deutsch­
land mit ihnen, oder: sie gehen getrennte Wege 
mit allen daraus entstehenden Folgen." Die 
Londoner Zeitung weist mit Nachdruck weiter 
darauf hin, daß die Unstimmigkeiten innerhalb 
der N A T O , die durch die Indiskretionen gewisser 
Briten entstanden sind, heute ein geradezu 
„ g e f u n d e n e s F r e s s e n f ü r d e n 
K r e m l " darstellen. Deutschland habe seit 
langem vergeblich darum gebeten, das ganze 
Problem des Nachschubs der freien Welt inner­
halb des Bündnisses gemeinsam zu lösen . Die 
Natomächte hätten sich dazu nicht entschlossen 
und jeder Partner aufgefordert, se lbständig 
Nachschubdepots dort zu errichten, wo eine 
g ü n s t i g e Verbindung zu den Häfen des Atlantiks 
bestehe. Wenn nun Deutschland daraufhin erste 
vorsichtige Gespräche mit den Spaniern aufge­
nommen habe, dann werde es sehr zu Unrecht 
dafür angegriffen, zumal es sich nur nach den 
Weisungen der N A T O gerichtet habe. 

K e i n B ü n d n i s o h n e V e r t r a u e n 

„Wir Briten m ü s s e n uns erinnern, daß Deutsch­
land ein V e r b ü n d e t e r ist, und daß das 
Bündnis nicht. Bestand haben kann, wenn wir 
kein Vertrauen zu Deutschland haben." So heißt 
es in einem weiteren Artikel der „Daily Mail", 
der im übrigen davon spridit, es m ü s s e geradezu 
verheerende Folgen haben, wenn man — durch 
Mißtrauen gespalten — in die Gespräche mit 
den Sowjets eintreten würde . Mit sehr großem 
Nachdruck hat sich weiter der Leiter der eng­
lischen liberalen Partei, J o G r i m o n d , in 
einer Rede vor einer schottischen Univers i tät 
für eine Verbesserung der deutsch-englischen 
Beziehungen ausgesprochen. Er wendet sich 
nachdrücklich gegen die antideutsche Politik in 
England im Hinblick auf die umstrittenen 
deutsch-spanischen Gespräche. Grimond betonte, 
daß ja alle Welt wisse, daß DeutschlaiAtL-keines-
wegs das e r s t e Land gewesen sei, das mit 
Spanien verhandelt habe. Die Vereinigten 
Staaten zum Beispiel b e s ä ß e n seit manchen Jah­
ren Mil i tärstützpunkte in jenem Spanien 
Francos, das heute so angegriffen wird. Grimond 
sagte schließlich: „Wünschen wir nun eigent­
lich Deutschland innerhalb oder außerhalb der 
N A T O ? Alle unsere Parteien sind sich doch wohl 
im Grunde darüber einig, daß es am besten sei, 
wenn das freie Deutschland dem westlichen 
Bündnis angehört . Wenn dem aber so ist, dann 
m ü s s e n wir um so mehr endlich zu befriedigen­
den Beziehungen mit Deutschland kommen 
durch eine freundschaftliche Zusammenarbeit 
und nicht etwa durch andauernde Sticheleien." 
So äußerte sich der Chef der heute in England 
kleinsten politischen Partei, die im Unterhaus 
vertreten ist. Man sollte sich aber daran erin­
nern, daß in den letzten Jahrhunderten Eng­
land oft genug über lange Zeiten liberale Re­
gierungen gehabt hat. Es w ä r e nur wünschens ­
wert, wenn endlich auch die offiziellen Sprecher 
der britischen Konservativen und vor allem auch 
der britischen Labour-Party sich entschlössen , 
eine ähnliche Erklärung abzugeben. 

Wir Deutschen haben in den letzten Jahren, 
vor allem in den letzten Monaten, mit einiger 
Bitterkeit die g e h ä s s i g e n Verdächt igungen 
einiger angelsächs ischer Politiker und Publi­
zisten zur Kenntnis genommen, die zum Teil 
wohl immer noch nicht das M o r g e n t h a u -
Z e i t a l t e r vergessen haben und sich befugt 
fühlen, einen Verbündeten , von dem man 
größte Leistungen für die gemeinsame Verteidi­
gung erwartet und von dem man übrigens ja 
auch Gelder für eigene Truppen in Deutschland 
kassiert, in der unwürd igs t en Weise anzuneh­
men. Ein Bündnis der freien Welt kann aber nur 

AUF DER FLUCHT 
. . . keiner wußte, wohin er wollte. Nur fort, so hießen die Befehle- für uns. Wir packten alles 
mögliche zusammen und machten einen richtigen Treckwagen fertig. Es war noch sehr viel 
Schnee gefallen und so war es dann am nächsten Tage unmöglich, mit dem Wagen vorwärts­
zukommen. Pferde und Menschen kehrten abgespannt und müde wieder heim. Die Kühe wurden 
nochmal gemolken und alle anderen Haustiere gut versorgt. In der Nacht konnten wir nicht 
schlafen. Die Lichtleitung war schon zerschossen, die russischen Panzer rollten in Richtung 
Saalfeld. Alles war so schrecklich nahe. Dann klopfte jemand ans Fenster und sagte: „Los, raus 
und ab." So standen wir auf, rollten noch ein bißchen Bettzeug zusammen, verpackten Brot und 
Schmalz und spannten wieder an. Auf der Straße standen schon die anderen Nachbarn mit ihren 
Treckwagen. Viele sind nicht weitergekommen. Der hohe Schnee war so hart, daß wir kaum 
Spuren hinterließen. Die erste Nacht saßen wir einmal irgendwo im verschneiten Stacheldraht 
fest, aber es ging noch gut aus. Immer wieder fiel Schnee, wir konnten kaum mehr die Straße 
erkennen . . . 

Aus einem Brief von Frau Marta T. aus Seegertswalde 

dann funktionieren, wenn unter seinen Partnern 
Achtung voreinander, Vers tändni s und guter 
Wille herrschen. Es ist immerhin sehr beachtlich, 

H „Waffen am Arbeitsplatz! 
Die Sowjetunion wird zur riesigen Militärkolonie 

Kp. Viel zu wenig Beachtung hat in der freien 
Welt die Rede gefunden, die Chruschtschew 
Mitte Januar 1960 auf der letzten Tagung des 
Obersten Sowjets über die „Reform der Rü­
stung" in der UdSSR gehalten hat. Hier bekannte t 

er sich ja nicht nur zu der Umstellung der ak­
tiven Streitkräfte auf .die m o d e r n s t e n 
A t o m - u n d W a s s e r s t o f f w a f f e n , son­
dern auch zur Erweiterung der mil itärischen 
Ausbildung auf das g a n z e s o g e n a n n t e 
z i v i l e L e b e n in der Sowjetunion. Nicht nur 
in der UdSSR, sondern auch in allen Trabanten­
staaten einschließl ich der sowjetisch besetzten 
mitteldeutschen Zone wird nach den Weisungen 
des Kremlchefs in Zukunft die militärische Aus­
bildung in größtem Stile innerhalb des Berufs­
lebens sowohl in den Fabriken und Handwerks­
betrieben wie mich a u f den Staatsnütorn, ia auch 
auf Sämtlichen Schulen durchgeführt. Ob Mos­

kau, wie Chruschtschew ankündigte , den Be­
stand seiner aktiven Soldaten im Laufe von 
zwei Jahren von 3,6 auf 2,4 Millionen senken 
wird, das wird erst die Zukunft lehren. Eine 
Kontrolle ist hierüber in der freien Welt nicht 
möglich. 

„ G e w a l t i g e R e s e r v e n s c h a f f e n " 

Um g e w a l t i g e R e s e r v e n für eine Ver­
stärkung der mehr als drei Millionen Sowjet­
soldaten, der über eine Million Soldaten bei den 
Satelliten und der mehr als drei Millionen rot-
chinesischer Streitkräfte zu schaffen, wird auf 
Befehl Chruschtsdiews die militärische Grund­
ausbildung und s tändige weitere Schulung in 
die Staatsbetriebe der S t ä d t e und des » , a n -

F o r t s e t z u n g auf S e i t e 2 

wenn beispielsweise der luxemburgische Sender 
erklärte, man solle sich doch in die Lage vieler 
Deutscher versetzen, die sich nachgerade frag­
ten, ob sie für die Briten und gewisse Ameri­
kaner dazu verurteilt seien, e w i g a l s S ü n ­
d e n b o c k abgestempelt zu werden. Der Sen­
der betont, daß ja in Wahrheit die westdeutsche 
Demokratie und der Bundestag einem gutwilli­
gen Ausland niemals Anlaß zur echten Kritik 
gegeben hätten. Wenn es aber gewisse Leute 
im Westen gebe, die die Deutschen fünfzehn 
Jahre nach Kriegsende noch als eine Art „Pest­
kranke" behandeln möchten, dann dürfe man 
sich nicht verwundern, wenn gerade die gut­
willigsten Deutschen nachgerade die Uber­
zeugung vom Funktionieren des Bündnisses ver­
lören und wenn sie „nach anderen Richtungen" 
blickten. Wenn heute manche Briten, die w ä h ­
rend des spanischen Bürgerkrieges in den durch­
weg kommunistisch geführten und kommandier­
ten internationalen Brigaden kämpften, den 
Deutschen Moral predigen wollen, dann sollte 
man sie doch daran erinnern, daß damals in 
Spanien auch die Gefahr bestanden hat, daß 
dieses Land im Westen Europas durch die Radi­
kalen in eine S o w j e t r e p u b l i k verwan­
delt worden wäre . Eine ganze Reihe führender 
Funktionäre des Kommunismus nahmen ja da­
mals bereits Ministorposten und Kommando­
stellen von großer Bedeutung ein. 
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„Walten am Arbeitsplatz!" 
S c h l u ß v o n S e i t e 1 

d e s verlegt. Der Stahlarbeiter, der Roboter auf 
den kommunistischen Gütern, die Arbeiterinnen 
und die Schüler und Studierenden sollen in Zu­
kunft noch weit mehr als bisher unter der Lei­
tung abkommandierter roter Offiziere in allen 
Waffen ausgebildet werden. In Moskauer Krei­
sen rechnet man heute bereits damit, daß in 
kurzer Zeit hierdurch Reserven von beinahe 
zwanzig Millionen Männern und Frauen zur 
Verfügung stehen werden. Nach dem aktiven 
Dienst werden alle ausgebildeten Soldaten als 
sogenannte Kaders in die Betriebe versetzt. Sie 
haben neben ihrer Berufsarbeit die Funktion 
von soldatischen Unterführern und Ausbildern 
zu erfüllen. Ähnlich liegen die Dinge bei allen 
Satelliten. 

A u c h F r a u e n u n d M ä d c h e n 

Als vor etwa Jahresfrist nähere Einzelheiten 
über die Ereignisse in den neugeschaffenen 
„Volkskommunen" der Rotchinesen bekannt 
wurden, erfuhr man auch, daß in diesen kommu­
nistischen Zwangssiedlungen auf Befehl Pekings 
sofort Regimenter und Bataillone aufgestellt 
wurden, in denen draußen im Lande Männer, 
Frauen und Mädchen ständig eine militärische 
Ausbildung erhielten. So kritisch sich Chru­
schtschew ursprünglich gegenüber den Volks­
kommunen äußerte, so eifrig ist er offenbar be­
müht gewesen, das chinesische Modell für die 
Schaffung g r o ß e r M i l i t ä r k o l o n i e n im 
g a n z e n L a n d für die Sowjetunion zu über­
nehmen. Schon jetzt kann man aus Moskau er­
fahren, daß jene Offiziere und Unteroffiziere, die 
als Arbeitskräfte aus der Roten Armee entlassen 
werden sollen, umgehend nach Sibirien, Kasach­
stan und anderen fernen Gegenden verfrachtet 
werden, um dort die militärische Ausbildung 
in den Fabriksiedlungen und auf den Kolchosen 
zu übernehmen. 

C h r u s c h t s c h e w s V o r b i l d 

Während nach der kommunistischen Oktober­
revolution 1917 zunächst alle Zaren und ihre 
Generäle als „fluchwürdige Feinde der Werk­
tätigen" beschimpft und verfemt wurden, ist 
man bereits in Stalins Tagen auf einen neuen 
Kurs gegangen. Nach den einstigen k a i s e r ­
l i c h e n Feldmarschällen S u w o r o w und 
K u t u s o f f wurden die höchsten Militäraus-
zeich'-'ingen der Bolschewisten benannt! Der 
Tag mag nahe sein, wo man auch einen weiteren 
Zarengeneral rehabilitiert, der immerhin als das 
U r b i l d f ü r C h r u s c h t s c h e w s P l ä n e 
der großen Militärkolonien im ganzen Land gel­
ten kann. Graf Alexander A r a k t s c h e j e f f , 
der im gleichen Jahr wie Napoleon geboren 
wurde und der in der Geschichte später den Na­
men des „blutigen Araktschejeff" trug, über­
redete etwa im Jahre 1810 den Zaren Alexander, 
dem er als Kriegsminister diente, die altgedien­
ten Soldaten nicht einfach freizulassen, sondern 
sie in neugeschaffene Militärkolonien zu ver­
setzen. Dort könnten sie (ganz wie bei Chru­
schtschew) Neuland gewinnen, Äcker bestellen 
und Werkstätten bedienen und zugleich ihre 
soldatische Ausbildung lebenslänglich unter 
scharfen Aufpassern vervollkommnen. Arak­
tschejeff ähnelte offenbar den heutigen sowje­
tischen Machthabern auch darin, daß er eifrig 
bemüht war, den Widerstand der einstigen Sol­
daten notfalls mit Waffengewalt, Einkerkerung, 
mit Erschießungen und Verbannungen nach Si­
birien niederzuwerfen. Die Araktschejeff-Kolo-
nien haben sich trotz dieses ungeheuerlichen 
Druckes nicht bewährt. Als schwerreicher Mann 
ist Araktschejeff 1834 auf seinem Gut an jenem 
W o 1 c h o w - Fluß gestorben, der später im 
Zweiten Weltkrieg so oft in den Heeresberichten 
genannt werden sollte. Sein Geist aber scheint 
im Kreml weiterzuspuken. Was dem „blutigen 
Alexander" nicht gelang, möchte der rote Zar 
vollenden: „Ganz Rußland eine Militärkolonie." 

Pankows rote Ostseeflotte 
Schon seit 1950 iote Marine-Einheiten-Peenemünde wwde Kriegshafen 

V o n H e r b e r t G r a f f e r t 

Warschau wechselt Parteisekretäre 
M. Warschau. — Nach Warschau, Danzig, 

Stettin und Köslin ist jetzt auch ein Wechsel in 
der Landesparteiführung von P o s e n und 
L o d z erfolgt. Zum Ersten Sekretär des KP-
Komitees von Posen wurde Jan Szydlak ge­
wählt, der „Kandidat des Zentralkomitees" ist, 
während sein Vorgänger, W. Krasko, zum Lei­
ter der Kulturabteilung beim ZK anvancierte. 
Erster Parteisekretär von Lodz wurde Stefan 
Jendryschak, der vorher Parteisekretär in Bres­
lau war. Der bisherige Lodzer KP-Chef Miskie-
wicz soll „eine andere" Parteiarbeit überneh­
men. — Uber die Hintergründe des Revirements 
in der KP-Führung liegen noch keine Hinweise 
vor. 

H e r a u s g e b e r : L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e V 

C h e f r e d a k t e u r i E i t e l K a p e r , z u g l e i c h v e r ­

a n t w o r t l i c h f ü r d e n p o l i t i s c h e n T e i l F ü r d e n k u l t u r e l ­

l e n u n d b e i m a t g e s c h i c h t l i c h e n T e i l : E r w i n S c h a r f e n -

o r t h F ü r S o z i a l e s . J u g e n d f r a g e n u n d U n t e r h a l t u n a -

R u t h M a r i a W a g n e r F ü r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e A r b e i t 

u n d B i l d e r : J o a c h i m P i e c h o w s k i 

V e r a n t w o r t l i c h f ü r d e n A n z e i g e n t e i l : K a r l A r n d t 

( S ä m t l i c h i n H a m b u r g . ) 

U n v e r l a n g t e E i n s e n d u n g e n u n t e r l i e g e n n i c h t d e r 

r e d a k t i o n e l l e n H a f t u n g , f ü r d i e R ü c k s e n d u n g w i r d 
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L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

A n m e l d u n g e n n e h m e D i e d e P o s t a n s t a l t u n d d i e 

L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e n t g e g e n . M o n a t l i c h 

1 ,20 D M 

S e n d u n g e n f ü r S c h r i f f l e i t u n g , G e s c h ä f t s f ü h r u n g u n d 

A n z e i g e n a b t e i l u n g : ( 2 4 a ) H a m b u r g 13 . P a r k a l l e e 8 4 / 8 6 

T e l e f o D : 4 5 2 5 4 t ' 4 2 P o s t s c h e c k k o n t o N r . 9 0 7 0 0 ( n u r 

f ü r A n z e i g e n ) 

D r u c k : G e r h a r d R a u t e n b e r g . (23) L e e r 

( O s t f r i e s l a n d ) . N o r d e r s t r a ß e 2 9 ' 3 1 . R u f : 

L e e r 24 11 

A u f l a q e Uber 125 000 
Z u r 7 e i t Ist P r e i s l i s t e 10 g ü l t i g . 

Mit dem bezeichnenden Kampflied „Wir fah­
ren hinaus auf die brausende See, k e i n 
P f a f f e , k e i n G o t t gibt uns Segen!" be­
ginnen und enden die Einsatzübungen der so­
wjetzonalen Kriegsmarine. Sie ist die Spitze des 
roten Speers, der den Ostseeraum bedroht, die 
am weitesten nach Westen vorgeschobene Ein­
heit der Baltischen Flotte Moskaus. 

Die Geschichte dieses schwimmenden Kampf­
verbandes reicht zurück bis in die ersten Nach­
kriegsjahre. Schon unmittelbar nach dem Zu­
sammenbruch Deutschlands ging die Sowjetische 
Militäradministration (SMA) daran, die über 
340 km lange Küste Mecklenburgs und Vor­
pommerns in eine Flottenbasis von beachtlichem 
Ausmaß zu erweitern. Bereits im Jahre 1946 
wurden in Warnemünde, Wismar, Stralsund und 
Wolgast neue Werften angelegt, die seit Jahren 
moderne Hochseeschiffe und Versorgungsschiffe 
für die Sowjetunion liefern müssen. Im Mai 
1950 stellte man die ersten sowjetzonalen 
Marineeinheiten auf, die zur Tarnung der Mili­
tarisierung verschiedene Decknamen erhielten 
So hieß Pankows Kriegsmarine bis 1952 offiziell 
„Grenzpolizei-See", später „Kasernierte Volks­
polizei-See". Seit dem 18. Januar 1956 
heißt sie „Seestreitkräfte der Nationalen Volks­
armee". Mit dem Oberbefehl betrauten die So­
wjets den Altkommunisten W a l d e m a r 
V e r n e r. Der frühere S c h a u f e n s t e r ­
d e k o r a t e u r arbeitete 1940 in Dänemark für 
die kommunistische Untergrundbewegung. Die 
SED-Propaganda wird seit Jahren nicht müde, 
die „patriotischen Verdienste" Verners für die 
skandinavischen Länder herauszustellen. Chef 
der Operativabteilung ist der in Saratow und 
Leningrad gedrillte Funktionär Konrad Scheff-
ler, der den Rang eines „Konteradmirals" be­
kleidet. 

* 
Trotz der propagandistischen Tarnmanöver 

verfolgt die Öffentlichkeit in Dänemark, Nor­
wegen und Schweden die schnelle Aufstellung 
von sowjetzonalen Marineeinheiten mit äußer­
stem Mißtrauen, insbesondere seit der Jahres­
wende 1952/53, als Spezialkommandos der Ka­
sernierten Volkspolizei-See zusammen mit 
sowjetischen Bautrupps darangingen, bei Glowe 
am Jasmunder Bodden einen U - B o o t -
H a f e n anzulegen. Nach dem Volksaufstand 
vom 17 Juni 1953 wurde dieses Projekt fallen­
gelassen. Moskau gab für die skandinavischen 
Staaten die Parole aus: „Die Ostsee muß ein 
Meer des Friedens werden!" Die Pankower 
Marine erhielt den Auftrag, ihre Manöver und 
Operationen mit Rücksicht auf die skandina­

vischen Länder möglichst geräuschlos durchzu­
führen. 

Das Hauptguartier der sowjetzonalen Kriegs­
flotte wurde in W a r n e m ü n d e eingerichtet 
Hier sind auch zwei Flottillen des „Kommandos 
West" stationiert. Zwei weitere Flottillen wur­
den dem „Kommando Ost" mit dem Sitz in Saß­
nitz unterstellt. Der größte Kriegshafen ist 
P e e n e m ü n d e . Der Ort liegt auf dem Nord­
zipfel der Insel Usedom, in unmittelbarer N ä h e 
des Strelasundes, und wird vom Festland her 
durch Wolgast abgeschirmt. Der Hafen ist zwar 
nicht solange eisfrei wie Saßnitz, doch er liegt 
nicht im unmittelbaren Blickfeld Schwedens. 

Ihre Flottenmanöver pflegt die sowjetzonale 
Kriegsflotte seit drei Jahren nicht mehr vor 
Rügen oder Warnemünde durchzuführen, son­
dern zwischen Swinemünde und Kolberg. Im 
Herbst 1956 gab die rotpolnische Regierung die 
Gewässer bis zur Höhe von Kolberg zu Übun­
gen der Pankower Seestreitkräfte frei. So wurde 
einmal das Übungsgebiet vergrößert, zum an­
deren aber die Möglichkeit geschaffen, in 
Warnemünde und Saßnitz „Friedensdemonstra­
tionen" durchzuführen. Während im Juli 1959 
auf der Rostocker Ostseewoche bei den Feier­
lichkeiten zum 50. Jahrestag der Eröffnung der 
Fähre Saßnitz— Trelleborg und während der 
Ostseewoche in Ralswiek nur vom „Frieden im 
Ostseeraum" gesprochen wurde, fanden unbe­
achtet zur gleichen Zeit zwischen Wolgast und 
Kolberg großange legte Flot tenmanöver der pol­
nischen, sowjetischen und sowjetzonalen Kriegs­
marine statt. 

* 
Die Sowjetunion hat die Kriegsmarine Pan­

kows auch ständig modernisiert und ihren Be­
stand vergrößert. Heute verfügt sie über 150 
meist schnell bewegliche Einheiten. Zu den 
Flaggschiffen gehören zwei Zerstörer der soge­
nannten Riga-Klasse. Neben den Häfen in Peene­
münde, Saßnitz und Warnemünde verfügt die 
Kriegsflotte über zahlreiche Spezialschulen. In 
Stralsund befindet sich eine Offiziersschule, im 
nahegelegenen Wustrow eine Ausbildungs­
schule für Kapitäne und Schiffsingenieure. Auch 
die Stationen des Seewetterdienstes befinden 
sich in der 725 Jahre alten Hansestadt am Strela-
sund. Der Funkleitverkehr für die Marine wird 
über die neuerbaute Großfunkstation Schaabe 
abgewickelt. 

A n der Ausbildung von Seekadetten ist seit 
1952 auch die vormilitärische Organisation für 
Sport und Technik maßgeblich beteiligt. Alle 
Kadetten der Kriegsmarine müssen mindestens 
achtzehn Monate lang auf dem Segelschulschiff 
„Wilhelm Pieck" gefahren sein. 

Pankower Patent-Piraten1. 
Von G e r d G r o s s e 

Die Sowjets in Moskau, Pankow und Peking 
sind nach wie vor weit davon entfernt, die Wirt­
schaftsmacht des Westens zu erreichen oder gar 
zu überflügeln. Trotzdem profitieren sie bereits 
heute von den Früchten der vielgescholtenen 
„kapitalistischen" Welt, indem sie ihre Patente 
und Erfindungen „übernehmen" — ohne Erlaub­
nis und Bezahlung natürlich. Das skrupellose 
Herumschnüffeln in den westlichen Patentrollen 
hat bereits solche Ausmaße angenommen, daß 
die von der sowjetischen Neugier besonders 
stark betroffenen Amerikaner ganz offen von 
einer „ P a t e n t - P i r a t e r i e " sprechen. 

Aber auch w e s t d e u t s c h e E r f i n d e r 
haben in der letzten Zeit schlechte Erfahrungen 
machen müssen; denn die Pankower Machthaber 
feigen dem schlechten Beispiel ihrer Moskauer 
Herren mit blindem Satelliteneifer. Nicht einmal 
westdeutsche Erfinder, die ihre Neuheiten beim 
Patentamt in der Zone anmelden, sind vor gei-
rtigem Diebstahl sicher. Im Gegenteil: wie der 
Untersuchungsausschuß freiheitlicher Juristen 
in einer sorgfält igen Untersuchung soeben fest­
gestellt hat, wird der „Patent-Klau" vom so­
wjetzonalen Patentamt geradezu organisiert. 
Dies, obwohl das Patent-Gesetz für die Zone 
vom 6. September 1950 den Anmeldern aus­
drücklich Geheimhaltung garantiert, bis der Pa­
tent-Schutz erteilt ist. 

Wer im Vertrauen auf das Pankower Gesetz 
eine Erfindung auch für das Gebiet der Zone pa­
tentieren lassen wollte, hörte im allgemeinen 
lange Zeit nichts. Die Anträge blieben — schein­
bar — unerledigt liegen. Tatsächlich jedoch ge­
schah im Falle wirklich interessanter Erfindun­
gen dies: Das P a n k o w e r P a t e n t a m t gab 
die ihm anvertrauten Geheimnisse an die soge­
nannte „volkse igene" Industrie weiter. Kam der 
Erfinder dann den Patentdieben auf die Spur, er­
hielt er den lakonischen Bescheid, man habe 
keineswegs seine Erfindung gekapert; vielmehr 
handele es sich um ein altes „russisches Pa­
tent". (!) 

Man begnügt sich jedoch im Sowjetblock nicht 
damit, ausländische Patente für den „Hausge­
brauch" zu kopieren. Vor allem die Moskowiter 
scheuen nicht davor zurück, patentierte west­
liche Erzeugnisse mit einfacher Namensände­
rung auf den Weltmarkt zu werfen — zu Schleu-, 
derpreisen. Das eindrucksvollste Beispiel dafür 
ist die augenblicklich rollende A r z n e i m i t ­
t e l - E x p o r t o f f e n s i v e in den unterent­
wickelten Ländern. 

B e w e i s e 

Die amerikanischen Arzneihersteller können 
hieb- und stichfest nachweisen, daß zahllose 
Medikamente, mit denen die Sowjets in Asien 
und Afrika Eindruck schinden, amerikanische Er­
findungen sind, die unter Patentschutz stehen 
Das sowjetische „Goldmycin" — ein stark wir­
kendes Antibiotikum — ist zum Beispiel unbe­

streitbar in den Laboratorien der „American 
Cyanamid Co." entwickelt. In diesem wie in 
anderen Fällen haben die Sowjets durch lOOpro-
zentige Nachahmung die hohen Forschungs- und 
Entwicklungskosten gespart. 

Aber wer in Afrika oder Indien kümmert sich 
schon um solche Hintergründe. Man sieht, daß 
die Sowjets hervorragende Arzneimittel liefern 
können (ein „Beweis" für die Leistungsfähigkeit 
sowjetischer Wissenschaftler); und man nimmt 
verblüfft und gern zur Kenntnis, daß die So­
wjets die dringend benöt ig ten Medikamente 
wesentlich billiger liefern (ein „Beweis" für die 
Leistungsfähigkeit der sowjetischen Wirtschaft 
und die Hilfsbereitschaft der Sowjets zugleich). 

Frangois-Poncet 
zum Selbstbestimmungsrecht 

Das Mitglied der „Academie Francaise", Bot­
schafter a. D. Andre F r a n g o i s - P o n c e t , 
ein sehr guter Kenner Deutschlands, schrieb in 
der Zeitschrift „Der europäische Osten" in einem 
Aufsatz „Unterdrückte Vö lker verlangen Frei­
heit" u. a. in einer Auseinandersetzung mit 
Chruschtschew: „Er (Chruschtschew) lobte näm­
lich General de Gaulle, weil dieser die Bezie­
hungen Algeriens zu Frankreich auf das Selbst­
bestimmungsrecht gestellt hat. Damit hat er an­
erkannt, daß dies gegenwärt ig ein durchaus ge­
eignetes Mittel sei, die Interessen der Parteien 
zu verknüpfen und daß diese guten Absichten 
durch entsprechende Maßnahmen bald verwirk­
licht werden sollen. 

Von nun an wird es ihm nicht mehr möglich 
sein, den V ö l k e r n M i t t e l - u n d O s t ­
e u r o p a s d a s z u v e r w e i g e r n , was 
General de Gaulle den Algeriern gewährte und 
wozu er ihn beglückwünschte. 

Wenn die Selbstbestimmung für die einen gut 
ist, muß sie es auch für die anderen sein. Es 
liegt zu viel Zynismus darin, ihre Anwendung 
den anderen zu empfehlen, sie aber gleichzeitig 
innerhalb der eigenen Grenzen nicht zu dulden. 
Ob Chruschtschew das übersehen hat? 

Wenn es ge länge , im Zusammenhang mit den 
Konferenzen, die eben stattgefunden haben, ei­
nen Plan für die kontrollierte Abrüstung aus­
zuarbeiten und anzunehmen, und wenn man im 
gleichen Zuge ein Abkommen treffen könnte das 
die Bindungen Berlins an die Bundesrepublik 
Deutschland berücksichtigt, dann wäre ein be­
trächtlicher Schritt auf dem Wege des Friedens 
nach vorwärts getan. Man müßte dann aber fast 
schon von einem Wunder reden. 

Aber auch das wäre noch nicht der feste und 
dauerhafte Friede, der keinen Krankheitskeim 
mehr in sich trägt. Der wahre Friede wird nur 
in dem Maße Kraft und Dauer besitzen als er 
auf der freien Aussprache und Zustimmung der 
Volker beruht und als es folglich dann auch 
keine „unterdrückten Völker" mehr gibt 

V o n W o c h e z u W o c h e 

Als erstes Staatsoberhaupt eines lateinamerika-
nischen Landes traf der peruanische Staats­
präsident Dr. Manuel Prado in Bonn ein. I n 

Gesprächen mit dem Bundespräsidenten Bun­
deskanzler Adenauer und Minister Erhard 
bemühte sich Dr. Prado um -ine Verstärkung 
der wirtschaftlichen Zusammenarbeit. 

In der Bundesrepublik isl die Landflucht zum 
Stillstand gekommen. Nach den Angaben des 
Statistischen Bundesamtes nahm die Bevöl­
kerung der Gemeinden unter zweitausend 
Einwohner im Jahre 1958 nicht mehr ab. Ge-
genüber der Vorkriegszeit ist mit rund fünfzig 
Prozent die Einwohnerzahl der Gemeinden 
zwischen zweitausend und zwanzigtausend 
Einwohnern am stärksten gewachsen. 

Den Entwurf eines Bundessozialhilfegesetzes 
hat die Bundesregierung dem Bundesrat vor­
gelegt. Mit dem geplanten Gesetz soll eine 
Neuordnung des deutschen Fürsorgerechts 
angestrebt werden. 

Das Lager Wentorf bei Hamburg wird bis zum 
Jahresende aufgelöst . Die Kasernenbauten 
sollen von der Bundeswehr übernommen wer­
den. In dem Lager waren zeitweilig bis zu 
zehntausend Menschen untergebracht. 

Mindestens acht Untersee-Boote hat die Sowjet­
union an Rotchina abgegeben, zwei weitere 
erhielt Ä g y p t e n , stellen militärische Kreise in 
Washington fest. 

122 Schiffe mit einer Gesamttonnage von 
830 000 Bruttoregistertonnen werden auf Be­
fehl der Sowjetunion in den nächsten fünf 
Jahren in Rotpolen gebaut. Die Werften in 
Danzig werden durch diesen bisher größten 
Schiffsbau-Auftrag für Polen in den nächsten 
Jahren voll beschäftigt sein. 

Richtlinien für kommunistische Zersetzungs­
arbeit in der Bundeswehr hat das Sowjet­
zonenministerium für „Nat ionale Verteidi­
gung" herausgegeben. 

Sieben neue Kardinäle wird der Papst ernennen. 
Dabei wird zum erstenmal auch ein Vertreter 
des schwarzen Afrika in der Person des 
Bischofs von Rutabo, Laurian Rugambwa aus 
Tanganjika, zum Kardinal erhoben. 

Gegen die Verschleppung von fünfundzwanzig 
chinesischen Flüchtl ingen durch eine Gruppe 
bewaffneter Rotchinesen von britischem Boden 
in der Kronkolonie Hongkong hat die bri­
tische Regierung in Peking protestiert. 

Chruschtschews 
schlechtes Gewissen 

Die Schweizer Zeitung „Die Tat" nimmt 
C h r u s c h t s c h e w s R e d e vor den indone­
sischen 
m u s zum 
tischen Staaten zu erinnern und schreibt: 

Studenten gegen den K o 1 o n i a 1 isr«-
um Anlaß , um an das Schicksal der 

„Der sowjetische Minis terpräs ident ChrtK 
schtschew hat vor Tausenden von Studenten «der! 
mitteljavanischen Stadt Djokjakarta gesprochen 
und einmal mehr die Behauptung wiederholt, 
niemand in der Sowjetunion denke daran, irgend 
jemandem oder i r g e n d e i n e m V o l k den 
K o m m u n i s m u s m i t G e w a l t a u f z u ­
z w i n g e n . Leider kam keinem von den indo­
nesischen Studenten in den Sinn, daß diese gut­
tönenden Behauptungen an einem sehr ungün­
stigen Tag wiederholt wurden: nämlich am Jah­
restag der Ausrufung der Unabhängigkei t der 
drei baltischen Staaten Litauen, Lettland und 
Estland . . . Die Tatsache bleibt bestehen, daß 
diese drei kleinen Nationen, die sicher nicht in 
der Lage waren, die mächtige Sowjetunion zu 
bedrohen, das krasseste Beispiel dafür sind, daß 
die Sowjetunion sehr wohl anderen Nationen 
den Kommunismus mit Gewalt gebracht hat und 
überdies auch noch deren Souveräni tät und Un­
abhängigke i t ausge löscht hat." 

Die kalte Schulter 
r. Wenn Nikita Chruschtschew damit geredt-

net haben sollte, bei seinem Besuch in Frank­
reich auch mit den hohen Kircheniürsten dieses 
Landes einen Händedruck austauschen zu kön­
nen und ihnen vielleicht mit einigen seiner 
atheistischen „Späßchen" aulzuwarten, so hat er 
sich getäuscht. Die Erzbischöte und Bischöle von 
Frankreich, die in diesem Staat ein hohes An­
sehen genießen, haben inzwischen einmütig er­
klärt, daß sie an keinem der vorgesehenen Emp­
fänge für den Kremlchef teilnehmen werden. Ihr 
Boykott des Chruschtschew-Besuchs geht so 
weit, daß der sowjetische Regierungs- und Par­
teichef bei dem vorgesehenen Besuch so bedeut­
samer Baudenkmäler wie der Pariser Kirche 
Notre Dame, der Kathedralen in Reims und 
Rouen nicht einen einzigen Geistlichen vorlin­
den wird. Der Klerus hat betont, daß er aus 
Gründen der Rücksicht gegenüber den Staats­
männern der französischen Republik eine Füh­
rung durch die Kathedralen durch Kunst­
historiker zulassen werde. Der Pariser 
Kardinal Feitin und Kardinal Richaud von 
Bordeaux haben betont, daß sie in Chruschtschew 
den wichtigsten Repräsentanten der bolschewisti­
schen Gottlosenbewegung und des 
pausenlosen Terrors gegen Priester 
und christliche Gläubige im kommu­
nistischen Herrschaftsbereich sehen. 

Eine Reihe von französischen Zeitungen, dar­
unter auch der bekannte „Figaro", hat inzwi­
schen diesen Entschluß der Geistlichkeit nadi-
drücklich begrüßt. Der Vatikan hat inzwischen 
auch eine andere heikle Frage für den Chru­
schtschew-Besuch in Frankreich geklärt. Der 
papstliche Nuntius ist normalerweise der Spre­
cher des diplomatischen Korps in Paris. Der bis­
herige Nuntius, Kardinal Marella, verläßt nun uvuye nuniius, Kardinal Marella, veriam nw-
einige Tage vor iem Eint reiten Chruschtschew* 
die französische Hauptstadt, um sein neues Arn' 
in Rom anzutreten. Ein neuer Nuntius wird D" 
zu diesem Augenblick noch nicht ernannt sein-
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Im Februarheft der vom Deutschen Journali­
stenverband herausgegebenen Zeitschrift „Der 
Journalist" wurde die nachstehende Wer­
tung der beiden angesehenen Königsberger Zei­
tungen veröffentlicht Als Repräsentation für die 
gesamte ostpreußische Presse, zu der mehrere 
alteingeführte, gut redigierte Zeitungen gehör­
ten, geben wir nachstehend diese Würdigung 
wieder. In den zwanziger Jahren erschienen :n 
Königsberg noch das „Königsberger Tageblatt", 
der „Königsberger Anzeiger" sowie die „Ost­
preußische Zeitung" und die „Königsberger 
Volkszeitung", die beide, wie auch die „Hartung-
sche" während des nationalsozialistischen Regi­
mes ihr Erscheinen einstellen mußten. Die natio­
nalsozialistische Purteipresse und die kommuni­
stische werden in diesen Ausführungen nicht be­
handelt. 

Vorkämpfer des deutschen Geistes waren in 
dem entlegensten Winkel des alten Deutschen 
Reiches, in Ostpreußen, die großen Zeitungen 
und ihre Quartiermacher, die Chefredakteure 
und Mitarbeiter. Wenn von der Geschichte des 
deutschen Zeitungswesens die Rede ist, soll man 
sie nicht vergessen. Denn wenn auch Ostpreu­
ßen und der alte deutsche Osten uns durch den 
Zusammenbruch und den Ausgang des Zweiten 
Weltkrieges entrissen ist und sich bis zu einem 
endgült igen Friedensvertrag unter polnischer 
Verwaltung befindet, so bleibt die große Lei­
stung ostpreußischer und ostdeutscher Journa­
listik doch bestehen 

Man soll, wenn man von Ostdeutschland 
spricht, nicht immer nur von der Land- und 
Forstwirtschaft, von der Kornkammer Deutsch­
lands reden, sondern auch von den Geisteskräf­
ten, die auf dem he ißumstr i t tenen Boden des 
Ostens gewachsen sind. Wie Goethe einmal 
Leipzig ein „Klein-Paris" genannt hat, so konnte 
man Königsberg ein „Klein-Berlin" nennen, 
denn hier pulste nicht nur großstädt isches , son­
dern sogar wel t s tädt i sches Leben, war ein Hauch 
von Weltsinn, edler Kunst (man denke nur an 
den in Königsberg geborenen E. T A H o f f -
m a n n ) , von humani tärem Geist, tiefgreifen­
der Forschung und Wissenschaft spürbar und 
lebendig. Davon zeugten die mannigfaltigen 
auf allen Gebieten sich bewegenden geistig­
kulturellen, künst ler i schen und Geselligkeits­
vereine, die Kunstakademie und das Heimat­
museum. Hat doch A g n e s M i e g e l , die 
heute 81jährige bekannte os tpreußische Schrift­
stellerin, Dichterin und Mystikerin, einmal das 
schöne Wort gesprochen: „Die Os tpreußen haben 
Weltblut in den Adern." 

* 
Auf diesem geistigen Hintergrunde entstan­

den die großen K ö n i g s b e r g e r Tageszeitungen, 
die „ H a r t u n g s c h e Z e i t u n g " und die 
. K ö n i g s b e r g e r A l l g e m e i n e Z e i ­
t u n g " . Die beiden Zeitungen hatten eine 
lange und bewegte Vergangenheit. Ihre geisti­
gen Leiter waren streitbare Kämpfer auf poli­
tischem Gebiete, gleichzeitig aber kultivierte 
Persönlichkeiten. Sie vertraten die besondere 
Art, ihrer liberalen Weltanschauung mit Sach­
lichkeit, Mäßigung, zuchtvoller Beschränkung 
und Vornehmheit, votbildlich für den ganzen 
Osten. Aus diesem Grunde empfanden sie keine 
Feindschaft gegen die Konkurrenzzeitung. Sie 
bfttteten eher eine Art Arbeitsgemeinschaft, sie 
waren aufgeschlossen und herzlich zueinander, 
wie das in einem ewig bedrohten und umkämpf­
ten Grenzgebiet nicht anders sein kann. Von 
diesem Geiste war auch die Arbeit im ostpreu­
ßischen Presseverband getragen. 

Deshalb verdienen die beiden Zeitungen, daß 
wir uns ihrer Entstehung und ihrer Eigenart er­
innern. Die ä l tere von ihnen war die „Hartung­
sche Zeitung", in ganz Os tpreußen „Tante Här­
tung" genannt. Ihre Entstehung reicht in die 
erste Hälfte des 17. Jahrhunderts zurück. Das 
erste sichere Datum in ihrer Geschichte ist das 
Jahr 1660. Damals erhielt der Buchdrucker Reuß-
ner das Privilegium, in Königsberg eine Zei­
tung herauszugeben. Von 1709 bis 1740 hieß die 
Zeitung „Königlich preußische Fama", dann „Kö­
nigsberger Zeitung", seit 1752 aber, als sie in 
den Besitz des aus Thüringen kommenden Buch­
druckergesellen H ä r t u n g überging, trug sie 
den Titel: „Königlich Privilegierte Preußische 
Staats-, Kriegs- und Friedenszeitung". Das war 
eine u n g e w ö h n l i c h e Bezeichnung, ähnlich dem 
Titel der „Königlich privilegierten Schlesischen 

Köpfe von Tageszeitungen, die 1932 dem Verein 
ostpreußischer Zeitungsverleger angeschlossen 
waren. Von den damals erschienenen 81 Zeitun­
gen bestanden 24 seit mehr als lünizig Jahren; 
eine davon über 290. fünf über hundert Jahre. — 
Das Fachblatt der ostpreußischen Landwirte, 
»Georgine", 1824 gegründet, erscheint als monat­
liche Beilage des Ostpreußenblattes. 

Z w e i K ö n i g s b e r g e r Z e i t u n g e n 
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Der Buchdrucker und Zeitungsverleger Gottlieb Leberecht Härtung, Sohn des Firmengründers, 
erwarb 1788 das ursprünglich zum Löbenichtschen Rathaus bestimmte Gebäude in der Krummen 
Grube. 1906 wurde ein weiteres großes, nach dem Münchenhofplatz zu gelegenes Haus dazuge-
baut. Durch Aufstockung, einen großen Balkon und Beseitigung der Treppen, wurde die Fassade 
verändert. 1906 kam ein am Münchenhofplatz und in der Bullatengasse errichteter großer Block 
hinzu. Hier befanden sich die Redaktionsräume der „Hartungschen Zeitung". Der gleiche Verlag 
gab das „Königsberger Tageblatt" heraus. — 7m alten, hier abgebildeten Haus hat Immanuel 
Kant eine Zeitlang gewohnt. In den ersten beiden Jahrzehnten unseres Jahrhunderts hat der 
Feuilletonleiter der „Hartungschen", Dr. Ludwig Goldstein, Gründer und Vorsitzender des 
Goethebundes, das Königsberger Geistesleben durch seine Anregungen fruchtbar beeinflußt. 

Geistes aus, haben doch dort Kant und Herder 
eine wirkungsvolle und produktive Tät igkei t 
entfaltet und bis in unsere Tage hineingewirkt. 
Die Königsberger Zeitungen haben mit dieser 
alma mater stets enge Fühlung gehalten und 
ihren Ideen, Anregungen und Lehren einen brei­
ten Raum in ihren Spalten e ingeräumt Das tat 
z. B Alexander W y n e k e n , der im fast bib­
lischen Alter von 91 Jahren gestorben ist, Chef­
redakteur der K A Z , der er fast 50 Jahre ange­
hörte. Dieser Mann, der wegen seiner gewal­
tigen Statur in Königsberg allgemein „Alexan­
der der Große" genannt wurde, war ein hervor­
ragender Publizist und viele Jahrzehnte Vor­
sitzender des ostpreußischen Presseverbandes. 
Selbstverständl ich war er Ehrendoktor der Uni­
versität Königsberg. Wyneken War ein großer 
Verehrer Bismarcks, aber auch Dr. Stresemanns 
und Hindenburgs. Darüber hinaus gab es kein 
geistiges, kulturelles oder soziales Gebiet, dem 
der mit feinem sozialem Sinn ausgestattete 
Journalist nicht sein Interesse zugewandt hätte. 
Er war als musischer Mensch Mitglied der 
Richard-Wagner-Gesellschaft und zahlreicher 
künst lerischer und geselliger Vereine. Er war 
ein Freund der Musen und ein Künstler der 
Lebensfreude. Das „Haus Wyneken" war ein 
Begriff in der Stadt am Pregel, ein Kultur­
zentrum, ein künstlerischer und musikalischer 
Mittelpunkt. 

* 
Man kann aber diesen Bericht nicht schl ießen, 

ohne des Anteils zu gedenken, den die ost­
preußischen Zeitungen an der Förderung iunger 
aufstrebender literarischer Talente nahmen. Sie 
haben die ersten Arbeiten von Hermann Suder­
mann, des Wes tpreußen Max Halbe, Ernst 
Wiecherts, des Grafen Keyserling, der schick­
salsgeprüften Heimatdichterin Agnes Miegel 
und vieler anderer veröffentlicht und damit 
ihren Namen und Ruf in breite Kreise Deutsch­
lands getragen. Sie alle fanden eine aeistige 
Heimstatt in den Zeitungen der alten Ordens­
stadt. 

So haben sich ostdeutsche und insbesondere 
ostpreußische Journalisten in sinnvoller Ver­
bindung von Tradition und Fortschritt nicht nur 
als e infühlsame Gestalter der öffentlichen Mei­
nung, sondern auch als Förderer dei ostdeut­
schen Literatur erwiesen. Das ostdeutsche Kul­
turerbe und mit ihm das Zeitungswesen kann 
seinen gleichberechtigten Platz neben dem west­
deutschen und dem süddeutschen Geistesleben 
beanspruchen. 

D r . W. R o c h Ii tz 

Zeitung" in Breslau oder der bekannteren 
„Königlich privilegierten Vossischen Zeitung von 
Staats- und gelehrten Sachen" in Berlin. Um 
1850 nahm die „Hartungsche Zeitung" den in 
späterer Zeit bekannten Namen an, mit dem sie 
in die Zeitungs- und Landschaftsgeschichte ein­
gegangen ist. 

Nicht minder bedeutungsvoll war die andere 
große Zeitung, die „Königsberger Allgemeine 
Zeitung", die eher gemäßigt liberal mit konser­
vativem Einschlag war. Sie hatte keine so lange 
Geschichte wie ihre Kollegin, errang sich aber 
bald eine angesehene, führende und tonange­
bende Stellung im Zeitungs- und Geistesleben 

der Provinz und ganz Ostdeutschlands, ähnlich 
der „Schlesischen Zeitung" in Breslau und der 
„Ostseeze i tung" in Stettin. Die K A Z wurzelte 
ganz in der Landschaft und im Boden und pflegte 
in hervorragendem Maße die historischen Be­
lange, ganz besonders die Geschichte und das 
Vermächtnis des Deutschen Ritterordens, so­
dann die Erinnerung an den 18. Januar 1701 und 
den 18. Januar 1861, den sogenannten Krönungs­
tag, und hielt enge Verbindung mit der 1544 
von Herzog Albrecht auf Veranlassung und An­
regung Luthers gegründeten Königsberger Uni­
versität, der Albertina. 

Von dieser, nach Prag und Leipzig ä l tes ten 
deutschen Univers i tät gingen Impulse deutschen 

Das Hauptgebäude der'„Königsberger Allgemeinen Zeitung" in der Theaterstraße. Nach Dr. h. c. 
Alexander Wyneken hat Dr Robert Volz als Verleger rund zehn Jahre den großen Zeitung-
und Druckereibetrieb erfolgreich geleitet Sein Nachfolger, Dr Martin Müller-Haeseler, der vor­
dem als Chefredakteur viele Jahre die Tradition dieser 1875 gegründeten liberalen Zeitung ge­
wahrt hatte, fiel als Major der Luftwaffe zu Beginn des Zweiten Weltkrieges. Am Vorabend 
der Kapitulation von Königsberg, am 8 April 194H. starben der letzte Hauptschriitleiter und 
Leitartikler Leo Holstein, der Thealer- und Kunstreferent Dr Ulrich Baltzer und der Feuilleton­
chef Dr Eberhard Sarter Seinen während der Kämpfe im Heiligenbeiler Kessel erhaltenen 
Wunden erlag der Handels- und Wirtschaltsredakteur Dr Strenge — Die ostpreußischen 
Journalisten gedenken in Trauer aller in unserer Heimatprovinz einst wirkenden Kollegen 
und ihrer getreuen Heller, der Verlagsangeslellten, der Selzer und Drucker, die Opfer des 
Krieges und der Vertreibung wurden, sowie derer die In 4e* Fremde, in der Getangenschalt 

und in der Emigiation verstorben sind. 

Schon s e i t 1640 

Einige Bemerkungen zu dem begrüßenswer ten 
Aufsatz von Dr. Rochlitz ergänzen darin enthal­
tene Angaben: 

Die „ K ö n i g s b e r g e r H a r t u n g s c h e 
Z e i t u n g " , deren sinnbildliche Kopfzeichnung 
ganz oben sichtbar ist, führt ihren Ursprung auf 
das Jahr 1640 zurück Die .weiland Reußnersche 
Druckerei" in Königsberg in Preußen besaß ein 
Privileg zur Herausgabe von Zeitungen das ihr 
im Jahre 1730 feierlich bestätigt wurd«J.'>rnitrdeHi/ 
ausdrücklichen Hinweis darauf, daß sicvonithR--
sem Recht bereits seit neunzia Jahren Gebrauch 
gemacht habe. Es ist demnach mit ziemlicher 
Sicherheit und ohne Verletzung der geschicht­
lichen Gewissenhaftigkeit anzunehmen, daß 
schon in den letzten Jahren des Dreißigjährigen 
Krieges die Vorgänger in des Hartungschen Hau­
ses Berichte über die Zeitereignisse veröffent­
licht- hat. Das ä l tes te vorhandene Stück dieser 
Zeitungsleistungen, der „Europäische Mercu-
rius", stammt aus dem Jahre 1661. Der Titel des 
Blattes wurde mehrfach gewandelt. 

Die A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t hat Her­
zog Albrecht durch eigenen Entschluß 1544 ge­
gründet; bei der Vorbereitung und namentlich 
bei der Berufung von Professoren bediente er 
sich des Rates von Luther und Melanchthon, 
dessen Schwiegersohn Georg Sabinus als erster 
Rektor amtierte. Zwar war die Albertina nicht 
unmittelbar die ä l tes te deutsche Univers i tät nach 
Prag und Leipzig, aber sie hatte als eine der frü­
hesten Hochschulgründungen im gesamten deut­
schen Spfachbereich Geltung und Rang. 

« ^ i ä » ^ ! ^ ^ ^ ^ 
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Der Verein ostpreußischer Zeitungsverleger 
wurde 1907 gegründet, 1930 schloß er sich .mit 
dem Berufsverband der Redakteure zur Arbeits­
gemeinschaft der ostpreußischen Presse zusam­
men. Hauptanliegen waren: Festigung des 
Deutschtums und Schutz der vom Hauptgebiet 
ries Deutschen Reiches abgeschnittenen Heimat-
nrovinz, sowie Wahrung der Unabhängigkeit 

der Presse und Erhaltung der Presselreiheit, 
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Entschließungen des Beirats 
beim Vertriebenenminister 

V o n u n s e r e m B o n n e r OB. - M i t a r b e i t e r 

Der Beirat beim Bundesvertriebenenminister, 
dessen Amtsdauer am 31. März dieses Jahres 
abläuft, hielt seine letzte Sitzung ab. Er erör­
terte eine Reihe von Fragen und faßte einige 
Entschließungen, durch die der Vertriebenen­
minister aufgefordert wurde, sich für bestimmte 
Anliegen einzusetzen. 

Die gewichtigste Entschließung betrifft den 
L a s t e n a u s g l e i c h . Es wird ein 13. Ände­
rungsgesetz zum Lastenausgleichsgesetz gefor­
dert, das insbesondere folgende Novellierungen 
bringen muß: A n h e b u n g d e r E n t s c h ä ­
d i g u n g s s t a f f e l insbesondere im mittleren 
Schadensbereich; Anhebung der E i n h e i t s ­
w e r t e um etwa 25 %; F r e i g a b e der l a u -
f e n d e n Z i n s e n auf die Hauptentschädigung; 
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„ D a s waien Zeiten ..." 
„Das waren Zeiten . . ., als die Hunde sich am 
d e u t s c h e n L u d e r mästeten und der 
Ochse ihr rostiges Eisen trat.. . 
Aber stets, Jahrhundert um Jahrhundert, 
wuchs der germanischen Furie ein neuer 
Schädel, und neuer Raub ging über die Dör­
fer und neuer Mord kam in die slawischen 
Städte." 

Die Zeilen, die dieser Betrachtung vorange­
stellt wurden, entstammen einer polnischen 
Kultur Zeitschrift aus dem Januar dieses Jah­
res. Sie werden von uns nicht zitiert, um Haß-
emplindungen zu erzeugen, obwohl sie drüben 
keineswegs aus lauter literarischer Wertschät­
zung veröffentlicht worden sind. Wir zitieren sie 
aus Gründen der Fairneß unseren Lesern gegen­
über, die schließlich wissen müssen, daß es drü­
ben bei den Polen nicht nur manche Menschen 
gibt, denen am aulrichtigen Gespräch mit uns 
gelegen ist, die sich weitgehend von den un­
heimlichen Verzerrungen des polnischen Ge­
schichtsbildes frei wissen, sondern auch daß drü­
ben die Propagandamaschine des Regimes sehr 
tälig ist, um die noch reichlich vorhandenen Be­
stände von Ressentiments, gefühlsgetränkten 
Cioschichtsklischees, billigen nationalistischen 
Lesebuchbildern aufzuwärmen und damit einem 
politischen Zweck zu dienen. 

Wenn es wahr ist, daß der politische Zweck 
einer Propaganda sich am leichtesten aus den 
Mitteln ablesen läßt, so kann man in diesem 
Falle wohl sagen, daß er ganz deutlich auf der 
Hand liegt und nicht erst ermittelt zu werden 
braucht. Was soll diese Gruselgeschichte? Sie 
soll die Deutschen als die stets mordgierigen 
Räuber darstellen. Offenbar ist dieses Bild, das 
Generationen polnischer. Lehrer entwickelt ha­
ben, heute im Verblassen begriffen, denn sonst 
wäre die Korrekturmaßnahme, und eine, solch 
massive dazu, wohl nicht erforderlich. Es ist hin­
reichend bekannt, daß zwischen dem Warschauer 
Standardbi'ld vom Deutschen und dem der pol­
nischen Bevölkerung, besonders in den deutschen 
Ostgebieten, ein sehr deutlicher Unterschied be­
steht. Die Ressentiments sind nicht mehr in dem 
Maße spürbar, wie es Warschau haben möchte. 

Die Not der letzten Jahre, die seelische Ver­
einsamung der geistigen Menschen und das sich 
stets aufdrängende Bild der umsichgreilenden 
Verelendung und der Überfremdung des Pölen-
tums vom Osten her, hat manchen Polen zu einer 
stillen Revision seines Welt- und Geschichtsbil­
des geführt. Und es ist kein Zufall, daß in der 
Periode nach 1956, als Gomulka die Pressefrei­
heit proklamieren mußte, sich allenthalben pol­
nische Stimmen regten, die zur Verständi­
gung mit dem deutschen Volke rie­
ten. Es ist noch weniger ein Zulall, daß mit dem 
zunehmenden Druck von oben, der wieder aul­
lebenden diktatorischen Meinungslenkung, diese 
deutschfreundlichen Stimmen solchen zu weichen 
begannen, die Haß, Unversöhnlichkeit und Bor­
niertheit verbreiteten. Die Schere zwischen der 
vorhandenen und der von parteiwegen beschlos­
senen öffentlichen Meinung öffnete sich wieder 
mit der Einführung der Zensur und der Presse­
knebelung. Sie wird heute nicht mehr mit dem 
Anruf billigster nationalistischer Triebe ge­
schlossen werden. Und die Erinnerung an Zei­
ten, da „tote Deutsche den Hunden zum Fräße" 
dienten, baut weder Häuser, noch läßt sie auf 
den Brachfeldern Korn wachsen, noch gibt sie 
Raum für eine Hoffnung einer friedlichen Zu­
kunft von Nachbarn, die ihr Verhältnis auf Recht 
und Freiheit gründen. Und auch das polnische 
Volk dürlte nach den tragischen Jahren der jüng­
sten Vergangenheit aus der Hoffnung auf eine 
friedvolle Zukunft mehr Kraft ziehen als aus 
der verbrecherischen Wiederbelebung hetzeri­
scher Phrasen. 

T r u s o 
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Polnische Zollerhöhungen 
für Geschenkpakete 

Seit Anfang März gelten in Polen und den 
polnisch verwalteten deutschen Ostgebieten 
wieder verschärfte Zollbestimmungen für Ge­
schenkpakete. Insbesondere sind die bisherigen 
ermäßigten Zolltarife gestrichen, wenn be­
stimmte Warenmengen überschritten werden. 
Neuerdings werden auch für getragene Klei­
dung und Wäsche, deren Einfuhr bisher zollfrei 
war, Zollgebühren in Höhe von fünf Zloty für 
je zehn Kilogramm erhoben. Für jedes weitere 
Kilogramm über zehn Kilogramm hinaus erheben 
die polnischen Zollbehörden ab 1. März dreißig 
Zloty Zollgebühren. Bei einer Wiederholung 
ähnlicher Sendungen werden Zollgebühren auch 
für Warenmengen unterhalb der zugelassenen 
Höchstgrenze erhoben. Damit sollen, wie es in 
einer Sendung des Warschauer Rundfunks hieß, 
„unerwünschte Spekulationen" verhindert wer­
den. 

Gewährung der H a u p t e n t s c h ä d i g u n g 
an nach dem 31. 12. 52 aus M i t t e l d e u t s c h ­
l a n d zugezogene Vertriebene, sofern sie als 
SBZ-Flüchtlinge mit C-Ausweis anerkannt sind, 
sowie deren Berücksichtigung im W ä h r u n g s ­
a u s g l e i c h ; Angleichung der U n t e r ­
h a l t s h i l f e an das inzwischen gestiegene 
Rentenniveau; Herabsetzung der A n r e c h ­
n u n g d e r U n t e r h a l t s h i l f e auf die 
Hauptentschädigung und Heraufsetzung des 
Mindesterfül lungsbetrages. 

Eine Sonderentschließung befaßt sich mit der 
A l t e r s v e r s o r g u n g der e h e m a l s 
S e l b s t ä n d i g e n . Es wird eine Regierungs­
vorlage gefordert, die unter anderem herbei­
führen soll, daß K r i e g s s c h a d e n r e n t e 
auch an nach dem 31. 8. 1953 erwerbsunfähig 
Gewordene, an nach dem 31. 12. 1897 Geborene 
und an solche ehemals Selbständige gezahlt 
werden soll, die bereits ein Existenzaufbaudar­
lehen erhalten haben. Die A l t e r s g r e n z e 
der Entschädigungsrente soll erheblich herauf­
gesetzt werden und die Entschädigungsrente 
wegen Existenzverlustes soll nachhaltig ange­
hoben werden. Ferner wurde erwogen, in Ab­
lösung einer Regelung nach dem Gesetz über 
eine Altershilfe für Landwirte (GAL) den ehe­
maligen Ostbauern zusammen mit der Unter­
haltshilfe eine S o n d e r z a h l u n g von etwa 
30 DM zukommen zu lassen. 

In einer weiteren Entschließung wurde der 
Vertriebenenminister ersucht, sich dafür einzu­
setzen, daß der von Aussiedlern in der Heimat 
z u r ü c k g e l a s s e n e H a u s r a t auch dann 

als Verlust anerkannt wird, wenn er an nahe 
Verwandte vor der Aussiedlung verschenkt 
wurde. 

Gewerbesteuer verqünsticiung 
Von unserem Bonner O.-B.-Mitarbeiter 

Vertriebenen und Sowjetzonenf lücht l ingen 
wurde bis zum Jahre 1958 die Vergünst igung 
gewährt, daß sie bei der G e w e r b e s t e u e r ­
e r m i t t l u n g Dauerschulden nur mit vierzig 
Prozent anzusetzen brauchten. Die Vertriebe­
nen- . und Flüchtl ingsverbände bemühten sich, 
eine Verlängerung dieser Regelung zu errei­
chen. Nunmehr hat die Bundesregierung be­
schlossen, die Sondervorschrift auch auf die 
Steuerjahre 1959 bis 1961 auszudehnen. Diese 
Neuerung bedarf jetzt noch der Z u s t i m m u n g 
d e s B u n d e s r a t e s . Die Ansetzung der 
Dauerschulden mit nur vierzig Prozent soll der 
Tatsache Rechnung tragen, daß die Vertriebe-
nenbetriebe in unverhältnismäßig hohem Aus­
maß mit Fremdkapital belastet sind. 

Baugenossenschaiten 
der Vertriebenen 

MID Bonn. Die rund 170 Baugenossenschaften 
der Vertriebenen im Bundesgebiet haben be­
schlossen, eine Bundesarbeitsgemeinschaft zu 
gründen, um eine gemeinsame Vertretung ihrer 
Interessen gegenüber den Zentralbehörden zu 
gewährle i s ten . Sie soll vor allem die Länder­
vereinigungen bei der Erfüllung ihrer Aufgaben 
unterstützen, die örtlich nicht ge lös t werden 
können. Als Hauptziel dieser Dachorganisation 
bezeichnete der Leiter der „Ostdeutschen Heim­
stätte", die die Geschäftsführung der Arbeits­
gemeinschaft übernimmt, durch diese Förderung 
der Einzelvorhaben noch besser als bisher zur 
Schaffung von Wohn- und Grundeigentum der 
Vertriebenen beizutragen. 

Oberdurchschnittliche Bedeutung 
im internationalen Baum" 

Landtagsabgeordneier Meyn über die Trakehner Zucht 
Am 23. Februar stellte der Abgeordnete 

Meyn (SPD) im Schleswig-Holsteinischen Land­
tag den Antrag, die Trakehner Pferdezucht stär­
ker als bisher zu fördern und zu unterstützen. 
Abgeordneter Meyn ist ein schleswig-holsteini­
scher Bauer, der schon im vorigen Jahre sein 
besonderes Interesse für die Trakehner Zucht 
bekundet hat. Diese Forderung begründete er 
mit dem Nutzen, den diese einmalige ostpreußi­
sche Pferderasse der deutschen Landwirtschaft 
bringt. Ihre internationale Bewertung ist aus 
englischen und anderen ausländischen Publika­
tionen ersichtlich. Wir veröffentlichen nachste­
hend einen Auszug der Rede des Abgeordneten 
Meyn, in der er den Leistungserfolgen des Tra-> 
kehner Züchterverbandes hohe Achtung- zollt. 

. . . Bedauerlicherweise ist 'der Betrag von 
16 000 DM für.die Trakehner, um den wir so heiß 
gekämpft haben, auf 3000 DM herabgesetzt 
worden. 

(Zuruf des Abgeordneten Dr. G i 11 e : Wer 
kommt bloß auf solche Gedanken?) 

Dr. M o m m s e n , der Verantwortliche für 
die Tierzucht in der Landwirtschaftskammer, hat 
einmal gesagt: „Besonders bedeutungsvoll für 
Schleswig-Holstein sind die relativ hohen Dek-
kungsziffern der Hengste mit Trakehner-Ab-
stammung." Hier haben also die Deckungszif­
fern — im Gegensatz zu den anderen Pferderas­
sen,' abgesehen von den Fjord-Pferden — z u ­
g e n o m m e n . Diese Zucht hat für Schleswig-
Holstein eine wachsende Bedeutung. 

Ich habe schon einmal über dieses Kapitel ge­
sprochen. Es handelt sich — wie Ihnen bekannt 
sein dürfte — um die ä l t e s t e d e u t s c h e 
K u l t u r r a s s e , die mit der Gründung des 
Hauptgestüts Trakehnen im Jahre 1732, also 
schon 150 Jahre vor Traventhal, ihren Anfang 
genommen hat. 

Es ist auch die e i n z i g e Tierrasse der ost­
deutschen Landwirtschaft, der w e g e n i h r e r 
E i n m a l i g k e i t das Recht auf weitere Exi­
stenz in Westdeutschland und eine ent­
sprechende Unterstützung von allen zuständigen 
Regierungsstellen zugebilligt worden ist. 

Ich glaube, daß man richtig gehandelt hat. 
Man sollte diesen Weg der Hilfe auch weiter 
gehen. Ich darf daran erinnern, daß beim letzten 
Hengstmarkt von Schleswig-Holstein in Elms­
horn am 3. November von achtzehn Hengsten 
nicht weniger als acht Söhne und Enkel von 
Trakehner Hengsten waren. Man hat den Tra­
kehner erfolgreich benutzt, um mit den Hol­
steiner Warmblutpferden zusammen einen Stan­
dardtyp zu züchten. Die beiden S p i t z e n -
h e n g s t e stammten aus diesen Trakehner 
Blutlinien. Mir scheint die Frage berechtigt zu 
sein, ob die Landesregierung das Trakehner 
Pferd in Schleswig-Holstein nicht schon etwas 
früher pfleglich hätte behandeln und zur För­
derung der schleswig-holsteinischen Zucht hätte 
einsetzen sollen, und zwar deshalb, um den Ab­
satz zu verbessern und damit den starken Rück­
gang der Holsteiner Zucht e inzudämmen. Nicht 
nur in Schleswig-Holstein, sondern auch in Han­
nover und in Westfalen waren bei den letzteft 
Hengstkörungen wiederholt bei den Abstam­
mungen der besten Hengste ostpreußische Blut­
linien beteiligt. 

T r a k e h n e r - T r a n s p o r t e i n s A u s ­
l a n d 

Im A u s l a n d genießt das Trakehner Pferd 
heute wieder Beachtung, Anerkennung und An­
sehen. Mehr oder weniger große Exporte von 
Zuchtpferden erfolgten unter anderem nach 
Schweden, nach Polen, Italien, Kanada, Argen­
tinien, Kolumbien und Südafrika 

Die bekannte Londoner Zeitung „ T i m e s " 

brachte am 21. November vorigen Jahres einen 
ausführlichen Bericht über die Trakehner Pferde. 
Das ist für dieses große politische Blatt nach 
meiner Meinung ungewöhnl ich und auffallend. 
In wenigen Wochen soll ein Buch unter dem 
Titel „Die Pferde mit der Elchschaufel" erschei­
nen, das — Sie werden sich wundern, meine Da­
men und Herren — e i n e E n g l ä n d e r i n z u r 
V e r f a s s e r i n hat. Im vorigen Jahr erschie­
nen zwei neue Bücher über das Trakehner 
Pferd. Das eine Buch stammt von Landsta,ll-
meister Dr, H e h 1 i n g , das andere von U r -

-s.uLa , G u t;t rg.a n n i das hauptsächlich Bilder 
und' Beschreibungem; der Gestüte Rantzau und 
SchmoH in Srhleswig-Holstein bringt. Gerade 
dieses Buch hat einen rapiden Absatz. 

S y m b o l d e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t 

Aus alledem ergibt sich, daß wir es bei der 
Trakehner Pferdezucht nicht mit einem g e w ö h n ­
lichen Tierzuchtzweig unserer Landwirtschaft 
schlechthin zu tun haben, sondern mit einer 
Rasse von überdurchschnittlicher Bedeutung im 
internationalen Raum, sowohl im züchterischen 
als auch — ich möchte sagen — im geistigen Le­
ben, wie die angeführte Literatur beweisen 
möge. Man blickt auf diese Pferde sowohl im 
Ausland als auch besonders natürlich im In­
land Hier sind es in erster Linie die Vertrie­
benen, denn sie sehen in diesen Pferden ein 
leuchtendes Symbol ihrer Heimat. Es besteht 
alle Veranlassung dazu, diese Rasse zu fördern 
und sie nicht etwa untergehen zu lassen. Ich 
freue mich, daß auch Herr M i n i s t e r p r ä s i ­
d e n t v o n H a s s e l sich gelegentlich des 
Landesturniers in Bad Segeberg bei der Feier­
stunde in den Kalkbergen im gleichen Sinne 
über die Trakehner Zucht geäußert hat und sie 
hoffentlich auch unterstützen wird. 

A u k t i o n : M u t z u m W a g n i s 

Bei diesem Turnier, meine Damen und Herren, 
wurde die große schleswig-holsteinische Ge­
brauchsprüfung von einem Trakehner Pferd 
namens T o p a s gewonnen. Gebrauchsprüfung 
heißt Prüfung in der Dressur, im Springen und 
in der Zugfestigkeit. Es ist also eine V i e l ­
s e i t i g k e i t s p r ü f u n g , die schwerste, die 
es gibt. Dieses Pferd hat ein kleiner vertriebener 
bäuerlicher Züchter mit äußersten Mühen hier 
in Schleswig-Holstein gezüchtet und großgezo­
gen. Darin liegt etwas Charakteristisches. Ich 
meine die außergewöhnl iche menschliche Lei­
stung, die von den vertriebenen Bauern und 
Züchtern zur Erhaltung ihres Pferdes nach dem 
Kriege vollbracht worden ist. Wie sah es 1945, 
1946 aus? Die Vertriebenen hatten Haus und 
Hof, Hab und Gut verloren. 

Aber sie gaben nicht auf. Sie haben aus fast 
aussichtsloser Position unter schwierigsten Ver­
hältnissen mit ihrer Pferdezucht ein Niveau er­
reicht, dem Anerkennung und Beachtung ge­
bührt und das beispielgebend wirkt. Der kleine 
Trakehnerverband hat mit bestem Erfolg regel­
mäßig die Bundesschauen beschickt; ebenso die 
Wanderausstellungen der Deutschen Landwirt­
schaftsgesellschaft. Er führt seit einer Reihe von 
Jahren e r s t k l a s s i g e R e i t p f e r d e a u k ­
t i o n e n durch. Dahinter steckt Initiative da­
hinter steckt Unternehmergeist; ohne diese'geht 
es nicht. Wer einsatzfreudig ist, riskiert auch 
manchmal etwas. Aber mit Lethargie kann man 
heute die Schwierigkeiten in der Pferdezucht 

u •• . m w S , e r H ' a u d l n i d l t i n Traventhal. Dazu 
gehört Mut. Dieser war natürlich auch für den 

h r e

(

r b D n d erforderlich, als er im Jahre 
1956 das Gut R a n t z a u pachtete. Aber es war 

Laukischken, Kreis Labiau, wird ur­
kundlich zum ersten Male 1258 erwähnt. Hier 
stand eine Burg des Deutschen Ritterordens, die 
von dem tüchtigen fränkischen Baumeister Bla­
sius Berwart um 1580 zu einem „schönen, lusti­
gen" herzoglichen Jagdschlößchen umgewandelt 
wurde. Berwarts Hauptarbeiten waren das zum 
Wahrzeichen für Stuttgart gewordene „Alte 
Schloß" und der Kirchenflügel des Königsberger 
Schlosses. — Die 1812 fertiggestellte evangeli­
sche Kirche in Laukischken erlitt während des 
Russeneinfalls 1914 schwere Beschädigungen, so 
daß ihre Wiederherstellung einem völligen Neu­
bau gleichkam. 

Vorwärts 
. . . und strecke mich nach dem, das 
da vorne ist. Phil. 3, 13 

Wenn ein Gefangener aus der Einsamkeit sei­
ner Zelle diesen Satz schreibt, könnten wir den­
ken, daß dieser Paulus den Tag seiner Freiheit 
herbeisehnt, zukünftige Zeiten plant und sich 
auf kommende Aufgaben vorbereitet. Es könnte 
auch sein, daß er, müde von Kampf und Streit, 
verbraucht in einem weltumspannenden Dienst 
in der Verantwortung vor dem lebendigen Gott, 
zermürbt von Gefangenschaft und Martern aller 
Arten, den letzten Tag des Erdenlebens ersehnt: 
komm, süßer Tod! Was ist eigentlich „vorne*? 
Aus unserem Vertriebenenschicksal spricht uns 
diese Frage besonders an. Unsere Gedanken 
gehen dabei eher zurück als nach vorne. Die, 
welche alt, müde, einsam geworden sind und 
den rechten Platz nicht mehr linden können, 
leben den Rest ihrer Tage in der Erinnerung 
und spinnen sich in der Härte des gegenwärti­
gen Lebens ein in die Zeit, die vergangen ist 
und in ihrer Art auch nie wiederkehrt bis hin 
zu dem Anfang des Lebens, von welchem es 
heißt: aus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit, 
klingt ein Lied mir immerdar! 

Auch im Leben und Denken mancher Christen 
ist es so, daß aus der Vergangenheit gelebt "Wird, 
die großen Ereignisse des Christuslebens als ab­
geschlossen gelten und mit der zunehmenden 
Zeit immer ferner rücken. Wer aufmerksam die 
Bibel liest, spürt alsbald einen mächtigert^ug 
nach vorne. Jesus Christus wird da gesehen als 
Herr der Gegenwart und auch der Zu­
kunft, von dem auf einem der großen Kir­
chentage in der heißen Aussprache einer in die 
Versammlung hineinrief: eure Herren gehen, 
unser Herr kommt! Es ist von diesem Jesus im­
mer noch etwas zu erwarten. Was zu erwarten 
ist, ist immer größer als das, was ist und war. 
Dem Anbruch der Herrschaft Gottes folgt die 
Vollendung, dem Anfang ein Ende. Die Fremde 
wird abgelöst durch die Heimat, die Wan­
derschalt durch das Vaterhaus mit den vielen 
Wohnungen, die Ungerechtigkeiten der Well­
zustände durch den strahlenden Aufgang der 
Gerechtigkeit Gottes, dessen Sohn in Vollmaoht 
des ewigen Richters kommen wird, zu richten 
Lebendige und Tote. Ein Leben, das alle Müh­
sal und Beschwer vergessen läßt, in der Ge­
meinschaft mit dem Herrn Christus den Tod 
selbst überwindet, wartet als Erfüllung unseres 
Daseins auf uns. Dem wenden wir uns mit gan­
zer Bereitschaft zu. Seine Wirklichkeit gibt uns 
Kraft und Klarheit für die Gegenwart und ihre 
Aufgaben. Wenn Ewigkeit unsere vergehenden 
Tage ausrichtet, werden sie recht und sind nidit 
vergeblich gelebt. 

Pfarrer Leitner 

kein Übermut. Es war eine Notwendigkeit. Denn 
ohne einen solchen Betrieb hätte der Trakehner­
verband gerade die Stutenlinien, die ihm im 
Jahre 1946 vom Land Schleswig-Holstein zur 
Pflege übergeben wurden, nicht halten können. 
Die Jahre 1957, 1958 waren für die Landwirt­
schaft nicht leicht, weil es zuviel Niederschläqe 
gab. Im Jahre 1959 hatten wir Dürreschäden. Es 
war also kein leichter Anfang für die Wirtschatt 
des Trakehnerverbandes. 

Z i n s v e r b i l l i g u n g f ü r R a n t z a u 
e r f o r d e r l i c h 

Es kommt noch etwas anderes hinzu Jeder 
Flüchtling erhält auf Grund des Lastenaus­
gleichsgesetzes Aufbaudarlehen und Kredite an­
derer Art zu billigen Zinssätzen von 2V2 °/o. Der 
Trakehnerverband hat für seinen Pächterkredit 
einen Kapitaldienst von über 9°/o zu leisten. Das 
Ist zu hoch. Das w e i ß jeder von Ihnen, der mit 
der Landwirtschaft vertraut ist und etwas von 
den Dingen versteht Es muß also nach meiner 
Ansicht geholfen werden, aber nicht mit einem 
k.-w.-Vermerk für ein Jahr, sondern f u r 

m e h r e r e J a h r e . 

Ich darf zusammenfassen: Aus rein sachlichen 
Gründen, aber auch mit kulturellen und poli­
tischen Aspekten bitte ich, auch für das kom­
mende Wirtschaftsjahr für die Trakehnerpferde-
7ucht zum Zwecke der Zinsverbilligvna f ü r 

Rantzau einen Betrag von 20 000 DM - und 
zwar ohne k.-w.-Vermerk — zur Verfügung * u 

stel len. . ." 
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flen o J t y c e u E i f d j e n f j e t m o i f t e i f e n . . 

Elchniederung 
H a u p t t r e f f e n 2 8 . u n d 2 9 . M a i i n N o r d h o r n 

U n s e r f ü r d e n 8 . M a i f ü r N o r d h o r n g e p l a n t e s J a h -
r e s h a u p t t r e f f e n m u ß t e v e r l e g t w e r d e n . E s f i n d e t 
n u n a m 2 8 . u n d 2 9 . M a i i n N o r d h o r n s t a t t . Z u d i e s e m 
Z e i t p u n k t w i r d e s v o r a u s s i c h t l i c h m ö g l i c h s e i n , d a ß 
u n s e i n k u r z l i c h h e i m g e k e h r t e r L a n d s m a n n v o m 
Z u s t a n d u n s e r e r H e i m a t e r z ä h l t . Z u d i e s e n T a g e n 
w i r d a u c h d e r l e t z t e L e i t e r u n s e r e r K r e i s s p a r k a s s e 
a n w e s e n d s e i n . 

L a n d s m a n n B o g d a h n i n S c h w a r z e n b e k , D ü s t e r n -
h o r s t N . 3 , w i r d e i n e n B u s b e s o r g e n , d e r I n B e r g e -
d o r f , S c h w a r z e n b e k , L ü t a u , L a u e n b u r g , A r t l e n b u r g 
O b e r m a r s c h h a c h t u n d W i n s e n ( L u h e ) h ä l t . A u f 
W u n s c h w i r d a u c h a n a n d e r e n O r t e n Z u s t e i g e m ö g ­
l i c h k e i t g e s c h a f f e n . U m g e h e n d e M e l d u n g a n L a n d s ­
m a n n B o g d a h n w i r d e r b e t e n . E b e n s o w i r d v o n 
L a n d s m a n n J u s t i n M ü l h e i m ( R u h r ) - S p e l d o r f , S a a r ­
n e r S t r a ß e 4 4 8 , e i n e B u s f a h r t g e p l a n t . M e l d u n g e n 
w e r d e n a n i h n e r b e t e n . 

G e s u c h t w e r d e n d i e L a n d s l e u t e G r i g u l l u n d B i l -
d a u a u s d e r E l c h n i e d e r u n g e v t l . a u s d e n O r t e n 
D e s c h e r i n o d e r A r g e l o t h e n . 

W e l c h e r L a n d s m a n n z a h l t e H y p o t h e k e n z i n s e n a n 
F r a u E l i s a b e t h W o l f f i n K ö n i g s b e r g P r . ? 

K l a u s , K r e i s v e r t r e t e r 
( 2 4 b ) H u s u m , W o l d s e n s t r a ß e 3 4 

Johannishurg 
G e s u c h t w e r d e n : W o r g u l l , W a l t e r , a u s 

F r e u n d l i n g e n ; B e h r e n d t . K a r l , a u s E i c h e n d o r f ; S t e l ­
l e n s , J o h a n n , a u s T u r a u ; F r l . H a n e f e l d , M a r g a r e t e , 
L e h r e r i n , a u s G e h l e n b u r g ; A d l e r , H e r t a , B a n k a n g e ­
s t e l l t e , a u s G e h l e n b u r g ; v . W i n d h e i m , F o r s t m e i s t e r , 
a u s J o h a n n i s b u r g , u n d F a m i l i e ; S c z e s n y , F r a n z , a u s 
F a l k e n d o r f ; P o t c h u l , P a u l , a u s F a l k e n d o r f ; H u h n , 
H e d w i g , g e b . S t a d t a u s , a u s J o h a n n i s b u r g ; J a k u b o w -
s k i , R o b e r t , a u s J o h a n n i s b u r g , f r ü h e r H u b e r t u s ­
s t r a ß e 8 , k a n n e v e n t u e l l a u c h d e n N a m e n J a n s e n 
o d e r J a h n h ö f e r a n g e n o m m e n h a b e n ; S c h l o n s k i . K u r t , 
L a n d w i r t , u n d F a m i l i e , a u s W a i d m a n n s l u s t ( S o h n 
d e s L a n d m e s s e r s R e i n h o l d S c h l o n s k i ) , G e m e i n d e ­
b e z i r k W a r t e n d o r f : L a d d a , K u r t , g e b . 5 . 1 0 . 1 9 2 0 ; 
L a d d a . H e i n r i c h , g e b . 2 7 . 1 0 . 1 9 1 2 , S ö h n e d e r W i t w e 
H e n r i e t t e L a d d a a u s S c h w i d d e r n . K u r t w a r z u l e t z t 
i n K ö n i g s b e r g , s o l l v o n d o r t n a c h W i e n g e f a h r e n 
s e i n . 

L a n d s l e u t e , b e t e i l i g t E u c h b i t t e l e b h a f t e r a n d e r 
S u c h a k t i o n , d e n n s i e d i e n t n u r u n s e r e n H e i m a t ­
v e r t r i e b e n e n s e l b s t . 

F r . - W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
( 2 0 a ) A l t w a r m b ü c h e n ( H a n ) 

Königsberg-Stad t 
P a u l H a g e d o r n a c h t z i g J a h r e a l t 

P a u l H a g e d o r n , d e r a m 2 5 . M ä r z 1 8 8 0 i n K ö n i g s b e r g 
g e b o r e n w u r d e , s t a m m t a u s e i n e r s c h o n v o r 1 6 0 0 i n 
d e r o s t p r e u ß i s c h e n H a u p t s t a d t a n s ä s s i g e n , a n g e s e h e ­
n e n G r o ß b ü r g e r - u n d K a u f m a n n s f a m i l i e . I m S i n n e 
d e s W a h l s p r u c h s i m F a m i l i e n w a p p e n „ G o t t e s f u r c h t 
i s t d i e G r u n d l a g e a l l e r m e n s c h l i c h e n W o h l f a r t " h a ­
b e n i n d r e i G e n e r a t i o n e n d i e V o r f a h r e n d a s A m t 
e i n e s S t a d t r a t s a u s g e ü b t . D e r U r g r o ß v a t e r d e s J u b i ­
l a r s , J o h a n n C h r i s t o p h , s c h e n k t e 1 8 1 6 d e r A l t s t ä d t i ­
s c h e n K i r c h e d a s H a u s P r e d i g e r g a s s e 4 7 3 ( K a i s e r -
W i l h e l m - P l a t z ) m i t e i n e r v o l l s t ä n d i g e n S c h u l e i n r i c h ­
t u n g f ü r K n a b e n u n d M ä d c h e n . V o n s e i n e n z a h l r e i ­
c h e n a n d e r e n S p e n d e n w a r d i e s e g e n s r e i c h e d i e i m 
J a h r e 1 8 2 1 v o l l z o g e n e G r ü n d u n g d e s H a g e d o r n s c h e n 
S t i f t e s i n d e r T r a g h e i m e r K i r c h e n s t r a ß e 7 4 . 1 9 0 6 z o g 
e s i n e i n e n N e u b a u i n A m a l i e n a u . D e r U r g r o ß m u t t e r , 
S o p h i e , v e r l i e h K ö n i g F r i e d r i c h W i l h e l m I I I . w e g e n 
i h r e r p a t r i o t i s c h e n H a l t u n g w ä h r e n d d e r B e f r e i u n g s ­
k r i e g e d e n L u i s e n o r d e n . E i n M i t g l i e d d e r F a m i l i e 
h a t e i n a u s f ü h r l i c h e s T a g e b u c h h i n t e r l a s s e n , i n d e m 
e r ü b e r v e r t r a u l i c h e G e s p r ä c h e b e r i c h t e t , d i e e r a l s 
A b g e s a n d t e r d e r S t a d t K ö n i g s b e r g 1 8 1 2 / 1 8 1 3 i n B e r l i n 
m i t d e n S t a a t s m i n i s t e r n F ü r s t v o n H a r d e n b e r g u n d 

. . F r e i h e r r v o n S c h r o e t t e r g e f ü h r t h a t . A u c h d e r G r o ß -
j j ^ r g e r b r i e f d e s U r g r o ß v a t e r s v o n 1 7 7 2 u n d a n d e r e 

. w e r t v o l l e D o k u m e n t e b e f i n d e n s i c h i m B e s i t z q e s 
E n k e l s . P a u l H a g e d o r n , d e r b e i d e r K ö n i g s b e r t f e r 

> ' J ' H a n d e l s k o m p a n i e ( s p ä t e r E s s o ) , a l s I n d u s t r i e k a u f ­
m a n n t ä t i g g e w e s e n i s t , b e t r e u t e s e i t 1 9 1 4 u m s i c h t i g 
*• i . K u r a t o r d a s H a g e d o r n s c h e S t i f t . M i t B e g e i s t e ­
r u n g h a t e r W a s s e r s p o r t b e t r i e b e n . D e r D e u t s c h e 
R u d e r v e r b a n d v e r l i e h i h m d i e G o l d e n e E h r e n n a d e l . 
H o c h g e a c h t e t u n d b e l i e b t i s t e r b e i d e n M i t g l i e d e r n 
d e s R u d e r c l u b s „ G e r m a n i a " , d e m e r s e i t m e h r a l s 
s e c h z i g J a h r e n a n g e h ö r t u n d z u d e s s e n E h r e n m i t ­
g l i e d e r e r n a n n t w u r d e . E r w o h n t m i t s e i n e r G a t t i n 
I d a , g e b o r e n e F e u s t e l , i n H a m b u r g , B ü r g e r w e i d e 2 7 . 

D e r S t a d t a u s s c h u ß v o n K ö n i g s b e r g g r a t u l i e r t h e r z ­
l i c h u n s e r e m v e r d i e n t e n M i t b ü r g e r u n d A n g e h ö r i g e n 
e i n e r F a m i l i e , d i e i m v o r b i l d l i c h e n G e m e i n s i n n u n d 
a u s N ä c h s t e n l i e b e v i e l G u t e s g e t a n h a t . 

K o n s u l H e l l m u t h B i e s k e 
E r s t e r S t a d t v e r t r e t e r v o n K ö n i g s b e r g 

S t a d t g y m n a s i u m A l t s t a d t - K n e i p h o f 
A u f N e i g u n g e n e i n g e h e n d e s P r e i s a u s s c h r e i b e n 

D i e P a t e n s c h u l e , d a s R a t s g y m n a s i u m i n H a n n o v e r , 
h a t a u s M i t t e l n d e r D . - D r . - M e n t z - S t i f t u n g 
i m R a h m e n d e r O s t d e u t s c h e n W o c h e i n e i n e m P r e i s ­
a u s s c h r e i b e n i h r e S c h ü l e r z u r B e s c h ä f t i g u n g m i t 
o s t d e u t s c h e n T h e m e n a n g e r e g t . D i e U n t e r s t u f e z e i c h ­
n e t e u n d m a l t e . S c h a u b i l d e r u n d K a r t e n p l a k a t e ; 
G e g e n w a r t s b e r i c h t e ü b e r Z u s t ä n d e u n d V o r g ä n g e i n 
d e n O s t g e b i e t e n u n t e r A u s w e r t u n g v o n Z e i t u n g s ­
m e l d u n g e n ( m i t Q u e l l e n a n g a b e ) o d e r e i n e A b h a n d ­
l u n g ü b e r d i e S c h r i f t „ O s t d e u t s c h e D i c h t e r e r z ä h l e n 
a u s i h r e r H e i m a t " ( H i r s c h g r a b e n - V e r l a g ) s c h r i e b e n 
J u n g e n d e r M i t t e l s t u f e . D e r O b e r s t u f e w u r d e n d r e i 
A u f g a b e n z u r W a h l g e s t e l l t : B e r i c h t ü b e r d i e H e i ­
m a t - u n d V e r t r i e b e n e n v e r b ä n d e , i h r e Z i e l e U n d 
A u f g a b e n , i h r e P r e s s e o r g a n e m i t k u r z e r C h a r a k t e ­
r i s t i k d e s I n h a l t s u n d A n g a b e i h r e r E r s c h e i n u n g s ­
w e i s e , w e n n m ö g l i c h a u c h ü b e r d i e H ö h e d e r A u f ­
l a g e ; e i n A u f s a t z ü b e r d a s W e r k e i n e s o s t d e u t s c h e n 
D i c h t e r s ; e i n e A u s a r b e i t u n g d e r m u s i k a l i s c h e n F o r m 
u n d S t a m m e s e i g e n t ü m l i c h k e i t e n i n o s t d e u t s c h e n 
L i e d e r s a m m l u n g e n . 

M i t d i e s e n a u f v i e l e G e b i e t e w e i s e n d e n , z e i t n a h e n 
A u f g a b e n w u r d e n d a s S o n d e r i n t e r e s s e d e r S c h ü l e r , 
i h r e N e i g u n g e n u n d i h r e m u s i s c h e B e g a b u n g a n g e ­

s p r o c h e n . D i e s e s b e w i r k t e , d a ß h e r v o r r a g e n d e A r b e i ­
t e n g e l i e f e r t w u r d e n . D a s i c h a u c h a n d e r e L a n d s l e u t e 
a u ß e r d e n e h e m a l i g e n S t a d t g y m n a s i a s t e n f ü r d i e 
B e d i n g u n g e n d i e s e s v o r b i l d l i c h e n u n d w o h l d u r c h ­
d a c h t e n P r e i s a u s s c h r e i b e n s i n t e r e s s i e r e n , k a n n a u f 
A n f o r d e r u n g d e r 3 1 . R u n d b r i e f d e r S c h u l g e m e i n ­
s c h a f t , i n d e m s i e e n t h a l t e n s i n d , a n g e f o r d e r t w e r ­
d e n D e r R u n d b r i e f w i r d v o n P f a r r e r W e r n e r 
W e i g e 1 t , H a m b u r g - B e r g e d o r f 1, H e r m a n n - L ö n s -
H ö h e 2 3 . h e r a u s g e g e b e n . P f a r r e r W e i g e l t w i r d a m 
S o n n a b e n d , d e m 1 2 . M ä r z , a u f d e r V e r a b s c h i e d u n g s ­
f e i e r d e r 5 6 A b i t u r i e n t e n d e r P a t e n s c h u l e i n d e r 
A u l a d e s R a t s g y m n a s i u m s j e d e m e i n e n A l b e r t e n a l s 
G r u ß u n d G l ü c k w u n s c h d e r K ö n i g s b e r g e r S t a d t ­
g y m n a s i a s t e n ü b e r r e i c h e n . — D i e A n g e h ö r i g e n d i e ­
s e r S c h u l g e m e i n s c h a f t w e r d e n g e b e t e n , A n s c h r i f t e n ­
w e c h s e l E r i c h S c h u l t z , H a n n o v e r - L i n d e n , W i n d h e i m ­
s t r a ß e 4 9 p t r . , z u r B e r i c h t i g u n g i n d e r K a r t e i m i t z u ­
t e i l e n . 

D e r B ü r g e r p f e n n i g i m S c h a l t j a h r 

E i n K ö n i g s b e r g e r , d e r e s m i t d e m K a l e n d a r i u m 
g e n a u n i m m t , s a n d t e z u d e r e r b e t e n e n S p e n d e d e s 
B ü r g e r p f e n n i g s 3 , 6 6 D M e i n . I n e i n e m l a u n i g e n B e ­
g l e i t b r i e f s c h r i e b e r : „ E i n e n P f e n n i g p r o T a g h a t 
w o h l j e d e r ü b r i g ; i m S c h a l t j a h r 1 9 6 0 m ü s s e n e s 
d a h e r 3 6 6 P f e n n i g e s e i n ! " — N a t ü r l i c h i s t d i e H ö h e 
d e r S p e n d e n a c h o b e n z u n i c h t b e g r e n z t . . . Z u r 
E r i n n e r u n g w i r d d i e p o s t a l i s c h e A n s c h r i f t a n g e g e b e n : 

1 6 8 1 0 1 P o s t s c h e c k a m t H a m b u r g 
K r e i s g e m e i n s c h a f t K ö n i g s b e r g P r . - S t a d t i n d e r 

L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
S o n d e r k o n t o „ K ö n i g s b e r g e r B U r g e r p f e n n i g " . 

Königsberg-Land 
F o r t s e t z u n g d e r g e s u c h t e n A n s c h r i f t e n f ü r d i e 

K e i m a t k r e l s k a r t e i 
L ö w e n h a g e n : O k u n i s c h , W i l l i ; O l l e s c h , 

A m a n d a : P a c k r o f f , K u r t ; P a l l e n t l n , L e o p o l d : P a t ­
i e n t i n . G ü n t h e r , P e r k u h n , W a l t e r ; P i l l o k a t , E r w i n : 
P r i l l , F r i e d a ; P ü s c h e l , W a l t e r ; R a d t k e , G u d r u n ; 
R a m m , F r a n z , H e n r i e t t e : R e i m a n n . F r d r . O t t o ; 
R e i n h o l d , I r m g a r d : R e s c h k o w s k i , F r i e d a ; R e t t i g , 
K u r t : R i l a t , K u r t ; R i l a t , E l s e : R o h d e . E l i s e : S c h e f f -
l e r , H e r t a ; S c h i e t k e . E w a l d : S c h i l l , G u s t a v : S c h i ­
w e c k , H o r s t ; S c h l e m m i n g e r A d o l f ; S c h l i c h t , W a l t e r ; 
S c h m i d t . E r n a : S c h ö n f e l d t F r i e d a ; S c h u l z , A l f r e d , 
P a u l , H e r m a n n ; S c h w a r z , E r i c h , I r e n e . W e r n e r ; S i e -
d o w s k i , A n n e m a r i e ; S i m m a t . E m m a : S i m o n e i t , 
W i l l y , H i l d e g a r d ; S i m o n e i t , E l l e n ; S i n g e r , A m a n d a ; 
S p a n n , D o r a ; S t a f f e n s k i , A u g . ; S t r u w e . K ä t e ; T i l ­
l a c h , K ä t e ; T i t u m , G u s t a v ; T r e p t o w , E l i s e : T r o s i e n , 
W i l l i ; U l r i c h , L e o n o r e ; V o i g t . F r a n z ; W a g n e r . E m m a ; 
W a l t e r , E l l y ; W e n g e r , O s k a r : W e n z e l , H a n s ; W e r n e r , 
C h a r l o t t e ; W e s t p h a l , E r n s t ; W e y . M i n n a : P o l l e i t , 
G e r t r u d . L u d w i g s h o f : S t e n z e l , F r i t z . L u d ­
w i g s w a l d e ; A r n d t , E r i c h ; A r n d t , H e l m u t ; B a h r , 
O t t o . 

F r i t z T e i c h e r t , K r e i s v e r t r e t e r 
H e l m s t e d t , T r i f t w e g 1 3 . 

Lotzen 
A u s d e r A r b e i t d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t 

A m 2 7 . F e b r u a r f a n d i n N e u m ü n s t e r u n t e r L e i t u n g 
v o n K r e i s v e r t r e t e r W . G u i l l a u m e e i n e S i t z u n g d e s 
g e s c h ä f t s f ü h r e n d e n V o r s t a n d e s s t a t t , a n d e r a u c h 

J u g e n d o b m a n n G e r b e r t e i l n a h m . H a u p t b e s p r e c h u n g s ­
p u n k t e w a r e n d i e V o r b e r e i t u n g e n f ü r d i e d i e s j ä h r i ­
g e n K r e i s t r e f f e n , d i e J u g e n d a r b e i t u n d d e r V o r ­
s c h l a g d e s G ö t t i n g e r A r b e i t s k r e i s e s f ü r e i n L ö t z e n e r 
H e i m a t b u c h . 

D a s K r e i s t r e f f e n i n B r a u n s c h w e i g f i n d e t w i e v o r ­
g e s e h e n a m S o n n t a g , d e m 2 9 . M a i , i m S c h ü t z e n h a u s , 
H a m b u r g e r S t r a ß e , s t a t t . D a d i e L a n d s m a n n s c h a f t 
f ü r d e n 1 0 . J u l i i n D ü s s e l d o r f e i n B u n d e s t r e f f e n 
p l s n t , w i r d d e r V o r s t a n d k l ä r e n , o b d a s f ü r d e n 
3 . J u l i i n E s s e n v o r g e s e h e n e T r e f f e n i n d i e s e m 
J a h r e a u s f a l l e n m u ß . 

U b e r d i e P l a n u n g e n d e s J u g e n d k r e i s e s e r s c h e i n t 
d e m n ä c h s t a n d i e s e r S t e l l e e i n e B e k a n n t m a c h u n g 
v o n J u g e n d o b m a n n G e r b e r . 

D e r G ö t t i n g e r A r b e i t s k r e i s h a t d e r K r e i s g e m e i n -
s c h a f t tmt A n r e g u n g v o n O b e r s t u d i e n d i r e k t o r a . D . 
D r . M e y h ö f e r a n g e b o t e n , e i n L ö t z e n e r H e i m a t b u c h 
h e r a u s z u g e b e n . D e r v o r s t a n d h a t d i e s A n g e b o t 
f r e u d i g b e g r ü ß t u n d K r e i s v e r t r e t e r G u i l l a u m e g e ­
b e t e n , m i t d e m G ö t t i n g e r A r b e i t s k r e i s i n V e r h a n d ­
l u n g e n z u t r e t e n . D i e B e a r b e i t u n g d e s H e i m a t b u c h e s 
w i r d D r . M e y h ö f e r ü b e r n e h m e n . N ä h e r e s d a r ü b e r 
b r i n g t v o r a u s s i c h t l i c h d e r n ä c h s t e H e i m a t b r i e f . 

V o r d e r S i t z u n g n a h m d e r V o r s t a n d a u f E i n l a d u n g 
v o n O b e r s t u d i e n d i r e k t o r D r . R i e p e n a n d e r F e i e r 
z u r E n t l a s s u n g d e s e r s t e n A b i t u r i e n t e n j a h r g a n g e s 
d e r I m m a n u e l - K a n t - S c h u l e , d e r P a t e n s c h u l e f ü r d i e 
L ö t z e n e r O b e r s c h u l e n , t e i l . D e n R e i g e n d e r A n s p r a ­
c h e n i n d i e s e r F e i e r s t u n d e b e s c h l o ß K r e i s v e r t r e t e r 
G u i l l a u m e , d e r d e m W u n s c h A u s d r u c k g a b , i n d e r 
P a t e n s t a d t d u r c h Ü b e r r e i c h u n g v o n A l b e r t e n a n d i e 
A b i t u r i e n t e n d e r I m m a n u e l - K a n t - S c h u l e e i n e o s t ­
p r e u ß i s c h e T r a d i t i o n w e i t e r f ü h r e n z u d ü r f e n . N a c h ­
d e m d i e 3 3 A b i t u r i e n t e n a u s d e r H a n d v o n O b e r ­
s t u d i e n d i r e k t o r D r . R i e p e n d i e R e i f e z e u g n i s s e e r ­
h i e l t e n , s t e c k t e i h n e n K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r D i e s i n g 
d i e A l b e r t e n a n . D i e A b i t u r i e n t e n u n d i h r e E l t e r n 
w a r e n d a r ü b e r e r f r e u t . 

W i l h e l m D z i e r a n , s t e l l v e r t r e t e n d e r K r e i s v e r t r e t e r 
F l i n t b e k ( H o l s t ) , F r e e w e i d 1 9 

Neidenburg 
Z e i c h n u n g e n u n d F o t o s d e r N e i d e n b u r g 

I n d e n J a h r e n 1 9 2 0 / 2 4 w u r d e n i n d e r N e i d e n b u r g 
i m d a m a l i g e n S c h ö f f e n g e r i c h t s s a a l ü b e r d e m T o r ­
e i n g a n g , z w i s c h e n d e n b e i d e n T ü r m e n , m i t t e l a l t e r ­
l i c h e F r e s k e n g e f u n d e n . E s h a n d e l t e s i c h u m M a l e ­
r e i e n a u s d e m 1 6 . J a h r h u n d e r t , d i e z w e i L a n d s ­
k n e c h t e m i t S c h w e r t e r n u n d e i n e n z w i s c h e n i h n e n 
s t e h e n d e n B a u m d a r s t e l l t e n . I n e i n e r M a u e r n i s c h e 
r e c h t s d a n e b e n k a m e i n e H o l z p l a s t i k , M a r i a m i t d e m 
J e s u s k n a b e n a u s d e r K i r c h e i n K a n d i e n , z u r A u f ­
s t e l l u n g . 1 9 2 7 / 2 8 w u r d e n u n t e r R e g i e r u n g s b a u m e i s t e r 
L ö f k e n s t ö r e n d e E i n b a u t e n i m e r s t e n G e s c h o ß d e s 
„ R e c h t e n H a u s e s " b e s e i t i g t u n d d a b e i d i e W a n d ­
m a l e r e i e n i m k l e i n e n C h o r a n b a u ( „ S ü n d e n f a l l " ) g e ­
f u n d e n u n d r e s t a u r i e r t u n d a n v i e l e n S t e l l e n W a n d ­
m a l e r e i e n f r e i g e l e g t . I m s p ä t e r e n S i t z u n g s s a a l 2 e n t ­

d e c k t e m a n e i n e W a n d m a l e r e i m i t d e m „ S c h w e i ß ­
t u c h d e r V e r o n l c a " u n d e i n i g e W a p p e n s c h i l d e r , ä h n ­
l i c h w i e s i e 1 9 4 0 i n d e r B u r g S o l d a u v o n R e g . - B a u r a t 
H a u k e g e f u n d e n w u r d e n . D i e f r e i g e l e g t e n W a n d ­
m a l e r e i e n i m S i t z u n g s s a a l 1 w u r d e n w i e d e r ü b e r ­
t ü n c h t . D a s H o c h b a u a m t u n t e r R e g . - B a u r a t W i e g e 
u n d s p ä t e r R e g i e r u n g s b a u m e i s t e r R e i c h e r t f e r t i g t e 
w i c h t i g e Z e i c h n u n g e n u n d m a c h t e v i e l e A u f n ä h m e n , 
d i e a n d i e z u s t ä n d i g e n S t e l l e n n a c h B e r l i n u n d 
K ö n i g s b e r g z u r P r ü f u n g e i n g e s a n d t u n d d u r c h d i e 
K r i e g s e r e i g n i s s e w o h l v e r n i c h t e t w u r d e n . F ü r d i e 
G e s c h i c h t e d e r D e u t s c h o r d e n s b u r g N e i d e n b u r g , d i e 
i n d i e s e m J a h r e m i t v i e l e n A b b i l d u n g e n , Z e i c h n u n ­
g e n u n d P l ä n e n e r s c h e i n e n s o l l , w e r d e n d r i n g e n d 
o b i g e F o t o s u n d Z e i c h n u n g e n b e n ö t i g t . I c h b i t t e u m 
d i e M i t a r b e i t m e i n e r L a n d s l e u t e u n d b i t t e u m l e i h ­
w e i s e Ü b e r l a s s u n g a l l e r g e e i g n e t e n F o t o s u s w . u n d 
u m A n g a b e d e r A n s c h r i f t e n v o n d e n L a n d s l e u t e n 
L ö f k e n , W i e g e u n d R e i c h e r t ( b e z i e h u n g s w e i s e u m 
M e l d u n g d e r G e n a n n t e n ) s o w i e d e r M i t a r b e i t e r d e s 
H o c h b a u a m t e s w i e b e i s p i e l s w e i s e d e s L a n d s m a n n e s 
L ö t z . 

G e r h a r d K n i e ß 
H e i m a t s t e l l e f ü r S c h r i f t u n d B i l d 
B r e m e r h a v e n - M i t t e , P o s t f a c h 2 0 9 5 
B ü r g e r m e i s t e r - S m i d t - S t r a ß e 8 5 / 7 

Osterode 
E i n L a n d s m a n n a u s D o r t m u n d b a t D r . K o w a l s k i 

u m U b e r s e n d u n g v o n H e i m a t b i l d e r n , v e r g a ß a b e r 
N a m e n u n d A n s c h r i f t a n z u g e b e n . N a c h r i c h t d i r e k t 
a n D r . K o w a l s k i , ( 2 2 a ) B a c h a r a c h ( R h e i n ) , M a i n z e r 
S t r a ß e 1 7 , I I . 

Pr.-Holland 
G e s u c h t w e r d e n f o l g e n d e K r e i s a n s c h r i f t e n : 

G o t t f r i e d Z i m m e h l , A u g u s t Z i m m e h l u n d C a r l H ü b ­
n e r a u s A d l . P o w u n d e n ; J a k o b H ü b n e r - K ö n i g s b l u ­
m e n a u ; a u s W e e s k e n d o r f : F a m i l i e S c h r ö d e r , F a m i l i e 
K n o b l a u c h o d e r K o l l o h , W a l t e r K r a u s e , G o t t f r i e d 
o d e r G o t t l i e b U l r i c h , A r b e i t e r E r i c h T r i e b e ß , F a m i l i e 
F r i t z L a s c h i n s k i ( W a s s e r m ü l l e r ) , e i n B a u e r G r e v e n ; 
A n n a A u s t , B e h l e n h o f ; W i l l i W e i h e r , P r . - H o l l a n d , 
B e r g s t r a ß e 1 2 ; G u s t a v F r e y , H i r s c h f e l d . W e r k a n n 
A u s k u n f t g e b e n ü b e r F r a u A n n a W i e c h e r t , g e b . 
P r e u s c h o f f , g e b o r e n a m 2 3 . 9 . 1 8 6 7 i n K r e u t z d o r f , 
K r e i s B r a u n s b e r g , z u l e t z t w o h n h a f t i n H e r m s d o r f , 
K r e i s P r . - H o l l a n d . F r a u W i e c h e r t i s t m i t d e m T r e c k 
b i s G o t e n h a f e n g e f l ü c h t e t u n d d o r t i m M ä r z 1 9 4 5 
w e g e n E r k r a n k u n g i m A m t s g e r i c h t s g e b ä u d e z u r ü c k ­
g e b l i e b e n . U b e r d a s w e i t e r e S c h i c k s a l i s t n i c h t s b e ­
k a n n t . A n g e h ö r i g e b e n ö t i g e n d r i n g e n d A u s k ü n f t e 
ü b e r d a s w e i t e r e S c h i c k s a l d e r F r a u f ü r B e a n t r a g u n g 
e i n e r T o d e s e r k l ä r u n g . 

Z u s c h r i f t e n s i n d z u r i c h t e n a n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e 
i n P i n n e b e r g , R i c h a r d - K ö h n - S t r a ß e 2 c . 

G o t t f r i e d A m l i n g , s t e l l v e r t r . K r e i s v e r t r e t e r 

Pr.-Eylau 
E s w e r d e n g e s u c h t : A 1 1 h o f : M a r i a R i e m a n n , 

g e b . K o r i n t h , g e b . a m 4 . 8 . 1 9 0 7 , s o w i e K i n d e r E r i c h , 
g e b . 2 0 . 5 . 1 9 3 0 G e r h a r d , g e b . 9 . 1 1 . 1 9 3 6 , A n n e m a r i e , 
g e b . 1 0 . 8 . 1 9 4 2 ; P e t e r s h a g e n : F r i t z R e i m a n n . 
g e b . 2 7 . 1 0 . 1 9 0 ? i n G r ü n w a l d e , u n d E h e f r a u G e r t r u d e , 
g e b . S c h ä f e r , g e b . 2 6 . 1 1 . 1 9 0 3 0 4 ; R o d i t t e n : M e l ­
k e r f a m i l i e O t t o S c h r e i b e r ; S e r p a l l e n : B a u e r 
M a x F l a d d a , d e r i n d e n l e t z t e n K r i e g s t a g e n z u m 
V o l k s s t u r m e i n g e z o g e n w u r d e u n d s o f o r t s p u r l o s 
v e r s c h w u n d e n i s t ; S o l l a u : B a u e r H e r m a n n K ü ß -
n e r u n d E h e f r a u M a r i a , g e b . M e y e r ; S c h r o m -

R ä t s e l - E c k e 
Si lbenrätse l 

bi — bürg — bürg — bürg — den — dens — 
der — der — ech — el — elms — er — feu — 
flie — gar — gie — hengst — hin — is — kreuz 
— le — lo — nen — mer — nach — nei — o — 
or — or — ra — rie — rie — rie — ross —-
schnei — sen — sen — stint — stür — tels — 
ten — ter — ter — wel. 

Aus vorstehenden Silben sind vierzehn W ö r ­
ter zu bilden, deren Anfangsbuchstaben und 
dritte Buchstaben jeweils von oben nach unten 
gelesen zwei große Waldgebiete in der Heimat 
benennen (St = ein Buchstabe; beim letzten 
Wort gilt der letzte dritte Buchstabe nicht). 

B e d e u t u n g d e r W ö r t e r : 1. Staat im 
Nahen Osten, 2. Lehre vom Leben, 3. Natur­
erscheinung am Himmel, 4. die südl ichste Kreis­
stadt Ostpreußens , 5. Straße in Königsberg , 6. 
Kreisstadt in Masuren, 7. Stadt im Regierungs­
bezirk Marienwerder, 8. S tudentenmütze (Abi­
turienten trugen ihn ebenfalls), 9. Stadt in Lu­
xemburg, 10. berühmter fränkischer Bildschnitzer 
(Spätgotik) , 11. Doldenblüte , 12. Symbol des 
Deutschen Ritterordens, 13. Übung am Reck, 14. 
sagenhafter Fisch (Nikolaiken). 
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Kreuz und quer 

W a a g e r e c h t in natürlicher Reihenfolge 
von oben nach unten: SESSEL, MEMEL, EBER, 
NEUKUHREN, EMS, IRMA, RUSS, NENNER, 
G A R N , DREI, GERTE, FRIEDRICH, C R A N Z , 
L O T Z E N . 

S e n k r e c h t in reihenweiser Abfertigung 
von links nach rechts: RUDAU, HERDER, SKAIS-
GIRREN, ELCH, RUTE, SUDERMANN, STEIN, 
IST, EINBRUCH, LORBAS, EGGEN. 

b e h n e n : G r e t e M a t h e s i u s , g e b . E h l e r t , u n d K a r l 
E h l e r t ( B a h n h o f ) ; S t a b l a c k : M a s c h i n e n m e i s t e r 
J o h a n n e s L a a b s , g e b . 1 9 0 0 — 1 9 0 5 ; W i t t e n b e r g : 
W i l l i G i r g s d a t . g e b . 2 7 . 9 1 9 0 5 i n T h o m a t e n , K r e i s 
E l c h n i e d e r u n g . L e t z t e K r i e g s a n s c h r i f t : 0 9 7 0 1 D . 

I c h b i t t e d r i n g e n d , m i c h z u b e n a c h r i c h t i g e n , s o ­
b a l d j e m a n d e t w a s ü b e r d i e G e s u c h t e n w e i ß ; a u c h 
e r i n n e r e i c h i m m e r w i e d e r d a r a n , d a ß m i r j e d e r 
W o h n u n g s w e c h s e l s o f o r t m i t z u t e i l e n i s t . 

H e i m a t k r e i s k a r t e i P r . - E y l a u 
B ü r g e r m e i s t e r a . D . B l a e d t k e 
B o n n , D r o s t e - H ü l s h o f f - S t r a ß e 3 0 

r z 
2 ( u 4 O e r l o n Ö * m a n n f £ f > 0 f t l t r f j e n M t i t f n . . 

BERLIN 
V o r s i t z e n d e i d e r L a i . d e s g r u p p e B e r l i n : D r M a t t h e e , 

B e r l i n C h ü r l o t t e n h u r g . K a i s e r - i a m m 8 3 . . H a u s d e i 

o s t d e u t s c h e n H e i m a t " 

1 3 . M ä r z , 1 5 U h r , H e i m a t k r e i s R a s t e n b u r g , K r e i s ­
t r e f f e n , L o k a l S c h u l t h e i ß a m F e h r b e l l i n e r P l a t z 
( W i l m e r s d o r f , F e h r b e l l i n e r P l a t z 3 ) ; U - B a h n 
F e h r b e l l i n e r P l a t z , S t r a ß e n b a h n e n 3 , 4 4 , 60- , B u s 
A 4 , 2 1 . 

1 7 . M ä r z , 2 0 U h r , M a r t i n - B u b e r - A b e n d ( a u s s e i n e n 
R e d e n , A u f s ä t z e n u n d D i c h t u n g e n l i e s t d a s S t u ­
d i o B e r l i n ) i m H a u s d e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t . 

2 0 . M ä r z , 1 5 U h r , H e i m a t k r e i s S a m l a n d / L a b i a u , 
K r e i s t r e f f e n , L o k a l B ü r g e r e c k ( B r i t z , B u s c h k r u g ­
a l l e e 2 0 ) , S - B a h n N e u k ö l l n , U - B a h n G r e n z a l l e e . 

2 6 . M ä r z , 1 6 U h r , H e i m a t k r e i s B a r t e n s t e i n , K r e i s ­
t r e f f e n , L o k a l V e r e i n s h a u s H e u m a n n ( N 6 5 , N o r d ­
u f e r 1 5 ) , S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 1 6 . 

1 8 U h r , H e i m a t k r e i s L o t z e n , K r e i s t r e f f e n m i t 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g , L o k a l N o r d e n - N o r d w e s t - K a ­
s i n o ( N 2 0 , J ü l i c h e r S t r a ß e 1 4 ) , S - u n d U - B a h n 
G e s u n d b r u n n e n . 

1 9 . 3 0 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g / B e z i r k S t e g ­
l i t z / F r i e d e n a u / Z e h l e n d o r f , B e z i r k s t r e f f e n , L o k a l 
B r e u c h e ( S t e g l i t z , H u b e r t u s s t r a ß e 1 0 ) . 

2 7 . M ä r z . 1 5 U h r , H e i m a t k r e i s G o l d a p , K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l V e r e i n s h a u s H e u m a n n ( N 6 5 , N o r d u f e r 1 5 ) ; 
S - B a h n P u t z l i t z s t r a ß e , B u s A 1 6 . 

15 U h r , H e i m a t k r e i s A l l e n s t e i n , K r e i s t r e f f e n , L o ­
k a l H a n s a - R e s t a u r a n t ( N W 8 7 , A l t - M o a b i t 4 7 / 4 8 ) , 
S t r a ß e n b a h n e n 2 , 3 , 2 3 , 2 5 , 3 5 , 4 4 . 
15 U h r , H e i m a t k r e i s O s t e r o d e , K r e i s t r e f f e n , L o k a l 
C a s i n o d e r B ä c k e r i n n u n g ( S c h ö n e b e r g , M a x ­
s t r a ß e 8 ) , S - u n d U - B a h n I n n s b r u c k e r P l a t z , 
B u s 4 8 , S t r a ß e n b a h n e n 7 3 , 7 4 . 

H A M B U R G 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : O t t o 

T i n t e m a n n , H a m b u r g 3 3 , S c h w a l b e n s t r a ß e 1 3 . 
G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 1 3 , P a r k a l l e e 8 6 , T e l e ­
f o n : 4 5 2 5 4 1 / 4 2 , P o s t s c h e c k k o n t o 9 6 0 5 . 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

E s w i r d g e b e t e n , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m ­
l u n g e n d i e M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 

E l b g e m e i n d e n : S o n n a b e n d , 1 2 . M ä r z , 1 9 . 3 0 U h r , i n 
d e r J o h a n n e s b u r g , B l a n k e n e s e , E l b c h a u s s e e 5 6 6 , J a h ­
r e s m i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g u n d N e u w a h l . A n s c h l i e ­

ß e n d B u n t e r A b e n d . U m E r s c h e i n e n s ä m t l i c h e r M i t ­
g l i e d e r m i t i h r e n A n g e h ö r i g e n w i r d g e b e t e n . 

E i m s b ü t t e l : S o n n t a g , 1 3 . M ä r z . 1 6 U h r , i m R e s t a u ­
r a n t B r ü n i n g , H a m b u r g 1 9 , M ü g g e n k a m p s t r a ß e 7 1 , 
V o r t r a g v o n V a l e n t i n P o l c u c h ü b e r „ W a s h a b e n w i r 
d e m O s t e n e n t g e g e n z u s e t z e n ? " . A n s c h l i e ß e n d g e s e l ­
l i g e s B e i s a m m e n s e i n . B e s o n d e r s d i e J u g e n d u n d 
G ä s t e s i n d h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 

H a m m - H o r n : F r e i t a g , 1 8 . M ä r z , 1 9 . 3 0 U h r , n ä c h s t e r 
H e i m a t a b e n d i n d e r H a m m e r S p o r t k l a u s e a m H a m ­
m e r P a r k , H a m m e r H o f l a , m i t V o r t r a g v o n V a l e n t i n 
P o l c u c h ü b e r „ W a s h a b e n w i r d e m O s t e n e n t g e g e n ­
z u s e t z e n ? " A n s c h l i e ß e n d g e s e l l i g e s B e i s a m m e n s e i n . 
A l l e L a n d s l e u t e , i n s b e s o n d e r e a u c h d i e J u g e n d s o w i e 
F r e u n d e u n d G ä s t e s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

T r e u b u r g : S i e h e B e z i r k E i m s b ü t t e l . 
G u m b i n n e n : S o n n a b e n d , 1 9 . M ä r z , 2 0 U h r , i m R e ­

s t a u r a n t F e l d e c k , H a m b u r g 6 , F e l d s t r a ß e 6 0 , n ä c h ­
s t e s T r e f f e n . R e g e T e i l n a h m e e r w ü n s c h t . 

O s t - und W e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n d e r D J O 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e : H o r s t G ö r k e , 
H a m b u r g - R a h l s t e d t , H a g e n w e g 1 0 , T e l e f o n 6 7 1 2 4 6 . 

S p r e c h s t u n d e n : D J O - L a n d e s l e i t u n g i m H a u s d e r 
H e i m a t , H a m b u r g 3 6 , V o r d e m H o l s t e n t o r 2 , j e d e n 
M i t t w o c h v o n 1 9 . 3 0 b i s 2 0 . 3 0 U h r . 

D i e A n k ü n d i g u n g „ U n s e r e J u g e n d t r i f f t s i c h " b i t t e n 
w i r i n F o l g e 1 0 ( v o m 5 . M ä r z ) n a c h z u l e s e n . 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 

E r n s t G u t t m a n n , L ü b e c k , M o i s l i n g e r A l l e e 4 6 . , 
T e l e f o n 2 3 2 2 7 . G e s c h ä f t s s t e l l e : L ü b e c k . H ü x t e r -
t o r - A l l e e l. T e l e f o n 2 61 1 7 . 

S c h ö n w a l d e a m B u n g s b e r g . J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g a m S o n n a b e n d , 1 9 . M ä r z , 2 0 U h r , 
b e i S c h e r m e r . E i n B i l d b e r i c h t ü b e r d a s j e t z i g e O s t ­
p r e u ß e n w i r d g e z e i g t . — S p e n d e n z u r „ B r u d e r h i l f e 
O s t p r e u ß e n " b i t t e b e i m G e s c h ä f t s f ü h r e r W a l t e r 
G i e s e o d e r b e i m K a s s i e r e r a b g e b e n . D i e e r s t e n D a n k ­
s c h r e i b e n a u s M a s u r e n s i n d e i n g e t r o f f e n u n d w e r ­
d e n i n d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g v e r l e s e n . 

S c h l e s w i g . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 
1 6 . M ä r z , 2 0 U h r , i n d e r A u l a d e r D o m s c h u l e . 

F o r t s e t z u n g d e r B e r i c h t e 
a u f S e i t e 12 

V O N H Ö C H S T E R R E I N H E I T 



12. März 
Jahrgang 11 / Folge 11 

C S t e l l e n a n g e b o t e 

G e s u c h t w i r d 

Mel kernieister 
m ö g l i c h s t m i t f a m i l i e n e i g e n e n A r b e i t s k r ä f t e n f ü r H o c h z u c h t ­
h e r d e m i t c a . 4 0 — 4 5 K ü h e n . B u l l e n a u f z u c h t u n d e n t s p r . J u n g ­
v i e h n a c h O s t f r i e s l a n d . G e b o t e n w e r d . m o d e r n e r , n e u e r S t a l l , 
M e l k m a s c h i n e , i m S o m m e r W e i d e g a n g a u f g u t e n W e i d e n m i t 
M e l k s t a n d s a n l a g e , g u t e F u t t e r v e r h ä l t n i s s e . E s w o l l e n s i c h n u r 
M e l k e r m e i s t e r m e l d e n , d i e g e w i l l t u n d i n d e r L a g e s i n d , a u s 
e i n e r s e h r g u t e n H e r d e h ö c h s t e L e i s t u n g e n h e r a u s z u h o l e n u n d 
d e n T i e r e n b e s t e P f l e g e a n g e d e i h e n z u l a s s e n . B e w e r b u n g e n 
m i t l ü c k e n l o s e n Z e u g n i s a b s c h r i f t e n , L e b e n s l a u f u n d L o h n f o r d e ­
r u n g e r b . u . N r . 0 2 0 3 7 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 1 3 . 

S u c h e e h r l i c h e 

z u v e r l ä s s i g e Hausgehilfin 
n i c h t u n t e r 2 0 J a h r e n , f ü r g e p f l e g t e n V i e r - P e r s o n e n - P r i v a t ­

h a u s h a l t . ( W a s c h m a s c h i n e u n d Ö l h e i z u n g v o r h a n d e n . ) 

G E R H A R D R A U T E N B E R G , L e e r ( O s t f r l e s l ) , A m P f e r d e m a r k t 8 

B i e t e e i n e m t ü c h t i g e n 

B ä c k e r g e s e l l e n 
a n g e n e h m e n A r b e i t s p l a t z . A u c h W e i t e r b i l d u n g i n d e r K o n d i t o ­
r e i m ö g l i c h . M o d e r n e i n g e r i c h t e t e r B e t r i e b m i t K o s t u n d W o h ­
n u n g i m H a u s e . Ä l t e r e r , r ü s t i g e r B ä c k e r m e i s t e r a u c h a n g e n e h m . 
S u c h e g l e i c h z e i t i g e i n n e t t e s , e h r l i c h e s M ä d c h e n w e l c h e s i n 
G e s c h ä f t u n d H a u s h a l t m i t a r b e i t e n m ö c h t e . A n g e b . m i t L o h n ­
w ü n s c h e n a n B ä c k e r e i - K o n d i t o r e i G e r h a r d K r a f f z i k , E i s l i n g e n 
( F i l s ) , H a u p t s t r a ß e 4 8 . 

W a l d h o t e l J a g d s c h l o ß N i e d e r w a l d 

b e i B ü d e s h e i m a m R h e i n 

s u c h t a b s o f o r t o d e r s p ä t e r m e h r e r e s a u b e r e 

H a u s - a n d 

K i i c l i e i i m ä d c h e i i 
G e r e g e l t e F r e i z e i t — a n g e n e h m e s B e t r i e b s k l i m a . S e h r h o h e r 

V e r d i e n s t b e i f r e i e r K o s t u n d W o h n u n g . F r e u n d l i c h e B e w e r ­

b u n g e n b i t t e u m g e h e n d e r b e t e n . 

V o n o s t p r e u ß i s c h e m P ä c h t e r l a n d w i r t ( 1 8 0 M o r g e n ) i n W e s t f a l e n 

w i r d e i n 

B a u e r n - o d e r L a n d a r b e i t e r e h e p a a r 
g e s u c h t , d a s g r o ß e n W e r t a u f h a r m o n i s c h e Z u s a m m e n a r b e i t , 
S a u b e r k e i t u n d O r d n u n g l e g t . S c h ö n e L a g e , g u t e N e u b a u w o h ­
n u n g u n d z e i t g e m ä ß e E n t l o h n u n g n a c h V e r e i n b a r u n g . E v t l . 
a u c h j u n g e r o s t p r e u ß i s c h e r B a u e r n s o h n g e s u c h t . M e l d u n g e n 
b i t t e m i t B i l d u n t e r N r . 0 1 9 1 4 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 1 3 . 

Ledig. Melkergehilfen 
f ü r H e r d b u c h h e r d e , d e r u n t e r 
L e i t u n g e i n e s M e l k e r m e i s t e r s 
z u a r b e i t e n h a t , s u c h t z u m 
1 5 . M ä r z 1 9 6 0 o d e r s p ä t e r d i e 

L e h r - u n d V e r s u c h s w i r t s c h a f t 
d e r U n i v e r s i t ä t G i e ß e n 

O b e r e r H a r d t h o f 

B ü c h s e n m a c h e r g e s u c h t . W a f f e n g e ­

s c h ä f t m i t B ü c h s e n m a c h e r e i i m 

R h e i n l a n d s u c h t ä l t e r e n M e i s t e r 

o d e r G e h i l f e n ( m ö g l i c h s t a u c h J ä ­

g e r ) , d e r m i t a l l e n v o r k o m m e n d e n 

A r b e i t e n u . U m g a n g m i t K u n d e n 

b e s t e n s v e r t r a u t i s t . B e w e r b . m i t 

L e b e n s l a u f u . G e h a l t s w ü n s c h . e r b . 

u . N r . 0 2 0 5 9 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 

A n z . - A b t . , H a m b u r g 1 3 . 

B ü r o i n H a m b u r g s u c h t e i n e 

S C H R E I B K R A F T 
m i t g u t e n S c h r e i b m a s c h i n e n k e n n t n i s s e n , e i n e 

w e i b l i c h e H i l f s k r a f t 
z u m Z u s a m m e n s t e l l e n u n d P a c k e n g r ö ß e r e r P a k e t e , u n d e i n e 

m ä n n l i c h e H i l f s k r a f t 
a l s B o t e n u n d P a c k e r . O s t p r e u ß e n b e v o r z u g t . 

B e w e r b u n g e n m i t L i c h t b i l d u n d G e h a l t s a n s p r ü c h e n e r b e t e n 
u n t e r N r . 0 2 0 4 3 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 1 3 . 

E v . , s o l i d e r r ü s t i g e r 

R e n t n e r 
d e r G a r t e n a r b e i t u n d V i e h v e r ­
s o r g u n g ü b e r n e h m e n k a n n , f i n ­
d e t b e i u n s B e s c h ä f t i g u n g u n d 
H e i m a t . 

B o d e l s c h w i n g h - H a u s 

E v . A l t e r s h e i m , H a g e n ( W e s t f ) 

Z u v e r l ä s s i g e r P f e r d e p f l e g e r , a u c h 
R e n t n e r z u 2 R e i t p f e r d e n n a c h 
B a d W ö r i s h o f e n g e s u c h t . R e i t -
u n d L o n g i e r k e n n t n i s e e r w ü n s c h t , 
j e d o c h n i c h t B e d i n g u n g ( k e i n 
T u r n i e r s t a l l . A n g e b o t e a n : 
W . E n g l e r , B a d W ö r i s h o f e n , Z i l -
l e r t a l 3 .  

I n s A u s l a n d ? M ö g l i c h k e i t e n i n U S A 
u n d 2 6 a n d e r e n L ä n d e r n . F o r d e r n 
S i e u n s e r W a n n ? - W o h i n ? - W i e ? -
P r o g r a m m g r a t i s p o r t o f r e i v o n 
I n t e r n a t i o n a l C o n t a c t s , A b t . 1 2 P , 
H a m b u r g . 3 f c . . ^ _ 

H e i m a r b e i t ! L e i c h t u n d i n t e r e s s a n t , 
z u . v e r g e b e n . G u t e B e z a h l g . P o s t ­
k a r t e g e n ü g t . H A N S A - E x p o r t h a n -

_ d e l s g e s e l l s c h a f t , A b t . U 1 9 , H b g . 1. 

G r a t i s p r o s p e k t — B i s z u D M 1 0 0 0 — 
m o n a t l i c h d u r c h e i g e n e n l e i c h t e n 
P o s t v e r s a n d z u H a u s e I n I h r e r 

„ F r e i z e i t " a n f o r d e r n v o n E A l t ­
m a n n K G . , A b t . X D 5 5 , H a m b g . 3 9 . 

W e r k z e u g m a c h e r - M e i s t e r , W e r k ­
z e u g - S c h l o s s e r , W e r k z e u g - F r ä s e r 

f g u t e i n g e r i c h t e t . M i t t e l b e t r i e b , 
i n l ä n d l . s c h ö n e r G e g e n d , g e s u c h t . 
B e w e r b . m . R e f e r e n z e n u . L i c h t ­
b i l d e r b . u . N r . 0 1 7 5 4 a D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , K a m ­
b u r g 1 3 . 1 _ 

S u c h e f ü r m e i n e n m a s c h i n e l l g u t 
e i n g e r i c h t e t e n B e t r i e b , M ä h d r e ­
s c h e r , F e l d h ä c k s l e r u s w . V o r h a n d . , 
a u f g e w e c k t , j u n g e n M a n n ( 2 0 0 D M 
n e t t o ) s o w i e e i n e n L a n d w i r t ­
s c h a f t s l e h r l i n g . E s w i r d o s t p r . 
V e r p f l e g u n g , U n t e r k u n f t u . v o l l . 
F a m i l i e n a n s c h l . g e b o t e n . Z u m s o ­
f o r t , o d . s p ä t . E i n t r i t t . L i s s i n n a , 
L a n d w . - M e i s t e r , O p p e n w e i l e r , K r . 
B a c k n a n g ( W ü r t t ) . 

A b 1. 4 . 1 9 6 0 w i r d I n g e p f l e g t . E i n f a m i l i e n h a u s ( N e u b a u , P r i v a t ­
h a u s h a l t ) d i e S t e l l e e i n e r 

H A U S H Ä L T E R I N 
f r e i . E s k o m m e n n . K r ä f t e m . l ä n g e r e r B e r u f s e r f a h r u n g u . g t . 
R e f e r e n z e n i n F r a g e . L a n d s m ä n n i n n e n , d i e W e r t a . e i n e a n g e n . 
D a u e r s t e l l u n g b . b e s t e n B e d i n g u n g e n l e g e n , w e r d e n g e b e t e n , 
s i c h z u w e n d e n a n F r a u L a n g e n s t e i n , C o b u r g O f r . , W e i n s t r . 2 . 
F ü r d e n g l e i c h e n H a u s h a l t w i r d n o c h e i n e 

H A U S G E H I L F I N 
( a . H a u s h a l t s l e h r l i n g ) m . F a m i l i e n a n s c h l . g e s u c h t . E i g . Z i m m e r 
m i t B a d u n d a l l e n B e q u e m l i c h k e i t e n w i r d g e b o t e n f ü r n e t t e , 
w i l l i g e M i t a r b e i t . 

S c h w e i z . G e s u c h t i n s B e r n e r O b e r ­
l a n d t r e u e , z u v e r l ä s s i g e T o c h t e r 
i n m i t t l e r e n G e s c h ä f t s h a u s h a l t . 
W a s c h m a s c h i n e v o r h a n d e n . L o h n 
1 8 0 b i s 2 0 0 F r . j e n a c h L e i s t u n g . 
S c h ö n e s E i n z e l z i m m e r . G e r e g e l t e 
F r e i z e i t u n d F a m i l i e n a n s c h l u ß 
z u g e s i c h e r t . A n g e b o t e m i t B i l d 
b i t t e e r b e t e n a n H . E g l i , M e t z g e ­
r e i , B r i e n z a m S e e , S c h w e i z . 

W i r s u c h e n f ü r s o f o r t o d e r s p ä ­
t e r e i n e n T i e r p f l e g e r , z u m 
1. A p r i l 1 9 6 0 e i n e n m ä n n l i c h e n 
L a n d w i r t s c h a f t s l e h r l i n g , u n d z . 
1 5 . A p r i l 1 9 6 0 e i n e W i r t s c h a f t s -
g e h i l t i n . f ü r u n s e r e B e t r i e b s ­
k ü c h e . Z u s c h r i f t e n e r b e t e n a n 

L e h r - u n d V e r s u c h s w i r t s c h a i ' t 
d e r U n i v e r s i t ä t G i e ß e n 

O b e r e r H a r d t h o f 

I n k l e i n e s , m o d . E i n - F a m i l i e n - H a u s 
m i t Ö l h e i z u n g s u c h e i c h z u v e r l . 
ä l t e r e H a u s g e h i l f i n d i e W e r t a u f 
D a u e r s t e l l u n g l e g t . W a s c h - u n d 
P u t z h i l f e v o r h a n d e n . G u t e r L o h n , 
g e r e g e l t e F r e i z e i t u . s c h ö n e s Z i m ­
m e r . F r a u E u g e n Z e r v e r , R e m ­
s c h e i d - R e i n s h a g e n , R e i n s h a g e n e r 
S t r a ß e 8 1 . 

H a u s g e h i l f i n 
a u c h ä l t e r e , f ü r e r s t e P e n s i o n 
i n b e v o r z u g t e m - K u r o r t i m 
S c h w a r z w a l d s o f o r t o d . s p ä t e r 
g e s u c h t . S e l b s t ä n d i g e s a r b e i t e n 
a u f d e r E t a g e , g e r e g e l t e F r e i ­
z e i t , R e i s e v e r g ü t u n g , o s t p r . 
L e i t u n g . G e h a l t 2 0 0 D M n e t t o 
m o n a t l . , g u t e W o h n u n g u n d 
V e r p f l e g u n g . A n g e b o t e e r b . u . 
N r . 0 2 0 3 8 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 1 3 . 

K i n d e r l i e b e W i r t s c h a f t e r i n o d e r 
H a u s g e h i l f i n , A l t e r b i s 4 5 J a h r e , 
2 5 0 D M G e h a l t , f . m o d . E t a g e n -
h a u s h . g e s u c h t . E i g . Z i m m . m . R a ­
d i o , H e i z u n g , P u t z f r a u v o r h . F r a u 
K u r t . S c h l e i c h e r , S t o i b e r ^ , R h e i n l . , 
E i s e n b a h n s t r a ß e 4 1 . 

J u n g e r o s t p r . P ä c h t e r i . R a u m d e r 
L ü n e b u r g e r H e i d e s u c h t j u n g e n 
B u r s c h e n o d . s c h u l e n t l a s s e n . J u n ­
g e n f ü r m i t t l . l a n d w . B e t r i e b . B e i 
v o l l e m F a m . - A n s c h l u ß u n d g e ­

r e g e l t e n V e r h ä l t n i s s e n . R e i t - u n d 
S p o r t g e l e g e n h e i t v o r h a n d e n . Z u ­
s c h r i f t e n e r b . u . N r . 0 1 9 3 8 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 1 3 . 

S u c h e z u s o f o r t o d e r s p ä t e r ä l t e r e n , 
z u v e r l ä s s i g e n W i r t s c h a f t e r f . H o f 
v o n c a . 1 6 h a , d e r s e l b s t ä n d i g z u 
w i r t s c h a f t e n v e r s t e h t , d a B e s i t z e r 
k r a n k . E s i s t e i n e D a u e r s t e l l u n g 
m i t G e h a l t u , F a m i l i e n a n s c h l u ß . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 0 2 0 7 2 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 1 3 . 

• 75.- DA u. mehr jtde Wocrn • 
d u r c h V e r k a u f u n d V e r t e i l u n g 
u n s e r e s ü b e r a l l b e k a n n t e n u n d 

b e l i e b t e n 
B e t r e r Q u a l i ä ' s - K a f e e s ' 

P r e i s g ü n s t i g , b e m u s t e r t e s A n ­

g e b o t d u r c h u n s e r e A b t . 1 8 3 

R Ö S T E R E I B O L L M A N N 

B r e m e n , P o s t f a c h 5 6 1 

N e b e n v e r d i e n s t ! 

F o r d e r n S i e P r o s p e k t . V e r d i e n e n 
S i e b i s 1 2 0 D M w ö c h e n t l . z u H a u s e " 
v . ( R ü c k p . ) HEISECO30 H e i d e / H o l s t . 

J u n g e H a u s a n g e s t e l l t e f ü r F r e m ­
d e n h e i m z u m 1. A p r i l g e s u c h t . 
G u t e B e z a h l u n g , T r i n k g e l d e r , 
Z i m m e r m i t H e i z u n g u n d fließ. 
W a s s e r , g e r e g e l t e F r e i z e i t . V i l l a 
K r u g , K ö n i g s t e i n i . T s . , A d e l h e i d ­
s t r a ß e 4 . 

F r a u o d e r F r ä u l e i n f ü r d e n H a u s ­
h a l t e i n e s K o l o n i a l w a r e n g e s c h . u . 
G a s t w i r t s c h . a u f d e m L a n d e ( K r . 
O s n a b r ü c k ) f ü r s o f o r t o d e r 1. 4 . 
1 9 6 0 g e s u c h t . S e l b s t ä n d i g e s A r b e i ­
t e n u n d Z u v e r l ä s s i g k e i t e n t s c h e i ­
d e n d . Z u s c h r . e r b . u . N r . 0 2 0 2 1 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 1 3 . 

H a u s g e h i l f i n 
d i e a n s e l b s t ä n d i g e s A r b e i t e n 
g e w ö h n t i s t , f i n d e t b e i u n s , b e i 
g u t e m L o h n u n d l i e b e v o l l e r B e r , 
h a n c l l u n g - s o w i e g ü n s t i g e n A r ­
b e i t s b e d i n g u n g e n , A r b e i t u n d 
H e i m a t . 

B o d e i s c h w i n g h - H a u s 
E v . A l t e r s h e i m , H a g e n ( W e s t f ) 

Hausangestellte 
z u m 1 5 . 3 . o d . 1. 4 . 1 9 6 0 g e s u c h t . 
A l t e r s h e i m A d a l b e r t , H a m b u r g -
R a h l s t e d t . S i e k e r L a n d s t r . 1 1 9 , 
R u f 6 7 3 7 3 4 . 

w e i b l i c h 

G a r t e n h i l f e , L e r n e n d e o d . G e h i l ­
f i n i . g u t e e v . H e i m g e m e i n s c h . b . 
b e s t e r A n l e i t . g e s . A n g e b . e r b . 
u . N r . 0 2 0 0 4 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 1 3 . 

W i r s u c h e n e i n e k i n d e r l i e b e 
H I L F E f ü r u n s e r e n H a u s h a l t 
b e i g u t e m L o h n : a u c h ä l t e r e 
P e r s o n a n g e n e h m . 

H e l m u t W a r m 
U n t e r l ü ß , K r e i s C e l l e 

H e r m a n n s b u r g e r S t r a ß e 4 

K i n d e r l i e b e s , s e h r o r d e n t l i c h e s , 
m ö g l . k a t h . 

l a n g e s 71 a d e l t e n 
f ü r A r z t h a u s h a l t g e s u c h t . G u t e r 
L o h n , g e r e g e l t e F r e i z e i t , F a m i ­
l i e n a n s c h l . U n t e r k u n f t i . H a u s e . 
A n g e b . m . Z e u g n i s a b s c h r i f t , u . 
B i l d a n D r . R a i n e r L a u f , D ü s ­
s e l d o r f - O b e r k a s s e l , G l ü c k s b u r ­
g e r S t r a ß e 2 . 

W e l c h , alt. L a n d s m a n n , P e n s i o n ä r 
R e n t n e r ( i n ) a u s W e s t p r h a t M a t t 
e b e n s z w . g e m e i n s . H a u s h a l t . . ^ 
l u f z u n e h m e n ? G u t e Köchln und 
G ä r t n e r i r . . Z u s c h r U . N i 

0 1 0 9 6 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n / -
A b t . . H a m b u r g 1 3 . 

O s t p r . e x a m . K r a n k e n s c h w e s t e r , 
e v 4 2 J . , i n u n g e k ü n d i g t e r S t e l ­
l u n g , s u c h t z u m 1. 5 . s p a t . 1 5 . 0 
1 9 6 0 p a s s . W i r k u n g s k r e i s i n K r a n ­
k e n h a u s o d e r S a n a t o r i u m . D a u e r ­
s t e l l u n g . E i n z e l z i m m e r e r w u n s e m . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 0 2 0 2 7 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 1 3 . 

O s t p r . S c h m i e d e g e s . , 5 3 J . , v e r h . . 
l i n k . U n t e r s c h . a m p u l . , s u c h t 
g l e i c h w o , H a u s m e i s t e r s t c l l e 
o d . a n d . A r b e i t . F a b r . s o f . o d . 
s p ä t . A u f W u n s c h k ö n n e n l e d 
2 T ö c h t e r , 2 1 u . 2 0 J . , u n d 
2 S ö h n e , 1 8 u . 1 7 J . , a l s A r b e i ­
t e r m i t k o m m e n . S e h r g u t e 
Z e u g n i s s e . 2 - Z i m . - W o h n g . e r ­
w ü n s c h t o d . T a u s c h , d a g l e i c h e 
v o r h . U n k o s t e n e n t s t e h e n n i c h t . 
A n g e b . a n F a r n . K r a f z i k i n 
L a n d a u ( P f a l z ) , C o r n i c h o n s t r a ß e 
N r . 45. 

H a u s m e i s t e r - E h e p a a r ( O s t p r e u ß e n ) 
s u c h . S t e l l e m . W o h n u n g i . A l t e r s ­
h e i m , J u g e n d h e i m o d e r B e t r i e b . 
F r a u k a n n d . W i r t s c h a f t v e r s o r ­
g e n . K o c h e n , P f l e g e u . G e s t a l t u n g 
i . I n t e r n a t e r l e r n t . Z u s c h r . e r b . 
u . N r . 01 6 8 6 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 1 3 . 

I c h s u c h e d r i n g e n d Z e u g e n , d i e m i r 
b e s t ä t i g e n k ö n n e n , d a ß i c h v o m 
1 4 1 9 1 0 b i s 3 0 9 1 9 1 0 a l s G e h i l f e 
i n riei M o l k e r e i S c h a k u h n e n ( M e -
m e l n i e d e r u n g ) O s t p r . , u n d v o m 
1. 1 2 . 1911 b i s 3 0 9 1 9 1 2 a l s G e h i l f e 
i n d e r M o l k e i e i - G e n . I n s t e r b u r g , 
O s t p i . i n v e r s i c h e r u n g s p f l i c h t i g e r 
A i b e i t g e s t a n d e n h a b e U n k o s t e n 
w e r d e n e r s t a t t e t A l b e r t W e i t h e , 
( 2 2 c ) B r ü c h e r m ü h l e , B e z i r k K ö l n 
( R h e i n l a n d ) . 

W e r i s t z u l e t z t m i t H e r b e r t D o r n -
n i c l t , g e b . K ö n i g s b e r g P r . , 2 9 . 4. 
1 9 2 5 . J o h a n n i t e r s t r . 1 4 . F e l d p o s t -
N r . 11 6 5 2 A . z u s a m m e n g e w e s e n ? 
E r w i r d s e i t d e m 11 5 . 1 9 4 4 i m H a ­
f e n v o n S e w a s t o p o l a u f d e r K r i m 
v e r m i ß t . Z u s c h r e r b . a n s e i n e 

M u t t e r F r a u H e l e n e D o m n i c k , 
F r a n k e n t h a l ( P f a l z ) , B e e t h o v e n ­
p l a t z 2 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r 
m e i n e n V a t e r . M a g a z i n - A u f s e h e r 
i . R . L u d w i g D e x l i n g , g e b . 9 . 1 . 
18H1 i n C z u t e l l e n . K r . H e y d e k r u g . 
L e t z t e r W o h n s i t z A n g e r a p p , O s t ­
p r e u ß e n , K o b l e n z e r S t r a ß e . N a c h ­
r i c h t e r b . H e r m a n n D e x l i n g , D ü s ­
s e l d o r f - G e r r e s h e i m , S a n d t r ä g e r -
w e g 2 . 

I c h s u c h e F a r n . F r i t z R a t k e u n d 
F r a u E l i e s e , g e b . C z i l i n s k i . a u s 
P r . - E y l a u , O b e r e S c h l o ß s t r a ß e . 16. 
N a c h r . e r b . F r i e d r i c h S t o l z e n b e r g , 
D ü r e n ( R h e i n l ) , M o l t k e s t r a ß e 1 8 . 

c B e s t ä t i g u n g e n 

S u c h a n z e i g e n 

K Ö C H I N o d e r B E I K Ö C H I N 

f ü r m i t t l e r e P e n s i o n z u m 

1. A p r i l o d e r 1. M a i 1 9 6 0 g e s u c h t . 

H A U S „ S O N N E N S C H E I N " 

B r a u n l a g e ( H a r z ) 

| M a c h e n S i e d e n 

k o s t e n l o s e n V e r s u c h | 

Sie braudien 
den (bitte, verges 
Absender!) ^ 
oder eine Post- | 
karte, u m die I 
Super-Mascula-
Vorte i le k e n ­
n e n z u l e r n e n I 

s i n d f ü r S i e s o w i c h t i g ! E n t w i c k e l n 

S i e I h r e n a t ü r l i c h e n k ö r p e r l i c h e n 

F ä h i g k e i t e n , d i e a u c h I h n e n i n d i e W i e g e 

g e l e g t w o r d e n s i n d ! M o b i l i s i e r e n S i e I h r e K r ä f t e ! 

B a l d w e r d e n S i e v o n d e n F r a u e n b e g e h r t , v o n 

I h r e n F r e u n d e n b e w u n d e r t u n d v o n a n d e r e n 

M ä n n e r n b e n e i d e t . U n d a l l e w e r d e n s t a u n e n ! 

S u p e r - M a s c u l a — d i e n e u e V o l l - F o r m - K o s t 

m i t m e h r a l s e i n e m D u t z e n d v e r s c h i e d e n e r h o c h ­

w e r t i g e r S t ä r k u n g s - u n d K r ä f t i g u n g s - B e s t a n d ­

t e i l e — e n t h ä l t i n k o n z e n t r i e r t e r F o r m d i e S t o f f e , 

d i e I h r K ö r p e r z u r v o l l e n E n t w i c k l u n g d r i n g e n d 

b r a u c h t . U n d d i e e r i n d e n t ä g l i c h e n 

M a h l z e i t e n v e r m i ß t . D u r c h S u p e r -

M a s c u l a v e r l i e r e n S i e a l l e s E c k i g e , 

m a n k a n n n i c h t m e h r d i e R i p p e n 

e i n z e l n „ z ä h l e n " — s t r a f f u n d g e ­

s c h m e i d i g w i r d I h r K ö r p e r v o n K o p f 

b i s F u ß : M ä n n l i c h , k r a f t v o l l u n d s t a r k ! 

S e l b s t . H a u s h a l t s h i l f e f ü r g e ­

p f l e g t . , m o d e r n e n E t a g . - H a u s ­

h a l t g e s u c h t z u m 1. 4. 1 9 6 0 . 

S c h ö n e s e i g e n e s Z i m m e r , g u t e r 

L o h n . A n g e b o t e a n D r . m e d . 

B u d r a s s , B o c h u m . F a r n s t r a ß e 3 9 

N e u e J u g e n d h e r b e r g e R u r b e r g 
( E i f e l ) , K r e i s M o n s c h a u , s u c h t 
a b s o f o r t o d e r s p ä t e r 

z w e i t ü c h t i g e M ä d c h e n 

i n D a u e r s t e l l u n g . B e w e r b u n g e n 

a n d i e J u g e n d h e r b e r g e . 

B O N e i n z u s e n - m 
Sie nicht Ihren % 

BON 
a n C O L E X , A b t . 3 1 1 A S 

H a m b u r g 1 , P o s t f a c h 

I c h e r h a l t e v ö l l i g u n v e r b i n d l i c h u n d 

k o s t e n l o s 

1 O r i g i n a l - P a c k u n g S u p e r - M a s c u l a 

^ $ ^ ^ H B S ^ H H (Wert 11,70 D M ) 

I v o l l e 1 0 T a g e a u f P r o b e . N u r w e n n i c h d i e K u r p a k -

C O L E X . A b t 3 1 1 A S • k u n g b e h a l t e , ü b e r w e i s e i c h d e n B e t r a g . A n d e r n f a l l s 

H a m b u r g 1, P o s t f a c h \ s c h i c k e i c h d i e a n g e b r o c h e n e P a c k u n g z u r ü c k , u n d d i e 

\ A n g e l e g e n h e i t i s t f ü r m i c h e r l e d i g t . 

1 Biochlehrf i äulei i i 
1 L e h r l i n g 

f . d . H o t e l - u . G a s t s t ä t t e n ­
g e w e r b e , m . o . w . 

2 Hausangestellte 
W i r b i t t e n u m k u r z e B e w e r b . a n 

H o t e l L a n d s k n e c h t . B ü d e r i c h b . 
D ü s s e l d o r f , P o s t s t r a ß e 7 0 . 

I n P e n s i o n s h a u s h . w i r d c h a r a k t e r v . 
H a u s t o c h t e r g e s u c h t ( a u c h F r a u 
a n g e n e h m ) . S e r v i e r e n u n d K ü c h e 
k a n n e r l e r n t w e r d e n . W i r k l . F a ­
m i l i e n a n s c h l . , g u t e r L o h n , g e m ü t l . 
e i g . Z i m m e r . I n a n g e s e h l . k l e i n e r 
L a n d w i r t s c h . s o l i d . R e n t n e r , e b e n ­
s o u n t . g u t . B e d i n g u n g e n . A n g e b . 
e r b . u . N r . 0 2 0 6 1 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 1 3 . | 

L i e b e R e n t n e r i n z . B e t r e u u n g e i n e s 
W o c h e n e n d h a u s e s N ä h e H a m b g . 
g e s . Z i m . , K ü . , H e i z g . , L i c h t , R a ­
d i o , F e r n s e h . , E n t g e l t . M e i n h a r d t , 
H a m b u r g , W a r b u r g s t r a ß e 1 4 . 

E v . E l t e r n , d l e ~ T ö c h t r a b 7 i r 4 . d . J . 
i n d . H a u s w i r t s c h . s o r g f . u . k o -
s t e n l . ( T s c h g . n . A l t e r u . K l e i d ­
h i l f e ) a n g e l e r n t u . b e s t , b e t r e u t 
w i s s . w o l l . i . f r o h e r L e r n g e m e i n ­
s c h a f t w e r d . u m A n f r a g e g e b e t . 

\ u . N r . 0 2 0 0 5 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 

A n z . - A b t . , H a m b u r g 1 3 . 

F ü r e i n e n g u t e i n g e r i c h t e t e n G ä r t ­

n e r e i h a u s h a l t i m R a u m H e s s e n 

( B l u m e n ) e i n e z u v e r l ä s s i g e t ü c h ­

t i g e H a u s t o c h t e r o d e r a u c h H a u s -

j w i r t s c h a f t s g e h i l f i n g e s u c h t . N u r 

w i r k l . z u v e r l ä s s i g e u n d fleißige 

M ä d e l s w o l l e n s i c h b e w e r b e n m i t 

G e h a l t s w ü n s c h e n . F e r n e r : E i n e 

a l l e i n s t e h e n d e F r a u g e s u c h t , d i e 

b e r e i t i s t , d i e V e r p f l e g u n g v o n 

e t w a 7 P e r s o n e n z u ü b e r n e h m e n . 

O d e r a u c h e i n ä l t e r e s E h e p a a r , 

w o d e r M a n n b e r e i t i s t , i m G a r ­

t e n m i t z u h e l f e n . Z u s c h r . e r b . u . 

N r . 0 2 0 0 9 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t ! 

A n z . - A b t . , H a m b u r g 1 3 . 

S u c h e z u m 1. A p r i l s a u b e r e s , z u v e r ­

l ä s s i g . , e h r l . H a u s m ä d c h e n , F a m i ­

l i e n a n s c h l u ß , s c h ö n . Z i m m e r m f l 

W a s s e r v o r h . . n i c h t u n t e r 18 J f 

d . S a i s o n b e t r i e b , b e i g u t . G e h a l t 

Z u s c h r . m . B i l d e r b i t t e t H i l m e r 

B e n g e n , N o r d s e e b a d B a l t r u m 

P e n s i o n F r i e s e n h a u s . 

W e l c h e e v . F r a u . R e n t n e r i n . m ö c h t e 

M u t t e r m . g e l ä h m t e r T o c h t e r i n 

S o e s t ( W e s t f ) l i e b r e i c h z u r S e i t e 

s t e h e n b . f r e i e r W o h n u n g u K o s f 

Z u s c h r . e r b . u . N r . 0 2 0 6 0 D a s O s t ­

p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­

b u r g 1 3 . 

Q S t e l l e n g e s u c h e 

O s t p r . , E r m l ä n d e r , 5 6 J . , a l l e i n s t e h 
s u c h t A i b e i t a l s H a u s m a n n o d ' 
a h n l . F r d l . Z u s c h r . e r b . u N r 
01 8 5 3 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z -
A b t . , H a m b u r g 1 3 . 

Z w e c k s R e n t e n s a c h e ! W e r w a r m i t 
m e i n e m E h e m a n n A u g u s t S a b l o w -
s k i , g e b . 2 9 . 8 . 1 8 8 0 . d a m a l s w o h n ­
h a f t g e w e s e n T i l s i t - S e n t e i n e n , a b 
1 9 1 6 T i l s i t , S c h l a g e t e r s t r a ß e 5 5 . a b 
1 9 2 8 T i l s i t . S c h l a g e t e r s t r a ß e 3 3 , 
z u s a m m e n b e s c h ä f t i g t u n d k a n n 
f o l f i e n d e B e s c h a f f g u n g s n a c h w e i s e 
b e s t ä t i g e n ? C a . 1 9 0 7 — 1 9 1 1 Z e l l s t o f f -
F a b r i k T i l s i t , c a . 1 9 1 1 — 1 9 1 4 D a m p f ­
z i e g e l e i M o r i t z k e h m e n . c a . 1 9 2 0 — 
1 9 2 8 L a n d e s s c h u t z p o l i z e i I n s t e r ­
b u r g . D r a g o n e r k a s e r n e T i l s i t . 
N a c h r e r b . a n S a b l o w s k i , F l e n s ­
b u r g , G i a t z e r W e g 3 . 

H o r o s k o p 1 9 6 0 — 1 9 6 4 
' m i t g u t e n u n d k r i t i s c h e n T e r m i n e n 
i f ü r L i e b e . F a m i l i e . G e l d , a u f G e ­

b u r t s d a t u m , - s t u n d e u n d - o r t . 
4.— D M . N a c h n a h m e 5 , — D M . 
S o n n e - V e r t r i e b . ( 2 2 c ) H e r m ü l h e i m , 
S c h l i e s f 6 1 . P o s t s c h . K ö l n 1 9 2 7 8 9 . 

N a m e : 

V o r n a m e : 

g e b . 

A u g e n : 

H a a r : 

K 1 a p e r 

K l a u s - D i e t e r 

7 . 5 . 1 9 4 2 , v e r m u t ­

l i c h A l i e n s t e i n 

O s t p r e u ß e n 

b r a u n 

d u n k e l b l o n d 

V e r m u t l i c h s t a m m t d e r J u g e n d ­
l i c h e a u s A l i e n s t e i n , O s t p r e u ­
ß e n . D i e g e s u c h t e K i n d e s m u t t e r 
s o l l a n g e b l i c h i n A l l e n s t e i n i n 
d e r G a s t w i r t s c h a f t „ T a n n e n b e r -
g e r H o f " t ä t i g g e w e s e n s e i n . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 0 1 8 6 0 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 1 3 . 

C B e k a n n t s c h a f t e n 

N a m e : 

V o r n a m e : 

g e b . 

A u g e n : 

H a a r : 

I s b r e c h t 

E r n a 

2 9 . 7 . 1 9 4 1 i n 

P i k t u p ö n e n , O s t p r . 

b r a u n 

b r a u n 

O s t p r e u ß e , 3 9 / 1 , 6 4 , e v . ( M a s c h i n e n ­
b a u e r ) , w ü n s c h t B e k a n n t s c h . e i n e s 
s c h l a n k e n , d k l . - h a a r i g e n M ä d e l s 
b i s 2 5 J . , m . g u t . h a u s f r . E i g e n -

, s c h a f t e n , s o l i d e u . m . g u t . C h a ­
r a k t e r z w . H e i r a t . B i l d z u s c h r . 
( z u r . ) e r b . u . N . 0 1 9 0 6 D a s O s t -

, p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a r n -
| b ü r g 1 3 . 

B i n 3 4 1 , 7 4 . h ö h e r e S c h u l b i l d u n g , 
A n g e s t e l l t e r , a l l e i n s t . , L A G - b e -
r e c h t . L i e b e H ä u s l i c h k e i t , N a t u r 
u n d a l l e s S c h ö n e . W e l c h e s n e t t e , 

, n a t ü r l i c h e e v . M ä d c h e n , n . u n t . 2 5 , 
g i b t m i r L e b e n s i n h a l t u . A n s p o r n 

! z u r E x i s t e n z g r ü n d u n g ? B i l d z u -
i . s c h r i f t . e r b . u . N . 0 1 7 3 9 D a s O s t - 1 
:,' • p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a » / 
l - ; b u r g , 1 3 . mW: 

O s t p r e u ß e . W i t w e r m . K i n d , 4 8 / 1 , 8 9 , { 
e v . , r u h i g u . s o l i d . , S c h n e i d e r e i u v 
k l . T e x t i l g e s c h . i . P a c h t , s u c h t ^ I 
B e k a n n t s c h a f t z w . H e i r a t m . e i n ­
f a c h e r u . s o l i d . O s t p r e u ß i n , d i e 
i n d e r L a g e i s t , d a s G e s c h ä f t 
m ö g l i c h s t s e l b s t ä n d i g z u f ü h r e n . 
E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 
01 6 8 7 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . . H a m b u r g 1 3 .  

\ O s t p r . W i t w e r , 5 0 / 1 , 7 6 , e v . , o . A n h . , 
m . 2 5 h a L a n d w i r t s c h a f t u . L A G -
b e r e c h t i g t , w ü n s c h t D a m e n b e ­
k a n n t s c h a f t , 4 0 b . 4 3 J . , o . A n h . , 
z w . H e i r a t . N u r e r n s t g e m . B i l d ­
z u s c h r . e r b . u . N r . 0 1 7 3 6 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13 ( B i l d z u r ü c k ) . 

S e l b s t . K a u f m a n n , O s t p r e u ß e , 3 6 J . , 
s c h u l d l . g e s c h . , m o d . W o h n u n g , 
k l . W a g e n , f i n a n z i e l l o . S o r g e n , 
s u c h t e i n f . F r a u z w . H e i r a t . V o r ­
e r s t k e i n e B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 
0 2 0 4 1 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . , 
A b t . . H a m b u r g 1 3 . 

E r n a I s b r e c h t u n d i h r Z w i l ­
l i n g s b r u d e r A l f r e d s u c h e n d i e 
M u t t e r O l g a F r a n z , g e b . I s ­
b r e c h t . S i e w o h n t e i n R a u t e n ­
b e r g , K r e i s T i l s i t - R a g n i t . Z u ­
s c h r i f t e n e r b . u . N r . 0 1 8 5 9 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 1 3 . 

S u c h e F r a u A n n a D a n k s c h a t , 
g e b . P e t s c h u l a t , g e b . 2 6 . 1. 1 9 1 3 , 
u n d K i n d e r I n g e D a n k s c h a t , 
g e b . 6 . 8 . 1 9 3 9 , u n d H o r s t D a n k ­
s c h a t , g e b . 6 . 9 1 9 4 0 . a u s M a r ­
d e r f e l d e . K r e i s S c h l o ß b e r g , O s t ­
p r e u ß e n . W e r d i e G e s u c h t e n 
a u s f i n d i g m a c h e n k a n n , e r h ä l t 
e i n e B e l o h n u n g v o n 2 0 0 . — D M 
N a c h r i c h t e r b . I d a P e t s c h u l a t 
L a n d s h u t ( B a y e r n ) . N i k o l a s t r 
N r . 2 0 . b e i S c h m i d . 

O s t p r e u ß e , m i t g u t e m E i n k o m m e n , 
w ü n s c h t B e k a n n t s c h a f t e i n e s e v . 
c h r i s t l . g e s i n n t , g u t a u s s . O s t p r . -
o d . P o m . - M ä d e l o d . D a m e o . A n ­
h a n g b i s 3 7 J . z w . H e i r a t . R K -
S c h w e s t e r a h g e n . G a n z f o t o ( z u r . ) 
e r b . ' u . N r . 0 2 0 7 0 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 1 3 . 

O s t e r w u n s c h ! K o n t o r i s t i n , E n d e 20 , 
h ä u s l u . n a t u r l i e b e n d , G e h f e h l e r , 
g t . A u s s t e u e r u . e t w a s V e r m ö g e n 
v o r h a n d e n , m ö c h t e p a s s . H e r r n 
k e n n e n l e r n e n . Z u s c h r . e r b . u . N r . 
0 2 0 G 3 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , K a m b u r g 1 3 . _ _ _ _ . 

O s t p r e u ß i n , e v . , w ü n s c h t , d a e s a n 
p a s s G e l e g e n h e i t f e h l t , m . e i n . 
c h r i s t l . H e r r n b e k a n n t z u w e r ­
d e n . A l t e r 2 8 b i s 3 1 J . E s m ö g e n 
a b e r n u r s o l c h e s c h r e i b e n , d i e 
; ; a n z e n t s c h i e d e n d e n W e g m i t 
J e s u s g e h e n . B i l d z u s c h r e r b . u . 
N r . 0 1 7 3 3 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 1 3 . 

O s t p r e u ß i n , 3 8 1 , 6 0 , e v . . w ü n s c h t 
D s k a n n t s c h a f t m i t c h a r a k t e r f . . 
n e t t e m H e r r n , R a u m H a n n o v e r . 
N u r e r n s t g e m . B i l d z u s c h r ( z u r . ) 
e r b . u . N r . 01 7 4 2 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 1 3 . 

W e r k a n n m i r I r g e n d w e l c h e 

A u s k u n f t g e b e n ü b e r m e i n e 

S c h w e s t e r H e r t a H e i n r i c h ( o f t 

g e n a n n t W a g n e r ) , g e b . 2 7 . 8. 

1 9 1 G i n M e t z / L o t h r i n g e n ? W o h n ­

o r t K o r s c h e n , K r e i s R a s t e n b u r g . 

O s t p r e u ß e n . H o h e S t r a ß e 7. 

H e r t a w u r d e i m F e b r 1 9 4 5 n a c h 

R a y k a i U r a l v e r s c h l e p p t , W o s i e 

d u r c h T y p h u s e r k r a n k u n g i h r 

G e d ä c h t n i s v e r l o r . I m H e r b s t 

1 9 4 6 k a m s i e n a c h T s c h e y a b i n s k . 

L a g e r N r . 7 6 0 2 . a u f d i e K o l c h o s e 

P a r n i k o v v a . A n g e b l i c h w u r d e 

H e r t a i m F r ü h j a h r 1 9 4 7 v o n d e r 

E n t l a s s u n g w e g e n i h r e s G e ­

b u r t s o r t e s z u r ü c k g e s t e l l t . 

N a c h r i c h t e r b i t t e t : J o h a n n a R i t -
L l m \ g t b H e i n r i c h . K ö l n , A m 
a l t e n U f e r 5 7 . 
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3 % R a b a t t 
Feine Federbe t ten 

W i e e i n s t d a h e i m 

S e i t 2 J a h r e n j e d e s B e t t 
u m c a . 2 0 , - D M v e r b i l l i g t 

u n d Q u a l i t ä t e n v e r b e s s e r t ! 

D a s Bett, v o n d e m m a n s p r i c h t : 
O R I G I N A L . S C H L A F B A R 

mit G o l d s t e m p e l u n d G a r a n t i e s c h e i n 
G a r a n t i e i n l e t t : r o t - b l a u - g r ü n - g o l d 

D i r e k t v . H e r s t e l l e r — f i x u n d f e r t i g 
l a l a r t e G ä n s o h a l b d a u n e n 

K L A S S E L U X U S E L I T E 
130 200 6 P I . n u r 7 » , . n u r 8 » . - D M 
1 4 0 7 0 0 7 P f . n u r 8 » , . n u r 9 ? , . D M 
1 6 0 2 0 0 8 P f . n u r n u r 1 0 » , - D M 

80 80 2 Pf . n u r 22,- n u r 25,- D M 
l a » a r t e E n t o n h a l b d r t u n e n 

K L A S S E P R I M A E X T R A 
130 200 6 Pf . n u r 5 » . . n u r « » , - D M 
140/200 7 P f . n u r « 9 . - n u r 79, - D M 
160/200 8 P » . n u r 7 9 , . n u r » 9 , - D M 
80/80 2 Pf . n u r 17, - n u r 20,- D M 

Diese Betten halten 30 Jahre 
U n z ä h l i g e A n e r k e n n u n g s s c h r e i b e n . 

N a c h n a h m e - R ü c k g o b e r # c h t . 
G e l d sofort z u r ü c k . A b 3 0 .— D M p o r t o ­
frei. In le t l farbe bitte stets a n g e b e n .' 

B r a n d h o f e r D ü s s e l d o r f 

A b t . 11 K u r l ü r s t e n s t r . 30 
O s t d e u t s c h e r B e t r i e b 

• Vorzugs-Angebot 1 • 
. S o n n e n k r a l t ' mm _ 

d e r E c h t e tLJk mm± Z 

Mi::: n o n i C J 
g a r n a t u r r e i n b l u m i g f e i n A r o m a . 
1 0 - P f d - P o s t d o s e ( I n h 4500 g ) n u r 
16,25 D M p o r t o f r e i N a c h n . n u r b e i 
H o n i g - R e t m e r s . Q u i c k b o r n ü b e r 
P i n n e b e r g A b t 57 

c U n t e r r i c h t 

ALFRED LEO 
Möbeltransport 

Stadt- und Fernumzüge 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . ) 

Hamburg 23 - Roßberg 12 
Fernruf 25 23 29 

W i r n e h m e n j u n g e M ä d c h e n nach Schulentlassung 
i n u n s e r e n S c h w e s t e r n - u n d E r h o l u n g s h e i m e n i n B a d S a l z ­
u f l e n u n d W a l c h e n s e e ( O b e r b a y ) u n d i n u n s e r e m M u t t e r h a u s 
i n B o m m e r h o l z z u r A b l e i s t u n g e i n e s 

hauswirtschaftlichen Jahres 
o d e r a l s Schwesternvorschüäerinnen a u f . 

DRK-Schwesternschaft Ruhrland 
B o m m e r h o l z ü b e r W i t t e n ( R u h r ) , T e l e f o n W i t t e n 34 09 

O S T E R A N G E B O T in 

Königsberger Marzipan 
1 P f u n d s o r t . E i e r i m o r i g i n e l l e n L a t t e n k i s t c h e n , 
p o r t o - u . v e i p a c k u n g s f r e i , 8 D M , n a c h W a h l m i t 
r e i n e m M a r z i p a n , M a r z i p a n m i t A n a n a s , O r a n g e 
u n d N u ß . V o r s t e h e n d e S o r t e n m i t S c h o k o l a d e n ­
ü b e r z u g . M a r z i p a n - E i e r g e f l a m m t . B i t t e P r o s p e k t a n z u f o r d e r n . 

K ö n i g s b e r g P r . 

j e t z t B a d W ö r i s h o f e n 

H a r t e n t h a l e r S t r a ß e 36 

^ ' * % \ W i F l i e f e r n 

E I N T A G S K Ü K E N 

„ U n d J U N G K Ü K E N 

f o l g e n d e r R a s s e n : 
I L i n i e n h y b r i d e n 
' a . i n - u . a u s l . Z u c h t 
f ü r Z u c h t z w e c k e 
( L e g e l e i s t u n g 
2 7 0 E i e r u m e h r ) E i n t a g s k . 3-4 W o . 

O t t o S t o r k 

m a c h t a l l e O s t p r e u ß e n g r u p p e n 

a u f s e i n e n a u ß e r g e w ö h n l i c h 

s c h ö n e n 

F a r b l i c h t b i l d - V o r t r a g 

O r d e n s l a n d O s t p r e u ß e n 

( e i n e F e r i e n r e i s e d u r c h d a s 

L a n d z w i s c h e n W e i c h s e l u n d 

M e m e l ) 

m i t e i g e n e n — o f t p r ä m i i e r t e n 

F a r b d i a p o s i t i v e n a u f m e r k s a m . 

A n f r a g e n j e d e r A r t b i t t e m ö g ­

l i c h s t f r ü h z e i t i g z u r i c h t e n a n 

O t t o S t o r k , ( 2 2 a ) M ü l h e i m / R u h r , 

D u i s b u r g e r S t r a ß e 2 4 2 . 

2 , — 
2 , — 

1 , 5 0 
1 , 5 0 
1 . 5 0 

2,80 
2,80 

2 , 3 0 
2 , 3 0 
2 , 3 0 

P a r m e n t e r ( r o t ) 
C . P . I 
G e . H y b r i d e n 

( r o t m a l w e i ß ) 
( u r e b m a l r o t ) 

N e w . H a m p s h i r e 
s c h w . g e s c h . I t a l . 

( A n k o n a ) 
w ß . L e g h . 1 , 1 0 1 , 8 0 
r e b h f . i t a l . 1 , 1 0 1 , 8 0 
E d e l k r e u z . l , i o 1 , 8 0 
E i n t a g s - H ä h n c h e n 1 . R a s s e 5 P f , 

s c h w . R . 1 0 P f . , G l u c k e n m . 2 5 K ü ­
k e n , 5 Tg. a l t , u n s o r t . , 2 8 D M , s o r t . 
9 5 VoHg. 4 2 D M . G l u c k e m . 3 0 H ä h n ­
c h e n s c h w . R a s s e 1 5 D M . L e b . . A n k . 
g a r . V e r s . N a c h n . B e i N i c h t g e f . 
R ü c k n . a . m . K o s t . G e f l ü g e l a u f z . u . 
V e r s . L e o F ö r s t e r , W e s t e n h o l z 2 1 5 / 1 1 
ü b . P a d e r b o r n , R u f N e u e n k i r c h . 9 7 6 . 

I m s c h ö n g e l e g e n e n 

M u t t e r h a u s d e r D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 

e r h a l t e n 

V o r s c h ü l e r i n n e n 

e i n e g u t e h a u s w i r t s c h a f t l i c h e A u s b i l d u n g 

I n d e n m o d e r n e n K l i n i k e n d e r S t ä d t i s c h e n K r a n k e n a n s t a l t e n 

K r e f e l d u n d i m E v a n g e l i s c h e n K r a n k e n h a u s D i n s l a k e n w e r d e n 

S c h ü l e r i n n e n z u r E r l e r n u n g d e r K r a n k e n - u n d S ä u g l i n g s p f l e g e 

z u m 1. A p r i l 1960 a u f g e n o m m e n 

S c h w e s t e r n w e r d e n a l s U r l a u b s v e r t r e t u n g e n e i n g e s t e l l t 

P r o s p e k t e d u r c h d i e O b e r i n , K r e f e l d , H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 9 1 

Kriegssachgeschädigte! 

W ö s i e o r o l 
empfiehlt allen 

V A T E R L A N D 
a b 7 8 . -Touren-Sportrad ab 98,— 

Kinderfahrzeug« „ 30, 
Anhänger M 57, 
Buntkatalog mit 
Sonderangebot gratis. 
Nähmaschinen ob 195,- Q ^ 
Prospekt kostenlos. 
Audi Teilzahlung! 

VATERLAND, 407 
' a b 7 8 , -

Neuenrode i . W . 

A L B E R T E N 

Echt Silber, v e r g o l d e t , 8 3 5 g e s t e m p e l t 

D M 2 . 5 0 

D M 6 .— 

als Blusennadel m . S icherung D M 1 1 . — 

echt 585 G o l d : 

mit g l a t t e m B o d e n D*r\ 2 8 , — 

als B l u s e n n a d e l m . S icherung DAA 7 6 . -

jjjrjl̂ ĝ̂  M ü n c h e n - V a t e r s t e t t e n 

V o r s c h U l e r i n n e n , 1 6 b i s 18 J . a l t 

L e r n s c h w e s t e r n s o w i e a u s g e b 

S c h w e s t e r n f i n d e n A u f n a h m e 

I n d e r S c h w e s t e r n s c h a f t M a i n ­

g a u v o m R o t e n K r e u z F r a n k ­

f u r t / M . , E s c h e n h e i m e r A n l a g e 

N r 4—8. B e w e r b u n g e n e r b e t e n 

a n d i e O b e r i n . 

Doris-Reicbmann-Schule 
B e r u f s f a c h s c h u l e 

f ü r G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n 
2 ' / » j ä h r i g e r L e h r g a n g z u r 

s t a a t l . g e p r . G y m n a s t i k l e h r e r i n 
B e i h i l f e n a u c h f ü r F l ü c h t l 

S e m e s t e r b e g i n n : 
M a 1 u n d N o v e m b e r 

P r o s p e k t u n d A u s k . : H a n n o v e r . 
H a m m e r s t e i n s t r . 3 - T e l 66 49 94 

D i e R o t k r e u z - S c h w e s t e r n s c h a f t 
E l b e r f e l d 

n i m m t z u r K r a n k e n p f l e g e a u s ­
b i l d u n g a u f 

Schwesternschülerinnen 
a b 18 J a h r e n 

Vorschülerinnen 
a b 16 J a h r e n 

N ä h e r e A u s k u n f t d u r c h d i e 
O b e r i n d e r S c h w e s t e r n s c h a f t 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d 
H a r d t s t r a ß e 5 5 

die einen Anspruch auf Hauptentschädigung 
aus dem Lastenausgleich haben und sich ein 
eigenes Heim wünschen, möglichst bald ei­
nen Bausparvertrag abzuschließen. Zur Ein­
zahlung auf diesen Vertrag werden dann 
nämlich bis zu 3600 OM der Hauptentschä-
digung vorzeitig freigegeben. Wenn Sie 
vor dem 31. März mit Wüstenrot Bausparen 
anfangen, können Sie bis zu einem halben 
Jahr Zeit gewinnen. Wir unterrichten Sie 
gern über die Einzelheiten. Prospekt R 4 
kostenlos. GdF Wüstenrot, größte 
deutsche Bausparkasse Ludwigs-
burg/Württ. 

C V e r s c h i e d e n e s 

§ 

G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n 

A u s b i l d u n g ( s t a a t l i c h e P r ü f u n g ) 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
n a s t i k . S p o r t - T a n z . A u s b i l -
d u n g s b e i h i l f e . 2 S c h u l h e i m e 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r Z o p p o t 

l e t z t O s t s e e b a d G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

K r a n k h e i t s h a l b e r g e b e i c h v o n 
s o f . m e i n a l t e i n g e f . , g u t g e h e n d . 

L E B E N S M I T T E L G E S C H Ä F T 
m . a n s c h l . 3 - Z i m . - W o h n g . i . g u t . 
G e s c h ä f t s l a g e H i l d e n s a b . W a -
r e n ü b e r n . n . V e r e i n b a r u n g . J a h ­
r e s u m s a t z e t w a 1 2 0 0 0 0 M a r k . 
B e w e r b u n g e n a n M a x P e i n e , 
H i l d e n ( R h e i n l ) , G e r r e s h e i m e r 
S t r a ß e 1 5 3 , R u f H i l d e n 9 1 0 3 / 2 6 5 8 

W o h n u n g s t a u s c h . S u c h e i n D ü s s e l ­
d o r f e i n e 3 — 4 - Z i m m e r - W o h n u n g , 
e v t l . a u c h k l e i n e r . B i e t e i n m i t t l . 
K l e i n s t a d t , 1 6 k m v . K i e l , l 1 / « Z i m . 
i m N e u b a u . A n g e b . e r b . F r a u O l g a 
S c h w e n t e c k , ( 2 4 b ) P r e e t z ( H o l s t ) , 
Z u m W a s s e r w e r k 1. 

S i e d l u n g , 7 0 M o r g e n , N i e d e r s a c h s e n , 
g e g e n H a u s z u t a u s c h e n . A n g e b o t 
m . g e n a u e r e n A n g a b e n u n t e r N r . 
O l 8 5 5 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 1 3 . 

G r o ß . E i n f a m i l i e n h a u s , m . G a r t e n , i 
S t a d t r a n d F l e n s b u r g , s o f . z u v e r ­
k a u f e n . E r f o r d e r t . 3 - b . 3 V : - Z i m -
m e r w o h n g . , m ö g l . S c h l e s w . - H o l s t , 
o d . R a u m N o r d r h . - W e s t f a l e n . Z u ­
s c h r . e r b . u . N r . 0 1 9 3 6 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t , H a m ­
b u r g 1 3 . 

P r i m a Bienenhonig 
v o l l a r o m a t i s c h , g a r a n t i e r t e c h t : 

E i m e r 5 P f d I n h D M 10.5(\fr. H a u s 

E i m e r 9 P f d . I n h . D M 1 6 . 5 ( / N a c h n . 

G u s t K D i e s s l e , K a r l s r u h e - W e s t 

a Tade 
D i r e k t a b F a b r i k 

z a r A n s i c h t 

l a W u t t - r p r o o f - L e d e r s c h u h e 

g a n z g e f ü t t e r t 

w a s s e r d i c h t • m i t 

K e r n l e d e r L a u f s o h l * 

s t a r k e B r a n d s o h l c 

' . V a s s e r l a s c h e 

P o l s t e r b o r d i 

G r ö ß e 3 6 - 4 0 , 

2 0 . 2 2 

I M M E N D O R F - H O N I G 
weit Cr» <jut ift 
5 - P f u n d E i m e r D M 13,25 - 9 - P f u n d - E i m e r D M 
O h n e z u s ä t z l i c h e V e r s a n d k o s t e n , v o l l e R ü c k n a h m e g a 
I M M E N D O R F A b t 14 G ( 2 4 a ) S t e m w a r d e K r s . S t o 

M i t r u t s c h f e s t e r C o n t i n e n t a l -
P r o f l l l a n g s o h l e 3.95 A u f s c h l a g 
— G a r a n t i o r t e H a l t b a r k e l t — 

A u c h g ü n s t i g e T e i l z a h l g . m ö g l i c h 

Beruf - Sdiuhgröfee oder Fufcumri» onqeoen 
R h e i n l a n d S e h u h T 17 U e d e m / G o d . 

0&Äanaüaia»aß]3aii<33i3 
U n s e r S t a m m h a l t e r i s t d a . 

D i e s e s g e b e n i n d a n k b a r e r F r e u d e b e k a n n t . 

Ingeborg Schäfer, g e b . H e n k e l 

Lothar Schäfer 
D i p l . - C h e m . D r . r e r . n a t . 

F r a n k f u r t M a i n , L a u n i t z s t r a ß e 2 2 
f r ü h e r I n s t e r b u r g , T h e a t e r s t r a ß e 1 2 
s p ä t e r K ö n i g s b e r g P r . , M ü h l e n g r u n d 2 

I n D a n k b a r k e i t u n d F r e u d e g e ­

b e n w i r d i e G e b u r t e i n e s S o h ­

n e s b e k a n n t . 

Dorothee Macketanz 
g e b . R o m m e l 

Hubertus Macketanz 

P l ö n ( H o l s t ) , K l a n d e r s t r a ß e 2 6 a 

3. M ä r z 1 9 6 0 

Elke Walther 
V i k t o r Schwagereit 

V e r l o b t e 

M ü n c h e n - H a m b u r g - A l t o n a 
G r o ß h e s s e l o h e 
A m G r u n d e l b e r g 

f r ü h e r R a g n i t 

1. M ä r z 1 9 6 0 

W i r h a b e n u n s v e r m ä h l t 

Helmut Schulz 
E l e k t r o i n g e n i e u r 

Magda Schulz 
g e b . K l e m p e r t 

z . Z . V ä s t e r ä s ( S c h w e d e n ) 

f r ü h e r G r . - L e s c h i e n e n 

W e s t - B e r l i n K r . O r t e l s b u r g 

1 5 . F e b r u a r 1 9 6 0 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Elhnor Frei in v. d. Osten-Sacken und v. Rhein 
hrnst Spehlbrink 

R e c h t s a n w a l t 

S u l i n g e n , i m F e b r u a r 1 9 6 0 

H a s e n k a m p 5 2 B a r n b u r g e r S t r a ß e 1 7 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

K ö n i g s t r a ß e 1 3 ' 

D i e V e r m ä h l u n g m e i n e r T o c h t e r 

G i s e l a 

m i t H e r r n 

K l a u s G r o n a u 

L e u t n a n t z u r S e e 

g e b e i c h b e k a n n t . 

Annemarie Wi lberg 
g e b . P e m p e 

U n n a ( W e s t f ) , L e s s i n g s t r a ß e 3 5 
4 . M ä r z 1 9 6 0 

f r ü h e r A b s c h r e y / S t u c k e n 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

U n s e r e l i e b e n E l t e r n 

E R N S T G O L L I S C H E W S K I 

U N D F R A U M A R T H A 

g e b . B r o c h 

f r ü h e r N e i d e n b u r g . O s t p r e u ß e n 

f e i e r n a m 1 3 . M ä r z 1 9 6 0 i h r e n 

4 0 . H o c h z e i t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n r e c h t h e r z l i c h 

i h r e d a n k b a r e n K i n d e r 
W a l t r a u d G a n g 

g e b . G o l l i s c h e w s k i 
K a r l G a n g 
J o h a n n a B e y e r 

g e b . G o l l i s c h e w s k i 
K a r l B e y e r 
G e r h a r d G o l l m e r 

( G o l l i s c h e w s k i ) 
I r m a G o l l m e r 

g e b . H a s s e l m a n n 
E r i c h G o l l i s c h e w s k i 

i n R u ß l a n d v e r m i ß t 

F r a n k f u r t M a i n - Z e i l s h e i m 
P f l u g p f a d 1 1 0 

V J 

A m 1 4 . M ä r z 1 9 6 0 f e i e r t m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r P a p a , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d l i e b s t e r O p i 

Friedrich Priebe 
f r . M o d g a r b e n , K r . R a s t e n b u r g 

j e t z t W i l k e n r o t h ü b e r W a l d b r ö l 

( R h e i n l a n d ) 

s e i n e n 7 0 . G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 

s e i n e F r a u 

K i n d e r 

u n d E n k e l k i n d e r 

A m 1 1 . M ä r z 1 9 6 0 f e i e r t u n s e r 
l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d O p a 

G l a s e r m e i s t e r 

Otto Koschorreck 
s e i n e n 8 1 . G e b u r t s t a g . 

W o h n h a f t b e i s e i n e n T ö c h t e r n 
H e r t a u n d M a r t a i n H e i s t ü b e r 
U e t e r s e n ( H o l s t ) . 

E s g r a t u l i e r e n r e c h t h e r z l i c h 
a u s M a n n h e i m 

s e i n e T ö c h t e r E r n a u n d E l s e 
S o h n W e r n e r , W u p p e r t a l 
S c h w i e g e r s o h n W i l l i 
E n k e l k i n d e r 
E l k e u n d J ö r g - P e t e r 

A m 1 6 . F e b r u a r 1 9 6 0 h a t s i c h 
m e i n e T o c h t e r 

D o r o t h e a 

m i t H e r r n 

D i e t r i c h R e h n e r t 

v e r l o b t . 

I c h f r e u e m i c h , m e i n e V e r l o ­
b u n g m i t F r ä u l e i n D o r o t h e a 
H o f f m e i s t e r , T o c h t e r d e s 
g e f a l l e n e n B e r u f s s c h u l d i r e k t o r s 
F r i e d r i c h H o f f m e i s t e r , R a g n i t , 
u n d s e i n e r F r a u U r s u l a a n z e i ­
g e n z u k ö n n e n . 

U r s u l a H o f f m e i s t e r 
g e b . E n d r u w e i t 

Dietrich Rehnert 

B r a u n s c h w e i g , O t t e n r o d e r S t r a ß e 5 1 

Z u r S i l b e r h o c h z e i t g r ü ß e i c h 
m e i n e K i n d e r 

Bruno Kujawski 
und Frau El Ii 

g e b . D a v i d 

B r e m e n - H u c h t i n g 

H e r m a n n s b u r g 5 2 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

P r e y l e r W e g 15 

J o h a n n a D a v i d 

8 . M ä r z 1 9 6 0 

A m 9 . M ä r z 1 9 6 0 f e i e r t e u n s e r 

l i e b e r V a t e r u n d O p a 

G l a s e r m e i s t e r 

Otto Warnick 
f r ü h e r K r e u z b u r g , O s t p r e u ß e n , 

G r u n d s t r a ß e 1 6 7 

j e t z t D u i s b u r g - B u c h h o l z 

L o m e s t r a ß e 3 8 / 1 

s e i n e n 8 3 . G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 

w ü n s c h e n i n D a n k b a r k e i t g u t e 

G e s u n d h e i t u n d G o t t e s S e g e n 

s e i n e K i n d e r E r n a u n d A l f r e d 

u . E n k e l B e r t h o l d u n d D e t l e f 

U n s e r e r l i e b e n M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , 
F r a u 

Ida Druba 
g e b . P o g o r z e l s k i 

d i e h e r z l i c h s t e n G l ü c k w ü n s c h e 

z u r V o l l e n d u n g i h r e s 7 0 . G e ­

b u r t s t a g e s a m 1 5 . M ä r z 1 9 6 0 

v o n i h r e n K i n d e r n 
n e b s t F a m i l i e n 

D o r t m u n d - E v i n g 
W a s s e r m a n n w e g 1 4 
f r ü h . Z e y s e n , L y c k , O s t p r e u ß e n 

A n l ä ß l i c h u n s e r e s v i e r z i g j ä h r i ­
g e n E h e j u b i l ä u m s a m 1 3 . M ä r z 
1 9 6 0 g r ü ß e n w i r a l l e F r e u n d e 
u n d B e k a n n t e n a u s d e r H e i m a t : 
K ö n i g s b e r g , K r a u s e n u n d K r a u ­
s e n h o f . 

Hermann Bludau 
und Frau Ul r ike 

g e b . G r a b o w s k y 

G e i l e n k i r c h e n 

R e g i e r u n g s b e z i r k A a c h e n 

H ü n s h o v e r G r a c h t 4 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

B r a n d w i e s e n w e g 8 

S t a t t K a r t e n 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Dora Katins 
S c h w e r f e l d e . K r e i s I n s t e r b u r g 

Otto Gruber 
A d l . J u c h a , K r e i s L y c k 

d e n 2 7 . F e b r u a r 1 9 6 0 

F ü r d i e v i e l e n G l ü c k w ü n s c h e z u 
m e i n e m 8 0 . G e b u r t s t a g v o n 
F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n , d e r 
H e i m a t g e m e i n s c h a f t d e r S e e ­
s t a d t P i l l a u s a g e i c h m e i n e n 
h e r z l i c h s t e n D a n k . I c h g r ü ß e 
a l l e i n h e i m a t l i c h e r V e r b u n d e n ­
h e i t . 

R O S I N E N E U M A N N 

K ö n i g s w i n t e r ( R h e i n ) 
T o m b e r g e r S t r a ß e 2 

A m 7 . M ä r z 1960 f e i e r t e u n s e r 
l i e b e r V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Franz Metauge 
f r ü h e r K l e i n - K u h r e n ( S a m l a n d ) 

j e t z t K e m p e n ( N i e d e r r h e i n ) 

A m W e i h e b u s c h 23 

s e i n e n 85. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n 

F r a u M a r i e M e t a u g e 

s e i n e K i n d e r 

u n d E n k e l k i n d e r 

A m 1 6 . M ä r z 1 9 6 0 f e i e r t m e i n e 
l i e b e F r a u , u n s e r e l i e b e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , O m i , S c h w e ­
s t e r u n d T a n t e , F r a u 

Mar ie Laszig 
g e b . P e t z i n n a 

f r ü h e r S t a n g e n w a l d e 

K r e i s S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n 
j e t z t R i e s e n b e c k / L a g e 

K r e i s T e c k l e n b u r g ( W e s t f ) 
i m K r e i s e i h r e r L i e b e n n a c h 
l ö j ä h r i g e r T r e n n u n g i h r e n 
7 0 . G e b u r t s t a g . E s g r a t u l i e r e n 
h e r z l i c h s t u n d w ü n s c h e n w e i t e r ­
h i n G l ü c k u n d G o t t e s S e g e n 

i h r M a n n , i h r e d a n k b a r e n 
S ö h n e H e l m u t , E m i l u . F r i t z 
S c h w i e g e r t ö c h t e r 
a c h t E n k e l k i n d e r 
f e r n e r B r u d e r 
R u d o l f P e t z i n n a n e b s t 
F a m i l i e , W e s t e r k a p p e l n 
L u i s e u n d A m a l i e 

a l s S c h w e s t e r n 
F r a u M a r i e K r e d t k e 

a ' s N i c h t e 
m i t S o h n W e r n e r 

A m 1 7 . M ä r z 1 9 6 0 b e g e h t u n s e r 
l i e b e s M u t t c h e n , S c h w i e g e r m u t ­
t e r u n d O m i 

Johanna Dank 
g e b . L a m p e r t 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

F a r e n h e i d s t r a ß e 1 5 

i n g e i s t i g e r F r i s c h e , b e t r e u t v o n 

T o c h t e r M a r t h e l i n d e r S o w j e t ­

z o n e , i h r e n 8 5 . G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n 

i h r e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 
F a m i l i e F r i t z Z i n s 

F r i e d b e r g ( H e s s e n ) 
S c r i b a s t r a ß e 2 

I n w i e v i e l N o t h a t n i c h t d e r 
g n ä d i g e G o t t ü b e r d i r F l ü g e l 
g e b r e i t e t . 

S o G o t t w i l l f e i e r t a m 1 6 . M ä r z 
1 9 6 0 m e i n l i e b e r M a n n 

Friedrich Dohna 
s e i n e n 7 0 . G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n 

s e i n e F r a u 
T o c h t e r 
S c h w i e g e r s o h n 
S c h w i e g e r t o c h t e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

O b e r n d o r f - O s t e , D e i c h w e g 1 6 
B e z i r k H a m b u r g 
f r ü h e r F r i e d l a n d , O s t p r e u ß e n 
P u l v e r s t r a ß e 7 7 

„ D e r H e r r i s t m e i n H i r t e , 
m i r w i r d n i c h t s m a n g e l n ! " 

M i t i h r e m L i e b l i n g s p s a l m g r ü ­
ß e n w i r u n s e r e l i e b e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m i , F r a u 

Auguste Sziel 
g e b . R e s c h k e 

f r ü h e r R a s t e n b u r g , O s t p r e u ß e n 

j e t z t S c h r e z h e i m 

ü b e r E l l w a n g e n a . d . J a g s t 

a m 1 6 . M ä r z 1 9 6 0 z u i h r e m 
7 5 . G e b u r t s t a g . 

I n D a n k b a r k e i t 

B r u n o u n d E l s e 
m i t v i e r K i n d e r n 

H e r b e r t u n d M a r i a 
m i t z w e i K i n d e r n 

W i l l i u n d M a r i a 
m i t d r e i K i n d e r n 

V J 

A n l ä ß l i c h m e i n e s 70 . G e b u r t s ­
t a g e s a m 19. 3 . 1960 g r ü ß e I c h 
a l l e F r e u n d e u n d B e k a n n t e n 
a u s d e r H e i m a t s o w i e a l l e e h e ­
m a l i g e n K a m e r a d e n d e r S c h u t z ­
p o l i z e i K ö n i g s b e r g P r . 

Otto Rieck 
O b e r l t n . d . S c h u t z p o l i z e i a . D . 

E s s e n - W e s t , S ä l z e r S t r a ß e f7 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
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ind zwischen den Diese dokumentarischen Fotos wurden von dem Bildberichterstatter Paul Engert vor fünfzehn prasseln zahlreiche Bomben auf die Stadt nieder. Die E * P / ° * , ° " * ^ ° [ { k f " • 
Jahren bei insterburg aufgenommen. Viele Worte erübrigen sich hier - die Aufnahmen spre- Bäumen deutlich zu erkennen. Rechts: Ein Treck, ebeniaIIa bei Insterl>>urg aufgenommen. Un-
chen für sich. Links: Während der Treck mit Wagen und Pferde gerade Insterburg verlassen hat, auslöschlich haben wir alle noch solche Bilder m der Erinnerung. 

Der Ablauf der schweren und erbitterten 
Kämpfe um Ostpreußen bestimmte zwangsläu­
fig den Verlauf, die Richtung und auch den 
schließlichen Erfolg der Flucht für die vielen. 

In den Tagen und Nächten des 19. und 20. Ja­
nuars begann der erste Abschnitt des Leidens­
weges der Bevölkerung von Osten nach Westen. 
Aus den Kreisen L a b i a u und W e h 1 a u 
brachen die Trecks auf, die ins S a m 1 a n d und 
nach K ö n i g s b e r g fluteten. Aus den Kreisen 
A n g e r b u r g , L o t z e n , L y c k und J o -
h a n n i s b u r g begann der Aufbruch über die 
frostklirrenden Straßen ziemlich gleichzeitig am 
20. Januar. 

Die überraschende Abschnürung Ostpreußens 
bei Elbing (am 26. Januar) machte die Absicht 
der Trecks weitgehend zunichte, bei Marien­
werder oder Dirschau die Weichsel zu über­
queren. 

Bereits am 21. Januar fiel A l i e n s t e i n in 
sowjetische Hand. Dadurch wurden nicht nur 
wichtige Eisenbahnstrecken unterbrochen. Audi 
der Fluchtweg auf den nach Westen führenden 
Straßen war damit für die Menschenmassen aus 
den südöstlichen Gebieten Ostpreußens gesperrt. 
Die Trecks mußten nach Norden ausweichen. 

Mit Ausnahme der Flüchtenden aus dem 
Kreise Pr. - H o l l a n d und aus der westlichen 
Hälfte des Kreises M o h r u n g e n , die sich 
noch rechtzeitig der Einschließung Ostpreußens 
entziehen konnten, bewegten sich die Dorf- und 
die Gutstrecks dem Frischen Haff zu. 

Ein Großteil der Flüchtenden aus den Kreisen 
O r t e i s b u r g , A l i e n s t e i n und M o h ­
r u n g e n , besonders aber die Trecks aus dem 
Kreis O s t e r o d e , wurde von den Sowjets 
überrollt. 

Eine Woche nach dem Beginn der Flucht blie­
ben nur noch zwei Möglichkeiten, den überall 
durchbrechenden Sowjettruppen zu entweichen: 
über See mit Schiffen von P i l l a u aus oder 
über das Eis des Frischen Haffs auf die Nehrung 
und von dort aus über K a h 1 b e r g und die 
Weichselmündung nach Danzig und dann weiter 
nach Pommern. 

Obwohl der feindfreie Raum südlich des Haffs 
Ende Januar zusehends kleiner wurde, strömten 
unaufhörlich die Flüchtenden von Osten und 
Süden in die Kreise P r . - E y l a u , H e i l s ­
b e r g , B r a u n s b e r g und H e i l i g e n b e i l . 
Hier trafen die Trecks aus nahezu allen ostpreu­
ßischen Kreisen zusammen. Erschöpfung und 
Kälte forderten entsetzliche Opfer. Damit nicht 
genug. Die roten Tiefflieger warfen ihre Bomben 
und schössen in die Menschenzusammenballun-
gen. 

Bis in die letzten Februartage hinein vollzog 
sich von der Haffküste bei Heiligenbeil und 
Braunsberg der Abmarsch von Hunderttausen­
den verzweifelter und hoffnungsloser Menschen 
über das Eis des Frischen Haffs nach der Neh­
rung. Abgesteckte Treckwege waren die letzte, 
gefahrvolle Öffnung im sowjetischen Einschlie 
ßungsring. Einbrüche in das Eis, pausenlose 
Luftangriffe auf den endlosen Zug der Flüchten­
den und auf die Eisdecke und das Übermaß der 
Anstrengungen forderten einen hohen Blutzoll. 
Eine halbe Million Menschen fand den Weg in 
die Freiheit, darunter viele Tausende, die auf 
der Landzunge ostwärts von Neutief entlang 
zogen und von Pillau aus über See in das west 
liehe Reichsgebiet gebracht werden konnten. 

Nach der E i n s c h l i e ß u n g v o n K ö 
n i g s b e r g blieben als letzte Bastion nur noch 
der schmale Streifen entlang der S a m 1 a n d -
k ü s t e und der Raum um P i l l a u und F i s c h -
h a u s e n . Die ersten mit Flüchtlingen beladenen 
Schiffe hatten am 25. Januar die Hafenstadl 
Pillau verlassen können. Am 15. Februar waren 
es schon 204 000 Landsleute, die mit den Kriegs 
und Handelsschiffen aus Pillau abtransportiert 
worden waren. Weitere 50 000 Menschen hatte 
man nadi Neutief übergesetzt. Aber noch immer 
strömten Tausende nach Pillau. An manchen Ta 
gen beherbergte die von mörderischen Luftan­
griffen heimgesuchte Stadt über 75 000 Frauen 
Kinder und Männer. 

Am 20. April begann der verzweifelte Kampf 
um die Festung Pillau, der nach fünf Tagen mit 

In diesen Wochen und Monaten des Jahres 1945 war es, als für uns Ostpreußen das 
Letzte, das Schlimmste begann und unsere Landsleute unter unsagbaren Leiden und Op­
fern das Härteste abverlangt wurde: die grausame Flucht in einem erbarmungslosen 
Winter. 

Wir alle erinnern uns! Unauslöschliche Bilder des Grauens und des Schreckens haben 
sich ins Gedächtnis eingebrannt — damals, vor fünfzehn Jahren . . . 

Da war die Schnee- und Eiswüste endloser Straßen, Wege und Felder. Da war das 
schrille Heulen der Stalinorgeln in der Nacht. Da waren die eilig zusammengestellten 
Trecks mit verzweifelten Frauen und halberfrorenen Kindern. Da waren die rasselnden 
Ketten jäh auftauchender Panzer 

Und da war die Furie eines unvorstellbaren Hasses. Doch waren da auch die deutschen 
Landser und die Männer von der Kriegs- und Handelsmarine, die verbissen mit der so­
wjetischen Übermacht und mit der Zeit rangen, um große und kleine Fluchtbrücken nach 
dem Westen zu schlagen. Wo die „Goldfasanen" vom Schlage eines Gauleiters Koch ver­
sagten und unermeßliche Schuld auf sich luden, da versuchten deutsche Soldaten das 
Wunder einer Rettung von Hunderttausenden gepeinigter Menschen. * 

Nachfolgend versuchen wir, in knappen Zügen die allgemeine Situation der Flucht aus 
Ostpreußen darzustellen. Anschließend kommen Landsleute zu Wort. Aus Hunderten von 
Einzelberichten wurden einige ausgewählt , die hier stellvertretend für alle stehen m ö g e n . 

dem übersetzen der Sowjets nach Neutief en­
dete — aber die deutsche Kriegsmarine hatte 
ihre letzte Ruhmestat vollbracht: 

Rettung über See 

Mit hinreichender Sicherheit steht fest, daß 
zwischen Januar und Mai 1945 weit über zwei 
Millionen Kindern, Frauen und Männern ein 
wesentlicher Teil der Flucht über die Ostsee ge­
lungen ist. Die Seeleute der deutschen Kriegs­
und Handelsmarine, die unter dramatischen Um­
ständen die Einschiffung der verzweifelten Men­
schen vornahm, hat sich damit in unser aller 
Herzen ein stilles Denkmal gesetzt. 

Hier die nüchterne Rettungsbilanz, die wir 
dem Buch „Ostsee — deutsches Schicksal 1944'45" 
(erschienen im Gerhard Stalling Verlag Olden­
burg-Hamburg) entnahmen: 

1. Von Pillau wurden in den schrecklichen 
Wochen vom 25. Januar bis zum 25. April 
1945 über 592 000 Flüchtlinge und Verwun­
dete über die verminte Ostsee nach dem 
Westen gebracht. 

2. Von Danzig, Gotenhafen und Heia aus 
wurden noch bis zum 8. Mai 1 347 000 Men­
schen vor der sowjetischen Soldateska ge­
rettet. 

3. Weitere Einschiffungsorte, von denen aus 
noch 240 500 Landsleute, Verwundete und 

Soldaten über See gerettet werden konn­
ten, waren Libau, Windau, Kolberg und 
Swinemünde . 

Selbst der massierte Einsatz von sowjetischen 
U-Booten und Bombern vermochte nicht, diese in 
der Seekriegsgeschichte einmalige und auf­
opferungsvolle Rettung über See wesentlich zu 
beeinflussen. 

Selbst wenn man die Opfer bei der Einschif­
fung und auf Zwischentransportern zu den un­
sagbar schmerzlichen Verlusten hinzurechnet, 
die bei dem Untergang der „Wilhelm Gustloff" 
und der anderen acht großen Flüchtlingstrans­
porter entstanden sind, haben w e n i g e r a l s 
e i n P r o z e n t von insgesamt über zwei Mil­
lionen in die Freiheit transportierter Menschen 
den Tod in den Wellen gefunden. 

Auf der „Feodosia" 

Am Kai in Gotenhafen lag die „Feodosia" — 
ein Verwundetentransporter —, die neben der 
Erfüllung ihrer eigentlichen Aufgabe auch 
Flüchtlinge aus Ostpreußen aufnehmen mußte. 
Noch einmal zeigte sich an diesem Januartage 
unversehrtes deutsches Land im schönsten, wei­
ßen Winterkleide, das man am Rande der Seele 
noch in sich aufnehmen konnte, wenn auch das 
Weltgeschehen mit gebieterischer Macht anderes 
zu denken gebot. 

Vor dem Transporter stauten sich die Men­
schen wie gehetztes Wild. Fraglos befand sich 
ein jeder in der größten Not seines Lebens. Doch 
wie verschieden reagieren Menschen, wenn sie 
sich in einer solchen Lage befinden! Neben 
Rücksichtslosigkeit einzelner stand die große 
Hilfsbereitschaft, die einfach da ist, wo sich 
Menschen in Not befinden. Der, dem die Er­
kenntnis einer solchen Hilfsbereitschaft offen­
bar wurde, handelte, indem er in seinem Mit­
menschen den Bruder sah. 

Um der gerechten Sache willen muß gesagt 
werden, daß auch russische Kriegsgefangene 
ältere und schwache Flüchtl inge behutsam auf 
das Schiff brachten. Sie m ö g e n dabei vielleicht 
an das Schicksal ihrer eigenen Familien gedacht 
haben. 

Die Laderäume der „Feodosia", in denen sich 
die Menschen zusammendrängten , gaben den 
Blick zum Himmel frei. Es war eine frostklare 
Nacht und manches Auge blickte zu den Sternen; 
Die Anker wurden eingezogen. Die Heimaterde 
blieb hinter uns. 

Trotz des zwangs läuf igen Durcheinanders 
wickelte sich ein e in igermaßen „gesetzmäßiges" 
Leben ab. Stroh war für alle da, und Mensch lag 
neben Mensch, oft so dicht, daß man glaubte, 
den Herzschlag des anderen zu hören. Und das 
war gut so. Die offenen Ladeluken l ießen Kälte 
e inströmen, und die Heimaterde, diesmal in 
Form von warmen Menschenleibern, schützte 
davor. 

Eine behe l f smäßig eingerichtete Treppe führte 
zum Deck. Noch immer war es Dunkelheit. Schon 
weit entfernt von der Küste ein Blick zurück: 
Blutrot der Himmel von Kriegseinwirkungen auf 
dem Festland. 

Auch die „Feodosia" hatte Schwierigkeiten. 
Oft lag sie auf offenem Meer vor Anker, und 
man hörte es an der Schiffswand hämmern. Die­
ses Gehämmer steigerte begreiflicherweise die 
Unruhe unter den Flüchtl ingen. Eine Entspan­
nung trat jedesmal ein, wenn das Schiff seine 
Fahrt wieder fortsetzte — einem unbekannten 
Ziel entgegen . . . 

Tage und Nächte hindurch fuhr das Schiff. 
Man hatte sich an das monotone Klatschen der 
Wogen (vom Standort der Ladeluken aus be­
sonders wahrnehmbar) und an den öfteren Ein­
satz der Schiffsflak bereits gewöhnt . Die „Feo­
dosia" fuhr in einem Geleitzug. Auf Deck ge­
lang es noch einmal, für einen kurzen Augen­
blick den Gedanken an den Krieg auszuschalten, 
und es bot sich dann dieses Stimmungsbild: 
Meeresstille und wunderbares Abendrot, von 
dem das Meer erglänzte . Dann jäh wieder in die 
Wirklidikeit: Die Heimat liegt bereits weit zu­
rück. Nur dieses Schiff mit seinen tausend 
Flüchtl ingen an Bord ist noch ein winziger Teil 
unseres einst so stolzen Heimatlandes; und da 
unten, auf Stroh, in einer Ladeluke, umqeben 
von Verzweiflung und Finsternis, liegt die kost­
bare menschliche Fracht- Lebendiqe Zeugen von 
Ostpreußens Heimat und Kultur. 

Anna-Gertrud Will 

Ein Wunder 

1945. Auf dem Eis des Frischen Ilaiis 

Eines Tages ging es für uns nicht mehr weiter: 
ein kleiner Trupp versprengter Flüchtlinge, dar­
unter einige noch mit ihren Treckwagen. Wir 
waren mitten in die deutsche Infanteriestellung 
hineingeraten. Hier mußten wir auch bleiben 
und das weitere abwarten, denn die qanze Ein­
heit war eingekesselt worden. Die Sowjets ver­
suchten in erneuten, doch immer vergeblichen 
Angriffen unsere Infanterie zu überrollen. 

Das ging nun tagelang so Es war furchtbar. 
Es gab Tote und Verwundete. Was würde mit 
uns geschehen? Wir beneideten die Totem sie 
brauchten nicht mehr zu frieren und vor dem 
Kommenden zu zittern. Wer das nicht mitge­
macht hat, kann nicht ermessen, was für ein Ge­
fühl es ist. zu wissen, daß es keinen anderen 
Ausweg mehr gibt, als den Sowjets in d'e 

Hunde zu fallen. 
Wir sprachen kaum ein Wort; die Angst hatte 

uns die Kehle zugesdinürt . Meist kauerten wir 
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hinter einem kleinen Erclvvdll, wo wir uns vor 
Splittern geschützt wähnten , und saßen da und 
brüteten dumpf vor uns hin Nur wenn eine 
Granate ganz nahe einschlug oder ein Verwun­
deter aufschrie, fuhren wir zusammen. 

So kam wieder ein Morgen Glutrot ging die 
Sonne auf und beleuchtete ein Chaos von zer­
trümmerten Fahrzeugen, toten Pferden und ver­
wundeten Menschen Beim Anblick der Sonne, 
die unbeschwert von all dem Grauen ihren Weg 
antrat, regte sich wieder der erstorbene Lebens­
wille. Wir schickten ein verzweifeltes Gebet 
zum Himmel, er m ö g e uns auf irgendeine Weise 
doch noch erretten. 

Plötzlich schlug ein Volltreffer in unmittel­
barer N ä h e ein; auf uns ging ein Erd- und 
Splitterregen nieder. Wir warfen uns zu Boden. 
Doch ein gellender Aufschrei aus einem Wagen, 
in dem sich zwei kranke Frauen befanden, riß 
uns wieder hoch. Einige Beherzte eilten hin — 
und fanden die beiden aneinander gekauert und 
über und über mit Marmelade bespritzt. Ein 
Granatsplitter hatte einen Eimer mit Marme­
lade getroffen, ihn zerrissen und den Inhalt im 
ganzen Wagen verschleudert. Nun bewegten 
sich die Frauen. Sie richteten sich auf, in un­
gläubigem Erstaunen sich betastend. Und welch 
ein Wunder! Beide waren gänzl ich unverletzt 
Welch ein Anblick jetzt, als sie, noch zitternd 
vor Schreck, versuchten, sich die Gesichter ab­
zuwischen. 

In unseren Gesichtern zuckte es. Und dann 
brach es los — ein herzhaftes, befreiendes La­
chen mitten im Kugelregen Das wirkte wie­
derum so erschütternd auf uns, daß uns die Trä­
nen kamen. Unter Lachen und Weinen machten 
wir uns nun daran, unsere beiden Unglückl ichen 
abzuputzen. Wir säuberten alle getroffenen Ge­
genstande. Dort, wo es a n g ä n g i g war, leckten 
wir natürlich auch von der schönen Erdbeer-
mnrmelade. Aus unserer kleinen, bedrückten 
Schicksalsgemeinschaft war eine lebhaft 
schmatzende Gesellschaft geworden, deren Ta­
felmusik die Stalinorgel lieferte. V o r ü b e r g e h e n d 
vergaßen wir den Ernst der Stunde. 

Ich werde diesen Tag nie vergessen, wo uns 
in all dem Schrecken und Grauen so eine er­
heiternde Stunde geschenkt wurde. U n v e r g e ß ­
lich bleibt mir dieser Tag auch darum, weil un­
sere deutschen Landser noch am selben Mittag 
einen Durchbruch erzielten 

Elli Willunat 

Entsetzliche Tage und flächte 
E i n Augenzeuge berichtet ü b e r die Vernichtung der Seestadt P i l l a u 

i i 

Ich gehörte der 3. U-Boot-Ausbildungs-Abtei­
lung an, die in P i l l a u in einem Barackenlager 
neben der Straße nach Camstigall untergebracht 
war. Unsere Aufgabe war es, alle Posten zu be­
setzen. In meiner kargen Freizeit lernte ich Pil­
lau kennen. Bald fühlte ich mich wie zu Hause. 
Lange war mir diese friedliche Tät igke i t aller­
dings nicht g e g ö n n t , denn schon im November 
1944 wurden Teile unserer Einheit zu Erdarbei­
ten abgestellt. Wir mußten in T e n k i t t e n , 
N e u h ä u s e r , F i s c h h a u s e n und L o c h -
s t ä d t Gräben , Bunker und Stellungen anlegen. 
Auch Frauen und ä l tere M ä n n e r halfen mit, Ein-
mannlöcher und MG-Stellungen auszuheben. 
Kaum waren wir damit fertig, wurden wir zur 
Nehrung verlegt, wo wir ebenfalls Gräben und 
Hindernisse bauen mußten . 

Dann kam der Januar 1945 mit unerbittlicher 
Kälte. S tänd ig wurden Temperaturen zwischen 
20 und 25 Grad gemessen. Volkssturmeinheiten 
trafen auf der Nehrung ein. Betante os tpreußi ­
sche Männer , in deren Gesichter die Strapazen 
schon ihre Spuren hinterlassen hatten, mußten 
mit uns das Los in den Schützenlöchern teilen. 

G r o ß a l a r m ! 

' Am 23. Januar plötzl ich Großalarm für die 
Marine. Der Russe war bis Elbing v o r g e s t o ß e n . 
Sofort kam der Befehl: „Nach Elbing! Rettet 
Flüchtende und Verwundete vor dem Angrei­
fer!" 

Als wir mit unseren Booten eintrafen, war in 
E 1 b i n g die H ö l l e los. Sowjetische Panzer stan­
den bereits auf der Pier und schössen auf alles. 
Ein geregeltes Beladen unserer Boote war ein­
fach nicht mehr mögl ich. Die angstgepeinigten 
Menschen sprangen an Deck, bevor die Boote 
überhaupt angelegt hatten. Viele sprangen da­
bei in den nassen Tod. Unter Panzerbeschuß ver­
ließen wir Elbing mit Kurs auf Pillau. Im Hafen 
wurde ein Teil von uns grau eingekleidet, an­
dere bekamen wieder Boote, um die angefahre­
nen Flüchtl inge weiter zu verschiffen. Ich ver­
blieb auf der Nehrung. Wrir wurden zu Streifen 
eingeteilt und mußten Haff- und Ostseeseite be­
wachen. 

Nach dem Durchbruch der Sowjets bei Elbing 
9<äb es nur noch den einen Fluchtweg über die 
Nehrung. Es waren trostlose Bilder. 

Eines Abends lagen unsere Kommandos in 
einem leerstehenden Hof. Wir sahen, wie über 
das Haff Hunderte von Menschen liefen und vor 
Erschöpfung taumelten. Wir halfen, soweit es 
nur ging. Eine junge Frau gab mir weinend ein 
kleines Kind, weil sie es nicht mehr tragen 
konnte. Ein Kamerad aus B r a u n s b e r g , ver­
heiratet und Familienvater, stellte fest, daß das 
kleine Geschöpf bereits erfroren war. Erst am 
nächsten Morgen, als wir das Kleinkind schon 
begraben hatten, haben wir es der jungen Frau 
Gesagt. Ein paar Nächte später gebar eine Frau 
mitten zwischen den Flüchtenden und Solda­
ten . . . 

Anderntags stand ich vor einer Einfahrt auf 
der Nehrung aut Wache! Ein eisiger Wind wehte 
und trieb Schnee ununterbrochen vor sich her. 
Ein Treckvvagen kam näher. Vorne saß eine alte 
Frau, die das Plercl anhielt und sich eine kurze 
Rast gönnte . Das Mutlerchen teilte mit mir einen 
Ostpreußischen Schinken und einen halben Laib 

F o t o : d p a 

Wir alle kennen die Tragödie des Unterganges 
der mit Flüchtlingen vollbesetzten „WILHELM. 
GUSTLOFF" in der Nacht vom 30. zum 31. Ja­
nuar 1945 an der Stolpebank in der Ostsee. Von 
den etwa 5000 ostpreußischen Kindern, Frauen, 
Greisen und verwundeten Soldaten überlebten 
nicht mehr als 904 Menschen die Katastrophe, 
die durch drei sowjetische Unterseeboot-Torpe­
dos ausgelöst worden war. Oben das stolze 
Schilf, aufgenommen vor dem Zweiten Weltkrieg 

nach Bartenstein, wo wir drei Tage blieben. 
Danach ging es dann weiter nach Insterburg. 
Dort wurden wir mit 55 Mann in einem kleinen 
G ü t e r w a g e n verladen. A m 18. Mai 1945 kamen 
die ü b e r l e b e n d e n dieses Transports im Ural an. 

A n t o n S o n n e n b e r g 

ü B E R F Ü L L T 

M A R I E N B U R G 

Vorstpfr 
sowjetischer 
Verbände 
/' Frontlinie 

• imSamland 
vom 19.2. 

^^bi56.H. 
Kilometer 

Der letzte Zug verließ Königsberg in der Nacht zum 22. Januar; die Strecke wurde wiederholt 
ireigekämplt und ging wieder verloren. 

Brot. Noch heute höre ich die gemurmelten 
Worte: „Opa, jew dem Soldotje een b ö s k e to 
äte!" Ich wagte es kaum, die Hand zum An­
nehmen dieser Gabe auszustrecken, weil ich Tag 
und Nacht das Elend der Z i v i l b e v ö l k e r u n g vor 
Augen hatte . . . 

E l e n d u n d L e i d 

Noch mehr Elend und Leid mußten wir mit 
ansehen, als die Sowjets den S a m l a n d -
k e s s e 1 immer enger schnürten und es somit 
nur noch den einen Ausweg über das Haff gab, 
um die Nehrung zu erreichen. Sämtl iche Bunker 
wurden von uns geräumt, um den Halberfrore­
nen zumindest für eine kurze Zeit eine Unter­
kunft geben zu k ö n n e n . Der Himmel, der sich 
manchmal von dem Aufleuchten, G e t ö s e und Ge­
heule der Bomben und Granaten in verschiede­
nen Farben zeigte, wirkte höll isch. Dazu wurden 
die Flüchtenden pausenlos von den sowjetischen 
Tieffliegern und Bombern angegriffen. Bereits 
über mehrere Kilometer hinweg konnte man die 
armen, halberfrorenen und teils verwundeten 
Menschen schreien hören. Ein Treckwagen, der 
fast die Nehrung erreicht hatte, fuhr genau in 
einen Bombenkrater und versank vor unseren 
Augen. Zum Glück konnten mein Kamerad und 
idi ein junges Mädchen und einen äl teren Mann 
vor dem Ertrinken retten. 

Einen furchtbaren Anblick boten ebenfalls die 
Verwundetenwagen, die auch über das Haff 
mußten. Ihre Wege waren manchmal von 
grauenerregenden Blutspuren gekennzeichnet, 
die bis zu der Zitadelle fühlten, die als Laza­
rett eingerichtet war. Wie oft kam es vor, daß 
wir, wenn wir Fieiwuche hatten, ununterbrochen 

verwundete Flüchtl inge, darunter viele Kinder, 
in die Zidatelle oder in die Kasematten brach­
ten, um sie vor dem Tod zu bewahren. 

So vergingen die entsetzlichen Tage und 
Nächte. Lange wurden die Nehrung und die 
Stadt Pillau von sowjetischer Artillerie ununter­
brochen beschossen, dazwischen, Tag und Nacht, 
hagelte es Bomben. 

A l s d a s V e r h ä n g n i s k a m . . . 

In der Nacht vom 22. zum 23. April zogen wir 
mit Panzerfäusten nach F i s c h h a u s e n . Mann 
für Mann hausten wir in den Gräben, die wir 
selbst einmal ausgehoben hatten. Schon in der 
nächsten Nacht kam das V e r h ä n g n i s ; denn Bom­
ben und flüssiger Phosphor prasselten auf uns 
nieder. Danach folgte die Artillerie und ließ uns 
ihre „Eisernen Portionen" um die Ohren fliegen 
— die Einleitung für den Großangriff der So­
wjets auf unsere Stellungen. Doch vor einem 
Panzergraben, der etwa dreihundert Meter vor 
uns lag, stockte überraschend der Angriff. Da­
nach übei rollte die verderbenbringende Feuer­
walze Pillau. Vor dem lichterloh wie eine rie­
sige Fackel brennenden Pillau angekommen, 
überfiel uns alle ein Grauen. Mensdien und 
Pferde lagen verbrannt und verkohlt auf den 
Straßen, ü b e r l e b e n d e berichteten uns zitternd 
von dem erbarmungslosen achtundvierz igstün-
digen Artillerieangriff. 

Pillau lag in Schutt und Asche. Von der einst­
mals schönen Stadt standen nur noch raudiande 
Trümmer, als wir am 25. April den Weg ins Un­
gewisse der sowjetischen Gefangenschaft antre­
ten mußten. Von Pillau marschierten wir nach 
Königsberg, von dort aus ging es über Pr.-Ey.lau 

In diesen Tagen brandet die Welle der Flücht­
linge aus dem Samland erstmals gegen P i l l a u , 
um in den folgenden Wochen nicht mehr abzu­
ebben. Im Nu ist das Städtchen, das bisher ein­
schließlich seiner starken Marinegarnison kaum 
10 000 Menschen beherbergte, bis zum Zehn­
fachen dieser Zahl überbelegt . Ohne Pause schie­
ben sich Züge mit Verwundeten von der schwer 
ringenden Front in den kleinen Hafen. Zwar 
werden gerade diese Soldaten sofort mit allen 
verfügbaren Lazarettschiffen und behel fsmäßi­
gen Verwundetentransportern über See fort­
geschafft; und doch gibt es Tage, an denen Pillau 
allein bis zu 35 000 Verwundeten ein Dach über 
dem Kopf, ein warmes Essen und Pflege geben 
muß. 

Die Marine-Intendantur verfügt zwar über 
Vorräte , die aber einem solchen Ansturm nicht 
gewachsen sind. Schon nach wenigen Tagen be­
ginnen einige Grundlebensmittel knapp zu 
werden. Der Nachschub von Gotenhafen über 
See muß erst anlaufen. Zu aller Not. zu der 
barbarischen Kälte, zu den Bomben und Gra­
naten des Feindes bedroht nun auch noch der 
Hunger die Schutzlosen. 

Anfang Februar stoßen T 23 und T 28 zu den 
Torpedobooten in Pillau. Abwechselnd sichern 
alle vier Boote die schweren Kreuzer, die ihre 
Granaten zu den Brennpunkten der Landschlacht 
hinübersenden. Auch die Torpedoboote fallen in 
das Feuer ein, sobald Truppenansammlungen 
oder Panzerangriffe des Feindes im Bereich ihrer 
Gesd iü tze liegen. Sie tragen dazu bei. daß die 
deutsche 3. Armee, die sich bereits auflöste, im 
Samland noch einmal eine Front bilden und ver­
hindern kann, daß der Feind bereits jetzt in 
Pillau eindringt. 

Der Frontverlauf kündet vom Einwirken der 
Schiffe; denn die neue Linie erstreckt sich von 
N e u k u h r e n in einem geschwungenen Bogen, 
immer in Reichweite der Küste bis nach P e y s e 
am Frischen Haff. Diesseits des Bogens drängen 
sich die Flüchtlinge Meter um Meter in die Land­
enge von Pillau hinein Sie sind wie ein großer 
Strom, der in breiter Front anbrandet und eine 
schmale Schleuse passieren muß, ehe er abfl ießen 
kann. Jenseits des Bogens und rings um Königs­
berg, das nur noch nachts zu Schiff auf dem See­
kanal erreicht und verlassen werden kann, kon­
zentrieren sich die Russen und sammeln neue 
Kraft zum letzten, vernichtenden V o r s t o ß . . . 

Ca jus Becker im Ruch 
Schicksal 1944/45". 

,Oslsee — Deutsches 

http://Pr.-Ey.lau
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Unser Dank 
für Bezieherwerbung 

in Folge 9 des Ostpreußenblattes brachten wir 
eine Auistellung der Werbeprämien. Nachste­
hend wird sie wiederholt: 

Unsere Werbeprämien 

Für die Werbung eines neuen Beziehers kön­
nen Sie unter folgenden Prämien wählen: 

Hauskalender „Der redliche Ostpreuße i960; 
larbige Karte Ostpreußen 1 : 400 000 mit den 
Städtewappen; Elchschautelabzeichen versilbert 
aul Bernstein, lange oder Sicherheitsnadeln; fünl 
Elchschaufelnadeln in Metall versilbert; Wand­
kachel mit Elchschaufel; Wandteller, Holz (12,5 
cm) mit Elchschaufel; Lesezeichen mit Elchschau-
lel u. farbigem Band; Brieföffner mit Elchschau-
felgrifl; Kugelschreiber mit Prägung „Das Ost­
preußenblatt"; ein Heimatfoto 18 mal 24 cm (aul 
Wunsch wird das Verzeichnis der Motive über-
sandt). 

Für die Werbung von zwei neuen Bezie­
hern erhalten Sie eine der hierunter genannten 
Prämien: 

das lustige Ouizbuch „Wer weiß was über 
Ostpreußen?"; ein verchromtes Feuerzeug mit 
der Elchschaufel, das Buch „333 Ostpreußische 
Späßchen'; Bernsteinbrosche mit Elchschaulel 
und Nadel, Silber; ein Heimalfoto 24 mal 30 cm 

Falls Sie mehr Neuwerbungen vermitteln kön­
nen, verlangen Sie bitte von uns ein Angebot 
Darüber hinaus erhält der Werbehelfer für jede 
vermittelte Neubestellung eine Losnummer, mit 
der er an der 

V e r l o s u n g v o n S o n d e r p r e i s e n 

im Mai beteiligt ist. Für die Sonderpreise sind 
je eine wertvolle und elegante Damen- und Her­
ren-Armbanduhr mit erstklassigen Schweizer 
Ankerwerken aus dem bekannten und angesehe­
nen Uhrenhause W. Bistrick in München-Vater­
stetten ausgesetzt, weiterhin begehrte Heimat­
bücher (Trakehnen, Doennigs Kochbuch usw.), 
echt silberne Bernsteinbroschen, große Wandtel­
ler mit der Elchschaufel als Heimschmuck und 
anderes mehr. Einzelheiten darüber können Sie 
in der Folge 7 (vom 13. Februar) nachlesen. Die 
Teilnahme an der Werbung neuer Abonnenten 
ist also nicht nur ein unschätzbarer Dienst an 
unserer Heimatzeitung und an der Landsmann­
schaft Ostpreußen, sie bringt auch jedem, der 
sich bemüht, schöne Anerkennungen-, je mehr 
Neubestellungen vermittelt werden können, 
desto mehr Prämien und Gewinnchancen sind 
dem Werber sicher. 

Wir wünschen allen Beziehern bei der Ge­
winnung der abseits stehenden Landsleute Er­
folg. Dringend empfohlen wird die sofortige 
Aulnahme der Bestellungen, ehe sie von anderer 
Seite erfolgt. Nachstehend bringen wir ein 
Muster für die Bestellungen; sie werden als 
Drucksache erbeten an 

1 *t ̂ ijha s Ostpreußenblatt 
Vertriebsabteilung 

Hamburg 13, Parkallee 86 

Hier abtrennen 
H i e r m i t b e s t e l l e i c h o t . « a u l W l d e r r u t d i e Z e i t u n g 

D A S O S T P R E t l S S E N K l A T T 

Organ der Landsmannschaft Ostpreußen e. V . 
D i e / . e i t u n e pr>;rhPlnl w ö c h e n t l i c h 
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m o n a t l i c h i m v o r a n . - d u r c h d i e P o s t z u e r h e b e n 
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Postleitzahl 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r o d e r P o s t o r t 

D a t u m U n t e r s c h r i f t 

i c h o u t e m i c h i n d c i K a r t e i m e i n e * H e t m a t k r e t s e r -
i u f ü h r e n M e i n e l e t z t e H e i m a t a n s c h r i f t 

W o h n o r t S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r 

K r e i s 

G e w o r b e n d u r c h 

V o r - u n d Z u n a m e 

vnl!«t3nrtte<> Pn«tanvrhrlft 

A l s Werbeprami* wünsche ich 

G l ü c k l i c h e A b i t u r i e n t e n 
Herzlichen Glückwunsch unseren jungen Landsleuten 

J ö r g - P e t e r B a s e l t , S o h n d e s H a u p t m a n n s a . D . H e r ­

b e r t B a s e l t u n d s e i n e r E h e f r a u E l f r i e d e , g e b . R e i c h -

w a l d t , a u s K ö n i g s b e r g K u r f ü r s t e n d a m m 10, j e t z t H a n ­

n o v e r - L i s t , K i r c h w e g 4 . J ö r g - P e t e r i s t d e r E n k e l d e s 

H a u p t l e h r e r s K a r l R e i c h w a l d t , z u l e t z t A l b r e c h t s d o r f , 

K r e i s P r . - E y l a u . 

I r m e l i n F r a n c k , T o c h t e r d e s D r . R u d i F r a n c k u n d 

s e i n e r E h e f r a u U r s u l a , g e b . L a u . a u s K ö n i g s b e r g , 

N i d d e n e r W e g 14, j e t z t i n B e r l i n - D a h l e m , M a x - v o n -

P e t t e n k o f e r - I n s t i t u t , a n d e r C ä c i l i e n s c h u l e z u O l d e n ­

b u r g ( O l d b ) . 

H a n s K o n i e t z k o , S o h n d e s L a n d w i r t s c h a f t s r a t e s 

K o n i e t z k o u n d s e i n e r E h e f r a u C h a r l o t t e , g e b . A n ­

d e r s e n , a u s W e h l a u , j e t z t i n N e u s t a d t a m R b g . , a m 

G y m n a s i u m i n N i e n b u r g ( W e s e r ) . 

J ö r g F r i e d r i c h K u n z e , z w e i t e r S o h n d e s O b e r m e d i ­

z i n a l r a t e s D r . F r i t z K u n z e u n d s e i n e r E h e f r a u G e r d a , 

g e b . N o l d e , f r ü h e r O b e r s t a b s a r z t i m G e n e s u n g s h e i m 

I A K U b l i d c , K r e i s J o h a n n i s b u r g , j e t z t i n L ü b e c k , 

M e l a n c h t h o n s t r a ß e 6, a n d e r O b e r s c h u l e z u m D o m i n 

L ü b e c k . 

I l s a L a n g a n k e , T o c h t e r d e s L a n d w i r t s K u r t L a n g ­

a n k e u n d s e i n e r E h e f r a u E r n a , g e b . S i m b i l l , a u s 

S c h ö n b r u c h , K r e i s B a r t e n s t e i n , j e t z t i n E t z b e i P i n n e ­

b e r g ( H o l s t ) , F e h r e n k a m p , a m E l s a - B r a n d s t r ö m - G y m -

n a s i u m E l m s h o r n . 

H a n s B u n d s z u s , S o h n d e s V e r m e s s u n g s t e c h n i k e r s 

F r i e d r i c h B u n d s z u s u n d s e i n e r E h e f r a u K ä t e , g e b . 

S t o b b e , a u s L a b i a u , H a f f s t r a ß e 2 1 , j e t z t i n A p p e n b e i 

P i n n e b e r g ( H o l s t ) , G ä r t n e r s t i a ß e 3, a m L u d w i g - M e y n -

G y m n a s i u m z u U e t e r s e n . 

H e r m a n n S c h w i d e r s k i , S o h n d e s v e r s t o r b e n e n 

L a n d s m a n n e s P a u l S c h w i d e r s k i u n d s e i n e r E h e f r a u 

G e r t r u d , g e b . H a h n , a u s A l l e n s t e i n , K r o n e n s t r a ß e 2 7 , 

j e t z t i n R u l l e b e i O s n a b r ü c k , a m C a r o l i n u m i n O s n a ­

b r ü c k . 

A n n e g r e t W i t t k e , T o c h t e r d e s Z a h n a r z t e s B r u n o 

W i t t k e u n d s e i n e r E h e f r a u , Z a h n ä r z t i n M a r g a r e t e 

W i t t k e g e b . C h m i e l e w s k i , a u s M e h l s a c k , K r e i s 

B r a u n s b e r g , j e t z t i n G o l d e n s t e d t ( O l d b ) , K r e i s V e c h t a . 

I h r B r u d e r P e t e r b e s t a n d b e r e i t s i m v e r g a n g e n e n 

J a h r s e i n A b i t u r . E r i s t j e t z t s t u d . p h i l . 

E r i k a G e h r k e , T o c h t e r d e s G e w e r b e o b e r l e h r e r s P a u l 

G e h r k e u n d s e i n e r E h e f r a u E r n a , g e b . S d i a f f r a n e k , 

a u s H i r s c h b e r g , K r e i s O s t e r o d e , j e t z t i n N e u m ü n s t e r , 

K i e l e r S t r a ß e 3 8 0 . 

D i e t m a r K a ß n i t z , S o h n d e s B a u i n g e n i e u r s H a n s 

K a ß n i t z u n d s e i n e r E h e f r a u A u r e l i a , g e b . H o p p e , a u s 

K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n , j e t z t i n L e v e r k u s e n , M i c h a e l s ­

w e g 16, a m N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n G y m n a s i u m i n 

K ö l n - M ü l h e i m 

M a r g r e t L e w e r e n z , T o c h t e r d e s v e r s t o r b e n e n B a n k ­

k a u f m a n n s W e r n e r L e w e r e n z u n d s e i n e r E h e f r a u 

H i l d e g a r d , g e b D e c k e r , a u s K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n , 

a n d e r E r n s t - A b b e - S c h u l e i n B e r l i n - N e u k ö l l n . I h r B r u ­

d e r J ü r g e n b e s t a n d v o r e i n e m J a h r s e i n A b i t u r a m 

S t ä d t i s c h e n A b e n d g y m n a s i u m . B e i d e w o h n e n m i t 

i h r e r M u t t e r i n B e r l i n - N e u k ö l l n , S o n n e n a l l e e 75 /11 . 

H a n n a M ü l l e r - S e m k e , T o c h t e r d e r E h e l e u t e K a r l 

M ü l l e r - S e m k e u n d F r a u E l f r i e d e , g e b . D i e t z , a u s T i l ­

s i t , C l a u s i u s s t r a ß e 2 1 , j e t z t i n E l v e r d i s s e n N r . 3 2 3 

ü b e r H e r f o r d ( W e s t f ) . a n d e r K ö n i g i n - M a t h i l d e - S c h u l e 

H e r f o r d . 

P e t e r - B e r n d M e y e r , ä l t e s t e r S o h n d e s D r . m e d . 

W e r n e r M e y e r u n d s e i n e r E h e f r a u E l v i r a , g e b . T h i e -

d i g k , j e t z t i n W e s t e r s t e d e ( O l d b ) , P o s t s t r a ß e 18 . D r . , 

M e y e r w a r i m K r a n k e n h a u s D t . - E y l a u t ä t i g . 

K l a u s - F r i t z N o l l m e y e r , e i n z i g e r ' S o h n d e s " v e r s t o r ­

b e n e n L a n d w i r t s F r i t z N o l l m e y e r u n d s e i n e r E h a f r ^ a u 

C h a r l o t t e , g e b . B a r t e l , a u s L ü t z e n , K r e i s G u m b i n n e n , 

j e t z t i n G r a b s t e d e , K r e i s F r i e s l a n d . 

U l r i c h S c h l ü t e r , S o h n d e s K o n r e k t o r s H e i n r i c h 

S c h l ü t e r a u s P a l m b u r g , K r e i s K ö n i g s b e r g , j e t z t i n 

( 2 1 b ) D o r t m u n d - S ö l d e , S ö l d e r S t r a ß e 6 7 , a m A u f b a u ­

g y m n a s i u m D o r t m u n d . S e i t 1 9 5 5 k o n n t e d a s f ü n f t e 

A b i t u r i n d e r F a m i l i e g e f e i e r t w e r d e n . 

A d a B r e u e r , T o c h t e r d e s Z o l l o b e r i n s p e k t o r s E m i l 

B r e u e r u n d s e i n e r E h e f r a u F r i e d a , g e b . N i k o l a i z i k , 

a u s B i s c h o f s b u r g , L u i s e n w e g 22 , j e t z t i n R e e s ( N i e d e r ­

r h e i n ) , Z o l l a m t , a m N e u s p r a c h l i c h e n M ä d c h e n g y m n a ­

s i u m d e r T ö c h t e r v o m H e i l i g e n K r e u z , H a u s A s p e l b e i 

R e e s . 

H a n s G e o r g F o l t i n , S o h n d e s g e f a l l e n e n D i p l o m -

H a n d e l s o b e r l e h r e r s F o l t i n u n d s e i n e r E h e f r a u L o t t e , 

g e b . Z e r f o w s k i , a u s S e n s b u r g , P h i l o s o p h e n w e g 2 8 , 

j e t z t i n E l b s t o r f N r . 4 5 ü b e r W i n s e n ( L u h e ) a m G y m ­

n a s i u m W i n s e n . 

V i k t o r G u s o w s k i , S o h n d e s R e g . - A n g e s t e l l t e n P a u l 

G u s o w s k i u n d s e i n e r E h e f r a u C h a r l o t t e , g e b . K a -

t r y n s k i , a u s K ö n i g s b e r g , U n t e r h a b e r b e r g 17 , j e t z t 

( 1 4 b ) T u b i n g e n , M e m m i n g e r S t r a ß e 2 3 , a m K e p l e r -

G y m n a s i u m T ü b i n g e n . 

C l a u s - D i e t e r H e r i n g , S o h n d e s K a u f m a n n s H e i n r i c h 

H e r i n g u n d s e i n e r E h e f r a u M a r g a r e t e , g e b . S c h l i d a t , 

a u s K ö n i g s b e r g , K r o n p r i n z e n s t r a ß e 15 , j e t z t B a d W i l ­

d u n g e n , H u f e l a n d s t r a ß e 5, a m K ö n i g - H e i n r i c h - G y m ­

n a s i u m z u F r i t z l a r . 

K a r i n K r a s c h e w s k i , T o c h t e r d e s v e r m i ß t e n S t e u e r ­

b e r a t e r s H a n s K r a s c h e w s k i u n d s e i n e r E h e f r a u E l ­

f r i e d e , g e b . S i e b e r t , a u s A l i e n s t e i n , j e t z t i n B i e l e f e l d , 

W i l b r a n d s t r a ß e 7 7 . a m B a r i n k - G y m n a s i u m B i e l e f e l d . 

U t e M ä c k e l b u r g , T o c h t e r d e s 1 9 4 3 v e r s t o r b e n e n 

L a n d w i r t s O t t o M ä c k e l b u r g u n d s e i n e r E h e f r a u M a r ­

g a r e t e a u s G o d o c k e n , K r e i s R a s t e n b u r g , j e t z t i n A r n s ­

b e r g ( W e s t f ) , R i n g s t r a ß e 167 , a m N e u s p r a c h l i c h e n 

M ä d c h e n g y m n a s i u m S t i f t K e p p e l , K r e i s S i e g e n . 

B r i g i t t e N e u m a n n , z w e i t e T o c h t e r d e s O b e r l e h r e r s 

K a r l N e u m a n n u n d s e i n e r E h e f r a u G e r t r u d , g e b . H e i n -

t e l , a u s W i l l k a m m , O r t s t e i l F r i t z e n d o r f , K r e i s G e r ­

d a u e n , j e t z t i n G r o ß b o t t w a r ( W ü r t t ) , B a h n h o f s t r a ß e 

N r . 2 2 3 , a m M ä d c h e n g y m n a s i u m G r o ß s a c h s e n h e i m , 

K r e i s L u d w i g s b u r g . 

W e r n e r P i l a t h , S o h n d e r W i t w e O . P i l a t h a u s B u r -

d u n g e n , K r e i s N e i d e n b u r g , j e t z t i n ( 2 1 b ) M e d e b a c h , 

P r o z e s s i o n s w e g 3 0 , a m J u n g - S t i l l i n g - G y m n a s i u m i n 

H i l c h e n b a c h . 

B r i g i t t e H i n z , T o c h t e r d e s V e r w a l t u n g s a n g e s t e l l t e n 

W i l h e l m H i n z u n d s e i n e r v e r s t o r b e n e n E h e f r a u K ä t h e , 

g e b . D a l k o w s k i , a u s O r t e l s b ü r g , j e t z t i n F l e n s b u r g ! 

K a n t s t r a ß e 17 a n d e r A u g u s t e - V i k t o r i a - S c h u l e ( G y m ­

n a s i u m f ü r M ä d c h e n ) i n F l e n s b u r g . 

R e n a K r e u t z , T o c h t e r d e s L a n d w i r t s B r u n o K r e u t z 

u n d s e i n e r E h p f r a u M a r t a , g e b . W e s s e l , a u s K r e u l z e n -

h o f , K r e i s K ö n i g s b e r g , j e t z t i n M o e r s - S c h w a f h e i m , 

L e n g l i n g s w e g 110 . 

M a n f r e d K r ü g e r , S o h n d e s L a n d w i r t s F r i t z K r ü g e r 

u n d s e i n e r E h e f r a u E r n a , g e b . D i e t r i c h , a u s N e u - D o l l -

s t ä d t , K r e i s P r . - H o l l a n d , j e t z t i n S c h a u m b u r g C o v e r -

d e n ü b e r R i n t e l n a . d . W e s e r , a m G y m n a s i u m E r n e -

s t i n u m i n R i n t e l n . 

D o r i t M e h l h o r n , T o c h t e r d e s S t a d t i n s p e k t o r s A l f r e d 

M e h l h o r n a u s K ö n i g s b e r g , Z i e t h e n s t r a ß e 16, u n d s e i ­

n e r E h e f r a u C h r i s t e l , g e b . L i e d t k e , j e t z t i n M e h l b y 

b e i K a p p e l n S c h l e i , L i n d e n w e g 9 . 

E c k h a r d P h i l i p z i g , S o h n d e s B a n k - O b e r i n s p e k t o r s 

O t t o P h i l i p z i g u n d s e i n e r E h e f r a u U r s u l a , g e b . R i e ­

m a n n , j e t z t i n K i e l - H o l t e n a u , G r a v e n s t e i n e r S t r . 8 6 . 

G i s e l a P u p p e l , Z w e i t ä l t e s t e T o c h t e r d e s O b e r s t e u e r ­

i n s p e k t o r s E w a l d P u p p e l u n d s e i n e r E h e f r a u K ä t e , 

g e b . V o i g t m a n n , a u s I n s t e r b u r g , j e t z t B i e l e f e l d , E i l e r ­

s t r a ß e 2 8 , a m C e c i l i e n - G y m n a s i u m i n B i e l e f e l d . 

D i e t l i n d e S c h a t z , T o c h t e r d e s v e r s c h o l l e n e n L a n d ­

w i r t s P a u l S c h a t z u n d s e i n e r E h e f r a u E r i k a B e c k e r , 

g e b . K a t t o t l , v e r w . S c h a t z , a u s M o t i t t e n b e i S a a l f e l d , 

K r e i s M o h r u n g e n , j e t z t i n L ü n e b u r g , S ü l t e n w e g 4 6 , 

a m N e u s p r a c h l i c h e n u n d m a t h e m a t i s c h - n a t u r w i s s e n ­

s c h a f t l i c h e n G y m n a s i u m i n L ü n e b u r g . 

H e d d a W i w i a n k a , T o c h t e r d e s A n g e s t e l l t e n K u r t 

W i w i a n k a u n d s e i n e r E h e f r a u H a n n a , g e b . M ü l l e r , 

a u s I n s t e r b u r g . j e t z t i n B r e m e n , S c h n e v e d i n g e r S t r a ß e 

N r . 2 2 . a m G y m n a s i u m a n d e r K a r l s t r a ß e i n B r e m e n . 

E l l e n - R e g i n a Q u o ß , T o c h t e r d e s O b e r g e r i c h t s v o l l z i e ­

h e r s A l f r e d Q u o ß u n d s e i n e r E h e f r a u E v a a u s G e h ­

l e n b u r g , j e t z t i n T r i e r / M o s e l , Z u r m a i e n e r s t r a ß e 7 9 , 

a n d e r S t a a t l i c h e n A u g u s t e - V i k t o r i a - S c h u l e T r i e r . 

W i l t r u d R e i n h a r d t , j ü n g s t e T o c h t e r d e s K r e i s o b e r ­

i n s p e k t o r s W i l l i R e i n h a r d t u n d s e i n e r E h e f r a u G e r ­

t r u d , g e b . T a u b e , a u s O s t e r o d e , j e t z t i n G e i s m a r b e i 

G ö t t i n g e n , a m G y m n a s i u m f ü r M ä d c h e n i n G ö t t i n g e n . 

G u d r u n S c h w e l l n u s , T o c h t e r d e s L e h r e r s R i c h a r d 

S c h w e l l n u s u n d s e i n e r E h e f r a u K ä t e , g e b . P a s e n a u , 

a u s N i d d e n , j e t z t i n H u s b y , K r e i s F l e n s b u r g , a n d e r 

A u g u s t e - V i k t o r i a - S c h u l e ( S t a a t l . G y m n a s i u m f ü r M ä d ­

c h e n ) i n F l e n s b u r g . 

I n g r i d S e g a d l o , T o c h t e r d e s L a n d s m a n n e s E r w i n S e -

g a d l o a u s S e e r a p p e n ( K ö n i g s b e r g ) , j e t z t i n L ä g e r d o r f 

b e i I t z e h o e ( H o l s t ) . 

R e i n h a r d - M a r t i n B a d e r , S o h n d e s B a u e r n J o s e f B a ­

d e r u n d s e i n e r E h e f r a u H e d w i g , g e b . F e y d e r , a u s 

W o l f s d o r f , K r e i s H e i l s b e r g , j e t z t i n B r ü c k , K r e i s 

A h r w e i l e r , a m S t a a t l i c h e n G y m n a s i u m A h r w e i l e r . 

W e r n e r B e h r e n d t , S o h n d e s Z a h n a r z t e s D r . E r n s t 

B e h r e n d t u n d s e i n e r E h e f r a u U r s u l a , g e b . K r a u s e , a u s 

K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n , j e t z t i n F r a n k f u r t / M a i n , 

U n t e r l i n d a u 7 7 . 

D i e t h a r d B i l l e r , j ü n g s t e r S o h n d e s L e h r e r s E r n s t 

B i l l e r u n d s e i n e r E h e f r a u G e r t r u d e , g e b . W a r l i e s , a u s 

S c h ü t z e n a u , K r e i s J o h a n n i s b u r g , j e t z t (23) W o h n s t e 

ü b e r S c h e e ß e l , B e z i r k B r e m e n , a m H a l e p a g h e n - G y m -

n a s i u m B u x t e h u d e . 

. M a n f r e d B ö h n k e , S o h n d e s g e f a l l e n e n G a r t e n m e i ­

s t e r s H a n s B ö h n k e a u s R o m i t t e n b e i M ü h l h a u s e n , 

K r e i s P r . - E y l a u , j e t z t i n S c h r a m b e r g ( S c h w a r z w a l d ) , 

S c h i l l e r s t r a ß e 8 5 , a m G y m n a s i u m S c h r a m b e r g . 

E d d a B ö m e l e i t , d r i t t e T o c h t e r d e s g e f a l l e n e n L a n d ­

g e r i c h t s r a t H a n s - G e o r g B ö m e l e i t u n d s e i n e r E h e f r a u 

E l l e n , g e b W e n z e l , a u s M e m e l , j e t z t i n W i s s e n 

( S i e g ) , B u c h e n s t r a ß e 1, a m N e u s p r a c h l i c h e n G y m n a ­

s i u m i n W i s s e n . I h r e S c h w e s t e r E l i s a b e t h b e s t a n d i m 

v e r g a n g e n e n J a h r d a s A b i t u r . 

H e i n z B r o c k e r t , S o h n d e s 1 9 4 6 i n j u g o s l a w i s c h e r 

G e f a n g e n s c h a f t v e r s t o r b e n e n H a u p t f e l d w e b e l s F r i t z 

B r o c k e r t u n d s e i n e r E h e f r a u E l l y , g e b . K ö h l e r , a u s 

T i l s i t , j e t z t i n (23) O l d e n b u r g ( O l d b ) , S t e u b e n s t r a ß e 

N r . 4 2 , a n d e r G r a f - A n t o n - G ü n t h e r - S c h u l e i n O l d e n ­

b u r g . 

H e r w a r t B u t t k e r e i t , S o h n d e s A m t s g e r i c h t s r a t s u n d 

K r e i s v e r t r e t e r s d e s K r e i s e s H e y d e k r u g W a l t e r B u t t ­

k e r e i t a u s M e m e l u n d H e y d e k r u g , j e t z t i n E c k e r n ­

f ö r d e , L i n d e n w e g 13, a n d e r J u n g m a n n s c h u l e ( G y m ­

n a s i u m ) i n E c k e r n f ö r d e . 

. U x s u U D y c k , . T o c h t e r , d e s A n a L s g e r k h i s i - a t s . C o n r a d . 

D y c k u n d s e i n e r E h e f r a u , E l i s a b e t h , g e b . R ö s e r , a u s 

I n s t e r b u r g , j e t z t G o s l a r , K o f b ö r g e r S t r a ß e 7 , a n d e r 

C h r . - v . - D o h m - S c h u l e i n G o s l a r . 

D e t l e f v o n G i z y c k i , S o h n d e s E r s t e n S t a a t s a n w a l t s 

H a n s - J o a c h i m v o n G i z y c k i u n d s e i n e r E h e f r a u U r s u l a , 

g e b A d a m , a u s K ö n i g s b e r g , j e t z t i n C e l l e , K ö n i g s ­

b e r g e r S t r a ß e 2 4 , a m G y m n a s i u m E r n e s t i n u m i n C e l l e . 

G i s e l a H e n k e , T o c h t e r d e s R e g i e r u n g s o b e r i n s p e k ­

t o r s i . R . M a x H e n k e u n d s e i n e r E h e f r a u E r n a , g e b . 

C h a r t i e u , a u s K ö n i g s b e r g , T r a g h e i m e r P u l v e r s t r a ß e 

N r . 4 7 , j e t z t i n K i e l , B ü l o w s t r a ß e 2 2 . 

G e r l i n d e K o r s c h , T o c h t e r d e s i m K r i e g e t ö d l i c h v e r ­

u n g l ü c k t e n A m t s g e r i c h t s r a t s H e r b e r t K o r s c h u n d s e i ­

n e r n a c h d e r F l u c h t i n S t a d e v e r s t o r b e n e n E h e f r a u 

C h a r l o t t e , g e b . S c h l i c h t , a u s K ö n i g s b e r g u n d L i e b ­

s t a d t , j e t z t i n H a n n o v e r , E c k e r s t r a ß e 8 , a m K ä t h e -

K o l l w i t z - M ä d c h e n g y m n a s i u m . D i e l a n d s m a n n s c h a f t ­

l i c h e G r u p p e ü b e r r e i c h t e i h r e i n e A l b e r t u s n a d e l . 

K a r o l a L a n k o w s k y , v i e r t e T o c h t e r d e s D i p l . - L a n d ­

w i r t s E r n s t L a n k o w s k y u n d s e i n e r E h e f r a u E d i t h , g e b . 

K i e h n , a u s M e m e l , H e r d e r s t r a ß e 4 1 , j e t z t i n L ü b e c k -

N i e n d o r f , H a u p t s t r a ß e 3 , a n d e r N i e d e r s ä c h s i s c h e n 

H e i m s c h u l e B e d e r k e s a . 

W o l l e n S i e 

e i n e n T r u m p f z i e h e n ? 

. . . . e i n e n T e p p i c h - T r u m p f ? 

E i n e g a n z e H a n d v o l l s o l c h e r 

T r ü m p f e e n t h ä l t d e r n e u e K i b e k -

P r o s p e k t , d e r d i e s e r Z e i t s c h r i f t 

b e i l i e g t . D e n m ü s s e n S i e g e s e ­

h e n h a b e n 1 

Sie werden staunen -
so viele Pluspunkte! 

O b e r 5 0 0 0 0 S t ü c k e a n T e p p i c h e n . 

B e t t u m r a n d u n g e n , B r ü c k e n u n d 

L ä u f e r n a l l e r A r t - a u c h g r o ö e 

M e n g e n e c h t e r O r i e n t s t ü c k e . 

B i s i u 18 M o n a t s r a t e n . P l a n 9 : 

o h n e A n z a h l u n g . S c h r e i b e n S i e 

b i t t e n o c h h e u t e : « S e n d e n S i e 

u n v e r b i n d l i c h u n d p o r t o f r e i d i e 

K i b e k - K o l l e k t i o r » 

f ü r 5 T a g e l ' 

T e p p i c h e f ü r w e n i g G e l r f -

v o m g r ö B t t « T e p p i c h h o u ! 

I ' i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l ^ ? ? « " ^ 

T e p p i c h H i b e h 

G e r t M o r d a s , S o h n d e s R e v i e r l e u t n a n t s d e r S c h u t z ­

p o l i z e i a . D . O t t o M o r d a s u n d s e i n e r E h e f r a u E r n a , 

g e b . S c h l i c h t , a u s B r a u n s b e r g , S e e l i g e r s t r a ß e 4 0 , j e t z t 

i n ( 2 0 a ) L e h r t e , F e l d s t r a ß e 17, a m S t a a t l i c h e n G y m n a ­

s i u m L e h r t e . 

W o l f g a n g v o n O p p e n k o w s k i , S o h n d e s K i r c h s c h u l ­

l e h r e r s A l f o n s v o n O p p e n k o w s k i a u s K r e k o l l e n , K r e i s 

H e i l s b e r g , j e t z t i n T o r n e s c h , K r e i s P i n n e b e r g , a m 

G y m n a s i u m U e t e r s e n . 

G i s e l a P a r r e e , d r i t t e T o c h t e r d e s g e f a l l e n e n L a n d ­

g e r i c h t s r a t s W e r n e r P a r r e e a u s K ö n i g s b e r g u n d s e i n e r 

E h e f r a u E v a - M a r i a , g e b . T r i b u k a i t , a m K i p p e n b e r g -

G y m n a s i u m B r e m e n . A n s c h r i f t : B r e m e n , V o g e l s a n g ­

s t r a ß e 2 . 

A n n e m a r i e P a ß l a c k , T o c h t e r d e r W i t w e H e r t a P a ß ­

l a c k , g e b . D ö h r i n g , E n k e l i n d e s G u t s b e s i t z e r s W a l t e r 

D ö h r i n g a u s P a a r i s , K r e i s R a s t e n b u r g , j e t z t i n K a i ­

s e r s l a u t e r n F e u e r b a c h s t r a ß e 6 4 , a m N e u s p r a c h l i c h e n 

G y m n a s i u m d e s I n s t i t u t e s d e r F r a n z i s k a n e r i r t n e n . I h r 

V a t e r f i e l 1941 i n R u ß l a n d . 

G a b r i e l e P r e u ß , T o c h t e r d e s i n d e n l e t z t e n K r i e g s ­

t a g e n g e f a l l e n e n L a n d w i r t e s K u r t P r e u ß u n d s e i n e r 

E h e f r a u E l l a , g e b . B r e s s e m . a u s D ö l l s t ä d t , K r e i s P r . -

E y l a u , j e t z t i n B a d S o d e n a m T a u n u s , G r e n z s t r a ß e 37, 

a m G y m n a s i u m i n K ö n i g s t e i n . 

W o l f r a m S c h e r n e r , S o h n d e s V e r w a l t u n g s a n g e s t e l l ­

t e n H e l m u t S c h e r n e r u n d s e i n e r E h e f r a u A n n e l i e s e , 

g e b . K r u m m , a u s G u m b i n n e n , B i s m a r c k s t r a ß e 2 5 b , 

j e t z t i n N o r d h o r n . K r e i s B e n t h e i m , K l a r a s t r a ß e 2 2 . 

H e i d r u n S c h m i d t , T o c h t e r d e s H e l f e r s i n S t e u e r -

S a c h e n R e i n h a r d S c h m i d t u n d s e i n e r E h e f r a u R u t h , 

g e b . B o e l c k e , a u s K ö n i g s b e r g - J u d i t t e n , F r i e d r i c h s w a l -

d e r A l l e e 7 4 , j e t z t i n B r e d s t e d t / S c h l e s w i g , K ö n i g s ­

b e r g e r S t r a ß e 4, a n d e r T h e o d o r - S t o r m - S c h u l e i n H u ­

s u m . 

R e i n h a r d S c h m i d t , z w e i t e r S o h n d e s S t u d i e n r a t s u n d 

f r ü h e r e n F u n k l e h r e r s H e i n z S c h m i d t u n d s e i n e r E h e -

f r a u L i s b e t h , g e b . B r a n d t , a u s K ö n i g s b e r g u n d N e j K 

h a u s e n - T i e r g a r t e n , j e t z t i n B a d O l d e s l o e , G r . S a l i n e » , 

s t r a ß e 1 1 , a m T h e o d o r - M o m m s e n - G y m n a s i u m ifl 

O l d e s l o e . 

R a i n e r S c h u l z , S o h n d e s t e c h n . K a u f m a n n s * A l l f s 

S c h u l z u n d s e i n e r E h e f r a u I r m i , g e b . H u p f e l a V a i s 

E r k ä l t u n g e n — Halsbeschwerden 
J e t z t b e k ä m p f e n m i t 

E U K A T O R G O L - P a s t i l l t n 
P a c k u n g D M 1 , 8 5 d u r c h a l l e A p o t h e k e n e r h ä l t l i c h . 
E u k a - L * a b o r A p o t h e k e r K l H a t , H a m b g . - W a n d s b e k 

K ö n i g s b e r g , K a s t a n i e n a l l e e , j e t z t i n Stuttgart-Zuffea-
h a u s e n , a n d e r O b e r s c h u l e Stuttgart-Zuffenhausen. 

H e l m u t S t r a s d a t , S o h n d e s Volksschullehrers Al­
b e r t S t r a s d a t u n d s e i n e r E h e f r a u F r i d a , geb. Spies-
h ö f e r , a u s G r o ß b a c h r o d e , j e t z t i n Wanne-Eicke l , Har­
k o r t s t r a ß e 3 3 . 

E v a - M a r i a W ö l k , T o c h t e r d e s S t a b s i n t e n d a n t e n a. D. 

u n d j e t z i g e n R e g i e r u n g s o b e r i n s p e k t o r s Alfred W ö l k 

u n d s e i n e r E h e f r a u E v a , g e b . S i e l o f f , aus Pr.-Eylau, 
S c h a r n h o r s t s t r a ß e 1, j e t z t V e r d e n ( A l l e r ) , Karlstraße 
N r . 4 7 , a m A b e n d g y m n a s i u m i n B r e m e n . 1955 legte 
s i e a n d e r C h e m i e s c h u l e i n I s n y ( A l l g ä u ) das Staats­
e x a m e n a l s c h e m i s c h - t e c h n i s c h e A s s i s t e n t i n a b . 

g e c m f f r t / frttfflleppt) g e f a l l e n / g e f i u f o . # 

A u s k u n i l w i r d g e g e b e n 
A u s k u n f t w i r d g e g e b e n O b e r . . 

. . . N e u m a n n , G u s t a v , g e b . 1 9 . 7 . 1 9 1 5 i n D ü ­
s t e r w a l d e , K r e i s H e i l i g e n b e i l , g e f a l l e n a m 2 7 . 8 1 9 4 2 
G e s u c h t w e r d e n d e r V a t e r : F r a n z N e u m a n n u n d A n ­
g e h ö r i g e a u s S t u t h e n e n , K r e i s H e i l i g e n b e i l . 

. . . N e u m a n n . H e i n z , g e b . 2 . 2 . 1 9 2 0 i n S c h ö n ­
r a d e . K r e i s H e i l i g e n b e i l . H e i m a t a n s c h r i f t : N e u e n ­
d o r f - F i s c h h a u s e n . G e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n . 

. . . N o r e i k a t , H e r b e r t , g e b . 4 . 6 . 1 9 1 0 i n K ö ­
n i g s b e r g , H e i m a t a n s c h r i f t : K ö n i g s b e r g , R o o n s t r a ß e 
N r . 3 . G e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n 

. . . O l h u n i e k , K u r t . g e b . 1 3 . 1 2 . 1 9 2 4 i n L i e b e n ­
f e l d e . G e s u c h t w e r d e n d i e M u t t e r u n d A n g e h ö r i g e 
a u s I . i e b e n f e l d e , L a b i a u e r S t r a ß e . 

• • O r t m a n n . E r i c h , g e b . 1 1 . 6 . 1 9 2 2 i n R e i n e r s ­
d o r f . G e s u c h t w e r d e n d e r V a t e r G u s t a v O r t m a n n 
u n d A n g e h ö r i g e a u s R e i n e r s d o r f , K r e i s J o h a n n i s ­
b u r g . 

. . . O s t w a 1 d , W a l t e r , g e b . 1 . 1 2 . 1 9 2 2 i n W e s z e -
n i n g e n G e s u c h t w i r d d e r V a t e r F r i e d r i c h O s t w a l d 
a u s S o k e i l e n , K r e i s T i l s i t . 

. . . W e g n e r . H e l m u t , g e b . 5 . 1 2 . 1 9 1 9 i n B i e l a u . 
G e s u c h t w e r d e n d e r V a t e r R . W e g n e r a u s T e m e n 
K r e i s M o h r u n g e n . u n d A n g e h ö r i g e ' 

. . W e r n e r , K a r l , g e b . 1 7 . 6 . 1 9 1 1 i n S a d w e i t -
s c h e n G e s u c h t w e r d e n d i e E h e f r a u K ä t e W e r n e r u n d 
A n g e h ö r i g e a u s K ö n i g s b e r g , S c h ö n b e r g e r S t r a ß e " 4 
teM ' ° v . f r 1 ' ° s k a r - K e b - 5 . 1 0 . 1 9 0 3 i n S o n n e n -

a£?1££ w e r d e n d i e S c h w e s t e r A n n a W i e h e r t 
H Ü l e r s T a f l e n 2 2 e ^ M e h l s a c k ' e h e m a l i g e A d o l f -

• • • W l s o t z k l . K u r t , g e b . 1 3 . 8 . 1 9 1 9 i n S c h m a l -
l e n . n g k e n K r e i s T i l s i t . G e s u c h t w e r d e n d i e M u t t e r 
S t e f a n i e W i s o t z k i u n d A n g e h ö r i g e a u s S c h m a l l e n i n g -

£ a n u . e r ' £ a r X ' g e b 2 4 - 3 » M ^ L u d w i g s ­
h o f . G e s u c h t w e r d e n d i e E h e f r a u u n d A n e e h ö r i V o 
a u s W a l d b e r g . P o s t S e e p o t h e n . A n g e h ö r i g e 

Z i e m u s . H o r s t , g e b . 2 8 10 1 9 2 6 i n t ü c h 
G e s u c h t w i r d d i e M u t t e r I d a Z i e m u s a u s T i l s i t S t o i -
b e c k e r S t r a ß e 2 0 . ' 0 X 0 1 

. . . Z i m m e r m a n n , H e i n z , g e b . 9 . 11. 1919 i n 
M e m e l . G e s u c h t w e r d e n d e r V a t e r M a x Z i m m e r m a n n 
u n d A n g e h ö r i g e a u s M e m e l , J a n i s c h k e r S t r a ß e 5. 

. . . Z w i r n l e i n , R u d i , g e b . 2 5 . 1 0 . 1 9 2 6 i n I n ­
s t e r b u r g . G e s u c h t w i r d d i e F a m i l i e Z w i r n l e i n a u s 
I n s t e r b u r g - S p r i n d t , L i n d e n w e g 3 5 . 

B e i d e n V o r g e n a n n t e n h a n d e l t e s s i c h u m K r i e g s ­
s t e r b e f ä l l e . D i e M e l d u n g e n l i e g e n b e i d e r D e u t s c h e n 
D i e n s t s t e l l e I n B e r l i n v o r . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , ( 2 4 a ) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 8 6 , u n t e r A w g / I / 6 0 . 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 
A u s k u n f t w i r d e r b e t e n O b e r . . . 

. . . F a m i l i e P u 1 w 1 1 1 o d e r ä h n l i c h , a u s O s c h e -
k a u , K r e i s N e i d e n b u r g . I n s b e s o n d e r e w e r d e n d i e 
T ö c h t e r E r n a u n d H i l d e g a r d g e s u c h t , d i e s e i n e r z e i t 
v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t w o r d e n s i n d u n d i m 
F e b r u a r 1 9 4 8 a u s R u ß l a n d z u r ü c k k e h r t e n . I n d e r G e ­
f a n g e n s c h a f t w a r e n s i e m i t E l i s a b e t h D t b o w s k i 
z u s a m m e n . 

. . . F r ä u l e i n E l i s a b e t h S c h r ö d e r , g e b . e t w a 
1 8 9 7 / 9 8 , a u s K ö n i g s b e r g . S i e w a r z u l e t z t a l s D R K -
S c h w e s t e r t ä t i g , i h r V a t e r w a r K r e i s m e d i z i n a l r a t i n 
R a s t e n b u r g . 

. . . H e r m a n n S t i l l e r , g e b . 1 8 8 9 , u n d F r a u 
L m m a , g e b . H e i d t , g e b . 3 1 . 7 . 1 9 0 0 i n A k m i n i s c h k e n , 
s o w i e d e r e n K i n d e r : H o r s t , P a u l . H e l m u t , H e r b e r t , 

uig' H i l d e g a r d u n d E r n a S t i l l e , a l l e z u l e t z t 
w o h n h a f t g e w e s e n i n K u c k e r n e e s e . K r e i s E l c h n i e d e ­
r u n g , C h a u s s e e s t r a ß e 2 1 

. . L o t h a r S c h m i d t , g e b . 7 . 5 . 1 9 2 4 i n G e i d l n -
g e n . K r . T i l s i t - R a g n i t , l e t z t e F e l d p o s t n u m m e r 38 765, 
v e r m i ß t s e i t D e z e m b e r 1 9 4 4 i n U n g a r n , u n d E r w i n 
b c h m i d t . g e b . 5 5 . 1 9 2 6 i n G e i d i n g e n . b e i d e z u ­
l e t z t a u c h d o r t w o h n h a f t E r w i n S c h m i d t w i r d se i t 
O k t o b e r 1 9 4 4 i n R i c h t u n g W a r s c h a u v e r m i ß t . L e t z t e 
F e l d p o s t n u m m e r 2 5 1 5 2 c 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n . ( 2 4 a ) H a m b u r g 13. 
P a r k a l l e e 8 6 . 

& & . M C D B I K R F F E E 
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Für unsere Frauen 

M u f t i , e i n e n L u t s c h e r , bitte 
Da reden und schreiben die Ärzte seit Jahr­

zehnten: „Eßt nicht so viel Süß igke i t en , beson­
ders nicht Bonbons. Gebt vor allem eurer! Kin­
dern so etwas nicht wahllos zu jeder Tageszeit 
womögl ich vor den Hauptmahlzeiten. Das ver­
schlagt den Appetit, und die Kinder essen ihr 
Gemüse nicht. Gebt auch keine „Betthupferl" 
nach dem Zähneputzen , abends!" 

Aber in der Praxis sieht das bei uns auf dem 
Dorf so aus: 

Jeden Vormittag gegen elf Uhr kommt der 
Milchmann mit seinem Auto zu uns. Außer Le­
bensmitteln hat er vor allem eine Menge Süßig 
keiten zu verkaufen. Ertönt das Hupen, kommen 
die Kinder von allen Seiten angerannt. Kaum 
sind die Mütter mit den Milchtöpfen da, geht 
es los: „Mutti, einen Lutscher!" Se lbs tvers tänd­
lich gehört der Lutscher zum tägl ichen Milchein-
kauf. Wehe, wenn eine Mutter versucht, aus 
der Reihe zu tanzen! In allen Tonarten geht das: 
„Muttiii, bitte, einen Lutscher!" 

Wirklich, zunächst wird noch „bitte" gesagt. 
Hübsch ist es, wenn, wie neulich, Zwillinge ein 
Dii?tt mit diesem Text singen. 

Stellt Mutti sich taub, geht es mit Lautstärke 
in die Befehlsform über, unterstützt von un­
geduldigem Gehopse. Sagt Mutti dennoch 
„Nein", werfen ihr die Nachbarinnen erstaunt-

Marzipan-Ostereier 
i n b e s t e r K ö n i g s b e r g e r Q u a l i t ä t 

i n B l e c h - F r i s c h h a l t e p a c k u n g 

Dill 6.80 p e r P f u n d 

E . L i e d t k e , 

( K ö n g s h e r g P r 

K a i s e r W i l h e l m P a t z ) 

H a m b u r g 15, S c h l ü t e r s t r a ß e A4 

fragende Blicke zu. Zehn Pfennige werden doch 
wohl noch übrig sein! 

Die anderen Kinder, die schon glückliche Be­
sitzer ihres tägl ichen Deputats sind, stehen, ge­
nießerisch lutschend, um das bemitleidenswerte 
Kind herum. 

Glauben Sie ja nicht, daß es übertr ieben ist, 
was hier gesagt ist. Nun, Sie werden ja selbst 
schon so etwas miterlebt haben. 

Eine Nachbarin will dem Kind den Groschen 
geben, da die eigene Mutter zu „hartherzig" ist. 
Also, was tut die Mutter, die eben noch stand­
haft war? Mit verlegenem Lächeln gibt sie nach. 
Man will ja nicht als Rabenmutter verschrien 
werden, nicht wahr? Endlich ist Ruhe. 

Als eine Frau auf die Zähne des Kleinen zeigt: 
„Schauen Sie mal, richtig schlecht sind ja die 
Zähne schon", bekommt sie zur Antwort: „Ach, 
sehen Sie sich mal die Z ä h n e von Peter Schulz 
an! Der bekommt selten Süß igke i t en , und seine 
Zahne sind a u c h schlecht. Das ist nun mal so! 
Acfi;,;wer weiß , was noch kommt! Die Kleinen 

wollen ja auch eine Freude haben. Die Vafis 
stecken sich ja alle Tage dafür Zigaretten in 
den Mund " 

Lutschenderweise ziehen die Kinder mit den 
mtlehtopftragenden Müttern ab. Auf den Trep­
penstufen liegen später Holzstäbchen und Bon­
bonpapiere malerisch verstreut. 

Morgen wird sich das Spiel wiederholen. Al ­
lerdings wird wohl die Mutter nicht wagen, ge­
gen den Strom zu schwimmen, sondern gleich 
sich stillschweigend fügen, wenn der Ruf er­
schallt: „Mutti, einen Lutscher, bitte!" 

In einer schwedischen Heilanstalt hat man vor 
einiger Zeit interessante Versuche durchgeführt 
Danach ist es besonders ungünst ig , wenn man 
zwischen den Mahlzeiten Süßigke i t en ist. Je län­
ger Zucker an den Zähnen haftet, desto mehr 
schadet er ihnen, und die gefürchtete Karies 
wird begünst ig t . 

Aber nicht nur vom gesundheitlichen Stand­
punkt aus ist das tägliche Lutscherkaufen 

schädlich. Es ist für ein Kind bestimmt nicht gut, 
wenn es dauernd alles bekommt, was es ver­
langt. Allmählich steigern sich die Wünsche 
und das Kind will mehr, sonst ist es einfach nicht 
zufrieden. Gibt die Mutter nach, wird der Eigen­
sinn immer mehr gestärkt . Ist das noch Gutmü 
tigkeit? Wohl doch eher Schwäche der Mutter 

Und dann noch etwas. Haben Sie sich schon 
einmal überlegt , daß täglich ein Groschen ia 
schließlich drei Mark im Monat sind? Vielleicht 
haben Sie sogar zwei oder drei Kinder, das sind 
dann schon sechs oder neun Mark. 

Wenig für Wirtschaftswunderleute, ich we iß 
Aber es gibt doch auch noch eine ganze Menge 

Menschen, denen vielleicht diese sechs oder n e u n 

Mark am Monatsende fehlen, die mit dem täg­
lichen Lutscherkaufen vertan sind. 

Vielleicht gibt sich manche Mutter, wenn sie 
diese Worte liest, doch noch einen Ruck. Liebe 
ostpreußische Mutter: Das \ / äre für Ihr Kind 
gut, für sein weiteres Fortkommen im Leben, 
und schließlich schadet es auch Ihrem Geldbeutel 
nicht. 

Meinen Sie nicht auch? 

G e r d a W e r n e r 

73tl<z<ße an ?af ( D f t p t e u ß e n M a t t 
Bekenntnis zur Heimat 

In der Folge 8 vom 20. Februar des Ostpreu­
ßenblat tes gibt der Bundesvorstand der Lands­
mannschaft Ostpreußen zum vierzigsten Jahres­
tag der Abstimmung in Ostpreußen ein Bundes­
treffen in Düsse ldorf bekannt, was die Ostpreu­
ßen alle sehr erfreuen wird. Dieses Bundestref­
fen wird g e w i ß ein gewaltiges Treuebekenntnis 
zur os tpreußischen Heimat sein. Wir Ostpreußen 
wollen uns den Mut zum Bekenntnis für un­
sere Heimat nicht rauben lassen! Genau wie am 
11. Juli 1920 die Eisenbahnzüge mit Ostpreußen 
rollten, um das Treuebekenntnis in Ostpreußen 
zum deutschen Ostpreußen abzulegen, so wer­
den Ostpreußen nach Düsseldorf fahren, um ein 
Bekenntnis zur Heimat abzulegen. In den denk­
w ü r d i g e n Tagen von 1920 rollten Tag und Nacht 
vollbesetzte Z ü g e mit abstimmungsfreudigen 
Ostpreußen durch meinen Heimatort Korschen. 
Unter der Fürsorge der Leiterin des dortigen 
Roten Kreuzes, Frau von Fresin, Gut Korschen, 
die heute leider nicht mehr am Leben ist, wur­
den die weitgereisten Menschen von uns mit 
Kaffee und Butterbroten verpflegt. Ich war da­
mals fünfzehn Jahre alt und erinnere mich die­
ser Tage der Abstimmung noch sehr genau. Ich 
half dem DRK beim Kaffeeausschenken. Die da­
mals noch sehr jugendlichen Helferinnen des 
DRK taten begeistert ihre Pflicht und waren froh, 
auch etwas für die tun zu dürfen, die Ost­
preußen rief und die alle, alle kamen, um ihrer 
angestammten Heimat zu helfen. Unsere Heimat 
blieb deutsch! M ö g e das Bundestreffen zum vier­
z ig jähr igen Abstimmungstag ein ebenso begei­
stertes Treuebekenntnis zur ostpreußischen Hei­
mat werden, damit die V ö l k e r unsere Liebe zur 
Heimat verstehen lernen. 

F r a u H e l e n e K. 

Das Zschocksche Stift 

. . . Ich muß noch sagen, wie sehr mich Bilder 
und Aufsatz übers „Zschocksche Stift" erfreuten. 
Zwar nicht meine Groß-, aber meine Ururgroß-
mutter war eine Saturgus. 

Aus einem Brief von Agnes Miegel 
Mit großem Interesse — aber auch wehmüt i ­

ger Erinnerung habe ich im „Ostpreußenblatt" 
den Artikel über das Zschocksche Stift der Kö­
nigsberger Kaufmannschaft gelesen, weil ich 
auch die aufgeführten Kuratoren: Neumann, 
Laubmeyer, Leibinnes, Sdieuer und Walter 
Pirsch persönlich gut kannte und mit ihnen 
lange Jahre zusammengearbeitet habe. Carl 
Neumann, zuletzt erblindet, und Curt Laub­
meyer, mit dem ich im Königsberger Turnklub 
war, sind verstorben, Carl Leibinnes verstarb 
vor etwa zehn Jahren in Lübeck, Walter Pirsch, 
Vorsitzender unseres Kaufmännischen Vereins, 
verstarb vor einigen Jahren, nur von F r i t z 
S c h e u e r , zuletzt Direktor der Königsberger 
Lagerhaus-A.G., habe ich nichts mehr gehört . Ist 
dessen heutige Adresse bekannt? — Auch der 
angeführte Speicher „Die große Hoffnung", da­
mals im Besitz der Exportfirma Hans Litten, war 
mir gut bekannt. Alles Erinnerungen einer schö­
nen Jugendzeit! 

W i l h e l m H e i n r i c h s , Halstenbek 

Der Schafbestand in Ostpreußen 

Folge 7 des Ostpreußenblat tes enthält auf 
Seite 2 einen Artikel über das nördliche Ost­
preußen. Danach befanden sich in dem nördlichen 
Ostpreußen am 1. 1. 1959 = 152 000 Schafe und 
Ziegen. Zum Vergleich wird angegeben, daß sich 
am 1. 1. 1916 in demselben Gebiet 236 000 Schafe 

und Ziegen befunden haben. Diese Zahl ist un­
richtig. In Ostpreußen befanden sich 1913 m 

306 277 Schafe Im Ersten Weltkriege sind nach 
den Angaben des statistischen Amtes etwa 
160 000 Schafe verlorengegangen. In den von 
den Sowjets besetzten Gebieten befanden sich 
am 1. 1. 1916 niemals 236 000 Schafe und Ziegen, 
zumal der Schafbestand in dem jetzt von den 
Polen besetzten Gebiet immer höher lag, wie in 
den jetzt von den Sowjets besetzten Gebieten. 

Schließlich darf ich noch eine Zahl angeben. 
Nach dem Ersten Weltkriege kamen sechs west­
preußische Kreise zu Ostpreußen. Nachdem bis 
1924 ein leichtes Ansteigen der Schafbestände 
zu verzeichnen war, trat dann ein dauerndes 
Absinken ein, so daß 1931 mit 161 800 Schafen 
der Tiefststand erreicht wurde. 

v o n E i e r n , Vorsitzender des Verbandes 
ostpreußischer Schafzüchter, 
Königswinter , Ferdinand-Mülhens-Str . 1 

Balkenkreuz über der Sonne 

Zu der Anfrage des Herrn Oberst a. D. W e i ß -
ermel im Ostpreußenblat t vom 23. Januar kann 
ich folgendes berichten: 

Ende Februar 1918 kam mein Vater, Hauptleh­
rer Fritz Schusdziarra aus Gr.-Borkin, Kreis Or-
telsburg, von einem Spaziergang zurück und 
machte uns auf die Sonne aufmerksam. Uber der 
Sonne stand ein helleuchtendes Balkenkreuz, der 
Querbalken war schon im Verblassen, während 
der senkrechte Balken erst mit der untergehen­
den Sonne verschwand. Mein Vater hatte den 
Querbalken noch sehr deutlich und auch hell­
leuchtend gesehen. An den Lichtkreis um die 
Sonne kann ich mich nicht mehr erinnern, auch 
nicht an einen starken Frosttag. 

Ein anderes Naturereignis beobachteten wir im 
käl tes ten Winter 1929, in dem wir Temparatu-
ren von 35 bis 40 Grad halten. Bei starkem Frost 
und Nebel sahen wir drei S o n n e n s c h e i -

^yi/lachandel 
| # " 4 0 % V b l . | 

H e i n r . S t o b b e K G . , O l d e n b u r g ( O l d b ) 

b e n , eine größere in der Mitte, in gleichem Ab­
stand links und rechts je eine kleinere Sonne. 
Mein Vater erklärte uns diese Erscheinung mit 
der Lichtbrechung der Sonnenstrahlen durch den 
starken Frost und Nebel. Man sieht diese Son­
nen sonst nur in Sibirien. 

In Ostpreußen konnte man auch viel N o r d ­
l i c h t beobachten. So sahen wir einmal w ä h ­
rend des letzten Krieges um die eine Hälfte des 
Schobensees bei M a t e r s c h o b e n s e e , 
Kreis Orteisburg, lange Lichtstreifen in gleich­
mäßigen A b s t ä n d e n wie Scheinwerferstrahlen. 
Nach ihrem Verblassen zuckten Lichtflecken in 
leuchtenden Farben über den nächtlichen Him­
mel. 

Margot Panskus 
Schladen (Harz), Kreis Goslar 
Breslauer Straße 20 I 
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w u n d e r b a r w e i c h u n d m o l l i g , g e - | 

f ü l l t m i t z a r t e n H a l b d a u n e n , I n l e t t ; 

r o t , b l a u o d e r g r ü n , g a r a n t i e r t f a r b ­

e c h t u n d d a u n e n d i c h t : 

1 3 0 X 2 0 0 c m m i t 6 P f d . n u r 67 ,50 D M 

1 4 0 X 2 0 0 c m m i t 7 P f d . n u r 76 ,20 D M 

1 6 0 X 2 0 0 c m m i t 8 P f d . n u r 86 .75 D M 

K o p f k i s s e n , 8 0 X 8 0 c m m i t 2 ' / » P f d 

z a r t e n H a l b d a u n e n . I n l e t t r o t . b l a u i 

o d e r g r ü n , n u r 2 3 , 9 0 D M . Z u s e n d u n g 

4 W o c h e n z u r A n s i c h t o h n e K a u f ­

z w a n g . B e i N i c h t g e f a l l e n G e l d s o ­

f o r t z u r ü c k . G a r a n t i e s c h , l i e g t b e i 

P o r t o f r . N a c h n a h m e . 

V e r s a n d h a u s S T U T E N S E E , A b t . 4 4 
B l a n k e n l o c h - K a r i s r . ^ B a h n h o f s t r . 4 6 

„ H i c o t o n " I s t a l t b e w ä h r t g e g e n 

B e t t n ä s s e n ! 
P r e i s 2 .65 D M . I n a l l . A p o t h e k e n ; 
b e s t i m m t : R o s e n - A p o t h e k e . M ü n ­
c h e n 2. 

t 12000000 m 
F A B R I K - R E S T E 

3.95 

z u s c i m m . i n 1 K i l o n u r D M 
N a c h n ; V e r l a n g e n S i e k o s t e n t o s 
P R E I S L I S T E m i t 100 n e u e n R e s t e -
A n g e b o t e n u . O r i g i n a l - S t o f f m u s t e r ! 
G a r a n t i e : B e i N i c h t g e f . G e l d z u r ü c k I 

H . S T R A C H O W I T Z A b f . M 1 3 8 B u c h l o e 
Deutschlands Großes RESTE-Versondhaus 

a u s V o l l r e i f e n B e e r e n , m i t K r i s t a l l z u c k e r e i n 
g e k o c h t , t a f e l f e r t i g , g a n z v o r z ü g l i c h D M 1 3 , 6 0 
S c h w . J o h a n n i s b e e r - K o n f . 13,90 
O r a n q e n - K o n f . 
A p r i k o s e n - K o n f . . 
E r d b e e r - K o n f . . . 
S a u e r k l r s o S - K o n f . . 
P f l a u m e n - M u » . . 

9,90 
10,50 
11,50 
11,40 

8,20 

n 4 ' M g n . 
|10-Pld-E,mern). 
nur mit Kristal l-

r ü d e r «ingekoefit. 
A l l « garantiert 

u n g e f ä r b t . 
e r h . s e i t 1 9 5 2 m e i n e z u f r . K u n d e n ! 
R e s t e s t o f f e a l l e r A r t , z u m B e i s p i e l i 
G R O S S A U S W A H t n a t u r WEISS . R E S T E 
b i s 3 m l a n g f ü r H a n d t ü c h e r , 
S c h ü r z e n , B l u i e n , U n t e r ­
w ä s c h e , T i s c h d e c k e n u s w . 
1 K i l o e i n f . b r . c a . 6 - 8 m 

B U N T E S T O F F T R U H E 
G r o f l a u s w a h l f a r b i g e r u . g e m u s f e l e r 
S t o f f e f ü r S c h ü r z e n , B l u s e n , 1 T i s c h ­
d e c k e , 1 W a f f e l h a n d t u c h , d a z u - A u s ­
p u t z s t o f f e f ü r K i n d e r k l e i - • * Q Q I " v ä V r e n w a l d e r ' s t r ä f t « " ' i i " " 
d u n g , S c h a l s u s w . A H e s gm'vW^ mmm mmm mmm mmm mmm mmm» 

R ü c k n a h m e g a r a n t i e ! S e i t 4 0 J a h r e n ! N a c h n 
S E I B O L D 1 C O . . M 7 N O R T O R F / H O I S T . 

Für Sie und Ihn 
u n s e r e b e w ä h r e n E r f o l g s a r t i k e l 

I r> a n e r e s k o s t e n l o s u n e u t r a l d jrzh I 

R - V e r s a n d . A b t . 8 1 , K a n n o v e r , 

H e i m a t b i l d e r — E l c h e 

O l - A q u a r e l l - R a d i e r u n g , p r e i s ­
w e r t ( R a t e n z a h l u n g ) , a u c h n F o t o 
g r o ß e A u s w a h l K u n s t m a l e r B a e r . 
B e r l i n - Z e h l e n d o r f , A m V i e r l i n g 4 
T e l e f o n 80 1 2 7 4 . 

d e r k ö s t l i c h e g e s u n d e B r o t a u f s t r i c h , 
v e r d a u u n g s f ö r d e r n d , c a 5 k g b r . , 
E i m e r 8 . 4 0 D M l a H a g e b u t t e n m a r k -
M a r m e l a d e , g e s u n d u s e h r b e g e h r t , 
w e i l V i t a m i n - C - h a l t i g 11 D M . f e i n ­
s t e A p r i k o s e n m a r m e l a d e 8 . 7 5 D M . 
V i e r f r u c h t m a r m e l a d e m E r d b e e r e n 
o d H i m b e e r e n 8 . 4 0 D M a b h i e r b e i 
3 E i m e r p o r t o f r e i N a c h n a h m e r R e i ­
m e r s . Q u i c k b o r n ( H o l s t e i n ) , A b t 7 4 

Gute Überbeinen A

e " ^ Ä 
A r t , O a n s e t e d . 

' ' • i k g a b D M 4 , 5 0 , s t a u n e n d p r e i s w . , b e i 
H . G o b b a , a b L a g e r , H b g . 2 0 , W r a n g e l 
s t r . 4 0 ( E c k e E p p d . W e g , N ä h e H o h e l u f t II 
V e r s . P o r i o u . V e r p . f r e i I P r e i s l . k o s t l . ) 
B e i B a r z a h l u n g 3 % R a b a t t I 

A I U I A I f u t ^ u t - u T x ö l i n d e r t 
H I f l W L S e h 

Landsleute 

2 dicke, fette Fluß-Aale 
( t ä g l i c h f r i s c h a u s d e m R a u c h ) 

• 2 P f u n d H o l s t e i n e r D a u e r - W u r s t 
f C e r v e l a t - u n d P l o c k w u r s t ) 

2 - P f d . - D o s . B i e n e n - B l ü t e n - H o n i g 
2 P f u n d T i l s e t e r » / . - F e t t - K ä s e 
A l l e s z u s . In c a . 4 - k p , - b r . - P a k e t 

W e r b e p r e i s n u r 1 7 , 9 5 D M 
N a d i n . a b H . K r o g m a n n . N o r -
t o r f ( H o l s t . ) 1 Ä l t e s t e s 
V e r s . - H a u s o. A . D e u t s c h l a n d s 

mmaüsfirft 
ort a u f , S c h u p p e n v e r s c h w i n d e n , l ä s t i g e s 

^ c k e n d e r K o p f h a u t l ä ß t n a c h , i h r H a a r 
" K o m m t w i e d e r G l a n z u n d F a r b e , w e n n 

sie m e i n e n . . H a a r h a l s a m " ( m i t V i t a m i n - n 
' " « W i r k s t o f f e n d e s W e i z e n k e i m ö l s ) v e r -

' ? n d e n . A u c h f ü r f e t t ' s c s H a a r . S i e e r h a l -
« n e i n e F l a s c h e z u r P r o b e . N u r w e n n S i e 

> , > n . / u , r i e d e n , i n d - s e n d e n S i e m i r d a -
•>r d m 3 . 8 0 •*- P o r t o i n n e r h a l b 3 0 T a ? e n . 

p i TT ' * * c n , ' r ' < e r i S i e d i e a n g e b r o c h e n e 

l a s c h e n a c h 20 T a r j e n z u r ü c k u n d d e r 

e r s u c h s o l l S i e n i c h t s k o s t e n . 

° . » l o e h e r e r - A b t . 0 6 Q - A u g s b u r g 2 

5 0 0 0 B e t t b e z ü g e t u m S o n d e r p r e i s 

Streifendamast 
B e z ü g e . Eine hervorragende, schnee­
weiße, dichte A u s s t e u e r w a r e , sorgfäl­
tig genäht m. Knöpfen u. Knopflöchern 
und in Cellophan z u S o n d e r p r e i s e n 

1 3 0 x 1 8 0 cm Stück D M 9 , 9 5 
1 3 0 x 2 0 0 cm Stück D M 1 0 , 9 5 
1 4 0 x 2 0 0 cm Stück D M 1 1 , 9 5 
1 6 0 x 2 0 0 cm Stück D M 1 3 , 9 5 

B e t t l a k e n D M 5 , 9 5 , 1 5 0 x 2 4 0 cm, rein­
weiß Haustuch m.verst.Mitte.Nachn.-
Versand. Bei Nichtgef. Geld zurück. 
Versandh.M.Müllp so BadZwisttipnahn 

| L i e f e r e w i e d e r w i e I n d e r H e i m a t 
E c h t e n n a t u r r e i n e n 

B i e n e n - H O N I G 
I 5 - P f d . - E i m e r L i n d e n h o n i g 1 5 , — D M 
1 0 - P f d . - E i m e r L i n d e n h o n i g 2 8 . — D M 

; 5 - P f d . - E i m e r B l ü t e n h o n i g 1 2 . — D M 
1 0 - P f d . - E i m e r B l ü t e n h o n i g 2 3 , — D M 

i 5 - P f d . - E i m e r W a l d h o n i g 1 1 . 5 0 D M 
1 0 - P f d - E i m e r W a l d h o n i g 2 2 . — D M 

P o r t o u n d V e r p a c k u n g f r e i 
G r o ß i m k e r e i A r n o l d H a n s e n 

A b e n t h e u e r b e i B i r k e n f e l d ( N a h e ) 
f r ü h e r F r e u d e n t h a ) u n d G ö r l i t z 

b e i O s t e r o d e 

b e r ü c k s i c h t i g t 

b e i m E i n k a u f d i e 

I n s e r e n t e n u n s e t e r 

H e i m a t z e i t u n g 

B E T T F E D E R N 
'ffillfertig) 

1 kg handga.chlliien 
D M 9.30, 11 20, 12 .60 . 
15.50 und 1 7 . -
' / l kg u n g * i c h l l » t * n 
0 M 3 . 2 5 , 5 . 2 5 , 10 .25. 
13.85 und 16.25 

e r t i g e B e t t e n 
S t e p p - , D a u n e n - , T a g e s d e c k e n u n d 

B e t t w ä s c h e v o n d e r F a c h f i r m a 

B L A H U T , F u r t h i . W a l d » d e r 

B L A H U T , K r u m b a d , S c h w a b e n 

V e r l a n g e n Sie unbed ing t A n g e b o t 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweit ig decken. 

S c h m e r z e n ! 

Schmerzfrei ^ 
w . r d e n T a u s e n d e r h e u m - t k r a n k e 
M e n s c h e n d u r c h A n w e n d u n g v o n 
D r . B o n s e s P f e r d e - F l u i d 8 8 — 
g r ü n m i t T i e f e n w i r k u n g — V e r ­
l a n g e n S i e d e s h a l b a u c h k o s t e n l u . 
u n v e r b i n d l i c h d e n F r e i p r o s p e k t 
. S c h m e r z f r e i h e i t " M i n c k . A b t 0 1 0 , 
R e n d s b u r g . ( A u s s c h n e i d e n u n d m i t 
A b s e n d e r © i n s e n d e n g e n ü g t ) 

A m l l . B e k o n n t m o c h u n g e n ^ 

Ta

su1enn9deQNa*b: RasierklingenzTa9e 
. P r o b e 

2 , 9 0 , 3 , 7 0 , 4 , 9 0 
4 , 1 0 , 4 , 9 5 , 5 , 4 0 

K e i n R i s i k o , R ü c k g a b e r e c h t , 3 0 T a g e Z i e l . 
A b t . l 8 K O N N E X - V e r s a n d h . O ! d e n b u r g i . O . 

1ÜÜ Stück ffiZ 

D i r e k t a b F a b r i k 

S t a h l r o h r - M u l d e n k a r r e 
7 0 L t r . I n h a l t n u r , n 

D M OUe 

Z w e i r a d - T r a n s p o r t w a g e n 

K o s t e n 8 6 x 5 7 x 2 0 

T r a g k r . 1 5 0 k g n u r Ö U . -

A n h ä n g e r k u p p l u n g d a z u D M 7 . -

B E I D E m i f K u g e l l a g e r u. l u f t b e r e i f u n g 3 2 0 x 6 0 m m 

G a r a n t i e : G e l d z u r ü c k b e i N i d i t g e f a l l e n 

G . K l a v e r k o m p 7 8 , H a c h e n , K r e i s A r n s b e r g 

H O I H C } ! H e i m a t - Q u a l i t ä t 

W i e s e n - K l e e - B l ü t e n 

K e i n e U b e r s e e w a r e , e n t n . S i e 
K o s t p r o b e . 

T e u e r a b e r d a s B e s t e 

5 P f u n d n e t t o 1 7 , 7 5 D M f r e i 
H a u s , p . N a c h n . 

K E Y - H A M B U R G 1 1 

O s t p r e u ß i s c h e L a n d s l e u t e 

Be i u n s a l l e S c h r e i b m a s c h i n e n 

R i e s e n a u s w a h l a n R e t o u r e n 

i m P r e i s e s t a r k h e r a b g e s e t z t . 

K l e i n s t e R a t e n . U m t a u s c h r e c h t 

F o r d e r n Sie K a t a l o g Nr . Y 8 ; 
Deutschland* qroBti Buromasriiinentiam 

NÖTHEL reo • GÖttingen 

8,25 
Oberbetfen 
Direkt vom Hersteller 
m i t g e s c h l i s s e n e n f e d e r n n a c h s c h l e s i -

scher A r t , s o w i e m i t u n g e s c h l . F e d e r n . 

P o r t o - u . v e r p a c k u n g s f r e i e L i e f e r u n g . 

Be i N i c h t g e f a l l e n U m t a u s c h o d e r G e l d 

l u r ü c k . B e i B a r z a h l u n g S k o n t o . 

B E T T E N - S K O D A 
(21 o) Dorsten i. Westf. 
f r ü h e r W a l d e n b u r g i n S c h l e s i e n 

f o r d e r n S i e M u s t e r u n d P r e i s l t s l e 

Pflaumen Sf. 
E i m e r 

A p r i k o s e n - M a r m e l . 8 ,90, A o f e l g e l e e 8 ,95 
R ü b e n - S i r u p 5,95, r e i n e r B i e n e n h o n i g 
1 4 , 7 5 B e i 3 E i m e r n p o r t o f r e i , sonst ab 
E r n s t N a p p , A b t . 3 0 6 H a m b u r g 1 9 

e e e H e r r e n - S c h e r z - A r t l k e l e e e K a t a l o g 
u a t . B a d e n h o p , A b t b 6 B r e m e n 1, F . 1 6 0 5 

G u t e B e t t e n 

I I 3 0 / 5 9 
B e s c h l u ß 

D e r v e r s c h o l l e n e B a u e r , z u l e t z t ! 
V o l k s s t u r m m a n n , A u g u s t F r i t z | 
K i e l h o r n , g e b o r e n a m 1 6 . M ä r z 1 8 9 7 
i n A l t - K a m s w i e k e n , K r e i s I n s t e r ­
b u r g , O s t p r . , z u l e t z t w o h n h a f t i n 
K r e u t z w e g , K r e i s L a b i a u , O s t p r . , 
w i r d a u f A n t r a g s e i n e r E h e f r a u 
f ü r t o t e r k l ä r t . A l s Z e i t p u n k t d e s 
T o d e s w i r d d e r 3 1 . D e z e m b e r 1 9 4 5 
f e s t g e s t e l l t . 

D a s A m t s g e r i c h t L e c k 

5 I T 1 4 3 / 5 8 
B e s c h l u ß 

D e r v e r s c h o l l e n e B a u a r b e i t e r O t t o 
G ö r k e , g e b o r e n a m 2 . M a i 1 9 0 4 i n 
B r a u n s b e r g , O s t p r . , z u l e t z t w o h n - , 
h a f t i n B r a u n s b e r g , E g e r l ä n d e r S t r . 

j N r . 1 0 , l e t z t e r b e k a n n t e r A u f e n t ­
h a l t s o r t : S c h m a t z i n , K r e i s G r e i f s ­
w a l d , w i r d f ü r t o t e r k l ä r t . A l s Z e i t ­
p u n k t d e s T o d e s w i r d d e r 3 1 . D e ­
z e m b e r 1 9 5 0 . 2 4 U h r , f e s t g e s t e l l t . I 
M a r b u r g ( L a h n ) , 2 5 . F e b r u a r 1 9 6 0 

D a s A m t s g e r i c h t , A b t e i l u n g 5 

m i t b e s t e m M a k o - I n ­
l e t t u n d p r i m a H a l b -
d a u n e n f ü l l g n v o m 
F a c h g e s c h ä f t A u f 
W u n s c h Z a h l u n g s -

e r l e i c h t e r g B a r z a h l u n g 3 ' / « S k o n t o . 
F o r d S i e n o c h h e u t e P r e i s a n g e b o t ! 
L i e f e r g p o r t o - u v e r p a c k u n g s f r e i ! 

B E T T E N H A U S P A E D E R 
E l m s h o r n f H o l s t ) . F l a m w e g 37 

N a t u r r e i n e r 

Linden-Blüten H O N I G 

Eintagsküken 
Junghennen 

a B e s t ä n d e n m . h o h e r E i e r l e i s t u n g , 
s c h w e r e w ß . L e g h . , r e b h f . I t a l . m i t 5 P f u n d n e t t o 1 3 . 4 0 D M \ N a c h n 
8 5 V . H g . 1 T g . 1 , 2 0 . E d e l k r z . N e w - 9 P f u n d n e t t o 2 2 . 4 0 D M / f r e i H a u s 
H a m p s h . x L e g h . o d . I t a l . 1 , 3 0 . N e w - S i e k ö n n e n 4 S o r t e n f ü r 1 , 5 0 D M 
H a m p s h . 1 , 6 0 . L i n i e n - H y b r i d . 2 D M . p r o b i e r e n L i e f e r u n g d i r e k t v o n 
P r e i s l i s t e k o s t e n l o s . L e b . A n k . g a r . J . I n g m a n n , K ö l n - O s t h e i m 9 

G e f l ü g e l h o f H . K l e i n e p ä h l e r , W e - TT 1 — 

s t e r w i e h e i . W . 7 1 , K r . W i e d e n b r ü c k , A n s t - M i e t e a u f T e i l z a h l g . 1 B L U M * 

T e l . N e u e n k i r c h e n 5 5 2 . F e r t i g h a u s . A b t . 1 1 5 , K a s s e l - H a J 

Anzeigen -

A n n a h m e s c h l u ß 
für 

Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
Folge 12, ist 

Sonnabend, 

12. März 1960 

Quelle-Qualität 
gewinnt immer neue Freunde 
Über 5000 Artikel bringt der neue 

Quelle-Hauptkatalog 
Frühjahr/Sommer 1960 
Jeder Artikel — vom Taschentuch bis 
zur kompletten Wäscheaussteuer, vom 
Tauchsieder bis zur vollautomatischen 
Waschmaschine — in der von Millionen 
geschätzten Quelle-Qualität. Die außer­
gewöhnlich günstigen Preise beweisen 
wieder: 
Quelle-Waren sind mehr wert als sie 
kosten. 
Überzeugen Sie sich: for­
dern Sie den wertvollen 
Quelle - Hauptkatalog mit 
292 farbenprächtigen Sei­
ten noch heute an. Sie 
erhalten ihn kostenlos. 
Postkarte genügt. 

Volle Rücknahmegarantie 
Bequeme Teilzahlung 

Q l l l l l 
G R O S S V E R S A N D H A U S 
Abt. E 12 FÜRTH/BAYERN 



12. M ä T Z 1960 / Seite 12 D a s O s t o r o n R e n b l a t t 

Jahrgang 11 / Folge 11 

licuchc«!Äocnig 
H A N N O V E R 

S c h l u ß v o n S e i t e . 5 

L ü b e c k . D i e L a n d s l e u t e a u s d e n M e m e l k r e i s e n 
f e i e r n a m 1 9 . M ä r z , a b 1 9 . 3 0 U h r i m H a u s D e u t s c h e r 
O s t e n , H ü x t e r t o r a l l e e 2 , e i n F r ü h l i n g s f e s t . G ä s t e 
s i n d w i l l k o m m e n . 

NIEDERSACHSEN 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N t e d e r s a c h s e n : A r ­

n o l d W o e l k e , G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 2 6 . T e l e ­
f o n i n d e r D i e n s t z e i t N r . 5 8 7 7 1 - 8 ; a u ß e r h a l b d e r 
D i e n s t z e i t N r . 5 6 3 8 0 . G e s c h ä f t s s t e l l e : H a n n o v e r . 
H u m b o l d t s t r a ß e 2 6 c . T e l e f o n - N r . 1 3 2 2 1 . P o s t ­
s c h e c k k o n t o H a n n o v e r 1 2 3 8 0 0 . 

L o t h a r v o n C o r v i n - W i e r s b i t z k i t 

I m A l t e r v o n 6 1 J a h r e n v e r s t a r b n a c h s c h w e r e r 
K r a n k h e i t d e r 1 . V o r s i t z e n d e d e r K r e i s g r u p p e H a ­
m e l n - S t a d t u n d d a s M i t g l i e d d e s V o r s t a n d e s d e r 
L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n , O b e r s t a . D . L o t h a r 
v o n C o r v i n - W i e r s b i t z k i . U b e r z e h n J a h r e h a t d e r 
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l i c h e r W e i s e g e f ü h r t . U n e r m ü d l i c h w a r e r b e s t r e b t , 
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S c h w e r v e r w u n d e t k e h r t e e r h e i m . B i s 1 9 3 0 d i e n t e 
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w e i s d e r S t i m m b e r e c h t i g u n g i s t d a s M i t g l i e d s b u c h 
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M ü n s t e r . I n d e r M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g , d i e 
v o n d e m 1. V o r s i t z e n d e n , L a n d s m a n n P a g e n k e m p e r , 
u n d K u l t u r r e f e r e n t K l e i n f e l d e r ö f f n e t w u r d e , s a n g 
F r a u C a s t e n s L i e d e r v o m F i s c h l e i n u n d F l ü ß c h e n , 
d i e d e r a n w e s e n d e M u s i k e r , L a n d s m a n n S o r o d o l s k i , 
k o m p o n i e r t h a t t e . D e n H ö h e p u n k t d e s A b e n d s b o t 
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S o l i n g e n . S o n n a b e n d , 1 9 . M ä r z , 1 9 U h r , J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g m i t N e u w a h l d e s V o r s t a n d e s i n 
d e r G a s t s t ä t t e B o o s ( G e w e r k s c h a f t s h a u s — N ä h e 
H a u p t p o s t ) . E i n g e s e l l i g e s B e i s a m m e n s e i n s c h l i e ß t 
s i c h a n . — D i e M i t g l i e d e r t r a f e n s i c h z u e i n e m f r ö h ­
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H e r f o r d . A m S o n n a b e n d . 1 2 . M ä r z . 2 0 U h r , l i e s t 
F r a u C h a r l o t t e K e y s e r a u s o s t p r e u ß i s c h e n D i c h t u n ­
g e n i m S t a m m l o k a l N i e m e i e r . D i e V e r a n s t a l t u n g i s t 
ö f f e n t l i c h . E i n t r i t t f r e i . 

B u r g s t e i n f u r t . Ü b e r „ D a s L e b e n d e s w e i ­
ß e n S t o r c h e s " u n d „ D a s E r m l a n d . e i n o s t p r e u ß i s c h e s 
B a u e r n l a n d " s p r i c h t a m F r e i t a g , d e m 1 8 . M ä r z , u m 
2 0 U h r i m P a r k h o t e l i n e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g 
H a u p t l e h r e r i . R . L e o K u h n , B a d H o n n e f E r w a c h ­
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1 5 . 3 0 U h r , i n d e r „ L e i t e r " A u f f ü h r u n g d e s Z e i t s t ü c k s 
„ R o m e o u n d J u l i a i n B e r l i n " d u r c h d a s S c h a u s p i e l ­
s t u d i o I s e r l o h n . D i e s e s v o r z ü g l i c h e W e r k v o n G e r d 
O e l s c h l ä g e r b e h a n d e l t d i e s c h m e r z l i c h e T r e n n u n g 
u n s e r e s V a t e r l a n d e s . E i n t r i t t s k a r t e n z u m P r e i s e v o n 
1 b i s 2 , 5 0 D M b e i m V e r k e h r s h a u s u n d i n d e r „ L e i ­
t e r " z u h a b e n . — S o n n a b e n d , 2 6 . M ä r z . 2 0 U h r . s p r i c h t 
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B i e l e f e l d . S o n n a b e n d . 1 2 . M ä r z , 2 0 U h r . W i n ­
t e r f e s t i n „ Z u r s c h ö n e n A u s s i c h t " m i t K a b a r e t t - P r o ­
g r a m m u n t e r M i t w i r k u n g v o n K ü n s t l e r n d e r S t ä d t i ­
s c h e n B ü h n e n . K a r t e n i m V o r v e r k a u f b e i d e r K r e i s ­
v e r e i n i g u n g , i n d e r D r o g e r i e P u l t e r . b e i M ö b e l - P r e -
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S o n n t a g , 2 0 . M ä r z , 17 U h r . H e i m a t a b e n d m i t T o n ­
f i l m e n i n d e r A u l a d e s H e l m h o l t z - G y m n a s i u m s ( R a ­
v e n s b e r g e r S t r a ß e ) . I m R a h m e n p r o g r a m m w i r k e n 
m i t : C a r l h e i n z E m m e r i c h v o n d e n S t ä d t i s c h e n B ü h ­
n e n , E r i k a M ü l l e r ( H a r f e ) u n d d a s S t r e i c h q u a r t e t t 
U r s u l a B u c h h o l z . E s s i n g e n d e r M a d r i g a l c h o r d e r 
V o l k s h o c h s c h u l e u n d d i e O s t d e u t s c h e C h o r g e m e m -
s c h a f t ( L e i t u n g H e i n z W ä l i s c h ) . E i n t r i t t 0 . 5 0 D M : 
S c h ü l e r f r e i . V o r v e r k a u f : B u c h h a n d l u n g K a i i s c h 
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K r e f e l d . A m M i t t w o c h , 1 6 . M ä r z , 2 0 U h r , T o r ­
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B a d A i b l i n g . D e r 1. V o r s i t z e n d e d e s K r e i s v e r ­
e i n e s , F r i t z K r o s t a , d a n k t e i n d e r J a h r e s h a u p t v e r ­
s a m m l u n g d e n L a n d s l e u t e n f ü r d i e T r e u e s e i t d e r 
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N ü r n b e r g . A m 1 8 . M ä r z , 18 U h r . i n d e r S t a d t ­
b i b l i o t h e k a m E g i d i e n p l a t z ( L i n i e 16 v o m R a t h a u s ­
p l a t z ) E r ö f f n u n g d e r A u s s t e l l u n g ü b e r d a s K u l t u r ­
s e h a f f e n d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n i m d ä n i s c h e n L a ­
g e r O x b ö l . H i e r b e i w i r d d e r F i l m „ D e u t s c h e F l ü c h t ­
l i n g e i n D ä n e m a r k " g e z e i g t . N e b e n O b e r b ü r g e r m e i ­
s t e r D r . U r s c h l e c h t e r s p r i c h t z u r E r ö f f n u n g d e r A u s ­
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t u r w a r t B r u n o B r e i t „ W e s e n s z ü e e d e r g e i s t i g - k u l t u ­
r e l l e n E n t w i c k l u n g i n O s t - u n d W e s t p r e u ß e n " e r g a n ­
z e n d a s P r o g r a m m . 

E r l a n g e n . H e i m a t a b e n d a m F r e i t a g . 1 1 . M ä r z . 
2 0 U h r . i m L o k a l V o l k s g a r t e n . F a r b l i c h t b i l d e r v o r t r a g 
v o n L a n d s m a n n R e i t e r ü b e r e i n e F e r i e n r e i s e . 

K i t z i n g e n . A m S o n n t a g . 1 3 . M ä r z . 1 5 U h r , 
F e i e r z u m z e h n j ä h r i g e n B e s t e h e n d e r K r e i s g r u p p e 
i m R i t t e r s a a l d e s S c h l o s s e s S c h w a n b e r g . R ö d e l s e e 
( L a n d k r e i s K i t z i n g e n ) . — A u f d e m S c h w a n b e r g , i m 
S c h l o ß d e r G r a f e n v o n u n d z u C a s t e l l , i s t d e r h e u ­
t i g e S i t z d e r B u n d e s l e i t u n g d e s E v a n g e l i s c h e n P f a d ­
f i n d e r i n n e n d i e n s t e s . I n Z u s a m m e n a r b e i t m i t d e r I n ­
n e r e n M i s s i o n w i r d i n d e r e h e m a l i g e n B u r g e i n e 
F ö r d e r s c h u l e z u r U m s c h u l u n g d e r e r s t j e t z t a u s d e m 

O s t p r e u ß e n r i e f , u n d a l l e , a l l e k a m e n 

Am 

40. Jahrestag der 
Abstimmung in Ostpreußen, 

die ein einzigartiges und unüberhörbares Bekenntnis zum deut­
schen Vater.and war, wird die 

Landsmannschaft Ostpreußen 
am Sonntag, dem 10. Juli 1960 
ihr 

Bundestreffen in Düsseldorf 
durchführen. 

Der Bundesvorstand der Landsmannschaft Ostpreußen 

v o r u n d e i n e B e s c h l u ß f a s s u n g ü b e r d e n G r ü n d u n g s ­
t a g d e r G r u p p e . A n s c h l i e ß e n d g e s e l l i g e s B e i s a m ­
m e n s e i n . — V o n d e r G r u p p e w u r d e e i n e i s e n ­
g e s c h m i e d e t e r T i s c h s t a n d e r m i t d e n S t a d t w a p p e n 
K ö n i g s b e r g , E l b i n g , D a n z i g u n d d e m F r a n k e n t h a l e r 
g o l d e n e n E c k s t e i n d u r c h d e n V o r s i t z e n d e n M a x 
Q u e d n a u e i n g e w e i h t . — B e i m F a s t n a c h t s b a l l d e r 
G r u p p e ü b e r r e i c h t e B ü t t e n m e i s t e r F r i t z R o o s e a n 
v e r d i e n t e M i t g l i e d e r s c h m u c k e O r d e n K u l t u r r e f e ­
r e n t u n d S t a d t r a t E r i c h T i c h e l m a n n s p r a c h e i n l e i ­
t e n d e W o r t e z u m O s t p r e u ß i s c h e n u n d r h e i n i s c h e n 
H u m o r . 

B A D E N W r i R T T E M B E R G 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B a d e n - W ü r t t e m b e r g : 
H a n s K r z y w i n s k i , S t u t t g a r t - W . H a s e n b r r g s t r a ß e 
N r . 4 3 . G e s c h ä f t s f ü h r e r W i l l i S c h a k o w s k i , A s p e r s , 
F r i e d r i c h s t r a ß e 2 1 . 

S t u t t g a r t . A u ß e r o r d e n t l i c h e H a u p t v e r s a m m ­
l u n g m i t N e u w a h l d e s V o r s t a n d e s d e r K r e i s g r u p p e 
a m S o n n a b e n d , 19 M ä r z , v o n 1 6 b i s 1 8 . 3 0 U h r . — 
B e i m f r o h e n F a s c h i n g s t r e i b e n b e g r ü ß t e n d i e L a n d s ­
l e u t e m i t h e r z l i c h e m B e i f a l l d a s F u n k e n - M a r i e c h e n 
u n d d i e B ü t t e n r e d n e r d e r K a r n e v a l s g e s e l l s c h a f t R o t -
W e i ß K o b l e n z . L a n d s m a n n A l f r e d R i e ß g e s t a l t e t e 
d a s v i e l s e i t i g e P r o g r a m m . D e r e r s t e V o r s i t z e n d e d e r 
K r e i s g r u p p e , P . V . S c h a t t n o w . z e i c h n e t e z a h l r e i c h e 
L a n d s l e u t e m i t d e m s c h m u n z e l n d e n t g e g e n g e n o m ­
m e n e n F a s t n a c h t s o r d e n „ N i k o l a i k e r S t i n t h e n g s t " a u s . 
A n s c h l i e ß e n d b e s u c h t e n d i e F r e u n d e d e r „ G e s e l l ­
s c h a f t Z i g e u n e r i n s e l " d i e h u m o r i g e o s t p r e u ß i s c h e 
F a s t n a c h t . 

B i b e r a c h / R i ß . A m 1 9 . M ä r z , p ü n k t l i c h u m 
1 9 . 3 0 U h r b e g i n n t d i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g i m 
B i b e r b r ä u u n t e r d e m V o r s i t z d e s L a n d e s v e r b a n d e s 
H a u p t t h e m a : K o n s t i t u i e r u n g d e r K r e i s g r u p p e B i b e ­
r a c h R i ß . N a c h d e m o f f i z i e l l e n T e i l w i r d L a n d s m a n n 
B o r e t i u s - K a r l s r u h e m i t e i n e m K u r z r e f e r a t ü b e r 

O s t r a u m u m g e s i e d e l t e n J u n g d e u t s c h e n ( 1 0 b i s 2 1 
J a h r e ) g e h a l t e n . D i e J u g e n d g r u p p e d e r K r e i s g r u p p e 
g a b s i c h d i e A u f g a b e , d i e s e J u n g d e u t s c h e n i m l a n d s ­
m a n n s c h a f t l i c h e n S i n n z u b e t r e u e n . 

c Aus der Geschäftsführung 

I n e i n e m H e i m i n K u r s c h e n a i ( L i t a u e n ) b e f i n d e n 
s i c h u n t e r a n d e r e m f o l g e n d e K i n d e r , d i e v i e l l e i c h t 
d e u t s c h e r H e r k u n f t s i n d : R e g i n a M a r c i n k u s , 
R o s a B r i e d i e s . J u l i a S u k i s c h ( 1 5 J a h r e ) . 
M a r g a r e t e A d a m a w i t s c h . R o s a F e n n i k o w , 
E l l a C o 1 1 e c k i ( 1 5 J a h r e ) . I r a K r i e g e 1 ( 1 5 J a h r e ) , 
M a r i a G u n a s c h k e w i t s c h C h r i s t a A k a -
m e w i t s c h ( 1 1 J a h r e ) . A n n a B o g d a n . L e n a 
W a n g s ( 1 1 J a h r e ) . S a u l B e r t u 1 1 ( 1 2 J a h r e ) . R o ­
m a n n L i p s k u s . G e n i u s W e i s s m a n n ( e l f 

J u g e n d t a g u n g i n B a d P y r m o n t 
D i e n ä c h s t e J u g e n d t a g u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t 

O s t p r e u ß e n i n B a d P y r m o n t f i n d e t i n d e r Z e i t v o m 
3 . b i s 9 . A p r i l s t a t t . D e r L e h r g a n g s t e h t u n t e r d e m 
L e i t w o r t „ W i r j u n g e n O s t p r e u ß e n i n D e u t s c h l a n d 
u n d E u r o p a " . U m g e h e n d e A n m e l d u n g e n n i m m t d i e 
A b t e i l u n g J u g e n d u n d K u l t u r b e i d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 1 3 , P a r k a l l e e 8 6 e n t ­
g e g e n . 

J a h r e . G e o r g G e r m a n o v s , V i o l e t t e A d a m o -
w 11 t s c h u n d E i n i u s A l e x a n d e r ( 1 7 J a h r e ) 

W e r k e n n t d i e s e K i n d e r u n d k a n n e t w a s ü b e r d e -
m n n ^ w i U u f f , ^ ? t r n U n d V e r w a n d t e n a u s s a g e n ? E s 
m u ß b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n , d a ß d i e S c h r e i b w e i s e d e r 
N a m e n v i e l l e i c h t a u c h a n d e r s l a u t e n k a n n 
r It^,ntXe\ ^ r b i " e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d » r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , ( 2 4 a ) H a m b u r c 13 
P a r k a l l e e 8 6 . u n t e r K i n d e r s u c h d i e n s V 6 0 

Manfred Kinder (Königsberg) 
Deutscher Hallenmeister 

D e r 5 M ä r z b r a c h t e i n d e r K i e l e r O s t s e e h a l l e 

d e n e r s t e n H ö h e p u n k t i n d e r L e i c h t a t h l e t i k ­

s a i s o n i m O l y m p i a j a h r 1 9 6 0 . D e r g r ö ß t e T e i l 

d e r d e u t s c h e n S p i t z e n k r ä f t e w a r d a r a n b e t e i l i g t , 

d a r u n t e r s i e b e n O s t p r e u ß e n , d i e v o n 

d e n i n s g e s a m t 1 3 W e t t b e w e r b e n d e r M ä n n e r 

a n 9 b e t e i l i g t w a r e n . M i t d i e s e m g r o ß e n S p o r t -

e r e i g n i s b e g a n n d e r e r s t e , e r n s t l i c h e Ü b e r b l i c k 

ü b e r d i e L e i c h t a t h l e t e n , d i e s i c h b e r e c h t i g t e 

H o f f n u n g e n m a c h e n k ö n n e n , b e i d e n O 1 y m p i . 

s e h e n S o m m e r s p i e l e n E n d e A u g u s t 

1 9 6 0 i n R o m d a b e i z u s e i n . 

U n s e r e O s t p r e u ß e n h a b e n s i c h n i c h t s c h l e c h t 

g e s c h l a g e n . D e r s i c h e r s t e A n w ä r t e r d e r O s t -

p r e u ß e n , w i e e s i n d e n V o r j a h r e n , d e r A l l e n -

s t e i n e r K u r z s t r e c k e n l ä u f e r L e o n h a r d P o h l 

( P f u n g s t a d t ) w a r , i s t d e r 2 2 j ä h r i g e , a u s K ö -

Aus der Geschäftsführung 
B e i m S c h r i f t v e r k e h r m i t d e r B u n d e s ­

g e s c h ä f t s f ü h r u n g , d e n G e s c h ä f t s s t e l l e n d e r 

H e i m a t k r e i s e o d e r s o n s t i g e n V e r t r e t e r n d e i 

L a n d s m a n n s c h a f t w i r d d a r u m g e b e t e n , d e n 

W o h n o r t i n d e r H e i m a t a u f j e d e n 

F a l l m i t a n z u g e b e n . B e i e i n e m W o h n u n g « 

W e c h s e l w e r d e n u n s e r e L a n d * l p » ) t e q e b e t e n 

d e r K a r t e i s t e l l e i h r e s H e i m a t 

k r e i s e s u m g e h e n d i h r e n e u e A r . s J i r i f t 

m i t z u t e i l e n ( e b e n f a l l s u n t e r A n q a b e d e * 

H e i m a t W o h n o r t e s ) . 

B i t t e e r l e i c h t e r n S i e d e n v i e l e n e h r e n 

- i m t l i c h e n H p l f p r n i h r e A r b e i t . 

n i g s b e r g s t a m m e n d e M a n f r e d K i n d e r , j e t z t 

O S V H ö r d e , d e r e r s t m a l i g i n d e r d e u t s c h e n H a l ­

l e n b e s t z e i t v o n 4 9 , 1 S e k . d e u t s c h e r 4 0 0 - m - H a l -

l e n m e i s t e r w u r d e u n d a u c h w i e i m V o r j a h r a n 

d e m S t a f f e l s i e g d e r H ö r d e r ü b e r 4 X 4 0 0 m b e ­

t e i l i g t w a r . D i e O s t p r e u ß e n E r h a r d M a l e t z k i 

( K b g . - P o n a r t h / D o r t m u n d ) u n d B u r k h a r t L ü ­

c h o w ( A l l e n s t e i n / H o l s t e i n K i e l ) , d i e i n d e n 

V o r j a h r e n d e u t s c h e H a l l e n m e i s t e r i n d e r k u r ­

z e n S t r e c k e b z w . i m D r e i s p r u n g w a r e n , s t a r t e t e n 

n i c h t , d a M a l e t z k i w e g e n s e i n e s s c h w e r e n B e r u f s 

a l s B e r g m a n n e i n J a h r l a n g g a n z a u s g e s e t z t 

h a t t e u n d n o c h n i c h t w i e d e r g e n ü g e n d v o r b e ­

r e i t e t i s t u n d L o c h o w n a c h e i n e r V e r l e t z u n g n u r 

a m W e i t s p r u n g b e t e i l i g t w a r . V o n d e n w e i ­

t e r e n O s t p r e u ß e n k o n n t e n d e r B r a u n s b e r g e r 

H o c h s p r i n g e r P e t e r R i e b e n s a h m - B r e m e r ­

h a v e n m i t 1 , 9 3 m Z w e i t e r u n d d e r v i e l s e i t i g e 

K l a u s W i 1 1 i m c z i k , H e i l s b e r g / R e n d s b u r g i m 

H ü r d e n l a u f e n ü b e r 5 5 m i n 7 , 7 S e k . D r i t t e r w e r ­

d e n . 

F ü r d i e g e r a d e d e r J u g e n d k l a s s e e n t w a c h s e ­

n e n P e t e r B 1 u h m , A s c o K b g . / I t z e h o e , u n d 

M a n f r e d A 1 b r e c h t , L ö t z e n / P r . M ü n s t e r , d i e 

i m W e i t - u n d D r e i s p r u n g b z w . i m S t a b h o c h ­

s p r u n g w i e a u c h W i l l i m c z i k s t a r t e t e n , w a r e s d a s 

e r s t e g r o ß e D a b e i s e i n i n d e r M ä n n e r k l a s s e m i t 

a n s e h n l i c h e n E r g e b h i s s e n . D e r A l l e n s r e m e r 

F r a n z W e s s o l o w s k i ( H a n n o v e r 9 6 ) k o n n t e 

s i c h z w a r i m 8 0 0 - m - L a u f n i c h t p l a z i e r e n , l i e i 

a b e r a u c h a u s g e z e i c h n e t , w i e i n d e i j U i 3 X -

1 0 0 0 - m - S t a f f e l . D i e o s t p r e u ß i s c h e n W e r f e r , d e r 

m e h r f a c h e H a m m e r w u r f m e i s t e r H u g o Z i e r ­

m a n n ( R ö ß e l ) / F r a n k f u r t / M ) s o w i e d e r K ö n i g s ­

b e r g e r S p e e r w e r f e r D i e t e r K o 1 o s k a ( W o l f s ­

b u r g ) m ü s s e n n o c h w a r t e n , d a d i e s e W e t t b e ­

w e r b e n i c h t i n d e r H a l l e a u s g e t r a g e n w e r d e n 

k ö n n e n . D i e m e i s t e n u n s e r e r o s t p r e u ß i s c h e n 

O l y m p i a - A n w ä r t e r w e r d e n w i r b e i d e n O s t ­

d e u t s c h e n S p o r t w e 1 1 k ä m p f e n 

B e r l i n a m 2 2 . J u l i s e h e n u n d h o f f e n , d a ß s i e 

d a n n a u c h i m a l t e n O s t p r e u ß e n d r e ß m a n c h e n 

S i e g f ü r i h r e H e i m a t e r r i n g e n k ö n n e n . W i r 

w ü n s c h e n a l l e n v i e l G l ü c k f ü r d i e O l y m p i a s a i s o n 

m i t e i n e m P l a t z i n d e r d e u t s c h e n M a n n s c h a f t f ü r 

R o m . W . G e . 

I n d e r W o c h e v o m 1 3 . b i s z u m 1 9 . M ä r z 1 9 6 0 

N D R - W D R - M i t t e l w e l l e . S o n n a b e n d , 1 5 . 0 0 : A l t e 

u n d n e u e H e i m a t . — 1 9 . 1 0 : U n t e i l b a r e s D e u t s c h l a n d . 

N o r d d e u t s c h e r R u n d f u n k - U K W . D i e n s t a g , 1 6 . 0 5 : 

W i s n a c k t p l a t t . O p o s t p r e u ß i s c h P l a t t v a r t ä l t A u g u s t 

S c h u k a t s i e n e J e s c h i c h t e „ D a t P ö l z k e m ö t S i e d e f u p p e * . 

— S o n n a b e n d . 1 6 0 0 . M u s i k d e r L a n d s c h a f t . Im 

2 . T e i l : D r e i M a s u r e n t ä n z e v o n H e r b e r t B r u s t . 

W e s t d e u t s c h e r R u n d f u n k . F r e i t a g , 1 4 . 4 5 : D a s 

n e u e B u c h B o r i s M e i s s n e r : R u ß l a n d u n t e r C h r u ­

s c h t s c h e w . 

R a d i o B r e m e n . M o n t a g 2 3 . 0 0 : I m a l t e n O s t p r e u ­

ß e n . M a r i o n L i n d t l i e s t z w e i G e s c h i c h t e n v o n H e r ­

m a n n S u d o r m a n n „ D e r G ä n s e h i r t " u n d „ E i s l a u / " . 

H e s s i s c h e r R u n d f u n k . W e r k t a g s . 1 5 . 1 5 : D e u t ­

s c h e F r a g e n . — S o n n t a g . 2 . P r o g r a m m . H - 0 0 : 

S t a a t s a k t d e r H e s s i s c h e n L a n d e s r e g i e r u n g a u s A n ­

l a ß d e s W e l t f l ü c h t l i n g s j a h r e s . Ü b e r t r a g u n g a u s der 

F r a n k f u r t e r P a u / s k i r c h e . 

S a a r l ä n d i s c h e r R u n d f u n k . S o n n a b e n d , 1 5 3 0 

U n v e r g e s s e n e H e i m a t . D a s O b e r l a n d v o n H a n s g e o r g 

B u d i h o U z . 

B a y e r i s c h e r R u n d f u n k . M i t t w o c h . 1 6 . 4 0 : P o l e n 

u n d D e u t s c h e a l s N a c h b a r n . V e r s u c h e i n e r d e u t s c h ­

p o l n i s c h e n A u s s p r a c h e i m „ M ü n c h n e r A r b e i t s k r e i s für 

O s t f r a g e n - — D o n n e r s t a g . 2 2 1 0 : Z w i s c h e n 

E l b e u n d O d e r . — S o n n a b e n d . 2 . P r o g r a m m 

1 4 0 0 : D e u t s c h l a n d u n d d e r e u r o p ä i s c h e O s t e n . D i e 

w i r t s c h a f t l i c h e u n d s o z i a l e E i n g l i e d e r u n g d e r O s t -

E m i g r a t i o n E i n e S e n d u n g z u m W e l t f l ü c h t l i n g s j a h r . 

S e n d e r F r e i e s B e r l i n . S o n n a b e n d . 1 5 4 5 : A l t e 

u n d n e u e H e i m a t . — 1 9 . 3 0 : U n t e i l b a r e s D e u t s c h l a n d . 

intmet mehz entscheiden sich 
Gute G e s c h ä f t e und Reformhäuser führen I D E E K A F F E E 

I D E E 
K A F F E E 

denn Idee-Kaffee hat vollen Coffeingehalt und «st s o o l e i c h t 
b e k ö m m l i c h , d a ß ihn sogar auch 

pleäe JLebat-, sgaMe-, jKaaen-
und Sodbrennen-Empfindliche gut vertragen 
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Wh gratulieren* • • 

zum 99. Geburtstag 

am 14. März Frau Amalie Guddat aus Neu-Ilischken 
bei Taplacken Kreis Wehlau, jetzt im Altersheim in 
Siegen (Westf), W i e l e n b a c h . Die Jubilarin erfreut 
sich geistiger Frische; sie w ü r d e sich über Zuschriften 
von Bekannten aus der Heimat freuen. 

zum 91. Geburtstag 

am 19. März Landsmann Karl Koschinski aus Al lcn-
stein, T r e u d a n k s t r a ß e 22, jetzt in Berlin-Charlotten­
burg, Wilmersdorfer Straße 150. 

zum 90. Geburtstag 

am 6. März Frau Anna Mertschuweit aus K ö n i g s ­
berg, jetzt in Lübeck-Pr iwal l , Altersheim. 

am 10. März Landsmann Albert Siegmund aus V o ­
gelsang, Kreis Heiligenbeil. Seit der Flucht, bei der 
er seine Ehefrau verlor, verbringt er seinen Lebens­
abend bei seinen beiden Töchtern , deren E h e m ä n n e r 
aus dem letzten Kriege nicht z u r ü c k k e h r t e n . Anschrift: 
Westerstede, Kreis Ammerland, B l u m e n s t r a ß e 4. 

am 15. M ä r z Landsmann Ernst Schilling aus Labiau, 
Friedrichstraße 8, jetzt bei seinen Kindern in Cux­
haven, W i l h e l m s t r a ß e 2. Der Jubilar nimmt regen A n ­
teil am Zeitgeschehen. Er w ü r d e sich über Lebenszei­
chen von Bekannten aus der Heimat freuen. 

am 16 M ä r z Landsmann Fritz Werner aus Daken, 
Kreis Goldap, jetzt bei seiner Tochter, Kriegerwitwe, 
in Altena (Westf), Bachstraße 12. Der r ü s t i g e Jubilar 
w ü r d e sich freuen, Lebenszeichen von Bekannten zu 
erhalten. 

am 17 M ä r z Frau Amalie Kahlke, geb. Schenkel, 
aus Bartenstein, F r i e d l ä n d e r S traße 7, jetzt in Leu­
tershausen über Ansbach, bei Lapehn. Ihre sechs Töch­
ter sind der r ü s t i g e n Jubilarin erhalten geblieben, 
doch kehrten ihre S c h w i e g e r s ö h n e Fligge, Wagner 
und Thiel aus dem Krieg nicht zurück. 

zum 89. Geburtstag 
am 16. M ä r z Landwirt Albert Schiepanska aus Sang-

nitten und Schönfe ld , jetzt im Altersheim Schloß 
V ö l l i n g h a u s e n (Mohne), Kreis Soest. 

am 18. M ä r z Regierungsinspektor i . R. Wilhelm 
Hensellek, jetzt in (17a) Heidelberg, Blumenthal-
straße 9. Der r ü s t i g e Jubilar besucht tägl ich zu Fuß 
seine Tochter, Studienratswitwe Lisbeth Lukas, in der 
H u s a r e n s t r a ß e 14p. Das bedeutet einen z w e i s t ü n d i g e n 
Spaziergang von seinem kleinen Altersheim aus. 

zum 88. Geburtstag 

am 5. M ä r z Landsmann Franz Scheiba aus Schwa-
nau, Kreis Röße l , jetzt in Lübeck-Kröger land , Ham­
sterweg 2. 

zum 87. Geburtstag 
am 6. M ä r z Oberschullehrerin i. R. Margarete Mold-

zip, geb. Niebios, vom K ö r t e - O b e r l y z e u m . Sie lebt 
jetzt in Berlin-Halensee, K u r f ü r s t e n d a m m 105. 

am 9. M ä r z Frau Marie Rydzewski aus Kielen, Kreis 
Lyck, jetzt in Wentorf bei Hamburg, Billgrund, bei 
Royl. 

am 12. März Frau Bertha Fellenberg aus Reinschen-
hof, Kreis Heiligenbeil, jetzt in Rheinhausen-Hoch 
Emmerich, B a r b a r a s t r a ß e 18, bei ihrem Sohn Otto 
Kriegsmann. 

am 19. März Lehrer a. D. Bernhard J ä h r l i n g . Er hat 
in Schönbruch, Gr.-Pentlack, Gr.-Fritschienen und 
Hochlindenberg amtiert und nach seiner Pensionie­
rung in L ö w e n h a g e n gewohnt. Mit seiner Ehefrau 
Margarete, geb. Wiedwald, die am 11. M ä r z 84 Jahre 

10nflfy wird, konnte er 1958 die Diamantene Hochzeit 
im eigenen neuerbauten Einfamilienhaus in Schöp-

) q ( i b e r g über Kie l , S t r a n d s t r a ß e 21a, begehen. 

zum 86. Geburtstag 
am 14. M ä r z Frau Selma Galda, geb. von Wallis, 

aus Allenstein, K l o s t e r s t r a ß e 1, jetzt in Oldenburg 
(Holst), G ö h l e r s t r a ß e 72. 

zum 85. Geburtstag 
am 3. M ä r z M ü l l e r m e i s t e r und Landwirt Ernst 

Schlingelhof, M ü h l e Schulstein/Samland, Post Bledau. 
Seine Ehefrau verstarb 1954, und da auch sein ein­
ziger Sohn gefallen ist, lebt der Jubilar bei seinem 
Neffen Karl Muschkeit in Salzgitter-Heerte, Hage­
dornweg 11. Seit vier Monaten ist er b e t t l ä g e r i g . 

am 9. März Witwe Elisabeth Poetschokat aus Teich­
acker, Kreis Ebenrode. Die Jubilarin und ihre einzige 
Tochter Lisbeth, mit der sie zusammen lebt, sind durch 
Frau Minna Poetschokat, (22b) Dill 17, Post Kirchberg, 
Kreis S i m m e r n / H u n s r ü c k , zu erreichen. Ihren Ehe­
mann und beide S ö h n e nahm ihr der Krieg. 

am 9. M ä r z Witwe Barbara Puff, geb. Zimmermann, 
aus Allenstein, Trautziger Straße 5a, jetzt bei ihrer 
j ü n g s t e n Tochter Agnes Alunowski in Bremen-
Aumund, H e i n r i c h - M e y e r - S t r a ß e 15 I. 

am 9. M ä r z Frau Martha Mettner aus Ortelsburg, 
Markt 25, jetzt in Lübeck, Moislinger Allee 73, Heim 
Bethanien. 

am 13. März Frau Martha-Klara Scheschonka, geb. 
Sichold, aus Ortelsburg, B i smarcks traße 2, jetzt bei 
ihrer Tochter Elfriede Schneider in Berlin-Tempelhof, 
G o n t e r m a n n s t r a ß e 54 I. 

am 13. M ä r z Witwe Therese Jucknat, geb. Ewel, aus 
Königsberg . Powundener S traße 12, jetzt bei ihrer 
Tochter Herta Jucknat in Hamburg 26, Salingtwiete 
Nr lc. 

am 15. M ä r z Lehrer i. R. Ernst Rattay. Nach der 
Vertreibung lebte er fast z w ö l f Jahre bei seiner ä l t e ­
sten Tochter in einem Schulhause in Ostfriesland, 
dann ü b e r s i e d e l t e er vor zwei Jahren mit seiner 
Ehefrau zur j ü n g s t e n Tochter Hildegard Kattner nach 
Gelsenkirchen. Seit Juli 1959 wohnt er in Bonn-Tan­
nenbusch, Landsberger S traße 144, in einer Reihen­
haussiedlung. Der Jubilar, der fast 50 Jahre im Schul­
dienst als Lehrer und Schulleiter gestanden hat, unter­
richtete w ä h r e n d des letzten Krieges bis zu seinem 
70. Lebensjahre an der Stadtschule in Lyck. Seine 
Schule in K i ö w e n , Kreis Treuburg, war zwei Jahr­
hunderte hindurch .Familienanliegen". 

am 16. März Frau Charlotte B ö h n k e , geb. Jellonek, 
aus Bieberswalde, Kreis Osterode, jetzt in Wolfsburg, 
Hirschberger Straße 7, bei Tochter und Schwieger­
sohn A . Breda. 

am 17. März Frau Charlotte Fanolsa aus Gellen, 
Kreis Ortelsburg, jetzt bei ihrer Tochter in Solingen, 
A l e x a n d e r s t r a ß e 3. 

am 17. März Landsmann Franz Scheffler aus Garb-
nieken, Kreis Pr.-Eylau, jetzt bei seiner Tochter Minna 
Werner in Wewelsfleth (Holst), Störort . 

am 17 März Frau Johanna Dank, geb. Lampert, 
Witwe des B r ü c k e n m e i s t e r s Ferdinand Dank aus Kö­
nigsberg, F a r e n h e i d s t r a ß e 15, jetzt bei ihrer Tochter 
Marthel P l ü g g e . Die geistig rege Jubilarin wohnt bei 
ihrem Schwiegersohn Fritz Zins und ihrer Tochter Erna 
in Friedberg (Hessen), S c r i b a s t r a ß e 2. Sie w ü r d e sich 
über Lebenszeichen ihrer Nachbarn aus K ö n i g s b e r g 
freuen. 

am 19. März Hausbesitzer Friedrich Erdtmann aus 
Tapiau, Markt 133/34. Er lebt g e g e n w ä r t i g in Thomas-
burg bei Lüneburg . 

am 19. März Fräule in Maria Hippler aus Giesenau, 
Kreis Sensburg, jetzt in (22a) Kettwig, Bismarck­
straße 7, St. Josef. 

«um 84. Geburtstag 
am 3. März Frau Anna Gudjons, geb. Dedeleit, aus 

Birkenhain, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt in Jevenstedt, 

Kreis Rendsburg. Die Jubilarin erfreut sich bester Ge­
sundheit. 

am 6. März R e i c h s b a h n - O b e r s e k r e t ä r i. R. Karl 
Broszat aus K ö n i g s b e r g , jetzt mit seiner Ehefrau Lina 
in Roth bei N ü r n b e r g , N ü r n b e r g e r Straße 18a. 

am 7. März Frau Berta Wilgard, geb. Josat, aus 
Laugszargen, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt bei ihrer Toch­
ter Gerda Preugschas in Kaltenkirchen (Holst), Bahn­
hofs traße 5. 

am 13 März Frau Wilhelmine Borm aus Pelklack, 
Kreis Bartenstein, jetzt bei ihrer Tochter Helene 
Wichmann in Duisburg-Duissern, A a k e r f ä h r s t r a ß e 307. 

am 14. März Frau Marie Baumann aus Lyck, jetzt in 
Moers, Baerler Straße 64. 

am 14. M ä r z Pol.-Meister i. R. Karl T o l l k ü h n aus 
K ö n i g s b e r g . R i p p e n s t r a ß e 16, jetzt mit seiner Ehe­
frau Johanna, geb. Haffke, in Bingen-Kempten/Rh. 

zum 83. Geburtstag 

am 8. März O b e r l o k o m o t i v f ü h r e r i. R. Wi l ly Schlei­
cher aus Eydtkau, jetzt bei seinem Sohn, Oberpust-
inspektor Helmut Schleicher, in Kiel, G o e t h e s t r a ß e 20. 
Der Jubilar w ü r d e sich über Lebenszeichen von Be­
kannten aus der Heimat freuen. 

am 8. März Bäckermei s t er Wilhelm Gorny aus Lot­
zen, Neuendorfer Straße, jetzt bei seiner Tochter Hed­
wig Krüger, W y k / F ö h r , B a d e s t r a ß e 60. 

am 9 März Glasermeister Otto Warnick aus Kreuz­
burg, Grunds traße 167, jetzt in Duisburg-Buchholz, 
L o m e s t r a ß e 38/1. 

am 11. März Frau Louise Wellner (Woyzichowski), 
geb. Preuschel, aus Johannisburg, jetzt in Altenkir­
chen (Westerwald), Q u e n g e l s t r a ß e 9. 

am 14. M ä r z Landsmann Georg Wilewka aus Niko-
laiken, jetzt in Remscheid, Lenneper Straße 85. 

am 14. März Bauer Friedrich Tadday aus Ulleschen, 
Kreis Neidenburg. Er ist durch seine Tochter Hedwig 
Mül ler , Berlin SW 61, G r o ß - B e e r e n s t r a ß e 78a, zu er­
reichen. Die Vorfahren des Jubliars wurden urkund­
lich als preuß i sche Freie bereits 1617 und 1755 er­
w ä h n t ( K ö n i g s b e r g e r Staatsarchiv). 

am 15. 'März Frau Karoline Nickel aus Wilhelms­
hof, Kreis Ortelsburg, jetzt in Datteln (Westf), Bei­
s e n k a m p s t r a ß e 40b. 

am 16. März Landsmann Waldemar Nielsen aus 
K ö n i g s b e r g , jetzt in Flensburg, Lundweg 2, Hochhaus. 

am 19. März Frau Auguste Blendek aus Kirschken, 
Kreis Angerburg, jetzt in (24b) Itzehoe, Friedrich-
Ebert -Straße 17. 

zum 82. Geburtstag 

am 1. M ä r z Justizinspektor Hans Mertins aus T i l ­
sit, G r ü n w a l d e r Straße 16, jetzt mit seiner Ehefrau 
in Siegen, G i e ß e n e r Straße 55. 

am 2. März Frau Ida Beyrau, geb. Borowy, aus Kö­
nigsberg-Metgethen, jetzt in Kirchheimbolanden 
(Rheinland-Pfalz). Ihr Sohn Werner wohnt in (23) 
Schüttorf, W o l d e s t r a ß e 14. 

am 10. M ä r z Landwirt und Fischer A . Kurscheit aus 
Tawe/Elchniederung, jetzt mit seiner Ehefrau Anna, 
geb. Balkwitz, in Mengersdorf, Post Truppach über 
Bayreuth. 

am 13. März Frau Lina Balzer aus K ö n i g s b e r g , Trag-
heimer M ü h l e n s t r a ß e 30, jetzt in Bad Gandersheim, 
Hildesheimer Straße 5. 

am 14. März Landsmann Josef Gosziniak aus Lyck, 
jetzt in Grevenbroich, Kö lner Landstraße 7. 

am 16. M ä r z Frau Wilhelmine Horn aus Neuendorf, 
Kreis Lyck, jetzt in Hambergen 161, Kreis Osterholz. 

am 19. März Landsmann Ludwig Jorzik aus Gehsen, 
Kreis Johannisburg, jetzt in Wiershausen, Kreis 
Hann. M ü n d e n - L a n d . . • . . . 

zum 81. Geburtstag 

am 10. März Hauptlehrer und Präzentor Paul 
Radszuweit. Er war zuletzt in Norkitten, Kreis Inster­
burg, tät ig , dann lebte er in K ö n i g s b e r g , Burow-
straße 7a. Jetzige Anschrift: Brackwede, Grüner Weg 
Nr. 32. 

am 13. M ä r z J u s t i z s e k r e t ä r i. R. Karl Liehr aus Ti l ­
sit, Fr iedr ichstraße 70, jetzt mit seiner Ehelrau in 
Hamburg 22, F ichtes traße 2. Mit Kindern und Enkel­
kindern konnte das rüs t ige Ehepaar am 10. Januar 
die Goldene Hochzeit begehen. 

am 16. März Landsmann August Kross aus Sehmen, 
Kreis Bartenstein, jetzt in Flensburg, Ochsenweg 38. 

am 17. März Frau Anna Birreg, geb. Petri, aus Kö­
nigsberg, B e l l i n g s t r a ß e 11, jetzt in N e u m ü n s t e r , Ste-
g e r w a l d s t r a ß e 43, betreut von ihrer j ü n g s t e n Tochter 
Erna. 

zum 80. Geburtstag 

am 25. Februar Frau Auguste Sinagowitz, geb. Tan-
tius, aus Neidenburg, Bismarckstraße 1, jetzt bei ihrer 
Tochter K ä t h e Witzemann in Karlsruhe, W e i f e n s t r a ß e 
Nr. 8. Sie ist bei guter Gesundheit und verlebte ihren 
Geburtstag im Kreise ihrer g r o ß e n Familie. 

am 2. M ä r z Frau Luise Wenger, geb. Mertinat, aus 
Wingern, Kreis Sch loßberg , jetzt bei ihrem ä l t e s t e n 
Sohn Ernst in Geesthacht (Elbe), Ilensoll 8. Die Jubi­
larin konnte ihren Ehrentag bei bester Gesundheit 
und geistiger Frische im Beisein ihrer Kinder, Schwie-
ger- und Enkelkinder verleben. Der Bremer Posau­
nen-Chor von der St.-Pauli-Kirche unter Leitung von 
Landsmann Adolf Oldach (Arys), in dem auch ihre 
Tochter Ida und ihr Enkel Hartmut Dressler mitwir­
ken, erfreute die Jubilarin durch Lob- und Danklieder. 

am 4. März Frau Hedwig Lettke, geb. Hoffmann, 
aus Hohenstein, jetzt in Schwab. Hall, Obere Herren­
gasse 17. Sie wird ihren Geburtstag im Kreise ihrer 
Kinder und Enkel verleben. 

am 6. März Rangieraufseher i. R. Karl Groneberg. 
Er war in Gerdauen und Insterburg tät ig . Er lebt 
jetzt bei seiner j ü n g s t e n Tochter Irmi und seinem 
Schwiegersohn Werner Klein in Oldenburg (Oldb), 
Kiehnpool 21b. Im Dezember 1959 verstarb seine 
Ehefrau nach 52jähr iger Ehe. 

am 7. Marz Frau Hedwig Juschka, geb. Gudweht, 
aus Mussaten. Kreis Heydekrug, jetzt bei ihrer Toch­
ter Maria Schmidt in Lohfeld Nr. 128, Kreis Minden. 
Die Jubilarin erfreut sich guter Gesundheit. 

am 8. März Tischlermeister Karl Sabrowski aus 
Halldorf, Kreis Treuburg, jetzt in Stuttgart-Bad Cann­
statt, T a n n e n b e r g s t r a ß e 38 

am 10. März Frau Luise Kreowski, jetzt in Lübeck-
Stockelsdorf, Segeberger Straße . 

am 13. März Schulrat i. R. Josef Schwarz. Als Prä-
parandenlehrer und als Rektor der Knabenvolksschule 
in Braunsberg sowie als Schulrat der Bezirke Rößel 
und Stuhm hat sich der Jubilar Achtung und Wert­
s c h ä t z u n g erworben. Seine ehemaligen Schüler und 
Lehrer gedenken seiner gern. Anschrift: München , 
S i e b o l d s t r a ß e 9/0 

am 13. März Frau Anna Neumann, geb. Neth, aus 
K ö n i g s b e r g , Triangel 2, jetzt in Lüneburg, Wal l ­
s traße 45. 

am 15. März Lehrerwitwe Minna Pritzkat, geb. 
Albat, aus Kunigehlen, Kreis Darkehmen, dann Inster-
burg-Sprindt, jetzt bei ihrer Tochter Margarete Braun 
in Neumorschen über Melsungen, Bezirk Kassel. 

am 15. März Frau Wilhelmine Kawohl aus Inster­
burg, G u t t m a n n s t r a ß e , jetzt bei Tochter und Schwie­
gersohn Richard Kellmereit in Schloß Neuhaus, Resi­
d e n z s t r a ß e 25. 

am 18 März Frau Franziska Tietz aus Allenstein, 
B a h n h o f s t r a ß e 48. Sie ist durch Landsmann Emil Mar­
schall, Berlin-Charlottenburg 2, W i n d s c h e i d s t r a ß e 39, 
zu erreichen 

am 19. M ä r z Landsmann Karl Schuster aus Neu-

Keykuth, Kreis Ortelsburg, jetzt in (22b) Wallmerod 
ü b e r Montabaur, Beroder Straße 15. 

am 20. März Frau Maria Romeikat, geb. Kurrat, 
aus Iwenberg, Kreis Schloßberg , jetzt in Koblenz 
(Rhein), Markenbildchenweg 8. 

zum 75. Geburtstag 
am 10 März Frau Lina Lopsien aus Schmiedehnen/ 

Samland. jetzt in Bielefeld, Hohes Feld 37. 
am 13. März Frau Maria Dwilies, geb. Eckert, aus 

Ossafelde bei Kreuzingen, Kreis Elchniederung, jetzt 
bei ihrem Sohn Bernhard in Remsche id -Lüt tr inghau­
sen, Unter-Garschagen 5. 

am 13. März Landsmann Hermann Prieß aus Mag­
gen, Kreis Heiligenbeil, jetzt mit seiner Ehefrau in 
Ehrang bei Trier, Trierer Straße 6. Der Jubilar erfreut 
sich guter Gesundheit. 

am 13. März Landsmann Johannes Sanden aus 
Allenstein, jetzt in B e r l i n - N e u k ö l l n , Elbes traße 26 II 
links. 

am 14. März Bauer Albert Rodloff aus Rödersdorf 
bei Eisenberg, Kreis Heiligenbeil, jetzt bei seinem 
Sohn in Vehlage 3, Kreis Lübbecke (Westf). 

am 15. März Frau Wilhelmine Possarra aus K ö n i g s ­
berg, jetzt in Aachen. Die Jubilarin ist durch ihre 
Töchter Ludwika und Paula, D ü s s e l d o r f - O b e r k a s s e l , 
D r a k e s t r a ß e 1, zu erreichen. 

am 15. März Frau Marta Funk, geb. Lengwenus, aus 
Deimetal, Kreis Labiau, jetzt in N i e n b ü t t e l über Itze­
hoe (Holst). 

am 16. März Regierungs-Rechnungsrevisor i. R. 
Adolf Kaschub aus K ö n i g s b e r g , N o l l e n d o r f s t r a ß e 1, 
jetzt mit seiner Ehefrau in Wangen am Bodensee. 
Der einzige Sohn des Ehepaares ist als aktiver Haupt­
mann 1940 in Frankreich gefallen. 

am 16. März Regierungsamtmann i. R. Adolf Lud-
zuweit aus Gumbinnen, jetzt in (16) Butzbach (Ober­
hessen), T a u n u s s t r a ß e 57. 

am 16. März Frau Margarete Walinski, geb. Rutke, 
Witwe des im Vorjahr verstorbenen Postbetriebs-
wartes Karl Walinski aus Heiligenbeil, A m Sport­
platz 2. Sie lebt g e g e n w ä r t i g bei ihrem Sohn Ernst 
und Familie in Kiel-Wellingdorf, T i m k e s t r a ß e 70. 

am 16. März Frau Helene Langhans aus Treuburg, 
jetzt in Flensburg, Schloßstraße 21 II. 

am 17. März Fleischermeister Walter Mischke aus 
M ü h l h a u s e n , Kreis Pr.-Holland, jetzt mit seiner Ehe­
frau in Kiel-Kronshagen, Vespergang 8. Der rüs t ige 
Jubilar ist Ortsvertreter von M ü h l h a u s e n . In der Hei­
mat war er Magistratsmitglied der Stadt M ü h l h a u s e n , 
Schiedsmann und im Kreistag Pr.-Holland. Sein 
Fleisch- und W u r s t w a r e n g e s c h ä f t war weithin be­
kannt. 

am 17. März Landsmann Wilhelm Jegottka aus 
Reitzenstein, Kreis Johannisburg, jetzt in Bramsche 
über Osnabrück, Ackers traße 1. 

am 19. März O b e r z o l l s e k r e t ä r a. D. Otto Radke aus 
K ö n i g s b e r g , Auguste-Viktoria-Allee 12, jetzt in Glad­
beck (Westf), Schi l l ers traße 32. 

am 19. März Witwe Klara Til l , geb. Eichler, aus 
K ö n i g s b e r g , Schönf l ießer Allee, jetzt Villingen/ 
Schwarzwald, Wohnheim St. Lioba. 

Goldene Hochzeiten 
Landsmann Rudolf Schwidder und Frau Berta, geb. 

Morrosch, aus Krummendorf, Kreis Sensburg, jetzt in 
Reinstorf, Kreis Lüneburg , am 21. Februar. 

Landsmann Hermann Witt und Frau Martha, geb. 
Meyer, aus Gr.-Engelau, Kreis Wehlau, jetzt in (23) 
Etelsen, Post Achim, Bezirk Bremen, am 11. März. 

Landsmann Friedrich Ga'wehn und Frau Mathilde, 
geb. Mattulat, aus Schneckenwalde, Kreis Elchniede-
derung, jetzt bei ihrem Sohn Adolf in FrankfurtMain-
Clriesheim, Schtifberrj 8, am 15. März . 

Kaufmann Walter'' Tieisch und Frau Käte , geb. 
Böhm, aus K ö n i g s b e r g , fetzt in Stuttgart 13, Lehm­
g r u b e n s t r a ß e 30, am 21. März. Landsmann Tieisch ist 
vielen K ö n i g s b e r g e r Automobilisten bekannt; er war 
viele Jahre Innendienstleiter der Daimler-Benz-
Werke auf dem Samlandweg. 

Jubiläum 
am 1. März beging die Bürs ten- und Pinselfabrik 

Alfred Groll aus K ö n i g s b e r g , Fudisberger Allee 104, 
ihr fünfz ig jähr iges Bestehen. In Riedenburg (Oberpf) 
wurde nach der Vertreibung zunächst in einer alten 
Kegelbahn die Fabrikation wiederaufgenommen. 1953 
konnte ein Werkstattbau errichtet werden. Auch eine 
B ü r s t e n h ö l z e r h e r s t e l l u n g wird wieder betrieben, je­
doch nur für die eigene Verarbeitung. Der Gründer 
des Unternehmens, Bürs ten- und Pinselmachermeisler 
Johannes Groll, setzte mit seinem Handwerk eine 
alte Familientradition fort. Zwei seiner Onkel und 
Neffen waren ebenfalls Bürs ten fabr ikanten . Als Jo­
hannes Groll 1938 im Alter von 62 Jahren starb — 
1933 wurde er Bezirksinnungsmeister für Ost- und 
W e s t p r e u ß e n — hatte der neuzeitlich eingerichtete 
Fabrikbetrieb mit über 800 gm W e r k s t a t t r ä u m e n 
einen gut ausgebildeten Arbeiterstamm mit jahr­
zehntelanger Facherfahrung. Seine Witwe, Frau Ella 
Groll, führte das Unternehmen mit Hilfe ihrer beiden 
Z w i l l i n g s s ö h n e Alfred und Erich und w ä h r e n d des 
Krieges allein weiter. Beim Russeneinfall wurde sie 
mit ihren beiden Töchtern in das Lager Schichau ge­
bracht, wo sie nach schwersten Entbehrungen (1947) 
im Alter von 70 Jahren starb. Alfred und Erich Groll 
widmeten sich neben dem Wiederaufbau ihres Unter­
nehmens in Riedenburg der landsmannschaftlichen 
Arbeit. Alfred Groll ist Vorsitzender der ört l ichen 
Gruppe, die ihm das Ansehen verdankt, das sie ge­
nießt . 

Bestandene Prüfungen 
Hans Klein, Sohn des Sattlermeisters Emil Klein 

aus Saalfeld, Langgasse 32, jetzt in Oberhausen-
Osterfeld (Rheinland), Vestische Straße 166, hat vor 
der Essener Industrie- und Handelskammer die Mei ­
s terprüfung in der Gruppe Hüt tentechnik und Kunst­
stoffe bestanden. 

Frau Lydia Masuck, geb. Matz, aus Friedenberg, 
Kreis Gerdauen, jetzt in Büdelsdorf bei Rendsburg, 
Moorweg 14, hat ihre Anerkennung als Kranken­
schwester erhalten, nachdem sie bereits 1938/39 eine 
Notprüfung abgelegt hatte. 

Helgard Elli Szyslo, Tochter des Landwirts Richard 
Szyslo und seiner Ehefrau Hedwig aus Drigelsdorf, 
Kreis Johannisburg, jetzt in Dielmissen Nr. 166, Kreis 
Holzminden, hat am P ä d a g o g i s c h e n Institut in G i e ß e n 
die erste S taa t sprüfung für das Lehramt bestanden. 

Referendar Hans-Werner Baatz, jüngs ter Sohn des 
Lehrers Ewald Baatz und seiner Ehefrau Margarethe, 
geb. Kollwitz, aus Insterburg, Kyf fhäuserr ing , jetzt 
Bielefeld, Am tiefen Weg 23, hat die große juristi­
sche Staat sprüfung (Assessor) bestanden. 

Joachim Nienburg, Sohn des P r o v i n z i a l - S t r a ß e n m e i -
sters t. R. Karl Nienburg und seiner Ehefrau Ella, geb. 
Janowski, aus Hohenstein, jetzt in Bochum, Robert­
straße 77, hat die Prüfung als Bauingenieur — Fach­
richtung Tiefbau — an der Staatlichen Ingenieurschule 
für Bauwesen in Essen bestanden. 

Wolfgang-Peter Raukuttis. Sohn des Regierungs­
amtmanns Benno Raukuttis aus K ö n i g s b e r g , Cranzer 
Allee 49a (damals Oberstabsintendant) hat vor dem 
Jus t i zprüfungsamt des O L G Schleswig die erste juri­
stische Staat sprüfung bestanden. 

A n der Staatlichen Ingenieurschule für Bauwesen 
Essen, die 1952 die Patenschaft für die Staatsbauschule 
K ö n i g s b e r g ü b e r n o m m e n hatte, bestanden folgende 
Landsleute ihre I n g e n i e u r p r ü f u n g : 

Manfred Baran, Sohn des Bankangestellten Arthur 
Baran aus K ö n i g s b e r g , jetzt Dortmund, v.-d.-Recke-
Straße 3 (Hochbau); 

Helmut Bock, Sohn des Verkehrsleiters Wilhelm 
Bock aus K ö n i g s b e r g , jetzt Hattingen (Ruhr), Emsche-
straße 54 (Tiefbau); 

Ernst Feierabend, Sohn des Bauern Hubert Feier­
abend aus Bischofstein, jetzt Recklinghausen, Dort­
munder Straße 31 (Tiefbau).-

Werner Hahn, Sohn des Bauingenieurs Hans Hahn, 
jetzt in Essen, Bismarckstraße 51 (Hochbau); 

Martin Marienfeld, Sohn des Pfarrers Werner M a ­
rienfeld aus Wallenrode, Kreis Treuburg, jetzt in 
Dortmund-Marten, Lina-Schäfer-Straße 42 (Hochbau); 

Joachim Nienburg, Sohn des Prov. S t r a ß e n m e i s t e r s 
Karl Nienburg aus Osterode, jetzt in Bochum, Robert­
straße 77 (Tiefbau); 

Bruno Pritzkoleit, Sohn des Landwirts Richard 
Pritzkoleit aus Kubbein, Kreis Gumbinnen, jetzt in 
Gelsenkirchen, F r a n z - B i e l e f e l d - S t r a ß e 5 (Hochbau). 

Ernst-Georg Biller, ä l t e s t er Sohn des Lehrers Ernst 
Biller und seiner Ehefrau Gertrude, geb. Warlies, aus 

100. Geburtstag 
Frau Minna Groß, Witwe, aus Wiedenau, 

Kreis Gerdauen, feiert am 12. März ihren hun­
dertsten Geburtstag. Sie lebt mit ihrer ver­
witweten j ü n g s t e n Tochter Berta Klein, von 
ihre liebevoll betreut, in Gr.-Hesepe, Kreis 
Meppen. 

Schützenau , Kreis Johannisburg, bestand in D ü s s e l ­
dorf die A u s l e s e p r ü f u n g für den gehobenen Zoll­
dienst Anschrift: (22a) Kranenburg 'tNiederrhein), 
ßuncjess traße 8/IV. 

Christel Berger, Tochter des Bauern Gustav Berger 
aus Maschen, Kreis Lyck, jetzt in V ö r d e n , Bezirk 
Osnabrück, hat an der P ä d a g o g i s c h e n Hochschule 
Osnabrück ihre erste Lehrerprüfung bestanden. 

Sigrid Boettcher, Tochter des Oberstleutnants a. D. 
Walter Boettcher und seiner Ehefrau Irmgard, geb. 
Mitzka, aus Gumbinnen, jetzt in N e h e i m - H ü s t e n , 
Scharnhors t s traße 39, hat an der Textil-Fachschule 
M ö n c h e n g l a d b a c h ihr Examen als Textil-Technikerin 
mit „gut" bestanden. 

Edith Sukowski, j ü n g s t e Tochter des Kaufmanns 
Franz Sukowski und seiner Ehefrau Eva, geb. Klask, 
aus K ö n i g s b e r g , Sperlingsweg 29, jetzt in ((20a) Son­
nenborstel 2a, Kreis Nienburg (Weser), hat nach einer 
Ausbildung in der staatlich anerkannten Berufsfach­
schule für Gymnastiklehrerinnen Edith Jahn (Zoppot), 
jetzt in (24b) G l ü c k s b u r g / O s t s e e (vom Oktober 1956 
bis Oktober 1959) die Prüfung als staatlich geprüf te 
Gymnastiklehrerin bestanden. 

„Kamerad ich rufe Dictil" 

Treffen der Kameraden des ehemaligen Dragoner-
Regiments Prinz Albrecht von P r e u ß e n Litth. Nr. 1 
am 18. und 19. Juni in Bad Melle im Hotel Gunst. 
Auskunft erteilt: Bruno Masurath, (16) Hofgeismar, 
M a r k t s t r a ß e 13. 

Beilagenhinweis 
Beachten Sie bitte die Beilage der W e s t f ä l i s c h e n 

Landes-Bausparkasse, Münster , mit interessanten Hin­
weisen auf aktuelle Baufinanzierungsformen mit staat­
lichen Hilfen. 

Monika geht gern zur Schule! 
Mit 6 Jahren kam Monika zur t 

Schule und machte ihren Eltern | 
viel Kummer und Sorgen, weil 
sie nicht mitkam, einfach über­
nervös war und sich auf nichts 
konzentrieren konnte. Zu 
Oätern wäre sie beinahe nicht 
versetzt worden. Da griffen die 
Eltern zu Energlut-Gehirn-Di-
rekt-Nahrung, um ihrer Kleinen 
zu helfen. Sie haben diesen Ent­
schluß nie bereut. Heute gehö­
ren Rechnen, Schreiben, Lesen. 
Turnen und Handarbeit zu Mo­
nikas Lieblingsfächern in der 
Schule. Im letzten Zeugnis brach­
te sie dreimal eine 1 und alles 
andere war .gut" und .befriedi­
gend". 

Und Ihr Kind? 
OtVliegt es nur an den Eltern, wenn das Kind in der Schule 

versagt. Die kleinen Gehirne können die an sie gestellten Auf­
gaben einfach nicht mehr schaffen. Weil sie überbeansprucht sind. 
Oder weil das Kind unter ungünstigen Umweltseinflüssen leidet. 
Energlut-Gehirn-Direkt-Nahrung gibt Ihnen jetzt die Möglich­

keit. Ihrem Kind zu helfen. Hören Sie auf Omas Rat und 
machen Sie es wie Monikas Mutter. Schon nach wenigen 
Wochen merken Sie bereits, daß alles viel besser klappt. Ifcr 
Kind ist nicht mehr so abgespannt, nicht mehr so nervös. 

Versäumen Sie nichts! 
WasSieheute versäumen, ist vielleicht fürimmerversäumt. 

Darum fassen Sie Ihren Entschluß noch heute, jetzt gleich, 
in dieser Stunde. Fordern Sie einfach eine Packung Ener« 
glut-Gehirn-Direkt-Nahrung auf Probe an. Sie können da­
mit einen kostenlosen Versuch machen. 

Falls Sie den Gutschein nidit ausschneiden können, ge­
nügt eine Postkarte an Colex, Abt. SU RC, Hbg. 1, Postf. 

mm G U T S C H E I N M I H I 

IN A P O T H E K E N 

UND DROGERIEN 

Sie erhalten unverbindlich eine Kurpackung auf Probe 

• Energlut einlach für Kinder Im Wart von 11.50 DM 

• Energlul .extra" verstärkt lür Erwachsene im Werl 
von 12.80 DM 

Sie können damit 10 Tage lang einen kostenlosen 
Versudi machen und sich danach entscheiden, ob Sie 
die Packung behalten wollen. Dann können Sie sich 
mit der Bezahlung noch jo Tage Zeit lassen. Andern­
falls schicken Sie den Rest der Packung auf unsere 
Kosten zurück. 

COLEX. Abt. S11 RC. Hamburg 1. Pottfich 
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P l a k a t V O r d r i ^ C k e für d ie G r u p p e n 
im Hoch- oder Querformat 29 ,7x42 cm, mit 
Ostpreufjenkarte, Wappen und freiem Raum 
zum Eintragen von Bekanntmachungen 

Druckerei Gerhard Rautenberg, Giücks!adt/Elbe 

ßeftenkau} istVerhauenssache! 
B e w ä h r t e s O b e r b e t t m i t 2 5 j ä h r . G a r a n t i e 

I n r o t . b l a u , g r ü n , g o l d 

1 3 0 x 2 0 0 m . 6 P f d . H a l b d a u n e n 8 0 , 9 5 D M 

1 4 0 x 2 0 0 m . 7 P f d . H a l b d a u n e n 9 1 , 8 5 C M 

1 6 0 x 2 0 « m . 8 P f d . H a l h d a u n e n 1 0 4 , 8 5 D M 

SO x 8 0 m . 2 P f d . H a l b d a u n e n 2 5 , 3 0 D M 

O r i g . H a n d s c h l e i ß f e d e r n w i e I n d . H e l m a t l 

I n v e r s c h i e d e n e n P r e i s l a g e n 

B e t t - , T i s c h - u n d H a u s h a l t s w ä s c h e 
i n g r o ß e r A u s w a h l ! 

K o s t e n l o s , m . R ü c k p . , e r h a l t e n S i e u n s e r e 
• i e l s e i t M u s t e r k o l l e k t i o n v . s c h l e s i s c h e n 

V e r s a n d h a u s „ R ü b e z a h l 4 

(23) Fürstenau, Kreis Bersenbrück 

E c h t e r 
h e l l e r 
L i n d e n ­
b l ü t e n - H o n i g 
g a r . n a t u r r e i n , d i e k ö s t l . b e g e h r t e 
Q u a l i t ä t , v o n H o n i g k e n n e r n b e v o r ­
z u g t , e m p f e h l e p r e i s g ü n s t . : P o s t ­
d o s e 9 P f d . n e t t o ( 4 V s k g ) 2 2 , 5 0 D M . 
5 P f d . n e t t o ( 2 ' / s k g ) 1 3 , 5 0 D M , p o r t o ­
f r e i . N a c h n . R e i m e r s L a n d h . H o l ­
s t e n h o f , A b t . 7 , Q u i c k b o r n ( H o l s t ) . 

„ Z A U B E R - W A T T E " 
r e i n i g t u . p o l i e r t m ü h e l o s b l i n d g e ­
w o r d e n e M e t a l l e w i e G o l d , S i l b e r , 
C h r o m , N i c k e l , A l u m i n i u m , S t a h l 
e t c . i m H a u s h a l t u n d a m A u t o a u f 

H O C H G L A N Z . 
E n t f e r n t R o s t , T e e r , F e t t , ö l e t c . 
S p a r s a m i m G e b r a u c h . U n s c h ä d l i c h 
f ü r H ä n d e u n d M a t e r i a l . 1 D o s e 
6 , 0 5 D M f r e i H a u s p e r N a c h n a h m e . 

F . G . B a u c u s K . G . 
B a d G o d e s b e r g - P e c h 

A m 2 1 . F e b r u a r 1 9 6 0 e n t s c h l i e f 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r B r u ­
d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

O b e r z u g f ü h r e r a . D . 

Rudolf Etaranski 
i m 7 3 . L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A n n y B a r a n s k i , g e b . V a l l e y 

G r a s d o r f ü b e r H a n n o v e r 
G r a s w e g 2 1 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

Anzeigen-Texte 
in Druck- o d M Schreibmaschinenschrift 

N a c h l a n g e m s c h w e r e m , mit 
g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i ­
d e n v e r s c h i e d a m 1 4 . F e b r u a r 
U 6 0 mein l i e b e r M a n n , m e i n 
Herzensguter V a t e r , u n s e r l i e ­
b e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n -

"-Gustav Blumenstein 
f r ü h e r R o h r d o r f , K r . O r t e l s b u r g 

i m 5 8 . L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 

O t t i l i e B l u m e n s t e i n 

g e b . B l u m e n s t e i n 

K u r t B l u m e n s t e i n 

s o w i e d i e 

ü b r i g e n A n v e r w a n d t e n 

B e u e l ( R h e i n ) , B o n n e r S t r a ß e 5 8 

A m 3 . M ä r z 1 9 6 0 e n t s c h l i e f s a n f t 
i m 7 1 . L e b e n s j a h r e u n s e r h e r ­
z e n s g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r , G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß ­
v a t e r 

Z i m m e r m a n n 

Karl Horn 
f r ü h e r A n g e r a p p , O s t p r e u ß e n 

v e r s t o r b e n i n C h e m n i t z ( S a c h s ) 

I n t i e f e r T r a u e r 

L o t t e G r o n w a l d , g e b . H o r n 

W i l l y G r o n w a l d u n d K i n d e r 

O s n a b r ü c k , T h o m a s b u r g s t r . 2 4 
A n n e m a r i e K r a m e r , g e b . H o r n 
n e b s t K i n d e r n 
u n d E n k e l k i n d e r n 

O f t e r s h e i m ( B a d e n ) 
B r e s l a u e r S t r a ß e 16 

F ü n f z e h n J a h r e s i n d u n s e r e 
l i e b e M u t t e r 

Amande Wegner 
u n d i h r B r u d e r 

Walter Wegner 
a u s P o g g e n p f u h l / S a m l a n d 

v e r s c h o l l e n . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

F r i e d a B r e m e r t 
H i t z a c k e r ( E l b e ) 

G e r t r u d S i e d l e r 
B r e m e n - F a r g e 
R e k u m e r w u r t 3 

W e r k a n n e t w a s ü b e r i h r e n 
V e r b l e i b s a g e n ; z u l e t z t i n 
T r a n ß a u b e i L a p t a u g e s e h e n 
w o r d e n . 

N a c h 1 5 J a h r e n e r h i e l t e n w i r 
d u r c h d a s R o t e K r e u z d i e t r a u ­
r i g e N a c h r i c h t v o m T o d e u n s e ­
r e s ä l t e s t e n S o h n e s 

Martin Treutier 
O b e r l e u t n a n t u n d K o m p . - C h e f 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E r n s t u n d L o t t e T r e u t i e r 

a l s E l t e r n 

B a r b a r a a l s S c h w e s t e r 

E r n a T r e u t i e r , g e b . B l e i s e 
a l s E h e f r a u 

H e m e r ( W e s t f ) , I s e r l o h n ( W e s t f ) 
W i t z e n h a u s e n ( W e r r a ) 

B e r i c h t i g u n g 

a u s F o l g e 9 

Friedrich Hollenbeck 
H o h e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

s t a t t S c h w i e g e r v a t e r 

S c h w i e g e r s o h n 

P ü s c h e i d / F l a m m e r s f e l d W w . 
n . F e b r u a r 1 9 6 0 

W e i n e t n i c h t a n m e i n e m G r a b e , 
g ö n n e t m i r d i e e w i g e R u h ' . 
D e n k t , w a s i c h g e l i t t e n h a b e , 
e h ' i c h s c h l o ß d i e A u g e n z u . 

N a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n 
e n t s c h l i e f a m 1 6 . F e b r u a r 1 9 6 0 
u n s e r e l i e b e t r e u s o r g e n d e M u t ­
t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d l i e b e 
O m a 

Auguste Klement 
g e b . K r a t e l 

i m A l t e r v o n 7 2 J a h r e n . 

S i e f o l g t e i h r e m l i e b e n M a n n 

E d u a r d K l e m e n t 

* 1 6 . 7 . 1 8 8 0 f 1 8 . 6 . 1 9 4 0 

n a c h f a s t 2 0 J a h r e n i n d i e E w i g ­

k e i t . 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e i c h m e i n e s 
l i e b e n M a n n e s 

H e r m a n n K l e m e n t 

• 2 0 . 5 . 1 9 0 9 

d e r i m O s t e n v e r m i ß t i s t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E l s e K l e m e n t , g e b . K l e m e n t 
F r i t z K l e m e n t u n d F r a u 

E r n a , g e b . K ü h n 
W o l f g a n g u n d W a l t r a u t 

a l s E n k e l 

K i e l - W e l l i n g d o r f 
S c h ö n b e r g e r S t r a ß e 1 1 3 
f r ü h e r Z i m m e r b u d e 
K r e i s S a m l a n d , O s t p r e u ß e n 

A m 2 3 . J a n u a r 1 9 6 0 e n t s c h l i e f 

s a n f t m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r 

g u t e r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r , 

G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r 

u n d O n k e l 

T ö p f e r m e i s t e r 1. R . 

Ernst Neumann 
N e u h a u s e n , K r . K ö n i g s b e r g P r . 

i m 8 4 . L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M i n n a N e u m a n n 

g e b . U r b s c h a t 

K u r t N e u m a n n u n d F a m i l i e 

K u r t P o r a t h u n d F r a u 

H i l d e g a r d , g e b . N e u m a n n 

G ö r l i t z . F r a n k f u r t O d e r , L ü b e c k 

W i r h a b e n i h n i n K u n n e r w i t z 

b e i G ö r l i t z n e b e n s e i n e m E n k e l 

M a n f r e d N e u m a n n z u r 

l e t z t e n R u h e g e b e t t e t . 

N a c h G o t t e s h e i l i g e m R a t s c h l u ß 
e n t s c h l i e f a m 7 . D e z e m b e r 1 9 5 9 
n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t u n ­
s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , G r o ß m u t t e r . S c h w e s t e r . 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Frau Marie Lenz 
g e b . B a a s n e r 

i m A l t e r v o n 7 5 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r A n v e r w a n d t e n 

d i e t r a u e r n d e n K i n d e r 

M a r k e n d o r f , i m M ä r z 1 9 6 0 

f r ü h e r M o h r u n g e n , O s t p r e u ß e n 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r i n 

L i e b e u n s e r e s l i e b e n V a t e r s 

Otto Lenz 
d e r s e i t 1 9 4 5 v e r m i ß t i s t u n d 
u n s e r e s l i e b e n B r u d e r s 

Gustav Lenz 
d e r i m N o v e m b e r 1 9 4 2 g e f a l l e n 
i s t . 

E s i s t s o s c h w e r , w e n n s i c h 
z w e i M u t t e r a u g e n s c h l i e ß e n 
z w e i H ä n d e r u h n . d i e e i n s t 
s o t r e u g e s c h a f f t . 
W e n n h e i ß e T r ä n e n h e i m l i c h 
fließen, 
u n s b l e i b t d e r T r o s t , 
G o t t h a t e s w o h l g e m a c h t . 

P l ö t z l i c h u n d f ü r u n s a l l e u n ­
f a ß b a r e n t s c h l i e f a m 7 . F e b r u a r 
1 9 6 0 , i m A l t e r v o n 7 0 J a h r e n , 
m e i n e ü b e r a l l e s g e l i e b t e F r a u , 
u n s e r e l i e b e , h e r z e n s g u t e M u t ­
t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , S c h w e ­
s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Anna Kiehr 
g e b . T h i e l 

f r ü h e r O s t s e e b a d C r a n z 
W a l d h ü t t e 

I n u n f a ß b a r e m S c h m e r z 

F r i t z K i e h r 
D o r t m u n d - H ö r d e 

A m R e m b e r g 2 6 

H i l d e g a r d G r a s t e i t , g e b . K i e h r 

F r i t z G r a s t e i t 
D o r t m u n d - H ö r d e 
A m R e m b e r g 2 6 

D i e B e e r d i g u n g h a t a m D o n ­
n e r s t a g , d e m 1 1 . F e b r u a r 1 9 6 0 . 
a u f d e m F r i e d h o f i n D o r t m u n d -
H ö r d e s t a t t g e f u n d e n . 

N a c h l a n g e r s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t e n t s c h l i e f s a n f t i m K a t h o ­
l i s c h e n K r a n k e n h a u s z u N e u e n ­
h a u s m e i n l i e b e r M a n n , g u t e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a 

L a n d w i r t 

Karl Matzat 
g e b . 1 2 . 4 . 1 8 9 1 g e s t . 1 9 . 2 . 1 9 6 0 

E r f o l g t e s e i n e m l i e b e n S o h n 

Karl Matzat 
g e b . 7 . 7 . 1 9 1 9 g e s t . 1 8 . 6 . 1 9 4 0 

d e r n a c h s c h w e r e r V e r w u n d u n g 
i n A n t w e r p e n v e r s t a r b . 

I n t i e f e r T r a u e r 

M i n n a M a t z a t , g e b . S t r u w e 
F r a n z J e l e n e w s k i u n d F r a u 

M a r t h a , g e b . M a t z a t 
H e i n z H e n s c h e l m a n n u n d F r a u 

M a g d a , g e b . M a t z a t 
H o r s t M a t z a t u n d F r a u 

M a r i a n n e , g e b . J ä g e r 
M a r g i t t a u n d D i r k a l s E n k e l 

B a l d e r h a a r ü b e r N e u e n h a u s 

f r ü h e r B l u m e n t h a l 
K r e i s S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n 

A m 9 . F e b r u a r 1 9 6 0 n a h m G o t t 
d e r H e r r m e i n e n g e l i e b t e n 
M a n n u n d g u t e n V a t e r n a c h 
k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t z u 
s i c h 

Ernst Plehn 
g e b . 2 4 . 8 . 1 8 9 4 g e s t . 9 . 2 . 1 9 6 0 

E r f o l g t e s e i n e n S ö h n e n 

Günlher Plehn 
g e b . 2 7 . 8 . 1 9 2 1 g e f . 2 9 . 1. 1 9 4 3 

Rudi Plehn 
g e b . 5 . 1. 1 9 2 6 v e r m i ß t 3 0 . 8 . 1 9 4 4 

u n s e r e r g e l i e b t e n M u t t e r 

Rosine Marschitz 
g e b . P l e h n , v e r w . D a n k e r t 

g e b . 1 5 . 1 0 . 1 8 6 4 
g e s t . 1 1 . 2 . 1 9 4 7 

i n O x b ö l ( D ä n e m a r k ) 
u n s e r e r g e l i e b t e n S c h w e s t e r 

Gertrud Pomowski 
g e b . D a n k e r t 

g e b . 1 4 . 7 . 1 8 8 9 
g e s t . 3 0 . 1 2 . 1 9 5 4 

i n d e r S o w j e t z o n e 

I m N a m e n a l l e r t r a u e r n d e n 

H i n t e r b l i e b e n e n 

E l i s a b e t h P l e h n 
g e b . M a r s c h i t z 

( 1 4 b ) H i n z n a n g ü b e r L e u t k i r c h . 
i m A l l g ä u 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
S e l i g e n f e l d e r S t r a ß e 1 7 

A m 1 8 . F e b r u a r 1 9 6 0 e n t s c h l i e f 
s a n f t u n d g o t t e r g e b e n u n s e r e 
g e l i e b t e M a m a , S c h w i e g e r m u t ­
t e r , l i e b e s O m c h e n und ÜromaT 

J * r a u 

Maria Schwalbe 
g e b . K a i r a t 

i m g e s e g n e t e n A l t e r v o n fast 
9 1 J a h r e n . 

I n D a n k b a r k e i t 
u n d s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

J o h a n n a B a l s c h u w e i t 
g e b . S c h w a l b e 

( 2 2 a ) O e d t - K r e f e l d ( R h e i n l a n d ) 
A u f f e l d 5 , i m F e b r u a r 1 9 6 0 
f r ü h e r M e l d i e n e n 
K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

S i e r u h t n u n an d e r S e i t e i h r e s 
l i e b e n M a n n e s , u n s e r e s g u t e n 
P a p a s L u d w i g S c h w a l b e 
a u f d e m F r i e d h o f i n B u r g . 

N a c h G o t t e s h e i l i g e m W i l l e n 
e n t s c h l i e f a m 1 5 . F e b r u a r 1 9 6 0 , 
f e r n ' s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t , 
u n e r w a r t e t u n d f ü r u n s v i e l z u 
f r ü h m e i n l i e b e r M a n n u n d g u ­
t e r V a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Fritz Norushat 
i m A l t e r v o n 7 3 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

L o i s e N o r u s h a t 

u n d S o h n W i l l y 

T e l l m e r ü b e r L ü n e b u r g 

f r ü h e r I n s t e r b u r g 

G u t t m a n n s t r a ß e 1 2 

N a c h G o t t e s R a t s c h l u ß e n t s c h l i e f m e i n l i e b e r M a n n , 
m e i n g u t e r L e b e n s k a m e r a d , f e r n v o n s e i n e r g e l i e b ­
t e n H e i m a t , a m 2 5 . J a n u a r 1 9 6 0 

Franz Spicza 
f r ü h e r N i k o l a i k e n , K r e i s S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n 

i m v o l l e n d e t e n 7 3 . L e b e n s j a h r e . 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e i c h m e i n e s e r s t e n l i e b e n 
M a n n e s 

L a n d w i r t 

Gustav Sayk 
d e r 1 9 4 5 v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t u n d a m 9 . J u l i 
1 9 4 8 v e r s t o r b e n i s t . 

E r f o l g t e s e i n e m e i n z i g e n S o h n 

Max Sayk 
f r ü h e r H i r s c h e n , K r e i s S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n 

d e r s e i t J a n u a r 1 9 4 5 a n d e r O s t f r o n t ( R u ß l a n d ) v e r ­
m i ß t w i r d . 

U m s i e t r a u e r t 

I d a S p i c z a , g e b . N a s g o w i t z , v e r w . S a y k 

H e d w i g e n k o o g , P o s t R e i n s b ü t t e l , H e i d e ( H o l s t e i n ) 

F e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t e n t s c h l i e f i m 9 2 . L e b e n s j a h r e m e i n e 

l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r u n d 

T a n t e 

Adeline Schweighöfer 
g e b . D u h m s 

a u s L ö b t u b a l l e n , K r e i s P i l l k a l l e n 

I n s t i l l e r T r a u e r 

O t t o S c h w e i g h ö f e r u n d F r a u 

E n k e l u n d U r e n k e l 

U c h t d o r f b e i R i n t e l n , d e n 1 9 . F e b r u a r 1 9 6 0 

N a c h G o t t e s h e i l i g e n , . W i l l e n j e r ^ l e d h e u t e " t o r g e n ^ g , 

t ^ X j S ^ s c h w ä g e r i n u n d 

T a n t e , F r a u 

Maria Rebaschus 
g e b . S c h i n z 

i m A l t e r v o n 6 8 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r a n z R e b a s c h u s 

C h r i s t e l N a u j o k s , g e b . R e b a s c h u s 
E r n s t N a u j o k s ( v e r m i ß t ) 
U r s u l a E i s i n g e r , g e b . R e b a s c h u s 
O t t o E i s i n g e r 
F r a n z i a l s E n k e l k i n d 

R h e i n h a u s e n - B e r g h e i m , S c h a u e n s t r a ß e 2 0 . d e n 1 8 . F e b r u a r 1 9 6 0 

f r ü h e r D i t t l a c k e n , K r e i s I n s t e r b u r g 

R H 

N a c h G o t t e s h e i l i g e m W i l l e n e n t s c h l i e f a m 1 2 . F e b r u a r 1 9 6 0 
s a n f t u n d g o t t e r g e b e n u n s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r , S c h w a g e r i n u n d T a n t e 

Bertha Fuchs 
g e b . B a l t r u s c h a t 

f r ü h e r A m t s h a g e n , K r e i s G u m b i n n e n 

S i e s t a r b n a c h l a n g e r s c h w e r e r K r a n k h e i t i m A l t e r v o n 7 8 J a h ­
r e n , f e r n u n s e r e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t . 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r u n s e r e s l i e b e n V a t e r s 

Franz Fuchs 
d e r a m 3 1 . 1 . 1 9 4 5 v o n d e n R u s s e n i n K n i p s t e i n e r s c h o s s e n w u r d e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r a n z F u c h s , v e r m i ß t , u n d F r a u M a r i a 
g e b . G r ö n i n g 

E d u a r d Z e l l u n d F r a u B e t t y , g e b . F u c h s 
W a l t e r N i e d e r s t r a s s e r u n d F r a u 

H i l d e g a r d , g e b . F u c h s 
K a r l G r o ß u n d F r a u E d i t h , g e b . F u c h s 
B r u n o S t r e h l u n d F r a u C h a r l o t t e 

g e b . F u c h s 
S t o l b e r g - B ü s b a c h , L e h m k a u l w e g 2 5 

F r a n z G ö b e l u n d F r a u T r a u t e l , g e b . F u c h s 
H a n s T h o m a s u n d F r a u S i g r i d , g e b . F u c h s 
n e u n E n k e l k i n d e r , v i e r U r e n k e l 
u n d d i e ü b r i g e n A n v e r w a n d t e n 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 1 6 . F e b r u a r 1 9 6 0 a u f d e m F r i e d h o f i n 

B ü s b a c h s t a t t . 

M e i n e l i e b e M u t t e r , u n s e r e g u t e K u s i n e , T a n t e u n d S c h w ä g e r i n 

Frau Helene Schauen 
g e b . W a n n o w 

i s t h e u t e I m A l t e r v o n 7 0 J a h r e n i h r e m ü b e r a l l e s g e l i e b t e n ' 

M a n n n a c h f ü n f W o c h e n i n d i e E w i g k e i t n a c h g e f o l g t . 

H a n s - G e r h a r d S c h a u e n 

u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

S i n z i g ( R h e i n ) , W a l l s t r a ß e 2 7 , a m 1 4 . F e b r u a r 1 9 6 0 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m D o n n e r s t a g , d e m 1 8 . F e b r u a r , u m 

1 1 U h r i n d e r F r i e d h o f s k a p e l l e i n W e t z l a r ( L a h n ) s t a t t . 

N a c h l ä n g e r e r K r a n k h e i t , j e d o c h p l ö t z l i c h , v e r s c h i e d i n f o l g e 
H e r z s c h l a g s g e s t e r n a b e n d m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e g u t e M u t t i 
u n d O m a , F r a u 

Margarete Appelt 
g e b . F o u y u e t 

i m 6 7 . L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 

R i c h a r d A p p e l t 

B ü r g e r m e i s t e r i . R . 

C a r m e n K n a u f , g e b . A p p e l t 

S t r a u ß f u r t b e i E r f u r t 

F r i t z A p p e l t ) b e i d e v e r m i ß t 

S i e g b e r t A p p e l t / i m O s t e n 

K u r t K n a u f 

A n n e - C h r i s t i n 

L ö n i n g e n ( O l d b ) , d e n 1 4 . F e b r u a r 1 9 6 0 

f r ü h e r M ü h l h a u s e n . O s t p r e u ß e n , u n d B r a u n s b e r g 

N a c h l a n g e m s c h w e r e m K r a n k e n l a g e r e r l ö s t e i n f r ü h e r M o r ­
g e n s t u n d e G o t t d e r A l l m ä c h t i g e u n s e r e l i e b e g u t e T a n t e , - G r o ß ­
t a n t e , S c h w a g e r i n u n d K u s i n e , F r a u 

Marie Pfahl 
g e b . M e h l h o r n 

i m g e s e g n e t e n A l t e r v o n f a s t 8 6 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

C h a r l o t t e H a h n k c 

E s p e l k a m p - M i t t w a l d . d e n 4 . F e b r u a r 1 9 6 0 
H o h e n s t e i n e r S t r a ß e 3 l a b ü 

f i ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

s U U B O e r d l K U n g f a n d a m 8 F ^ r u a r i 9 6 0 i n E s p e l k a m p - M i t t w a l d 
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N a c h s c h w e r e m K a m p f b i s t D u g e s c h i e d e n 
D u g i n g e s t e i n i n s V a t e r h a u s . 
D u r u h e s t n u n i n s e l i g e m F r i e d e n 
v o n a l l e m L e i d i n f r e m d e r E r d e a u s . 

v ' e / z e n n j , a n r l J S e r U n g e w i ß h e i t , s e h n s u c h t s v o l l e m W a r t e n 
u n d H o f f e n a u f e i n W i e d e r s e h e n , e r h i e l t e n w i r j e t z t d i e t r a u -
n g e N a c h r i c h t v o m R u s s i s c h e n R o t e n K r e u z M o s k a u , d a ß m e i n 
l i e b e r M a n n , g u t e r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r , S o h n . B r u d e r . 
S c h w i e g e r s o h n . S c h w a g e r u n d O n k e l 

Hermann Bartel 
G e f r e i t e r d e r 7. D i v i s i o n 

g e b . 3 L 7 . 1 9 0 3 g e s t . 9 . 1 0 . 1 9 4 5 

I n r u s s i s c h e r G e f a n g e n s c h a f t 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M i n n a B a r t e l , g e b . R o d w a l d 
E g o n W o h l e r t u n d F r a u E l s a 

g e b . B a r t e l 
H o r s t B a r t e l , v e r m i ß t 
A n n e l o r e B a r t e l , v e r m i ß t 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

M a l e n t e - G r e m s m ü h l e n ( H o l s t ) . V o ß s t r a ß e 2 4 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . - P r a p p e l n 

W a s G o t t t u t , d a s I s t w o h l g e t a n . 

I n d e r F r ü h e d e s 2 3 . F e b r u a r 1 9 6 0 e n t s c h l i e f n a c h e i n e m a r b e i t s ­
r e i c h e n L e b e n u n d m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m , l a n g e m 
s c h w e r e m L e i d e n , f e r n d e r H e i m a t m e i n l i e b e r h e r z e n s g u t e r 
M a n n u n d t r e u s o r g e n d e r V a t e r u n d S c h w i e g e r v a t e r , u n s e r 
g u t e r O p a , S c h w a g e r u n d O n k e l 

S c h m i e d e m e i s t e r 

Albert Steppat 
k u r z n a c h V o l l e n d u n g s e i n e s 7 1 . L e b e n s j a h r e s . 

I n t i e f e r T r a u e r 

A m a l i e S t e p p a t , g e b . M e r t i n s 
E r i c h F r a n z u n d F r a u E v a 

g e b . S t e p p a t 
G e r h a r d S t e p p a t u n d F r a u I r m g a r d 

g e b . E i c k h o f f 
u n d v i e r E n k e l k i n d e r 

B r e l o h - H o r n h e i d e 1 2 5 ü b e r S o l t a u , d e n 3 . M ä r z i 9 6 0 

f r ü h e r B r a e m e r h u s e n ( N o v i s c h k e n ) , O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g f a n d i n a l l e r S t i l l e a m 2 6 F e b r u a r 1 9 6 0 s t a t t . 

G o t t d e r H e r r n a h m a m 1 2 . F e b r u a r 1 9 6 0 u n s e r e n 
l i e b e n V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , S c h w a g e r 
u n d O n k e l 

Wilhelm Powierski 
f r ü h e r B u s c h w a l d e , K r e i s N e i d e n b u r g 

i m A l t e r v o n 7 0 J a h r e n z u s i c h i n s e i n h i m m l i s c h e s 
V a t e r h a u s . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

G u s t a v P o w i e r s k i u n d F r a u H e r t h a 

E r n s t L i s s o n u n d F r a u M a r g a r e t e 

g e b . P o w i e r s k i 

G o t t f r i e d P o w i e r s k i u n d F r a u E r n a 

A l f r e d P o w i e r s k i u n d F r a u I r m g a r d 

G e r h a r d P o w i e r s k i u n d F r a u U r s e l 

a c h t E n k e l k i n d e r 

u n d A n g e h ö r i g e 

R h e y d t . W i l h e l m - S t r a u ß - S t r a ß e 2 0 

A m 2 6 . F e b r u a r 1 9 6 0 e n t s c h l i e f s a n f t u n d v o n u n s a l l e n u n e r ­
w a r t e t m e i n l i e b e r M a n n u n d g u t e r L e b e n s k a m e r a d , u n s e r s t e t s 
l i e b e v o l l e r V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Ferdinand Knuth 
H a u p t l e h r e r i . R . 

i m A l t e r v o n 6 7 J a h r e n 

I n t i e f e r T r a u e r 

M a r i a K n u t h , g e b . M e i z i n g e r 

G e o r g P o s t u n d F r a u A s t r i d 

g e b K n u t h 

W e r n e r B a u m a n n u n d F r a u D o r i s 

g e b . K n u t h 

v i e r E n k e l k i n d e r 

u n d a l l e V e r w a n d t e n 

L ä g e r d o r f . S t e i n k a m p 2 2 , d e n 2 7 . F e b r u a r 1 9 6 0 

f r ü h e r G u m b i n n e n , T r a k e h n e r S t r a ß e 1 

S t a t t b e s o n d e r e r A n z e i g e 

E i n s t i l l e r W u n s c h g i n g I n E r f ü l l u n g , I n d e r H e i m a t z u s t e r b e n . 
A m 15. F e b r u a r 1960 h a t e s d e m a l l m ä c h t i g e n H e r r g o t t g e f a l l e n , 
i m g e s e g n e t e n A l t e r v o n 84 J a h r e n u n s e r e n l i e b e n V a t e r . 
S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r 

d e n B a u e r n u n d f r ü h e r e n S r h m i e d e m e i s t e r 

Karl Hartmann 
i b z u b e r u f e n . 

A m 2 0 . F e b r u a r 1 9 6 0 w u r d e e r i n T i e f e n s e e , K r e i s H e i l i g e n b e i l , 
n e b e n s e i n e r F r a u , u n s e r e r l i e b e n M u t t e r 

Heinriette Hartmann 
g e b . N e u b e r 

u n d s e i n e r ä l t e s t e n T o c h t e r 

Ulridce Neumann 
g e b . H a r t m a n n 

d i e i m H e r b s t 1 9 4 5 d o r t v e r s t o r b e n s i n d , b e i g e s e t z t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

W i l l i I t a r t m a n n u n d F r a u E l i s a b e t h , g e b . T i e d t k e 
n e b s t K i n d e r n u n d E n k e l n 

D o r t m u n d , S o l l n g e n u n d K a n a d a 
A l f o n s K a r g e u n d F r a u G r e t e , g e b . H a r t m a n n 
n e b s t K i n d e r n u n d E n k e l n 

T i e f e n s e e u n d W o h l a u , K r e i s H e i l i g e n b e i l 
F r i e d r i c h N e u m a n n u n d T ö c h t e r , L e i p z i g 

D o r t m u n d - S c h u r e n , A m B ü t e r 3 2 
f r ü h e r P e n k e n , K r e i s P r . - E y l a u 

Walter Ehleben 
g e b . 6. 6. 1886 g e s t . 2 5 . 2 . 1 9 6 0 

E i n e r f ü l l t e s L e b e n a l s M e n s c h u n d A r z t g i n g z u E n d e . E r 
f o l g t e u n s e r e m g e f a l l e n e n S o h n K l a u s . 

I n t i e f e r T r a u e r 

E l l a E h l e b e n , g e b . R o b s c h e i t 

D i p l . - V o l k s w i r t H a n s j o c h e n E h l e b e n u n d F r a u H i l d e 

g e b . K u r z h a l s 

D r . m e d . H a n s V o g t u n d F r a u M a r i a n n e 

g e b . E h l e b e n 

F r a u H a n n e l o r e H a n s e n 

v e r w . E h l e b e n , g e b . K o l l b e r g 

u n d v i e r E n k e l k i n d e r 

H a n n o v e r , A l t e D ö h r e n e r S t r a ß e 6 5 

f r ü h e r K u c k e r n e e s e 

A m 1 2 . F e b r u a r 1 9 6 0 e r l ö s t e G o t t n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i ­
n e n i n n i g s t g e l i e b t e n M a n n , S c h w a g e r u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

Karl Jabs 
f r ü h e r G e i ß e l n b e i M i s w a k i e , K F e i s M o h r u n g e n , O s t p r e u ß e n 

i m 7 3 . L e b e n s j a h r e . 

E r f o l g t e s e i n e m e i n z i g e n S o h n E r i c h , d e r a m 2 2 . A u g u s t 1 9 4 1 
g e f a l l e n i s t . 

I n t i e f e r T r a u e r 

F r i e d a J a b s , g e b . F i n k 

I h l i e n w o r t h W / E . K r e i s L a n d H a d e l n 

B e e r d i g u n g h a t a m 1 6 . F e b r u a r 1 9 6 0 i n L e n s a h n ( O s t h o l s t e i n ) 
s t a t t g e f u n d e r . 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f a m 2 4 . F e b r u a r 1 9 6 0 
u n s e r l i e b e r V a t e r , O p a , B r u d e r u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

Adolf Paul 
i m A l t e r v o n 7 6 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

S t u t t g a r t - S t a m m h e i m . P f l u g f e l d e r s t r a ß e 3 2 3 6 

f r ü h e r L a n g e n d o r f , K r e i s S e n s b u r g . O s t p r e u ß e n 

I n t i e f e r T r a u e r g e d e n k e n w i r u n s e r e s s o p l ö t z l i c h v e r s t o r b e n e n 

K l a s s e n k a m e r a d e n 

Ferdinand Knuth 
H a u p t l e h r e r i . R . 

W i r w e r d e n i h m , d e r s i c h w e g e n s e i n e r H i l f s b e r e i t s c h a f t u n d 

H e r z e n s g ü t e a l l g e m e i n e r W e r t s c h ä t z u n g e r f r e u t e , i n u n s e r e r 

K l a s s e n g e m e i n s c h a f t s t e t s e i n e h r e n d e s G e d e n k e n b e w a h r e n . 

S e m i n a r - J a h r g a n g H o h e n s t e i n 1 9 0 9 1 2 

W i l h e l m S c h w e s i g 

W i r h a b e n h i e r k e i n e b l e i b e n d e S t a t t , 
s o n d e r n d i e z u k ü n f t i g e s u c h e n w i r . 

H e b r . 1 3 , V . 1 4 

G o t t d e r H e r r n a h m a m 1 4 . F e b r u a r 1 9 6 0 n a c h l a n g e r L e i d e n s ­
z e i t i n s e i n e n F r i e d e n u n s e r e s e h r g e l i e b t e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , G r o ß m u t t e r . U r g r o ß m u t t e r u n d T a n t e 

Elma Wilhelm 
g e b . T h i e l 

i m 8 9 . L e b e n s j a h r e . 

T a p f e r k e i t u n d T a t k r a f t i n a l l e n W e c h s e l f ä l l e n i h r e s L e b e n s 
z e i c h n e t e n s i e a u s . I h r e s t e t e L i e b e u n d S o r g e f ü r u n s u n d 
a l l e s , w a s i h r n a h e s t a n d , w i r d s c h m e r z l i c h v e r m i ß t w e r d e n 
u n d u n v e r g e s s e n b l e i b e n . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E d i t h W i l h e l m 
E r n a S a d o w s k i , g e b . W i l h e l m 

B r a u n s c h w e i g , O k e r s t r a ß e 2 , d e n 1 4 . F e b r u a r 1 9 6 0 
f r ü h e r S o d e h n e n , K r e i s A n g e r a p p 

W i r b e t t e t e n d i e V e r s t o r b e n e a m 1 8 . F e b r u a r 1 9 6 0 a u f d e m 
H a u p t f r i e d h o f f e r n d e r H e i m a t z u r l e t z t e n R u h e . 

I m f e s t e n G l a u b e n a n G o t t e s G n a d e e n t s c h l i e f s a n f t a m 

1 8 . F e b r u a r 1 9 6 0 m e i n l i e b e r g u t e r M a n n , u n s e r l i e b e r V a t e r 

A r c h i t e k t 

Johannes Jaedtke 
f r ü h e r R a g n i t , O s t p r e u ß e n 

i m 7 7 . L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E l l a J a e d t k e , g e b . K r a u s . W e r d a u 

R u t h R i c c i u s , g e b . J a e d t k e 

B i s s o n e ( S c h w e i z ) 

H e r t a J a e d t k e 

R e g e n s b u r g . O b e r l ä n d e r s t r a ß e 2 

u n d R o l a n d 

A m S o n n a b e n d , d e m 2 0 . F e b r u a r i 9 6 0 , e n t s c h l i e f n a c h l ä n g e r e m 
L e i d e n i m 7 8 . L e b e n s j a h r e i m S t i f t s h e i m K a s s e l - W i l h e l m s h ö h e 
u n s e r e s e h r g e l i e b t e S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Irene Freiin von Gayl 
I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

M a r i a F r e i f r a u v o n G a y ! 
g e b . v o n W i n d h e i m 

H a n n o v e r , B a u m s t r a ß e 3 

D i e T r a u e r f e i e r h a t a m 2 5 . F e b r u a r 1 9 6 0 i n O b e r n k i r c h e n , B e ­
z i r k H a n n o v e r , s t a t t g e f u n d e n . 

A m 2 3 . F e b r u a r 1 9 6 0 e n t s c h l i e f s a n f t n a c h k u r z e r K r a n k h e i t 
u n s e r e l i e b e M u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d S c h w i e g e r m u t t e r 

Amalie Haupt 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , A m s e l w e g 2 5 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i h r e K i n d e r 

M a r g a r e t e G ö r g e n s , g e b . H a u p t 

N ü r n b e r g , S c h n i e g l i n g e r S t r a ß e 3 2 7 

E r n a B e g r i c h , g e b . H a u p t , u n d F a m i l i e 

B e r l i n N 1 1 3 . W i s b y e r S t r a ß e 1 3 

W e r n e r H a u p t u n d F r a u A n n e l i e s e 

M a r n e ( H o l s t ) , G o e t h e s t r a ß e 2 5 

F a m i l i e G r e v e 
B r e k e n d o r f , P o s t O w s c h l a g 

N a c h e i n e m l a n g e n L e b e n v o l l e r A r b e i t u n d L i e b e e n t s c h l i e f 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t a m 1 6 . F e b r u a r 1 9 6 0 u n s e r e l i e b e M u t ­
t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Amalie Kahlmann 
g e b . G e d a t 

f r ü h e r P a t e r s w a l d e , K r e i s W e h l a u , O s t p r e u ß e n 

i m 7 2 . L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r i e d a B a r u t h , g e b . K a h l m a n n 

K u r t B a r u t h 

M a r i a A n d e r s e n , g e b . K a h l m a n n 

K a r l A n d e r s e n 

u n d E n k e l k i n d e r 

R h e i n b r o h l ( R h e i n ) , H i l g e r s t r a ß e 1 0 , d e n 2 4 . F e b r u a r 1 9 6 0 

A m S o n n a b e n d , d e m 2 7 F e b r u a r 1 9 6 0 . e n t s c h l i e f u n e r w a r t e t 
m e i n l i e b e r t r e u s o r g e n d e r M a n n , u n s e r h e r z e n s g u t e r V a t e r . 
B r u d e r u n d S c h w a g e r , d e r 

G a s t w i r t 

Karl Schmidtke 
i m A l t e r v o n 6 1 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

M a r i e S c h m i d t k e , g e b . B r e n d a 

G e r d , G i t t a u n d H e i d e S c h m i d t k e 

A n n a B i e r n a t h , g e b . S c h m i d t k e 

R o b e r t S c h m i d t k e 

C l a r a . E m m a , H e d w i g u n d O t t o B r e n d a 

M e t a H o y e r , g e b . B r e n d a 

H u t z f e l d . K r e i s E u t i n 

A m 2 7 . F e b r u a r 1 9 6 0 e n t s c h l i e f s a n f t u n s e r e g u t e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Therese Schoen 
g e b . M a e r z 

f r ü h e r K o l o n i e A l l e n b e r g b e i W e h l a u , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 8 2 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

K u r t S c h o e n u n d F r a u 

E l l a K a s i m i r , g e b . S c h o e n 

K l a u s K a s i m i r u n d F r a u 

H e l m u t u n d U l r i c h S c h o e n 

J o a c h i m B r a u n u n d F r a u C h r i s t a , g e b . S c h o e n 

M a r b u r g ( L a h n ) . A n d e r Z a h l b a c h 2 
G o s l a r . B r e i t e S t r a ß e 1 0 0 

F ü r d i e l i e b e v o l l e A n t e i l n a h m e s o w i e f ü r d i e v i e l e n K r a n z -

u n d B l u m e n s p e n d e n b e i m H e i m g a n g e u n s e r e r l i e b e n M u t t e r , 

F r a u 

Elise Deutschmann 
g e b . K r a n k e 

f r ü h e r G r ü n h a y n , K r e i s W e h l a u , O s t p r e u ß e n 

s a g e i c h a l l e n V e r w a n d t e n . F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n s o w i e 

d e n o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s m a n n s c h a f t e n B a d S o o d e n - A l l e n d o r f 

u n d D o r t m u n d h e r z l i c h e n D a n k . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E r n s t D e u t s c h m a n n 

D o r t m u n d - D e r n e . I n d e r L i e t h e , M o h l w e g 3 , i m F e b r u a r 1960 
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Gott, der Herr über Leben und Tod, nahm nach kurzer 

schwerer Krankheit meinen lieben Mann, treusorgenden 

Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 

den früheren Landwirt und Molkereibesitzer 

G o t t l i e b B a r k o w s k y 

im gesegneten Alter von 83 Jahren zu sich in sein Reich. 

In stiller Trauer 

Hedwig Barkowsky, geb. ßlessmann 

Frieda Barkowsky 

Göttingen, den 25. Februar 1960 
Geismarlandstrafje 27 

trüher Auerfliefj, Kreis Tilsit-Ragnit 

W i r g e d e n k e n u n s e r e r l i e b e n 
G e f a l l e n e n u n d w e r d e n s i e n i e 
v e r g e s s e n ! 

L e h r e r u n d M a j o r d . R . 

p a u M i c h a e l i s 

g e b . 1 0 . 11 1 8 9 4 g e l 2 8 . 4 . 1 9 4 5 

G e f r e i t e r R O B 

G e r n a r d M i c h a e l i s 

g e b . 2 1 . 5 1 9 2 1 g e f . 2 . 8 . 1 9 4 2 

F a h n e n j u n k e r - U f f z . 

S i e g f r i e d M i c h a e l i s 
g e b . 2 2 . 6 1 9 2 6 g e f . 1 1 . 3 . 1 9 4 5 

E r n a M i c h a e l i s , g e b . F i s c h e r 
u n d K i n d e r 

B e r l i n - M a r i e n d o r f , 1 1 . M ä r z 1 9 6 0 
M a r i e n d o r f e r D a m m 6 5 

f r ü h e r L i e b e n f e l d e , O s t p r e u ß e n 

D i e S c h e i d e s t u n d e s c h l u g z u 
f r ü h , 
d o c h G o t t d e r H e r r b e s t i m m t e 
s i e . 

S a n f t u n d r u h i g , j e d o c h u n e r ­
w a r t e t e n t s c h l i e f u n s e r e l i e b e 
M u t t i . O m i . S c h w e s t e r , S c h w ä ­
g e r i n u n d T a n t e 

Elise Eberlehr 
g e b . S c h r ö d e r 

i m 6 8 . L e b e n s j a h r e . 

S i e f o l g t e u n s e r e m l i e b e n V a ­
t e r n a c h d r e i J a h r e n i n d i e 
E w i g k e i t 

I n s t i l l e r T r a u e r 

K a r l G u t t e c k u n d F r a u E r n a 

g e b . E b e r l e h r 

F r i t z S e i l e u n d F r a u G e r d a 

g e b . E b e r l e h r 

E n k e l i n I n g e l o r e 

S c h a r m b e c k s t o t e l , K r . O s t e r h o l z 

f r ü h e r F i s c h h a u s e n , O s t p r e u ß e n 

F e r n i h r e r g e l i e b t e n H e i m a t 
v e r s c h i e d n a c h k u r z e r , s c h w e r e r 
K r a n k h e i t a m 2 4 . F e b r u a r 1 9 6 0 
m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e g u t e 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d 
O m a 

Marie Chlench 
g e b . C z y g a n 

i m 6 8 . L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

O t t o C h l e n c h 

F a m i l i e L ö r k s 

G e r t r u d C h l e n c h 

H o r s t C h l e n c h u n d F r a u 

u n d E n k e l k i n d e r 

L ü b e c k , G i s e l h e r w e g 2 

f r ü h e r W e i ß e n b u r g 
K r e i s S e n s b u r g 

M e i n i n n i g g e l i e b t e r M a n n , u n s e r h e r z e n s g u t e r V a t e r , S c h w i e ­
g e r v a t e r u n d O p i , u n s e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

O b e r s t a . D . 

Huldrich Bethge 
I n h a b e r d e s H a u s o r d e n s d e r H o h e n z o l l e r n m i t S c h w e r t e r n 

i s t n a c h l a n g e m K r a n k e n l a g e r , a b e r d o c h u n e r w a r t e t , n a c h 
V o l l e n d u n g s e i n e s 7 6 . L e b e n s j a h r e s v o n u n s a b g e r u f e n w o r d e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

H e r t h a B e t h g e , g e b . B r a u n 
K u r t B e t h g e 
B r i g i t t e P a s c h k e , g e b . B e t h g e 
D r . m e d . H e l m u t P a s c h k e 
M i c h a e l , M a t t h i a s u n d C o r n e l i a 

H a m b u r g - I s e r b r o o k , B r e d k a m p 1 0 1 , d e n 2 4 . F e b r u a r 1 9 6 0 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , N a c h t i g a l l e n s t e i g 2 4 

D i e T r a u e r f e i e r h a t i n d e r K a p e l l e d e s B l a n k e n e s e r F r i e d h o f e s 
i n S ü l l d o r f s t a t t g e f u n d e n . 

V o n B e i l e i d s b e s u c h e n b i t t e n w i r a b z u s e h e n . 

H e u t e w u r d e m e i n i n n i g g e l i e b t e r M a n n , u n s e r g u t e r V e t t e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

A r t h u r W e i f l - P e r w a l l k i s c h k e n 
K g l . p r e u ß . R i t t m e i s t e r a . D . 

k u r z v o r V o l l e n d u n g d e s 9 0 . L e b e n s j a h r e s v o n s e i n e m s c h w e r e n 
A l t e r s l e i d e n e r l ö s t . 

I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

H e r t h a W e i ß 
g e b . R h o d e - T r o m i t t e n 

A s c h a f f e n b u r g , d e n 1. M ä r z 1 9 6 0 
M o l t k e s t r a ß e 6 

B e e r d i g u n g f a n d a m F r e i t a g , d e m 4 . M ä r z 1 9 6 0 , 1 3 . 3 0 U h r , a u f 
d e m W a l d f r i e d h o f s t a t t . 

N a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n , e r f ü l l t v o n d e r L i e b e u n d 

F ü r s o r g e f ü r s e i n e F a m i l i e , s c h i e d i n f o l g e e i n e s s c h w e r e n L e i ­

d e n s f ü r i m m e r v o n u n s m e i n h e r z e n s g u t e r M a n n u n d V a t e r , 

u n s e r l i e b e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Wilhelm Schrape 
B e z i r k s d i r e k t o r 

• 1 2 . 5 . 1 8 9 5 g e s t . 2 5 . 2. 1 9 6 0 

I n t i e f e m S c h m e r z 

C h a r l o t t e S c h r a p e , g e b . K u h l m a n n 

G ü n t e r S c h r a p e , i m O s t e n v e r m i ß t 

u n d A n g e h ö r i g e 

L ü b e c k , C u r t i u s s t r a ß e 1 5 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , H a r d e n b e r g s t r a ß e 2 4 

D i e B e i s e t z u n g h a t i n L ü b e c k a u f d e m B u r g t o r f r i e d h o f s t a t t ­
g e f u n d e n 

A m 1 9 . F e b r u a r 1 9 6 0 e n t s c h l i e f n a c h l a n g e m L e i d e n , 
d o c h u n e r w a r t e t , m e i n h e r z e n s g u t e r M a n n , u n s e r l i e ­
b e r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r , O p a , B r u d e r , S c h w a g e r 
u n d O n k e l 

Friedrich Schattauer 
f r ü h e r W i l l d o r f , K r e i s E b e n r o d e , O s t p r e u ß e n 

i m 6 7 . L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M i n n a S c h a t t a u e r , g e b . K ü b a r t 

K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

E b e r n b u r g , d e n 2 8 . F e b r u a r 1 9 6 0 

A m 2 7 . F e b r u a r 1 9 6 0 e n t s c h l i e f n a c h l a n g e m L e i d e n m e i n l i e b e r 
M a n n 

B u n d e s b a h n o b e r a m t m a n n a . D . 

Karl Huwe 
f r ü h e r I n s t e r b u r g 

i m 7 8 . L e b e n s j a h r e . 

H a n n o v e r . W i e s e n s t r a ß e 2 
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